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Rn der Siche Beatae Mariae Virginia zu 
in Friedrich Ulxich im  Anfange dee fiebenzehnten Jahr⸗ 
hunderts erbaut worden, befinden fi) zwei, fürftliche 
Grabgemölbe,, von benen das ältere ſchon früher ald die 
Kirche ſelbſt in der ehemaligen Mariencapelle vorhanden 
war und bei dem großen Neubau erhalten wurde. 

Dieſes alte fürſtliche Erbbegraäbniß iſt vor der Kanzel 


und dem erſten darauf folgenden Pfeiler belegen, und 


im Jahre: 1654 am 10. Auguft auf Befehl des Herzogs 
Auguft zu gemauert. In dieſem Gewölbe, zu welchem 


alſo jegt Niemand mehr: gelangen - ann, ja! deffen Ein: 


gang unbekannt. getvorben, liegen zwoͤlf fürſtliche Leichen, 
nämlich: 
. (Baterl. Archiv / Jahrg. 1837.) 1 


2 1 Die bergoglichen Begräbnißgemölbe 


U 2. Die beiden Herzöge Karl Victor und Philippus 

Magnus, Söhne Heinrichs des Jüngen.— 
3. 4. 5. Dieſer Herzog (der letzte katholiſche) und 
feine beiden Gemahlinnen. 

6. 7. Der Herzog Julius und feine Gemahlin. 

8. Deffen Schwefter Margarethe, vermählt an einen 
‚Herzog von Muͤnſterberg⸗Ols (F 1580). 

9. Die Herzogin Dorothea, ahlin des. Herzogs 

BHeinrich ED Bis —D "don Sachfen 

( 1587) 

2, Herzog Heinrich Julius der Singen, ‚Sohn des 
: -:zegitenden Herzogs Heinrich Julius (F 1606); 
11. Die Prinzeffin Sabine Gatharine, Tochter deinrichs 

des Jũngern (F 1590). 

12. Eine. ald Kind geftorbene Prinzeſſi n von Sachſen, 
welche ebenfalls „Sabine Ehriſtine in dem Leichen⸗ 
nu regiſtet genannt wird. 

Mehre Nachrichten son Siefeni vermauerten fuͤrſt⸗ 
tichen Lobtengewoͤlbe findet man in Ehriſtoph Woltereks 
»herjogliche Begräbniffe in der Hauptkirche B. Mariae 
‚ Virginis zu MWoffendättel.d (1731. 4.) und in deſſel⸗ 
ben Begrabniß Buch ber Miche B. M. Virg. zu 
Wolfenbüttele, — welches ben ganz nneigentlichen Titel 
»Chronicon« an “der Spitze führt. — Glankenburs 
und ‚Helmftödt 1747. Fol.) 

Als vor mehren Jahren ein Hauptban in ber ge⸗ 
dachten Kirche vorgenommen wurde, verſuchte ich, vereint 
mit dem verſtorbenen Abte Hoffmeiſter, ben Eingang zü 
dieſem alten Gewoͤlbe aufzufinden: aber es wollte und 
nicht gelingen. Ä 


a. Wolfenbüttel. . 3 


Auffet dieſem iſt win ein neueres fürſtliches Orab⸗ 
gewölbe in ber Kirche B. M. V. vorhanben, welches 
untee dern Ehore, gleich bri beim Degiune des großen 
Kiechenbans von ben Herzoge Heimrich Julius angelegt 
worden. Die ee 6 bieſem ſtattlichen Gewoͤlbe bei⸗ 
geſette Leiche. iſt die des Herzogs Heintich Julias feibſt 


20. Jul. 1613)3 le lette bie der Herzogin Elſabech 


Sophie Warte, gebornen Yeinzeifin vom Holſtrin, deitden 
Gemahlin Herzogs Auguſt Wiihelm 4 3: Ad 1760, 
welches die neun und zwanuzigſte. Leiche iſt. . 
Diefes Genoͤlbenr wat tm FJuhre 2626 is einen 
benet weges aufiandigen Kaſtande. Bei einen tzohen 
Waſſerſtande der nahen Dfte: ſaumelte fick ‚In: bemfelben 
Waſſer, welches ſelbſt die Särge erreichte. Als ich nun 
bei einem Beſuche des Gewölbes, nicht ohne wehmüthiges 
Gefüuͤhl, erblickte, wie bie Bebeine des kraftvollen und 
gelehrteit‘ Herzogs Bernie Yottus enter bein auf einem 
Mofte ftehenden Sarge lagen, Tb" konnte ich, obwohl von 
geinem ‚Anivsnerbäteniffe but aufgrfodert, nicht unter⸗ 


“ jamen,: diefechalb (untter dem:s. Beptember 1826) eine 


bewegliche Worftellung: 'am’ daB Kitfige herzogliche Conſi⸗ 
ſtoctum einzurelchen und: Orfägehb.izis: bitten, hoͤchſten 
Orts zu bewirken, daß das Kergsgliche Grabgewoͤlbe in 


einetn anſtändigen Zuſtanb geſetzt werden möge. In der 
That wat es ſchauderhaft anzufehen, Wie bie irdiſchen 


Reſte elnes dochberlhmten Fuͤrſten von ben Waſſerratten 


in dem Gewölbe hin und hen gezerrt waren. 


Das herpogliche Conſtſtorium Wahn fih der Sache 

mit tühmiiheht Eifer an und bewirkte, daß des Herzogs ' 

Karl Durchlaucht eine bedeueende Summe zur Reparatur 
1* 


4 IL. Die berzoglichen Begraͤbnißgewoͤlbe 


des Gewoͤlbes und ber Sarge bewilligte. Dieſer Bau 
wurde im Sommer 1827 ausgeführt. Es wurde der 
Fußboden bes Gewolbes bedeutend erhöht, mit Platten 
neu helegt und dadurch vor den Eindrange des Waſſers 
gefichert;. es wurden Luft: und Licht:Öffnungen durch⸗ 
gebrochen und bie ſchadhaften Särge gelinblich hergeftellt. 
Bei diefer. Gelegenheit ift eine Umſtellung ber Särge 
nöthig befunden . und biefe : finb nunmehr ‚fo aufgeftellt, 
daß.:der fromme Beſucher der Gruft zu jedem Sarge 
bequem gelangen kann. Aus bem ‚hier. beigegebenen 
MPlane des Grabgemölbes kann man erfehen, wie in 
ſolchem die fürfllihen Leichen aufgeftellt find, deren 
- Benennung ich hier folgen. laffe. Ze .. 
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Verzeichniß 
der aihen in dem neuen fürftlichen Geabgewälbe 
zu Wolfenbüttel. 


Im Sa Rı 1. Reg. Herzag Heinrich Julius, erſter 
Sohn von Herzog Julius, geboren 
a: 15. Oct. 1564, geft. 20. Zul. 1613, _ 
wire, 5% au Heinrich, fünfter Sohn von 
Herzog Heinrich Julius, geb. 3. 
Sept. 1609, geſt. 11. Jun. 1615. 
⸗3. Herzog Julius Auguſt, vierter Sohn 
von Herzog Julius, geb. 9. Febr. 

1574, geſt. 31. Aug. 1617. 
= s 4, Dorothea Augufta, fechöte Zochter von ' 
Herzog Julius, geb. 12. Febr. 1577, 

geſt. 23. Decbr. 1625. Ä 


% 
%“ 
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zu Wolfenbüttel. 5 


Im Sarge Ms. Eiſabeth, zweite Gemahlin d. Herzogs 
GHGeinrich Julius, Tochter des Königs 
Fr. v. Dänemark, geb. 25. Auguſt 
1873, geſt. 19. Jul. 1626. 
6. Herzog Chriſtian, dritter Sohn v. Herz. 
Heinrich Julius, geb. 10. Sept. 1599, 
geft. 6. Sun. 1626. 

: 7. Friedrich, Pfalzgraf bei Rhein, geb. 
18. Oct. 1594, geſt. 10. Jul. 1626. 
8. Meg. Herzog Friedrich Ulrich, erfter 
Sohn von Herzog Heinridy Julius, 
geb. 5. Apr. 1591, geft. 11. Aug. 

| 1634. 
: = : 9. Chriftion Stanz, erſtet Sohn v. Herzog 
| Auguſtus, geb. 31. Jul. 1639, geft. 

7. Decbr. 1639. 


= ° = 10. Eleonora Sophia, Tochter v. Herzog 
' - Rudolph Auguft, geb. 5. Aug. 1655. 
geſt. 7. Ian. 1656. 
11. Leopold Auguft, zweiter Sohn v. Herzog ' 
Anton Ulrich, geb. 27. Febr. 1661, 
J geſt. 5. März; 1662. 
- 2 2 : 3 12. Auguſt Heinrich, vierter Sohn v. Herzog 
" Anton Ulrich, geb. 14: Aug. 1663, 
. geſt. 21. Dechr. 1664. 
= = = 13. Auguft Karl, fünfter Sohn v. Herzog 
Ä Anton Ulrich, geb. 4. Aus. 1664, 
En geft.. 21. Deche. 1664. 
: 5 = 14. Chriſtina Margaretha, geb. Herzogin . 
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\ L Die herzoglichen BSogrͤbnikgewolbe 


von Meklenburg⸗ Schwerin, geb. 31. 
Mi, 1615, geft. 16. Aug. 1666. 


nem 15. Reg. Herzog Auguſtus, Sohn von _ 


“ 
w 


® 
“ 


Herzog Heinrich v. Dannenberg, geb. . 
10. Apr. 1579, geſt. 17. Sept. 1666. 


'* 16, Auguft Franz, ſechster Sohn v. Herzog 


Anton Ubi, geb. 7. Oct. 1665, 
geſt. 14. Dechr. 1666. — 
⸗17. Amalie Antenia, vierte Tochter von 
Herzog Anton Weich, geb. 7. Sun. 
“ 1668, geft. 14. Novbr. 1668. - 
: 18. Sibylla Urfulg, ſechſte Tochter von, 
Herzog Anton Weich, geb. 10. Sept. 
172, gef, 1. April 1673. 
«19. Sophia Slifebsth, dritte Gemahlin des 
Herzogs Auguſtus, Tochter von Herz. 
Albert v. Meklenburg, geb. 20. Aug. 
1613, geſt. 1%. Sul. 1676. 
= 20. Herzog Auguſt Friedrich, erſter Sohn 
von Herzog. Anton Weich, geb. 24. 
Aug.. 1657, geſt. 22. Aug. 1676. 
« 21: Charlotte Auguſta, zweite Tochter von 
Herzog Ludewig Mubolph, geb. 23. 
Jul. 1692, geſt. 6. Aug. 1692. 
⸗ na. Chriffina Sophia, erfte Gemahlin von 
Hexrzog Aug. Wilhelm, Tochter des 
- Herzogs Rudolph Auguft zu Braun: 
ſchweig, geb. 4. April 1654, geſt. 
26: Januar 1695. - 


zu Wolfenbuͤtieee. 7 


Im Sarge NE 23. Eliſabeth Juliana, Gemahlin d. Her⸗ 
zogs Anton Ulrich, Tochter d. Herzogs 
Fiedrich zu Holflein N. geb. 24. Mai 
1634, gefl. 4: Febr. 1704. 
= 03 ⸗ 24. Sophia Amalia, zweite Gemahlin des 
n u Herzogs Aug. Wilhelm, Tochter bes 
. Herzogs Chriſtian Albreht zu Hol , 
flein ©., geb. 18. Ian. 1670, geſt. 
27. Kebr. 1710. 
„2. 2.225. Reg. Herzog Anton Ulrich, britter 
Sohn. von Herzog Auguftus, geb. 
A. Oct. 1698, ‚geh. 27. März 1714. 
⸗226.Eruſt Benpold, Sohn m. Herzog: Ru⸗ 
0,” dalph Feiedrich zu Holflein, geb. LI. 
u Aug· A,. geſt. 7. Aug: 1202 
⸗227. Meg. Hexzog Auguſt Wilhelm, dritter 
Bohn yon. Herzeg Antondllcich, geb. 
MEER, auf, 28. März 1731. 
» 28. Anna Sapbia, zweite Tochter bes 
Hexzogs Anton Ulrich, geb. 29. Oct. 
0 1659, geft. 28. Jun. 14: 
:. 29. Cliſobeth. Sephia Marin, dritte, Ge⸗ 
. mahlin bed Hoerzogs Ang. Wilhelm, 
Tochterd. Herzogs Rud. Friebrich 
von Holſtein N., geb. II. Septbr. 
1683, geſt. 3. April 17267. 
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8... I Andeutungen zur Gefchichte 
| 
Andeutungen | 
zur Gefchichte der Stadt Nordheim. 
(Bortfegung der Abhandlung im vaterländiſchen Archiv, 1836. Me VIII.) 


Bon dem Seren Senator und Poligeicommiffait Sriefe 
su Norbheim. 


10. 
Münzentund, 


Aıs nah) dem Brande vom 28. Mai 1832 der 
Brandfchutt ber eingeäfcheeten Gebäude befeitigt wurde, 
fand man auf .zwei verfchiebenen Brandplägen ‘an ber 
Breitenftzaße Gold: und Silber- Münzen. 

Bon 48 Stüd Ducaten, die zuerft entdeckt wurden, 
habe ich zwei Stüd gekauft, die ich hier kurz befchreiben 
will. Die andern- 46 Stüd find in die Münzanftalt 
zu Braunfchweig' gewanbert. 

1) Ein Ducaten führt um des abhrige Bruſtbild 
die Umſchrift: 
»Gustav: Adolph. D: G: Suce: Goth: Vand: Re:« 

Auf der Kehrfeite das ſchwediſche Reichswappen 
‚mit der Jahreszahl 1634 und der fortgefegten Umfchrift: 
»Pr: Finl: Dux. Ethon. et Carel. Dom. Inger.« 

Er ift folglich zwei Jahr nach des Heldenkönige 
Tode geprägt, und bie Stifche des Gepräges zeigt, daß 
. ee nicht lange curſirt hat. 

2) Eine türkiſche Goldmünze mit arabifcher: Ins 
Schrift auf beiden Seiten. Ich übergab diefe Münze 
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nebft noch einer, andern, gleichfalls orientaliſchen Kupfer: 
münze, von der Größe eines Groſchens, bie jedoch nicht 
‚hier gefunden worden, einem gelehrten Freunde zu St: 
fingen, um fie Sprachlennein vorzulegen. - 
Unterm 30: Julius 1834 theilte mir: berfeibe gütigft 
folgente Nachricht darliber mit: ' - 
»Endlih bin ich durch die Bemühungen meiner 
hiefigen Sreunde in den Stand geſetzt, Ihnen fichere 
und zuverläffige Auskunft über bie mir vor einigen 
Monaten anvertrauten zwei Münzen zu ertheilen. 
Die goldene Münze hat befonders die Aufmerk: 
ſamkeit der Orientaliften auf ſich gezogen, indem 
fie vielleicht die einzige ihrer Art im Deutſchland 
ift und fi daher felbft in den reichten Münze 
cabinetten auszeichnen würde. Die Schrift ift, 
wie ih Ihnen ſchon gefagt babe, arabifch, mb 
Tautet, ' mit Iateinifchen Buchſtaben geſchrieben, fol- 
gendermaßen : 
ySultan mohammed ben morad chan misr 
daraba fi misr satanatan 1003«. 
Auf der Kehrfeite aber fleht: _ 
»Sultan el berrein ve chakan el bahrein el 
Sultan ben el Sultan«. J 
Die überſetzung der Vorderſeite iſt folgende: 
»Sultan Mohammed, der Sohn Morad's, Zürft 
von Ägypten, hat ſchlagen laſſen (nämlich die Rünye) 
in Ägypten im Jahre 10034. ° - 
Die: Überfegung der Kehrſeite Iautet: ‚ 
»Der Sultan der beiden Weiche und Beherrſchert ber 
beiden Meere, der Sultan, Sohn des Suftande. 
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wieberholten feindlichen Überfälle ihren Tod gefunden 
haben mögen, was namentlich im Jahre 1641 der Fall 
gewefen, als bie kaiſerlichen Truppen die Stadt Mord: 
- Seins wiederholt einnahnen, plünberten und viele. Bürger 
ums Leben: brachten. Frägt man, wie: die türkiſche 
Münze fi: hierher verisrte, fo mag - bamuf erwibert 
werben, daß fie eben durch die kaiſerlichen Volker von 
Bee. türfifchen Grenze bis hiecher-gebracht und ausgegeben 
fein kann. Kriegsnoth verbarg fie, und nach .200 Jahren 
firberte Jeuerdnoth ſie wieder ans Licht. 


— en 


III. 


u aſch r icht 
von der le Samilie von. Diepholt 
‚in Oſtfriesland. 


Der Aufſatz des Herrn von Ledebur, »Urkundliche 
Nachrichten von adlichen Familien in den Grafſchaften 
Hoya und Diepholz«, im neuen vaterländifchen. Archive, 
Jahrgang 1827, IL., Seite 12, veranlagt mic, über 
die Samilie von Diepholt etwas Näheres mitzutheilen, 
beſonders auch, da bisher über dieſelbe nichts bekannt 
geworben iſt ). or oo. 

. 3..8a8 Arends in feiner Erdbeſchreibung von Onfistand, 
Emden 1824, darüber fagti;ift: unbedeutend: 


von Diepholt in Oſtfriebland. | 3 


Die Familie von Diepholt in Oflfrtetlaub ift nicht: eine: 
Familie niedern Adels getwefen, die zu den. Burgmaͤnnern 
des Schloſſes Diepholz gehört hätte, ſondern fie iſt die ums, 
eheliche Nachkommenſchaft des 53. Bifcheffes: gu Utrecht, 
Rudolphs Grafen von Diepholz (erwählt 1425,: geftonben 


1446). Dee Name feines Sohnes kann zwar nicht 


angegeben werben, doc ift gewiß, daß er, wie - andere 
Baſtarde von. Bifhöffen xc. in ben Niederlanden, ſich 
einen »Junker« genannt hat”). Um fo bekannter aber 
ift des Biſchoffs Enkel, Dtto yon Diephelt. ; Diefer 
fol Anfangs ein Kadet eined Grafen von. Diepbolg 
geweſen fein ?), vertrieb 1514, als Feldherr des Grafen 
Edzard von Oſtfriesland, die Sachfen aus Groningerland, 
weurbe aber im felbigen Jahre von ihnen bei der Er⸗ 
oberung von. Appingadam gefangen geagmmen 2 8 
>) 6. Gencalogia famil. Diepholianse et Appelianae, 
in Georg Eberh. Schnedermanns handſchriftlicher Samm⸗ 
lung. von. 1758. — Heine. Bernh. v. Appel ibt den 
Biſchoff als Otto’s Water: an, wohl nur ein —* 


Geneal. famil. de Dieph., capit. in Midiym, Al- 
‘ bernsw., Haisfelde et Stikelk., ex scriptia Mialo- 
manis in ber appeiſchen Sammlung von Staimmtafen, 
Mſpt. 


4) Emmii rerum Frisicarum historia, Lugduni Batav. 
1616, pag. 695, 715, 779, 780. — E. F. a Wicht 
annales Frisiae,,Mspt, ad ann. 1514. Kabricii ori- 
'gines Sanonicae, Jenae 1597, Tom. I, pag. 853, 
854, 855. — Die erwähnte Vertreibung ber Sachen 
war in der fogenannten ſachſiſchen Fehde⸗ gegen Graf 
Edzard. 


r 


4 ı. Rachaͤcht von der ablichen Familie 


vetließ /die vſtfrieftfchen Dienſte 1818 und erſcheint 1336 
As Stutthalier bes Kanſers zu Amersfott. Wann er 
giſtochen, iſt mir: unbekanict. Seine Witwo, Anna 
Hahyend, kino Tochter Humpo Hahences ( Burgermeiſter 
36 Erden. 1472-4910, und -TA9S vom Kalſer Mark 
mittan gendeln):*),; kaufte 1568 °) von ihrem Halbbruver 
an von Midlum das Haus Nidtum im Antte Emden. 
et beſaß ſonſt ug Hin. "Ahern Keen dele Fchöne 
—— Due er .- 
Bo * san, Neden fd ne dinen Sohn, 
—* Ru; welcher 1560 einige Guͤter in der 
Be Groͤningen kaͤufte, auch no 1873 am Leben 
en Gattin Alimuth, auch »Montka Eelwich« 
sehn, Tochtee: den Junkoers Relef (Radolph) Werne, 
Deoſten u Emden (nes unehlichen Sohns des oſtfrie⸗ 
ſiſchen Grafen Uko), war Erbin zu Albernswehr und 
vermehtte noch dazu‘ bie dipholtiſchen Güter durch An⸗ 
kaͤuf des Hauſes Haisfelde bei Leer, 1883. Sie errichtete 
1593 ihr Teſtament, welches noch im Original auf dem 
Haufe Srimerfum aufbewahrt, wird, und flarb im No: 
veinber deſſelben Jahrs. 
Ihre Kinder ſi nd: . | 
i) Remet, geboren 1549, } 1609 ohne Nachkommen. 
Er befaß das Haus Stikellamp; wie er aber zum 
Beſitze gekommen ift, weiß ich nicht. Er heirathete 


9 Enimii 1. c. p. 354. on 

9 So in einer alten Genehlogte ber e Gerren von Uterſtewehr 

und Jennelt, Towie in einer auf dem Haufe Upgant 
vothandenen der Herren von Bisquard J Midlum und 


u Upgant, 


| ‚von Diepholt in Oftftietlan: -— 1. 
18877) Iohtima Mippeida 9), Geis Rwpenae zu 
Peyſe Tochter (gebseen 1549). .- 

* Rudolph, Herr zu lbernewehr und Guiefelde, 
Tach 1597. Seine Gemahlin Sjaukbe von Heftige, 
“war eitie Tothter Safther’s, Bürgermeiſters zu 

ronüigen‘ und Hille Ebinga). Ste ſtarb 1896; 

vVon shren Kinbern flach Gela unverheirathet 16985 

Soft, Here zu Haisfeide, geboren 1581, ſiard un⸗ 

vbverheirathet 1648, 8. Julius, und Saſcher, zu 

Abernswehr "geboren 1589, ſtarb ebenfaus unver 

J ne 1661, den Phulipp von Diephelk Funk 

Erben iinfebem. — Beintich, 3b. 189," art 

jung ’an der Peſt. 

5 Tekla, verheirathet an Seelger Bei, ei m 
Grimer um. 

9 Woargaretha, verheirathet 1569, 38, Sum, & on Ha. 

ton ‚von Polman,. Herten: zu Ruinen in bes dierint 

Drente ſtatb 1594. . J 

5) Anna, ſtarb underheirathet 169% 

6) Foſſa, farb unverheirathet 1603. 

7) Enno, gu Midlum, geboren 1554,, wurde Aſffeſſor 
bes oſtfrieſiſchen Hofgerichts 1593 20, ſtarb 1629, 
1. December. Er heirathete 1589, 28. September, 


9 Zaut ‚ber bei Schaedermann angeführten Ehepacten.. 

8) Es verdient bemerkt zu werden, daß der frieſi ſche Adel 
ſich faſt nie bes Praͤdicats von bediente. 

9 Aus Acten. 

Bu) (Brenneifens) oftfriefifche Hiftorie und Landesverfaffung. 
Aurich 1720, Tom. II. p. 40. 
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Almuth Beninga, Tochter Folkmars zu Dorum, 
welche 1615, 23. April ſtarb. | 
Enno's Sohn,. Folkmar, zu Midlum, heirathete 
iens, 4. Jun., die Tochter des Philipp Meckama, Herrn 
zu Appingadam und Termlinte in Groningerland, Namens 
Sufanna, welche reich genug war, bie vielen Schulden 
ihres Mannes zu decken ", ‚und im 76, Jahre ihres 
Alters flach, 1667, 30. Jun. - Diefe Jiegen folgende 
Kinder, nad: Metta, welche jung ſtarb Philipp, zu 
Midlum, Albernewehr, Haisfelde und Stikelkamp, der 
Letzte ber Familie, geboren 1617, Hauptmann der hollaͤn⸗ 
diſchen Garniſon zu Emben, flarb unverheirathet 1663, 
22. Sul. ’?), nachdem er kurz vorher Stikelkamp dem 
Vonng Beninga geſchenkt hatte. — Seine Schweſter 
Almuth oder Allegunde, geboren A. November 1621, 
heiratete 1660, 31. December, Eberhard Soft von dem 
Appelle, Herrn zu Mafendorf bei ‚Ülgen int Lüneburgifchen, 
welchen fie" zum Erben einfegte, und: 1684, 17. Movbr., 
flarb. Die vonsappelfhe Samitie behielt die Güter bis 
zu ihrem Erlöſchen im vorigen Velchunten. 


11) Aus &cten. 
”) Nach der appelfchen. Gmealogie. um Schaedemann gibt 
aber den 23. Jul. an und beruft ſich auf Groenewoldi 
.. motas ad Fabricii_ Chrenicam, Diefee Groenewolb 
war ein Beitgenoffe, und hinterließ eine forgfältig gefchrie= 
bene Ehronik, wovon bie beiden Brüder Harkenroht, fo 
“wie auch Outhof im Anfänge bes vorigen: Jahrhunderts 
Abſchriften befaßen. Sie ift trog aller angewandten Mühe 
bisher noch nicht wieber aufgefunden. 
— III — 
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v. | 
Denkwürdigkeiten 


aus dem eigenhaͤndigen Tagebuche des, 1657 
verſtorbenen Großvoigts Thomas Grote. 
(Borkfegung der Mittheilung im vaterl. Archiv, 1836. Geite 207 N.) 


Bon dem Herrn Cammerjunker und Garbelieutenant 
Reichsfreiherrn Grote zu Hannover. 


In nomine Jesu. 

Continuatio diarii incepta. m. Januar. 

Ao. 164. . 

Denmach M. G. JZürſt undt Her glaubwürdich 
derichee worden, das die zwiſchen dem Kön. Schwed. Gen, 
Majeur Königsmark undt dem Stift Hildesheimb gepflo⸗ 
gene tractaten nuhmehr derogeſtalt beſchloſſen, das gegen 
erlegung einer gewiſſen Summe gelbes ſowol rðe prae- 
teriti, Als auch in futurum von dem 1. April ans 
zueechnen, Monatlih 5009 Nible., die einlogirte Regir 
menter abs undt durch dies Fürftenthumb Lüneburg 
fortgeführet werden folten, So haben Si F. ©. nötig 
zu fein_ermeffen, hiebey zu: vigilieen, undt alles befors - 
gendes Unheil von bero Landt undt Leuten abzuwenden. 
: Diefelbige ‚haben mir berohalben gnedig anbefohlen, an 
vorg. 9. Gen. Major mic ‘zu begeben, undt benfelbis 
gen dahin zu - disponiren, das er dieſe vorhabende 
Marche mit der wenigften Ungelegenheit" undt Beſchwe⸗ 
rung ‚maturiren undt ſortſetzen möchte. Bin’ darauf 
am 3. ‚Jan. von Zelk-abgegeifet- uf amnahorf, undt ob 

(Baterl. Archiv, Jahrg. 1837. I 


> 
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zwar des H. Gen. Majors LeibRegiment zu Roß eben 
in meiner Dahinkunft vorbey marchiret, So haben 

doch die officiers ſelbſten nicht eigentlich wiſſen können, 
an welchem ordt der Gen. Majeur anzutreffen geweſen, 
oder gu was Zeit derfelbige folgen würde. Derohalben 
ich mich am folgenden tag den 4. Jan. uf Peine ver⸗ 
füget, damit ich demſelbigen umb fo viel näher entgegen 
tommen möchte, Weiln ich aber dafelbften alles fleißie 
gen nachförſchens ungeachtet am 5. undt 6. Ejusd. 
‚Leine gewiſſe nachricht bekommen tönnen, habe ich dafelbft 
subsistiren müffen. Am 7. Jan. aber habe ich gegen 
Abende erfahren, das berfelbige mit Seinen Völkern die 
Steinbrück vorbey gegen hohen Hameln marchitete, 
darumb ich mich am folgenden 8. Ejusd. frühe morgens 
hinans am ermelten ordt begeben, undt erfahren, daß bie 
marche alba vorbeygehen würbe. Habe mich alfo das 
ſelbſt folang ufgehalten, bis der oftg. Gen. Major 
dahin Tommen, undt mid bey Ihm anmelden Taffen. 
Welcher mich alsbalt zu fich erfobert, mein. anbringen 
gehöret, undt ſich ercieret, die marche nad mügligkeit 
zu befchleunigen, in vorh. M. ©. Fürſten undt Hem 
Lande ‚nicht zu subsistiren, undt im Übrigen gute ordre 
zu halten. :Diefe Resolution habe ic mit Dank ac- 
ceptiret, darauf alsbalt abſchiedt genommen undt bie 
diefen tag wieder uf. Burgdorf undt am folgenden mer 
gen, Bag 9. Jan. :uf Zell gereiſet. 

Als auch umb eben biefe Zeit ber Kön. Sa. 

General Commissarius. Carl Gregerfohn: den Cammer 
Prawsideisten. Schenken “an: ſich nacher Lockum beſchie⸗ 
ben, mit ‚beifelbigen ans angelegenen ſachen zu neben, 
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unbt alda ſich vernehmen Iaffen, masgeflalt bes Flieſtl. 
Hauß Braunfchweigtfineburg zu behuef des Krieges 
subsidia hergeben möchte, Maßen beßhalber fchon as- 
aignationes obhanden wehren, undt ban M. ©. Fuͤrſt 
undt Ber dies anmuhten gang unerträglich undt unzus 
läffig befunden, So haben biefelbige mir gnedig ufge⸗ 
tragen, mid anfangs uf Hanover, undt ferner uf 
Minden an ben König. Legatum H. Drenſtierna 
nebenſt andern Aberbinenben zu verfügen, und bieß uns 
billiche® postulatum abwenden zu helfen. Bin dero⸗ 
. halben am 13. Jan. von Zell ufgebrochen, undt gegen 
- Übenbt. zu Hanover angelanget. Am 14. Ejusd. nad 
gehaltenem Gottekbienft habe ich den Hern Gangler, 
Vice&angler undt Rhäten eröfnet, welchergeſtalt ich 
instruiret, ‚welche dan gleihergeflalt die Abſchickung uf 
Minden vor nötig befunden, auch befchloffen, dieſes 
Hertzogs August; zu Br, u. 8. 5. ©. zu notificien, 
oh etwa ©. 3. ©. helieben möchte, Jemants her Ihri⸗ 
gen dahin mitnbzuorhiuen. Am felbigen tage hat fi 
ber Landtroft der Grafſchaft Hoya, H. A. von Hammer 
ftein, auch alda eingeflellet, welcher von M. G. Fürſten 
undt Hern zu biefer reife mit deputiret worden. 

Den folgenden 15. undt 16. Jan. ift in consilig ' 
dafelbften deliberiret, uf" was maaß undt weife bie 
. Gefampt Instructio eingerichtet werden folte, worüber 
man ſich alerfeitß yereinbahret, undt als von hochg. 
Hergogd Augusti F. ©. wegen Nitmeifter Dttleben zu 
diefer reife ſich eingefellet, von Hertzog Chriſtian Ludw. 
8.6. aber der HofMarfhal Bodo von Hodenberg auch 
deputiret, als ſeindt wir von Hanover am 17. Jan. 

2* 
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ufgebrochen, undt gereifet bi8 Wunftorf. Am 18. Ejusd. 
zu Minden angelanget. Den folgenden morgen ben 
19. Jan. haben wir uns miteinander der proposition 
halber. vereinbahret, und unfere Creditifve zugleich 
übergeben. Die audientz .ift aber. uf den folgenden 
tag remittiret worden. Haben alfo den 20. Jan. den 
Vortrag haubtſächlich dahin gethan, das die begehrte 
subsidia oder contributiones durch bienliche motif- 
ven decliniret undt abgelehnet, die friedliebenbe In- 
tentio des hochfürſtlichen Hauſes remonstriret, undt 
deffelbigen mit der Königl. Schwediſchen Guarnison 
befegte Poſten undt Pläge zu restituiren, auch bie 
bis anhero darhin contribuirte Anlagen zu remittiren 
gebeten *). 

“ Ser Legatus Orxenſtierna in praesentia u m 
Secretarii status Melonij hat fi zwar per dis 
cursum hierauf etwas eingeläffen, aber dabey bebinget, 
das es noch zur Zeit pro Resolutione nicht geachtet 
werben folte, babey begehret, Ihm zu weiterem nad 
finnen diefe proposition foriftli zu communiciren, 
geftalt auch alsbalt diefelbe ihm einbehänbigt worden. | 


Am neoftfolgenden Montag, 22. Jan., haben wir 
bey dem H. Liegato bie: mir undt dem H. Marfchal 
Hodenberg abfonderliy committirte NebenWerbung 
abgelegt, undt darauf alsbalt mit obbemeltem Secre- 
tario Status uf des H. Legati Verordtnung confe- 
rentz gepflogen. Den 24. Ejusd. mit dem Obriften 
Wulf undt Commendanten in Minden die handlung 


*) Pufendorf XVI. $. 1. 
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wegen bed geweſenen Leibkegiments alten prastendirten 
foberung. gütliche handlung . angefangen, unbt biefelbige 
in den folgenden ‚tagen bloß ad referendum geſchloſſen. 

Am 25. Jan. —F uns Her Legatus zur andientz 
zwar fobern laffen, Es ift aber von der proponirten 
Haubtſache nichts beſtendiges traetiret, Sondern dieſe 
handlung prorogiret worden. 

Den 27. Jan. aber hat derſelbige uns abereins ei 
fi) erfodern laſſen, undt uns eine fehriftlihe Besolu- 
tion zugeſtellet. Undt ald wir diefelbige unferer gues 
‚ digen Herfchaft Intention zumieberlaufendt: befunden) 

haben. wir daran in eontinenti repliciret, undt enda 
lih vom Hern Legato dieſe declarationem Resolü- 
tionis in p° subsidiorum erhalten: Weiln er ven 
merkete, bad Seine angezogene rationes nicht verfangen 
wolten,. So wehre er nicht .gemeinet, bergleichen. subsi-. 
dia wieder III. 555. GGG. Willen per forga zu 
fuchen, Töne aber dazu ‚nicht andtworten, was etwa 
dieferhalben Her Felt Marſchal Tortzenſohn verordtnen 
würde, Zumahln in deſſelbigen Verrichtung dieſe on- 
tributionsſache laufen thete. Den ReskitutionsPunet 
hat er zu weiter handlung nacher Oßnabrügk, wohin er 
ſich innerhalb wenig tagen ‚zu den general Friedens⸗ 
tracdtaten begeben wolte, verwieſen, wobey er fleißig 
erinnert undt angehalten, das das Fürſtl. Hauß zu. Be 
foderung folcher tractaten auch ehiſt die Ihrige abſenden 
möchte. 
Wegen dero zwiſchen ber Cron Shchweden undt 
Dennemark entfianbenen differentien hat derſelbige bey 
diefer undt voriger conferentz weitleuftige discours 


22 IV, Dendobrdigteiten aus ber eigenhaͤndigen 


geführet undt allerhandt uhrſachen angezogen, warumb 
die Cron Schweden dirſe itige Expedition wieder den 
Konig zu Dennemark vornehmen müſſen. 

Wir haben die oberwehnte Declaration det ſchrift⸗ 
lichen Resolution ad referendum acceptiret, undt 
damit unſern Abſchiedt genommen. Seindt am 28. Jan. 
von dannen gereiſet bis Wunſtorf, unbt am 29, Ejusd. 
zu Danover antommen, 

- Am folgenden 30, Jan. vormittagt it über dieſe 
umfere Verrichtung alda mit ben Fuͤrſtl. Calenbergiſchen 
Gautzlet, V. Cantzler und Rhäten deliberation gepflo⸗ 
gen, undt ehiſtberührte Abſchickung uf Oßnabrügk vor 
nöfig befunden worden. Ich habe dieſe undt dergleichen 
vorgefallene ſachen Meinem gnedigen Fürſten undt Hern 
unterthenig zu referiren Über mic genommen, Bin 
darauf gegen Mittag von bannen ufgebrochen undt gegen 
| Abendt zu. Beil glücklich wieder angelanget. 

Am s6. Febr, bin ih. nebenſt dem H. General® 
Superintendenti, uf empfangenen gnedigen Befehl, 
nacher Weinhauſen gereiſet, und des Zuſtandes ſolches 
Cloſters zu erkundigen, undt Vorſchläge zu vernehmen, 
welchergeſtalt in der verſtobbenen Dominae, Chriſtine 
von Havekoſt ſtelle, eine andere qualificirte Perſohn 
erwehlet werden möchte, undt wie wir ed befunden, 
folcyes haben wie ad refereadum ängenommen 

Diemeil eine notturft zu fein ermeffen in dieſem 
Fürſtl. Hauß eine vertraulihe communication in 
vorfallenden wichtigen fachen anzuftellen, fo iſt es von 
M. G. Fürſten undt Hern dahin veranlaffet, das Hergogs 
| Augusti undt Hertzog Chriftian Ludewigs zu Br. u. £ 
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8%. 86. nor diesmahl bero Rhaͤte zu biefechehmef an⸗ 
hero aborbiuen möchten, geftalt darauf von Hanover ber 
Viceßanger Jacobus Lampadius am 10. Febr, 
von Braunſchweig aber Cangler Möring undt D. Schra⸗ 
der am 11. Ejusd. alhier angelanget. 

Am .12.. Febr.. iſt foldye conferentz angefangen 
unbt folgende. Haubtpunota preponitet. 

| in Meichergeftalt bie: von ben: Schwediſchen Ministris 
:. erfoberte: assiyienz undt: subsidia ferner zu de- 

cliniren? 

37 Was in pP? Bestitntionis: voeiterh. vornehmen 9 

.» ıDb bewegen. uf Oßnabrügk zu. ſchicken7 

33: Was dem Hern Grafen Tättenbach uf Sein ſchrift⸗ 

undt muͤndliches anbringen gu. andiworten ? 

4 Ob undt welchergeſtalt mit demſelbigen die Rein⸗ 
ſteiniſche Dandlung zu continuszen? . 

. 9 Wie man :ſich bey dem itzigen Zuſtandt uf. dem 
.. depatationtag zu Frankfuhrt in consiliis zu 
erweifen, undt welchergeſtalt D. Langenbeck ferner 
ar imatrniten fein möchte. 

Wer dieſe undt Andere Nebenpunota hat man 

ſid gründlich vernommen,⸗ undt nach / gepflogener Beraht⸗ 

ſchlaguuüg einen gewiſſen Schluß in denſelbigen gemacht, 

Auch etzliche Meſampti Schreiben, So dieſerhalben ‚abgehen 

foltew; verfertiget, undt eine Abſendung uf Braunfchtoeig 

undt Oßnabrügk beſchloſſen. 
Am 15. Febr. ſeindt die obg. Braunſchweigiſche 

Befmbten von hinnen wiederabgereiſet. 
Dieweil aber nachgehents erfahren, das ber Kan. 

Schwed. Lopatus Drenfliema feine vorgehabte Reiſe 


u | Zu on | 
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uf Oßnabrügk nicht fortgeflellet, So iſt auch. noch zur 
Zeit die oberwehnte Abfendung dahin zu thun "vor un 
dienlich ermeſſen. Uf Braunfchweig aber zu dem H. 
Grafen Tättenbach iſt D. Jüstus Linde abseſchicet 
worden. 

As M. ©: 3. undt Ser von. S. F. 6. Landero— | 
ſten des Sürftenth. Grubenhagen zu bero zwiſchen Seiner 
Tochter undt Hanſen von Mingeroda Droften zu Roten 
kirchen in Braunfchweig. angeftelten Hochzeit unterthenig 
Änvitiret worden, undt dan S. F. ©. mir gnedig ans 
befohlen, von derofelbenwegen diefem actui beyzuwohnen, 
&o bin ih am 26. Febr. zu dem’ ende. bis Meinerſen 
undt am 27. Ejusd. in Braunfchweig- gegen mittag 
angelanget, bafelbfien ben folgenden tag flilgelegen,. undt 
bey folcher occasion bem Hern Grafen zu Tättenbach 
zugeſprochen. Am 29. Ejusd. aber zu Zell glücklich 
wiederangelanget, mofelbften an diefem tage Exrnft von 
Staffhorſt Hochzeit mit H. Cantzlers Merkelbachs Sel. 
Tochter celebriret worden. 

- Sa Braunfchweig babe ich erfahren Pr wasgeftalt 
Herzogs Augusti zu Braunſchw. undt Lüneb. 5. ©. 
am 26. hujus von bannen mit berofelben Hofſtadt 
" ufgebrochen, undt ſich in dero Residentz Wulfenbüttel 
“ begeben. Die götliche Almacht wolle verleyhen, das es 
©. F. G. undt dem ganzen hochfürftlichen Haufe Brauns 
ſchweig Lüneburg zum erſprieslichen ufnehmen geveichen 
möge. | 

Demnach der Kön, Schweb. GeneralMajor "Kb: 
nigsmark ſich ein Zeitlang in dem Stift Verden undt 
ErgStift Bremen mit Geinen unterhabenden Regi- 


ben 2 
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mentern: aufgehalten, undt wie die gepflogene gütliche 
- tractaten: zerſchlagen undt es zur offentlichen hostilitet, 
gerahten, dero ents wegen bes eingefallenen DauWetters 
der -fumpfigen- Päffe "halber nichts weiters auseichten 
können, dan das er den Paß zu Langwedel undt das 
Ertzbiſchöpfl. Hauß Hagen occupiret undt beſetzet, So 
iſt er mit Seinen Völkern von bannen wieder ufgebro⸗ 
hen, undt den Repaſs wieder durch dies Fürſtenthumb, 
am 5. Martii zu Winfen über die Aller genommen, 
undt ſich von Burgdorf gegen das. Ampt Peine gewem 
det, von dannen cr ferner durchs darſtenthumb Graben 
hagen in Thüringen gangen *). BR 
Am 21. Martij ift Bertramb Pangen, FRE 
Dennemarkiſcher Cammer Jungkher, mit Creditif: unbt 
Werbung von Ihr Kön. Mt. wegen ankommen, !"undt 
bat am folgenden tag’ biefelbe, bey M. G. F. undt 
Hern münbtid abgelegt, undt ein fchriftlidies Memo- 


riale übergeben. Derfelbe iſt mit einer  Vorandtwont 


verfehen, undt feindt die “angebrachte ſachen zur commu- 
nication im Fürſtl. Hauß ausgeſtellet. 
Eben umb diefe Zeit hat von U. g. F. undt Hern 
wegen Anth. G. v. Harling/ undt von wegen Hertzogs 
Chriſtian Ludew. F. G. P. J. von Bülaw des Schwed. 
Gen. Commissarii Gregerſohn Werbung zur Mölpe, 
wohin Sie fi ch mit demjelbigen beſcheiden gehabt, ein⸗ 
genommen. 
uf Revmi Sermi u, .$ gürften undt Sem befehl 
undt uf vorhergehende zufchreiben undt vergleich zwifchen 


) Pufenderf XVL. 52° 0° Ä . 


® 
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383. FEB. Ga. allerſeita bin ich undt ‚Her. Eangler 


Ant. Adlelman am 1. April von Zell abgereifet uf 


Gifhorn, dere. meinung das wir am folgenden tage bie 


helichte communication in des Fuͤrſtl. Hauſes hoch⸗ 
angelegenen ſachen autreten wolten.Es haben ſich 


bar von’ wegen Hertog Chriſtian Ludemigs F. G. ber 


Vice Eantzler Jaq. Lampadius undt Paul Jochimb 
von: Wülaw alda am folgenden morgen auch eingeſtellet, 
weiln aber die Hern Wulfenbüttelſchen Rhäte ſich am 
ſelbigen ‚tage: ſchriftlich endtſchuldiget, undt gegen Abendt 
allererft angukommen fich errleret, So : bat es bis uf 
den folgenden tag verſchoben werden müffen; Unterdeſſen 


hynhen Wir, gleichwol mit.ben Hern Calenbergiſchen Rhaͤ⸗ 


tenn den: ufaug zur conferentz gemacht, Undt als 
gegen Abendt H. Vice Cantzler Job. Schwartkopf, 
undt D. H. Schrader ſich von wegen Hertzogs⸗ 
SP. auch kingeſtellet, So. ‚haben wir darguf am ‚Fol 
sanken. mocgen ben 9. April. heu;anfang gemacht undt 
-dy.in . deliberation geangen: ;melchergeflalt 1. ber 
Kayſ. Mt., 3. der Kön. Mt. in Denngmark undt 
3,des gen —— zu Prey — 


1“. 


22 7. 


m — * 


35 maß uf ‚ber. hen aberging. wiederholete 


postulata in p° subsidii et contributionis 
‚gu thun? 


| N was bey den "generalfitbenstractaten wie auch 


bey der Abſenung uf Oßnäbrügk zu beobachten? 
4) Ob undt welchergeſtalt die guͤtliche dractaten mit 
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dem. H. Grafen zu Tattenbach wegen ber Sraſ⸗ 
ſchaft Reiuſtein zu vontinniten? 
6) de : Vonservatione' patrias deliberivet PN 
remounstriret, das das befte mitiel andt fanda- 
mentum in unione principum et totias do- 
mus Sermee beftüinbe, Dahero hoͤchſtnotig geachket, 
die privat differenvien durch enge gutuche vorge 
hin= undt beyzulegen. 
Bon dieſen wichtigen Pac andt bdabey inci- 
‚denter vopgefallenen ſachen hat man 4 gander tage 
vor⸗ undt nachmittag comsultiret, unbe ſich einze bi 
ſtendigen meinung wmanimiter verglichen, auch die 
beſchloſſene Resolutiones wat ſcheeiben bach: wol 
in comsiliv' verleſen. "ir 
Undt weil bey dem 1. Punct vor gut beſmru 
das wir und in geſampt uf Vraunſchweig begeben, undt 
dem H. Grafen zu Tättenbad die. beſchloſſene Resoln- 
tion mündlich hinterbringen, . auch Die, ‚obberüßeke, sr 
liche Hanylung continuiren iolten, ‚Sp feindt ‚mir: am 
6. April, nadmittag von Gifhorn dahin abgereiſet. 
Am 8. April haben wir die oberwehnte handlung 
mit dem Hern Grafen zu Tättenbach angefangen, undt 
bis uf den 15. Ejusd. inclusive damit ‚sontinniret, 
Am 16. Aprıl feindt wir von Braunſchweig wieder 
ufgebrochen undt gegen Abendt a Zell ag enaf 
lang 
Am. 19. Ejusd, it D. 9. Langenbeck von. ‚ten 
deputationtag zu Frankfuhrt zu Zell wieder ankommen, 
undt hat in consilio referiret,‘ in was flande er die 
ſachen an dem ordt hinterlaſſen. 
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»  Mmb. biefe Zeit iſt der Kayferliche Felt Marſchal 
Graf zu Hapfelt durch Thüringen zu Wernigerode Über 
den, Hartz ins Stift Halberftadt undt Fürſtenthumb 
Braunſchweig mit einer ſtarken cavalcada ankommen. 
Wie aber dee Gen. Majeur Königsmark fich gegen 
dns Landt zu Heffen begeben undt fih alba mit den 
Heffifhen conjungiret, Iſt derfelbige wieder surüd 
‚gegen Nordt: undt Mülhaufen gangen*).. 

Am 27. April. bin ih undt D. Langenbeck uf 
&. 8. ©. Befehl uf Burgdorf gereifet, wohin der FI. 
Galenbergifche ViceGansler : undt Paul Jochimb von 
Bülaw auch angelanget, Haben dafelbft am folgenden 
Vormittage vertraute conferentz gehalten, undt uf 
denfelbigen nachmittag und allerfeits wieber zurück⸗ 
begeben. 

"Sn biefer negſtfolgenden Woche iſt die SqchatRech⸗ 
nung von Ernesto Schelen in Beyſein der Landt undt 
Schaiftpäte eingenontmen ‘von. Ao. 1641 undt 642. 
Weiln man aber’zu keinem beſtendigen Schluß gelangen 
können, ehe man geſehen, wie es umb die letzte Jahres⸗ 
Rechnung ‘de Ao. 1643 undt umb den in denen vori⸗ 
gen’ Jahren angegebenen Vorraht befchaffen, undt daher 
bem Schatz Einnehmer anbefohlen worden, bie Einnah⸗ 
men ande Ausgaben auch von biefem Jahr bis uf bie 
itzige geit herauszugeben, undt alles richtig zu belegen, 
derfelbige aber damit nicht fortlommen Finnen, Sondern 
ſich unvermuhtlic, von binnen uf Braunſchweig begeben, 
‚So iſt man vor diesmahl faft unverrichteter fache von 


H Pufendorf XVI. $. 3. Theatr. Europ. V. 385. 
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einander gangen. Derſelbe ift aber nachgehents zu 
justificirung Seiner Rednung von ©. 3. ©. anherd 
citiret, 'undt feindt deffen mobilia inventiret undt in 
Zuſchlag genommen. 


Dieweil M. G. Zürft undt Her mit t Vorbewuft 
undt einrahtung ©. F. ©: Hern Vettern H. Chriſt. 
Lubdewig zu Br. u. 2. $. ©. ſich endifchloffen, dero 
Hauß Harburg in beffere Fortification bringen zu 
laffen, undt ob zwar ‘ber Ingenieur deßwegen etzliche 
Abriß undt Model alhier geliefert, undt mit demſelbigen 
hieraus geredt worden, So hat man doch vor nötig be⸗ 
funden, das nochmahls an jenem orte dieferhalben mit 
dem alda beftalten Oberhaubtman undt Gangler com- 
munication gepflogen, undt ein gewiſſet Schluß gemacht . 
werben folte. Derohalben dan hochg. S. F. ©. fothane 
reiſe undt verrichtung vermittels eines mitgegebenen 
Memorials ‘mir gnedig anbefohlen. Bin darauf von 
Zell abgereifet am 7. Maij uf Harmesburg, am 8. Ejusd. 
uf Amelkhauſen undt -Zadenfelt, undt am 9. zu Hats 
burg angelanget, undt am ſelbizen tage mein gehabtes 
Befehl abgelegt. 

Am 10. undt 11. Ejusd, haben wir ingefampt 
neben dem Ingenieur ben ordt rundt umbhero beſehen, 
undt ſoviel noch zur Zeit geſchehen innen, die Bolwerk 
ausſtechen laſſen. ur 

'Eod, die habe ih mich ins Sulhorn begeben undt 
am 16. Maij zur Harburg mich wieder eingeſtellet, 
undt obg. fortificationbaweshalber abrede genommen. 
Gegen Abendt nach Fackenfelt, Am 17. uf Pattenfen 
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undt Amelkhauſen undt am 18. zu Zell wieder an⸗ 
gekommen. 
Am 24. Maij Uf empfangenon Befehl nebenſt 6. 
D. Langenbeck uf Hanover zur veranlaſſeten vertrau⸗ 
lichen communication in pe ‚Fxanquationis ber 
Fürſtenth. Zell undt Galenderg. Item in pe Exi- 
mendorum sive allodialium verreifen wollen, geftalt 
mir und auch bis Burgwedel begeben. Als uns aber 
dieſe tagefahrt von Hanover aus, wendig geſchrieben 
worden, Seindt wir wieder zurück am folgenden morgen 
uf Zell gereiſet. 

. Am 28, Maij undt in. den folgenden. tagen iſt 
von bem, Ambtfchreiber Johan yon Bockſchedt die con 
tributions- unds AnlageRehnung de Aa, 1635 et 
'segg. bie uf die igige Zeit eingenommen, undt die 
Ausgaben mit Quitungen helegt, .undt am 1, Junij 
alles zum Schluß gebracht, auch befchlaffen worden, das 
unfer allerſeits gnediger Fürſt undt Her dieſer abgelegten 
Rechnunghalber Quitung erkheilen möchte. 

Jedoch haben hiebey ſowol die Hern Rhaͤte, als 
auch die Anweſende von. der Landſchaft vor nötig befun⸗ 
den, das von den Beampten undt Voigten uf dem 
Lande die contributions Rechnungen gleichergeſtalt ein⸗ 
genommen, undt dadurch erförfchet würde, ob es allent⸗ 


halben mit denen erhobenen undt wiederausgegebenen 


contributionsgeldern dieſe Jahrüber richtig daher gan⸗ 
gen, Wodurch dan zugleich die dem Ambtſchreiber ad 
cassam zur Einnahme von denſelbigen gelieferte gelder 
ſoviel richtiger undt beſſer justiiciret werden Hinten. 
Sonſten iſt auch eine. abermahlige Zuſannnenkunft ‚ber 
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| LanbtRhãte uf den Montag nach Trinitatis, wirdt 


ſein dee 17. Junij angeſetzet worden. 

Den 15. Junij haben die hieſigen geheimbe pie 
mit dem H. Cammer Praes. Fr. Schenken conferents 
gepflogen 

2) welcher geſtalt u. g. Fürften undt Hern substi- 
tuirter Rhat bei dem deputationtag zu Frank⸗ 
fuhrt D. Schüg weiters zu instruiren, 

2) wegen der Meinfteinfchen face, welchergeftalt bie 
‚felbige wit dem H. Grafen zu Tättenbach zum 
Schluß zu ‚bringen, 

- Den 18. Junij, 1644 ift mit den Anwefenden 

LandtRhäten, Als dem H. Abt zu Lüneburg Dem 
Chrifkopf von Bardeleben, 9. HofRichter Chriſtopf von 
Bodenteich, Hof Marſchal W. v. Meding, Wilhelm von 
Oppershauſen, undt Otto A. von Mandelßloh die de- 
likeratio wegen ber Schagfachen angefangen, undt yon 
dem H. Gangler proponiket, 

1) Welchergeftalt Ernestus Scheele feine gehaltene 
Rechnungen justificiren Folte, 

2) Was man ind Fünftig in diefen Schagfachen vor 
gute Verordnung machen, wen man dazu wieder 
beſtellen, undt was man benſelbigen vor Instruction 

geben. 

+8) Wie man denen Creditoribus, welchen bie Binfen 
vom vorigen Jahr noch nicht bezahlet, begegnen 
wolte?. 

cc AL 1ER nach gehabter 'oouferentz vefhtoffen, 
daB obg. geweſener Schatzkeinnehmer gehöre unbe Seite 
Verandtwottung borhero vernommen werben ſolte. Drims 
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negſt würde fih bie resolution über bie 2 übrige 
Pta ergeben. 


Morauf derfelbige‘ zur Fi. Cantzley afodert, undt 
ihm die vorhin in Seinen Rechnungen befundene erro- 
res mit ernſt vorgehalten, undt ob undt weldyergeftalt 
er diefelbe zu corrigiren, undt zu erfegen gebächte, 
erforfchet worden. Ille, nad eingebrachter endtfchuldis 
gung, das er unlingft ex consternatione animi ohne 
Urlaub davon gangen, hat die errores agnoscitet, 
undt ſich ercleret, das er diefelbe im den beyden vorigen 
Jahren undt deren Regiſtern de Ao. 1642 undt 1643 
bereits geendert, Auch eine Rechnung von negfiverfloffe: 
‘nen Michaelis bis uf bie igige Zeit verfertiget undt 
gefhloffen, Aus welchem Schluſſ er unvermuhtlich be 
- funden, das er eglihe 1000 «P mehr eingenommen 
dan ausgeben, undt wehre er zwar das erbietens bie 
religua nad allem Geinen Vermögen zu erſtatten. 
Bat aber danebenft inftendigft, mit ihm den ſchweriſten 
‚Stein nicht zu heben, Sondern ihm hierunter etwas 
gerabe wiederfahren zu laſſen. 


NMos haben die obangezogenen Rechnungen von 
ihm erfodert, welche er auch dieſen nachmittag vorgebracht, 
undt ſeindt dieſelbe von uns allerſeits mit fleis per- . 
lustriret, undt nachgefehen - worden, welchergeſtalt er die 
_ committirte errores corrigiret, 


Am folgenden 19. undt 20. Junij it die letzte 
Rechnung de Ao. 1643 bis uf dieſe Zeit eingenommen. 
Die Eimnahmen ſeindt mit denen eingeſchikten Schatze 
Registern undt Relationen ber Beampten undt Voigte 


3 


Zagebuche des Großvoigts Thomas Grote. 33 


collatieniret, undt bie Ausgaben mit Quitungen beleget, 
auch bey dem Schluff befunden, das entlich die Ein; 
nahme bie Ausgabe übertroffen mit 
nu = 9374.9 23 6 4%, $. 
‚. Die Jovis 20. Junij babe ich mich nebenft dem 
* 9. Generalissimo Superintendenten abereins nad 
Weinhaufen: begeben, undt ift uns von ©. F. ©. ge 
meſſener Befehl ertheilet, welchergeftalt wie uns ben der 
Election einer tüchtigen Perfohn zur Damina verhals 
ten. folten. Deme wir billig nachgelebet undt vorhero 
diefen ©. F. ©. Befehl undt meinung dem .convent 
andeuten laffen, das. nemblich die unter den Conven- 
tualinnen vorhero privatim ohne S. F. ©. vorher 
gehende Verordtnung beſchehene Aufammenbringung ber 
mehren. flimmen uf eine gewiffe Perfohn genslih cas- 
siret undt abgethan ſeyn, undt Sie nuhmehr in unferer 
Gegenwahrt eine andere tüchtige Perfohn ordentlicher⸗ 
weife ohne. vorhergehende :WVergleihung per majora, 
dem üblichen gebrauch nach, erwehlen folten. Worauf 
wir nebenft ihnen. uf. dem Chor zufammentommen, biefe 
anzeige wieberhalet, die vota von allen Conventua- 
linnen colligiret, undt befunden, das von 25 Perfohs 
nen, So votiret, 16 Stimmen uf: die geweſene Priorins 
nen, Anna von Honhorft . gefallen, welche wir barauf, 
eraft habenden Befehle an S. 5. ©. fladt, zur Domina 
dieſes Eloſters proclamiret, beſtetiget, undt dieſelbe 


dem gantzen convent, vorgeſtellet undt angewieſen, Auch 


ſowol Sie dem Cloſter mol: vorzuſtehen, Als auch bie 
Conventualinnen, Ihr allen gebührenden respect 
undt gehörfanch zu: erweifen mit fleis ermahnet, worauf - 
(Water. Archiv, Jahrg. 1837.) \ -3 
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das Te Deum laudamus gefangen, undt biefer actus 


damit befchloffen. 
| Am 21, Junij ift der geweſener Schageianehmer 
Ernestus Scheele vorgefodert, undt in beyfein der 9. 


Laube RHäte undt Schagverordtneten- befraget, wie. er den 


obg. hohen Überfhuß gut machen, undt erflatten wolte. 


— 


Derſelbe hat zwar ein undt ander mittel vorgeſchlagen, 


welche aber kaum zur helfte zureichen wollen, derohalben 


uf S. F. G. vorhin empfangenes Befehl vor gut be⸗ 
funden, das man ſich Seiner Perſohn beſſer verſichern, 


undt dahin ſehen moͤchte, damit dieſe zu abtragung der 


Landesſchulden ſo ſchwer ufgebrachte, undt von ihm nicht 
wol berechnete gelder von ihm mit ernſt eingefobert 
werben möchten. Darumb dan auch bie. Verordtuung 
gethan, das er alsbalt von ber Cantzley durch den Burg⸗ 
ſchließer ufs Fl. Schloß gebracht, unbt alba verwahtlich 
behalten werden. 

Am folgenden tage den 22. Ejnsd, ift an beffen 
fladt Jacobus Hildebrandt, Rhat Verwandter in Bell zu 
diefem Ampt wieberbeftallet undt beribige. 
| Weiln bey dero. unlängft im Monat April zu 
Gifhorn undt Braunſchweig im Fürftl: Hauß gehaltener 
Zufammenkunft unter andern beſchloſſen, das man bins 
wieber ‘eine tagefahrt zu Harnover zu Din: undt Bey: 
Segung der privat differentien im Fürfl. Hauß an- 
flelen wolte, undt dan Biezu ber 8. Julij entlich belichet, 
undt von U. g. F. undt Hem mir, Hem GC. Affelman 
undt D. Justo Linden dahin zu veifen befohlen, undt 
eine vorhero in consilio wolerwogene Instructio mit: 
geben worben,. Als haben wir uns an itzobemeltem tage 


1) 
J [ 
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zu. Hanover eingeſtellet, undt dafſelbſten zwar. vom Her⸗ 
309% Augusti zu Br. u. K. F. ©. wegen H. Cantzler 
Möring undt D. Schradern vorgefunden, geſtalt au 
Hertzog Chriſtian Ludewigs J. G. dero Cantzler undt 

Rhäte zu dieſer handlung vor deroſelben Abreiſen nach 
dem Sauerbrunnen deputiret, dabey aber haben wir 
ſtracks bey den angefangenen tractaten vernommen, 
wasgeſtalt vorh. Hertegs Augusti F. ©. dero Abge⸗ 
ſandten prascise bahin instruiret undt befebliget, das 
Sie ſich in Beine andere handlung, dan wegen ber aus 
den Hildesheimbſchen tractaten erhandelten Ampter 
uindt dergleichen, wie auch inſonderheit in p° fructuum 
perceptorum, einlaffen, Auch keine combinationem 
der differentien undt andern fachen eingehen, Sondern 
biefen obg. Pt. zuforderſt ſchlieslich abhandeln ſolten. 
Dagegen aber ſeindt wir der gentzlichen meinung, auch 
darauf eigentlich instruiret geweſen, die zwiſchen U. g. 
F. undt Hern undt Hertzogs Augusti F. ©. annoch 
unexorterte differentien wegen des Harburgiſchen suc- 
| cessionsfalß, undt was dahero dependiret, Vermittels 

beliebter Interpasition Hertzogs KChriſtian Ludew. F. 
G. Rhäten, vorzunehmen undt nach müglichkeit zu 
verhandlen, Maßen auch die Hern Calenbergiſche hierauf 
inſonderheit von Ihrem g. F. undt H. befehligt geweſen. 
Die Hern Wulfenbättelfche aber haben ſich hiezu nicht 
verflehen können nod wollen, danebenſt fich aber erbots 
‚ten, das Sie dieſe beſchaffenheit Ihrem g. F. undt 
Hern ſchleunig referiren, undt verſuchen wolten, ob 
Sie andern Befehl, woran Sie adoch ſehr gezweifelt, 
erhalten Hinten. Derohalben iſt vor gut befunden, dieſen 
| Pal | 


N » 
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fahen bis bahin anflandt zu geben, undt unterdeß von 
denen vorfallenden publicis undt andern des Füͤrſtl. 
Hauſes obliegen zu communiciren, geſtalt ſolches auch 
in den folgenden tagen zu werke gerichtet. — Als aber 
Hertzogs Augusti F. ©. von dero Intention undt 
meinung nicht abſtehen undt aber wir undt die Calen⸗ 
bergiſche Hern Rhäte, unſern habenden gemeſſenen In- 
struction. undt befehl nicht zuwieder handlen Tönnen, 
So hat man vor diesmahl dieſe tractaten bis uf eine 
andere Beit, wan man fidy vorhero circa modum 
tractandi praelimjnariter mit I3I. F. Gg. aller 
feit guten beliebung gründlich verglichen, einftellen 
müffen. Seindt alfo am 15..Julij wieder von Hano⸗ 
ver abgereifet, undt diefen vormittag zu Beil wiederan⸗ 
gelanget. 

AAm 27. Julij iſt der Schwed. General Majeur 
Hanß Chriſtopf von Königsmark aus benen Stiftern 
Bremen undt Verben wieder durch dies Fürftenthumb 


- mit eglihen Regimentern marchiret, biefe nacht zu 


Woldthauſen, die Folgende aber zu Meinerfen undt am 
29. Julij zu Schwülber gelegen unbt Über den Helfen 
damb ins Stift Magdeburg gangen. ' 


Am 1. Aug. iſt Hergog Chriſtian Ludewig undt 
auch Herkog Georg Wilhelms 3%. SG. naher Zell, 

M. ©. F. undt Hern zu befuchen anfommen. Seindt _ 
am folgenden tage flilgelegen undt am 3. Ejusd, ‚wieder 
uf Hanover gereifet. 


Dieweil Her Wice-Cangler Jac. Lampadius 
aus bewegenden Uhrfachen fi von Oßnabrugk wieder 
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af Hanover begeben *), damit er mündliche Relation 
‚von dem befundenen Zuſtande deß ortes erflatten koͤnte, 


Als iſt derſelbe zu dem ende anhero gekommen, "unbt 
hat ſothane Relation in consilio, ſowol in p° Be- 
stitutionis locorum ‚a Suecis oacupatorum, Als 
auch in p° Pacificationis am 7. Aug. 1644 grünb: 
lich abgelegt, worauf wir am 8. Ejusd. mit Ihm zur 
vertraulichen communication gefchritten, undt die vor⸗ 
gefallene fachen beyderſeits ad referendum genommen. 

16. Aug. Diefe tage Über ift die Kayferlihe ar- 
mee unter der conduicte bes Hern Gen. Leeutenants 
Grafen Gallas aus Holftein in Niederſachſen gangen, 
undt das HaubtQuartier zur Lamenburg genommen, 
auch alda eine Schifbrücke Über die Elbe ſchlagen undt 
anfangs die bagage undt eslihe trouppen herüber 


| gegen laſſen. 


Sobalt M. G. F. undt Her dieſen Zuſtandt er⸗ 
fahren, haben Sie es an dero Hern Vettern, Hertzogs 
Augusti undt Hertzogs Chriſtian Ludewigs zu Br. u. 2. 
FF. G&. notificiret, undt erinnerung gethan, das bie 
hiebevor beliebte Geſampt Abſchickung ohne Verzug zu 
werke gerichtet werden möchte. 

Am 19. Aug. bat ſich der 9. SammterBraesident 
von. Hanover Fried. Schenk von MWinterftedt mit einem 
Creditifve von ©. g. F. undt Hern angemeldet. 
Seindt darauf an dieſem undt folgenden tage mit dem: 


ı felbigen jur conferentz getreten, undt de ingredien- 


tibus instructionis zu behuef obg. Legation an ben 
Pufendorf XVI. * 46. 


} 


L 
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Kayſ. General Leutenant deliberation gepflögen. 
Derfelbe ft darauf wieder zurückgereifet, In meinung 
hieraus Relation zu thun, Sich gemeſſenen Befehls 
zu erholen, undt am 21. hujus alhier zu dieſer weife 


ſich/ einzuftellen, undt als berfelbe, wie auch von Hertzog8 
-. Augusti $ ©. wegen. Carl ÖOttleben, Ritmeiſter, 


an biefem tage mit Instraution anherokommen, undt 
von M. ©. Zürften undt Hern ich nebenft Ihnen zu 
diefer Abfendung deputiret worben, Seindt wir am 


. folgenden 22: Aug. von Zelle abgereifet uf Ülgen, undt 
05 wir zwar an diefem tage unterwegend zwiſchen Drey⸗ 


ling undt Ülsen von einer ſtarken Kayferlichen ſtreufen⸗ 


' den Parthey angefallen undt etwas Ufgehalten- worden, 


Seindt wir dennoch duch götlihe Verleyhung dee 
fonberbahren ſchaden durchkommen. 

Am 23. Aug. haben wir und uf Meding begeben, 
In meinung ferner uf Lüneburg zu reiſen, demnach wir 
aber alda erfahren, das bie Kayſerl. marche bie Elbe 


. binauf nah Dömitz zu, jedoch dieſſeits genommen, 


Seindt wir noch biefen tag uf Dannenberg gereifet, 
undt bafelbft erfahren, das das Kayſerliche Haubt Quar⸗ 
tier zu Kleinen Goſeborn geweſen, dahin wir am fol 
genden morgen ben 24. Ejusd. (Als wir einen Trom⸗ 
petter vorangefchidiet, undt bey dem H. Gen. Lieute- 
nant Gallas uns anmelden laffen) begeben. Seindt 
alsbalt zur audientz verſtattet, undt haben unfere 
Werbung, Vermöge der Instruction #irzlic) abgeleget, 
welche S. Excell. felbften beandtwortet, undt ſich da⸗ 
nebenſt erbotten, den General Auditeur zu befehligen, 


mit uns weitere conferentz zu pflegen. Geſtalt 


f 
I 
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derſelbe fich bey uns angefunden, ©. Eycell. meinung 
undt postulata uns eröfnet, deme wir von wegen unfer 
guedigen berfchaft, eraft gehabten Befehls, gebührendt 
begegnet, undt das übrige ad referendum angenom: 
men. Mach biefer vollendeten Unterrebung, Als ber 
Gen. Auditeur bin undt wiebergangen, undt hinc 
inde Bericht erflattet, Seindt wir von S. Excell. 
felbften, welche fich bereit allerding® zur marche fertig 
gemacht, auch bie tronppen zu Roß undt Fuß mar- 
ehiren laſſen, oütli dimittiret, auch nachgehentd mit 
einem nachgefertigtem Recreditif verfehen worden, dar: 


- Auf wir uns zurück uf Dannenberg begeben. Diefen 


Nachmittag feindt wir von bannen mieber fortgereifet 
uf Ülgen, woſelbſten wir am folgenden Sontag fill 
gelegen, undt am Montag morgen erfahren, bad .ber 
Kin. Schwer. Felt Marfchal Leonhardt Zorgenfohn eine 
Schifbrüde zu Boitzenburg fchlagen undt die armee 
berübergehen laſſen wolte. Dieweil wie nun ohn das 
eventualiter. befebligt, bey ehiſtg. H. Feltwarſchal 
werbung abzulegen, So feindt wir von Ülgen undt 
Lüneburg undt von dannen am 27, Amg.‘uf Bleckede 
gereifet, undt als wir alda erfahren, daß. ber Felt Mar⸗ 


Thal mit Leibesſchwachheit befallen, undt noch ſobalt 


nicht Über die Elbe gehen möchte, die Infanterie undt 
artillerie aber, wie auch die ;Gavallerie fiber die zu 
Domigerepariste Schifkrädke 'bereitö :zum theil gezogen, 
&o haben wir nötig befunden, uns ohne Verlierung 

mehrer Zeit ins. DaubtQuertier nad: Beikenburg zu 
begeben, Woſelbſt wir. gegen’ mittag dem 28, Aug. an- 

gelangef, unſer creditif übergeben, npdt.unh .andieniz 


40 IV. Denkwuͤrdigkeiten aus bem eigenhänpigen - 
anhalten laſſen. S. Excell. bat, negſt gethaner ent⸗ 


ſchuldigung, das Sie uns in’ Perfohn, dero Leibes⸗ 


ſchwachheithalber nicht hören könten, den General Ma- 
jeur Axel Lälle undt Gen. Majeur Mortaigne zu 
einnehmung unfer werbung deputiret, welche ſich nach⸗ 
mittags umb 3 uhr bey und eingeftellet, das anbringen 
vernommen, undt folches ©. Ereel. zu referiren fich 
ercleret. 

Am 29. Ejusd. Nachmittags umb 4 Uhr feindt 
obg. beyde General Majeurs wieder zu uns kommen, 


undt haben &. Eye. Resolution uf die ihnen propo- 


nirte Punota uns wieder: zurückgebracht. Worauf wir 
uns mit onen in etwas conferentz eingelaffen, undt 
bes Fl. Haufes desideria in p°. restitutionis dero 
von den Schwed. guarnisonen befegten Poften, wie 


aud) in p° sublevationis der Grafſchaft Hoya undt 


bergleichen weiters urgiret. Weiln wir aber von Ihnen 


verflanden, das S. Exc. vor diesmahl nicht weiters _ 


gehen könten, So haben wir es dabey anſtehen laffen 
müffen. Haben alfo am folgenden 30. Aug. unfern 
Abſchiedt von a wieder genommen, undt feindt gegen 
Abendt zu Lüneburg angelanget. Am 31. bin ich: ges 
zeifet uf Harmesburg undt am 1. Sept. zu Zell wieder 


angekommen. 


Am 2. Sept. iſt der Sqhwed. Felt Marſchal Leon⸗ 
hard Tortzenſohn von Boitzenburg ufgebrochen undt über 


die Schifbrücke herliber. nacher Bleckede gezogen, alda er 


dieſe undt folgende nacht Über verblieben. Den 3. Ejusd. 
feindt Sie mit der armee fortgerücket ins Ampt Medingen, 
undt ift das HaubtQuartiet zu Remſtedt gewefen, 


l 
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Den 4. Tbr. Seindt Sie wieber ufgebrochen, undt 
haben das HaubtQuartiee zur Dldenfladbt genommen. 
Die Völker aber feindt in denen negfiherumbbelegenen 
Ämptern mit: der armen unterthanen hochſten ſchaden 
undt nachtheil logieret worden, wmofelbfien bie armeeo 
bis uf den 8. hujus ſtilllager gehalten. 

Am 7: Tbr. it 9. C. P. Schenk von der Elbe⸗ 
hero zu Zell wieberangelanget, undt bat in comsikie 
referiret, 1006 zu Horneburg undt Glüdfladt vn been 
gehaltenen €onferentzen vorgangen. 

Sonntags 8. Tbr. ift der Felt Marſchal Korgenfohn 
von Oldenſtadt ufgebrochen, undt das. Quartier zu Wir 
tingen genommen, woſelbſten am folgenden Montag b. 


‘9. Ejusd. flillager gehalten. Diengflag. frühe ben 


10: Sept. feindt Sie mit ber. armee fortgerüdet bis 
gen Voßfelde, undt von dannen gegen: Helmſtedt undt 
Walpke undt ferner gegen die Saale uf Bernburg, 
wohin fich die Kayferl. armee auch begeben, undt alda 


‚eine. geraume "Zeit gegem einander geftanben. 


Diengſtag den. 8. Oct. iff .Dergog Georg Wilheims 
F. G. nach Zell kommen, undt bie ufm Freytag fi 
gelegen. 
Am 5. Nov. hiefes 1644 Jahres ſeindt Hertzoge 
Chriſtian Ludewigs undt H. Georg Wilhelms zu Br: 
u. 2. FF. GG. nacher Zell, M. ©: F. undt Hern zu 
beſuchen, angelanget, undt ſeindt bis uf den negſtfolgen⸗ 


ben Montag ben 11. Tjusd. dieſes ortes verblieben, 


undt ſich zu Zeiten drauſſen bey der Jagt befunden. 
‚Am 11. Nov. iſt die Kayſ. armée unter ber 
conduicte des G. L. H. Grafen Gallas bey Bernburg 


4%. IV. Denkwuͤrdigkeiten aus dem. eigenhänbigen 
ufgebrechen,. undt bat fi gegen Magdeburg gewendet, 
Adaı.Sie ſich bey der Newſtadt etzliche tage gefehet. 
Machzehents aber iſt dieſelbe durch die Stadt Über die 
Eide gangen, undt hat fich unterneheta nach dem Have⸗ 
landt hinbegeben. 

Die Schwediſche arme if gleichergeftalt von Iheer 
statzon,. woſelbſten Sie beyderſeits eine geraume Zeit⸗ 
hero gegen einander im Feltlager gelegen, ufgebrochen, 
unbt: ift die Cavallerie som :theil zu Ace über die⸗ 
Elbe gangen. ER 

.Am 15. Nov. iſt S: Vice Cantler Jac. Lam- 
pau von Hanoder wiederumb uf Oßnabrũgk zu ben 
general Sriebenstractaten. von. wegen M. ©. 5. undt 
Hern, Hertzog Friederichs undt Hertzog Chriſtian Lude⸗ 
wigs FE, GG. abgereiſet, undt am 17. Ejusd. alda 
angelanget, undt wol empfangen worben. Derſelbe bat 
sub .dat. 25: Ejusd. Seine. erſte Relation eingefthieet, 
undt darin berichtet, wadgeflalt. Die Kapferliche undt 
Königlihe Schwediſche Volmachten am 2. Nov. .in 
originali exhibiret undt ausgeſtellet, wie dan auch zu 
Münfter die Wolmachten allerfeits rentificiret undt 
danebenft beliebet worden, bad am 10. Januarij bie 
originalia vollenzogen Außgeanbtwortet werden folten. — 
An. diefem orte. zu Oßnabrügk wehrei.ber. Kapſerlicher 
Angefandtee Her. Senf: von Lemberg, Nebenſt Doctor 
Crakt. Su: Münſter aber Her Graf. zu NRaflem Hebemar 
ande Her Volmar, ReichshofRhat. Dafelbfl.. fen nad) 
ankommen H. Frantz Wilhelm Biſchopf zu Ofnabrägk, 
Als des Churfürklichen. CoBegtj, u und! Eh Einifäe 
subdelegite, 
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Amnm 24. Nev. nadimilags hat von wegen ber 
Kanferlihen Abgefandten Ber: decantis- colltgiatae 
Ecclesiae S. Johannis zu Oßnabrligt eine haubtſbeh⸗ 
liche proposition gethan. 
Am 23. Nov. hat ber Schwed. F. M. £. "Horgen: 
fohn die Kayf. Cavallerte unter der conduicte 9. 
Grafen Bray bey Niemeck 3 meilen von Wittenberg 
uf dem Flemming angetroffen, mit bemfelben chargiret, 
undt bie victorj erhalten, worüber der Gen. 8. M: 
Lieutenant &ndefuhrt nebenft etzlichen Obriſten andt 
Obr. Lieutenants undt andere officiers undt gemei: 
nen gefangen*). Die übrige Cavallerie hat ſich in 
Mittenberg_reteritet, H. Gen. L. Gallas aber tiebenft 
bet Infanterie, artillerie undt 1 Regt, u ‚pferdt 
iſt in Magbeburg verblieben. 


Am 25. Nov. ift von ©. 5.6, wegen "mit Bein 
Obriſten Georg Ernſt Wurmb der Beſtallünghalber zum 
Landtroſten des Fürſtenthumbs Grubenhagen getedt, 
welcher ſich ercleret, dieſe charge ſiber fi zu nehmen, 
undt deroſelben nach beſten Vermögen vorzuſtehen. 
Am 3. Xbris mane .h. 9. Iſt denen von S. 
F. ©. anhero beſchriebenen Hern LandtRhäten, Als dem 
Hern Abt zu S. Michael in ‚Lüneburg, HofRichter 
Chriſtopf von Bodenteich, Hof Marſchal Warner von 
Meding, Wilhelm von Oppershauſen undt Otto Aſchen 
von Mandelßloh, durch ben Hern Caneler folgende 
Puncta proponiret, 
1) was in dem ,‚p° Exasyguationis der ko Beten Ä 
*) vrſiderf XVI. 8. 14. 


* 
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‚ thümer Zelliſchen undt Ealenhergiſchen Theils. zu 
thun undt vorzunehmen. 
2) Iſt ihnen apertur gethan, worauf die fachen 

anigo in publicis beruhen. . 

3) Was vor Verordinung wegen bero in dieſem Jahr 
"eingebrachten Schaggelder zu mahen? . F 

a. ‚Morüber berofelben gutachten erfobert. * 
“ "Nagmittage feindt ‚uf. S. F. ©. gnedigen Befehl 
die Abgeordtnete der Stadt Hamburg, Alß Broderus 
Pauli, ‚Syndicns undt Johan Schrötering Rhatsver⸗ 
wandter, in Ihrem anbringen von den Rhäten uf der 
Fl. Gangley gehöret, Welches dahin gangen, das Sie 
ſich beſchweret, Als wan S. F. G. wieder das von 
Kapjer Friderico. I: undt -nachfolgenden Kayfern er: 
haltenes privilegium, das uf 2 meil wege umb bie 
Stadt Hamburg Feine Veſtung erbauet werden folte, 
die newe real fortification Ihres Haufes zur Har: 
bürg vorgenommen. Baten dieſelbe einzuftellen, undt 
es bey dem vorigen ſtande verbleiben zu Iaffen. 

Mir haben diefe Werbung ©. $. ©. unterthenig' 
zu referiren angenommen, geftalt auch am folgenden 
Mitwochen gefchehen, tndt mas Ihnen zur resolution 
ertheilet werben folte, deliberiret undt befchloffen. 

Die Jovis den 5. Xbr. Iſt fothane Resolutio 
von SF. G. wegen vorermelten Abgeordneten wieder: 
umb angedeutet, wasgeſtalt S. F. G. befrembdt zu 
vernehmen vorgekommen, das Burgermeiſter undt Rhat 
zu Hamburg S. F. G. Ziel undt maaß geben wolten, 
welchergeſtalt dieſelbe dero Schloß Harburg in defension 
bringen folten. Zumahln ©. $. ©. deſſen in Ihrem \ 
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territorio wegen der hohen Ihre competirenden Re- 
galien gute fug undt macht hetten, So deroſelben durch 
fein privilegium, neque ex plenitudine potestatis 
behindert werden Tünte: 


Illi haben darauf repliciret, unbe ihre Intention 
aus bem allegirten Kayferlihen privilegio behaubten, 
undt Ihrer Stadt alle notturft vorbehalten wollen. 
Deme von &. $..6. wegen gebührendt contradicitet, 
undt ald Sie ſich weiters hiergegen ufzuhalten vermei: 
riet, hat man bie Unterrebung dieffeits abrumpitet undt 
. Sie damit dimittiret undt erlaſſfie. | | 

Eod. die 5. Xbr. ift ber Obriſter Georg Ernſt 
Wurmb in S. 5. ©. praesentz mit dem gewöhns 
‚lichen Landtroften Eidt beleget. 


Nachgehents feindt wir noch diefen Vormittag mit 
den anwefenden LandtRhäten zur communication 
getreten, welche bey dem 1 p° Exaequationis aller 
handt dubia proponiret, welche ihnen nady mügligkeit 
eximiret unbt benommen. Sie haben dies wichtige 
Wert in weitere deliberation zuzichen Über ſich ge: 
nommen, unbt ihre entlihe: resolution. bis dahin vers 
fchoben, welhe Sie am folgenden Freytag, war der 
6. Ejusd. fo wol in biefem, als denen andern beyben 
proponirten Puncten eingebracht, worüber wie uns mit 
ihnen noch .in ‚etwas weitere conferentz eingelaffen, 
Scylieslich aber Ihe eröfnetes gutachten Unferm gnedigen 
Fürſten undt Hern. unterthenig zu hinterbringen uns 
erbotten, geftalt auch am folgenden Sonnabendt det 
7. Xbr. zu. werke gerichtet, unbe auch zugleich aus 
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beme von Ihnen ühergebenen Memorial] S. 5.6. 
. refheriret worden. 


Am 9. Xbr. morgens h. 9. ift denen anweſenden 
LandtRhäten uf derofelben oberiwehntes Memoriale 
resolution angedeutet worden. r 


Den 12. Ejusd. haben wir Vor⸗ undt Nachmit—⸗ 
tags mit den Fürftl. Calenbergiſchen anhero Abgeordt: 
neten Hern Gangler Justo Kipio, wie auch mit Paul 
Soahimb von Bülaw, aus unterfchieblihen wichtigen 
fahen communication gepflogen, undt etzliche folgende 
tage über damit continuiret, Dargus auh ©. $. ©. 
unterthenig referiret, ımdt die resolution darauf be: 
ſchloſſen, auch diefelde Ihnen wiederumb angemeldet. 


Am 23. Xhr, ift in &. F. ©. Gegenwahrt Fürſt 
Chriſtians zu Anhalt Abgefandter mit Seiner Werbung 
gehbret, undt Ihm darauf Resolutig ertheilet worden. 


Ob zwar das hoͤchſt verderbliche Kriegsweſen in 
dieſem Jahr faſt fiberal heftig continniret, undt unter 
ſchiebliche Lnder unbt provincien zu grunde dadurch 
ruiniret worden, undt dam auch die marchen undt 
Durchzüge ſowol der Kayferlichen, Als Schwediſchen 
armeen bie Fürſtenthumb undt deſſen zugehörige 
Lande undt Leute guten. theils nicht mit geringem ſcha⸗ 
den undt nachtheil mit. beteoffen, So hat man dennech 
dem Algktigen Gott-nicht  genugfamb zu "banken, das 
Seine Almacht fothane. Beſchwerligkeiten in gnaden 
balt ubgemenbet, undt wicht verhenget noch zugeben, 
das in dieſem verwichenen Jahr Senige beſtendige 


’ 
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Einquartierung, noch dergleichen continnirliche zum 
oftern angedrewete undt vor Augen geſtandene Kriegs 
pressuren dieſer endts weder von ber einen noch ans 
dern kriegenden Parthey zu werke gerichtet worden. - 
Die götliche Almadıt geruhe auch hinfüro unfern gne⸗ 
digen Landesfütſten undt Hern undt S. F. G. Lande 
undt Unterthanen vor allem Unheil gnediglich zu bewah⸗ 
‚ven, / undt allen. zu deroſelben conservation wolgemei⸗ 
neten consiliis undt Vorhaben in dieſem bevorſtehendem 
Newen Jahr glücklichen undt erſprieslichen succefs 
vãterlich zu verleyhen, umb Seines hochgeehrten Nahmens 
ehre willen. Amen. 


5 V. Bon dem bannöverfchen Kirchenſtaate. 
und Generalofficial und Archidiaconus, der Vicarius 
und Archiofficial "Überhaupt in.der ganzen Diöcefe, der 
Archidiaconus allein in feinem Archidiaconate oder Banne. 
Der Generalvicarius war unmittelbar dem Bifchoffe 
nachgeſetzt, und conflituirte denfelben der Biſchoff ). 
Wenn. der Biſchoff in. Veftellung des Generalvicars 
fäumig war, fo wurde die ‚Gonftituirung bes General 
vicars devolvirt ad metropolitanum?), sede vacante 
wurde. biefelbe vom Capitel committict. Der Vicar 
hieß auch fonſt officialis*), Daher Anno 1440 
Hinricus, "Witteloge ſich Mindensjs euriae ofh- 
cialem- et Alberti episcopi Mindensis in spiri- 
tualibus vicarium generalem, und Anno 1495 ° 
Florinus Dürhop vicarium generalem in spiri- 
tualibus et temporalibus und zugleid curiae Min- 
densis’ offhicialem generalem nannten. Ferner hieß 
der Viear auch Missus episcopi’). Anfänglid war der 
Archidiaconus der Vicar des Biſchoffs, und wird berfelbe 
mit gar fehmeichelhaften Ausdrücken geliebkofet, nämlicy, 
daß er das Auge, das Ohr, der Mund, das Herz und 
bie. Seele des Biſchoffs und Alles ſei ), und iſt in 
9 0m.3.09.9.3.02% 0.16.97. 01. de of- 
Acio judicis orflin. 6. romana et tot. Tit. de oſſi- 
ı “io wicarii in Etq. 
; 9)-C, ult, de suppl, megl. prael, in 6. 
9 C. 3. X. de instit. c. in tantum X de Simon, c. 
oum. generali de ofüg. vigarii in 6to. 
s) C..1. de frig. et-malef. creditur episcopi et cre- 
*  ditariug, bei ‚Gregor. Turon. L. 9. :c. 0, Strauch | 
‚Amgen, jur. can. semesf. Il. ecal. 8. 0. 9. 
N Clement, L. 2, const. apost. c. A.. 
! 
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Concilio Niceno ex Arabico can. 58. enthalten, 
daß ber Chorbifchoff und Archidiaconus bes Biſchofft 
‘Heide Hände und beide Flügel abgeben, womit er fliegen 
müffe”). Nachdem aber die Archibiaconen in folgeſhen 
Zeiten - eine ‚große Inſolenz und Hocmuth gegen Thre 
Bifchöffe.bezeigten, fo wurben bie Generalvicarien eins 
geführt und dagegen den "Archibiaconen bie Flugel 
mächtig ‚befchnitten. | 

An einigen Orten wurden bie Archidiaconen gänzs 
lich removiet?). An andern Orten wurden ihre Eins 
‚ tünfte vermindert und ihre Kirchen ihnen entzogen, 
und- hinwiederum an andern Orten wurde. ihnen bie 
procuratio genommen”), unb zulegt in Concilio 
T'ridentino sess. 8. c. 3. da6 jus visitandi ans 
‘derer Geſtalt nicht, ald auf vorhergehende Erlaubniß 
des Biſchoffs geſtattet. 


Zu welcher Zeit eigentlich foldhe Veränderung vor: 
gegangen und die Generalvicarin: und Officialat⸗ 
‚Gerichte eingeführt, laͤßt ſich wicht determiniren, und 
iſt Leicht zus erachten, daß damit allgemac verfahren 
amd andere Biſchoͤſte darauf nachgefolgt find. Indeß 
geſchieht ſchon im 12. Jahthumderte diefer Vicarien und 
Dfficialen Nelbung ), und zeigt Thomasinus y, 


Straueh Amoenitat. juris canon. Tom. 2. ecol. 8. 
c. 2. 

-8) Anselmus Leod. de gestis Pontif.  Leod. c 85. 

. 9) Matthaei de jure gladii c. VIII. p. 89. 
16) Espen, P. III. jur. eccl. Tit. 5. c. 1. m. 31. seqq. 
») P. 1. de vitis et mor. ecol. disoept. L. 11. o. 8. $.4. 

4 . 4* 
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daß dieſelbe durchgehends “ig allen Biethumern fie 
eingeführt - gerufen ”). | 

mu Ber ſo bewandten umſtänden aber, da ber Bifchoff 
. Seböft:: ein Dffieialatgericht einführt, folcher Geftalt, daß 
Her Vicar ober Dfficial' Administrator jurisdictionis _ 
episcopalis war, jurisdictionem ipsius episcopi erer 
eirte!?), dehielt der Archidiaconus zwar jurisdictionem 
ordinariam, sedinferiorem, ein geiſtliches Untergericht, _ 
allein 8 Fonnte davon an den Biſchoff appellirt werden. 
Von dem Officiglatgerichte aber gingen die Appellationen ad 
metrepolit. 1) und mar zwiſchen ber Jurisdiction des 
Officials und Archidiaconus diefer Unterfchied: 1) ber 
Ofſicial exercirte nicht propriam jurisdictionem sed 
mandatam ab episcopo, dahin wurde nicht appellirt 
von dem Official an den Biſchoff, ſondern ad me- 
tropolitanum nec ab eodem ad se ipsum appelletur 
quia unum est forum episcopi et ofhcialis '°).. 
Dahingegen hatte der Archidiaconus jurisdiotionem 
'non mandatam sed suo jure quamvis episcopi 
'subordinatam '%), 2) Woraus denn weiter folgt, daß 
der Archidiaconus, weil er propriam jurisdietionem 
hatte, jurisdictionem, mandiren konnte, wie er denn 


22 Böhmer Ju⸗ ppoteet. L. I. . * $ * 
18) C. VII. de major, et obed. 
14) Cap. romana ‚de appellatiane in Ste, Janwa ı Opsta 
in lib. III, Decr. Tit. 5. p. 450. 
25 Cap, raferente de praebend. cap. nomana F. 1. de 
appellation. in 6tp. Altaserra comment, in Olement. 
‘pP. % 
.16) Gap, wit, de of&o, archidiae. 


+ 


» 
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feine officiales unb commisarios Jatte 17), ‚meiche 
dem Dfficial nicht frei Rand !). 9— 

3) Eben deswegen expitirten mit Sem ode des 
Biſchoffs ofſicia Turiae, quia habebat potesfatem 
delegatam, quae morte imandantis expirat'”), 


wiewohl Lyncker in Aunal. dee Meinung iſt, daß 


der vicarius episcopi, si prineipalis sit,' juris- 
divtionem ordinariam a lege sen canome 

und daher biefelbe mit bem Tode des Biſchoffs nicht, 
aufhoͤre. 

Die Wicarien waren nämlich zweierlei Aet: rinige 
generales sber principales, bie in ipsa sede-epi-. 
scopali in ber ganzen Diöcefe des Bifchoffe Stelle 
vertraten ?°%); andere foranei, welche auswärts in einem 


‚getsiffen Theile ber Diöcefe vices -episcopi geririenꝰ), 


dergleichen vicarius foraneus.bder officialis Nortka-. 


nehsis zu Nörten im Göttingifhen war. 
‚Dögkeidh nun ber officialis und vicarius gene- 


. ralis als eine Perſon angefehen worden, fo zeigen ben: 


noch die Diplomata, daß bie vicarii generales bei 
den ' officialibus mehrentheils unterſchieden gerbefen. 


‚Dee Canzler Strauch in Amoenitatibus Jar. caf. 


‘ #7) Cap. romana et cap- egnißiomtibes operia novi 


nunf. 

18) Janus & Costa d. |,. . 

19) Cap. licet de offic, delegat. Alteserra in Clement. 
‚PT: | 

%) C. fin. x. de officio vicarii. 

24) O, romana de ofäc. ordin. in 6, Alteserra Comm. 


an Cem, p 2 Be 


. 
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semest. If. eccl. 8. c.9. hat angemerkt, daß heutiges 
Tages der Vicar und Official von einander unterfchieden, 


und ber Vicat die jarisdictionem spiritualem extra- 


judicialem non contentiosam, quae in jure ju-. 


dicioque versantur habe; Antonius Corvinus 
jare canonico madt hingegen L. I. Tit. 18. p. 3. 
einen Unterfchieb unter ben Vicarien, nämlich, daß 
einige nur ad divina ministeria celebranda (con: 
flituirt, (wohin Böhmer in notis ad Corvinum bie 
episcopi suffraganei, die die Stelle des Biſchoffs 
in actibus. ordinis episcopalis vertreten, rechnet), an: 
dere ad jurisdictionem exercendam gefegt ſeien. 


| B. 4. 

Wenn man hierbei die Diplomata Mindensia 
hält, ſo findet fich, daß von den Vicarien zu Minden 
fi gefchrieben : 

‚ 2) Einige vicarii, episcopi in spiritoalibns ettem- 
poralibus und curiae Mindensis officiales ge- 
nerales, und unter diefen Florinus Durhop, wels 

cher dann als Generalviear in spiritualibus erfcheint. 

2) Einige nur vicarii inpontificalibus, als Yo. 1384 

frater Hilmarus, Ao. 1388 frater Wilhelmus. 

3) Einige nur bloß offieiales curiae Mindensis. 

Diejenigen, welche vicarii generales in spi- 

ritualibus et temporalibus und "zugleich ‚officiales 
curiae Mindensis gemwefen, haben gehabt: 

1) facultatem administrandi spiritualia, als 

excammnnicare, suspendere, interdicere, con- 

ferre, instituere, confirmare, eligere, prae- 


V. Bon bein bannöverfcpen Riechenflnnte. 66 


sentare, visitare,'corrigere, punire, dispen- 
sare, vota commutare et similia??).. 
2) Facultatem administrandi temporalia, bdas 
Exercitium jurisdictionis omnimodae, cri- 
. minalis et civilis und actuum extrajudicia- 
' kam ??), 
3) Jurisdictionem contentiosam ecclesiasticam 
in curia Mindensi in bem ſogenannten vgeiſt⸗ 
lichen Dfficialatgerichte«. 

Diejenigen, welche vicarli in pontificalibus 
gewefen, waren episcopi suffraganei, welche die pon- 
tificalia, das iſt alles Dasjenige, was episcopalis 
ordinis, eperciten ?*),. benn wer Generalvicar in 
spiritualibus mar, hatte nicht. zugleih das Vica⸗ 
riat in pontificalibus,. Der Bifchoff, fo bald er 
erwählt, jedoch noch nicht confirmirt war, hatte das 
exercitium in spiritualibus und temporalibus; 
die pontificalia, quae erant ordinis, als clerico- 
ı rum ordinatio et actualis depositio, chrismatis 
“ confeetio, virginum benedictio, ecclesiarum et 
altarium consecratio konnte er cher nicht verrichten, 
“er mußte denn eonfiemirt und confecrit fein °).. Gleicher 
Geſtalt hatte das Capitel sede vacante die spiritualia 
et temporalia zu adminiſtriren, was aber ordinis 
episcopalis war, epercirte baffelbe nicht, fonders com⸗ 


37) Corvinus Jus canon. Lib. 1. T. 18. n. 6. 

33) Corv. in d. I. 

3%) Elench, suffragan. Mogunt... ap. Johannem Serrarii 
rerum Mog. Vol. U. 

25) C. lucl. 4. de Transl. episcopus. 


% 


\ 
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mittirte eines Viſchoffe das Vicariat in pontificali- 
bus?‘).. De ofhcialis curiae Mindensis war eigent: 
lich judex, ſchrieb ſich auch curiae judicem ?”). 
Das Siegel, deſſen fich. bee officialis curiae Min- 


. densis bebiente, hieß das :»sigillum officialatus cu- 


riae Mindensis« oder fonft »sigillum ofhcialitatis«, 


war klein und rund und von bem sigillo vicariatus _ 
variae Mindensis unterſchieden, wiewohl fi aud) ber . 


Bifhoff felbft promiscue des sigilli vicarlatus und 
sigilli officialatas mit bediente. Das Vicariatſiegel 
tepräfentirte ben Gchugheiligen der mindenſchen Kirche, 


Petrus, bald figend mit einer breifahen Krone, bald " 


mit entblößtem Haupte, allemal in einer Hand einen 
Schlüffel, in bee ander Hand aber zu Beiten ein Kreuz, 
zu Zeiten ein Buch haltend, unten zu Füßen in einem 


Schilde zwei Schlüffel quer Über einander, im andern 


Schilde des jebesmaligen Biſchoffs Geſchlechtswappen, 


.und Wurde alfo- baffelbe, , fo oft ein neuer Biſchoff fue 


redirte, geändert. Es zeigt fich auch, baß ber officialis 


curiae Mindensis, wenn, er gleich nicht ben Titel 


eines vicarii generalis in spiritaalibus gefühtt, 
bennoch auch andere Aete ber freiwilligen Gerichtsbarkeit 
exercirte. Von bem .geiftlihen Bfficialatgerichte zu 
Minden, wie bie Perfon des Official beichaffen fein 
fol, in was fuͤr Sachen er zu eognosciren und zu ut 
theilen, davon iff im Synode Osnabr. Ao. 1632 ?°) 
‚ 3°) Coryinus Jus canon, L. 2. T. 19. u. 2 

“%) Charta ofßcialis ‚ourise trajectensis jedibis bei 

Matthpäi de jure Gladjj p, 146. 
#) Decreto 2, p. 252: 


\ 
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bißponiet. . Übrigens fireiten bie Autleger des canoniſchen 
Rechts darüber noch, wie weit bie Macht des Officaie 
. gegangen. Insgemein wid dem Official bie Ausübung 


% 


— — —— 


"In ecclesiasticas personas, jura et bona eorum, 
saecularis potestas suis non‘ contenta finibus multz 
commisit illicita quae et, velut attentata, revocanda 
Nostrague erdinaria potestate emendanda et resti- 
tuenda sunt. In quem finem restituimus judicium 
ecelesiasticum ac aulam Nostram episcopalem inte- 
graliter, et meliori modo, quo. de jure fieri potest 
et debet; revocantes omine id quod in praejudi- 
cium istius judicii et jurium a quavis potestate 
hactents indebite est usurpatum, in specie nimis 
indebitum illum abumum, que in ndnnullis locis 
ab ipso officialatus judieio ad canvellgriam contra 


iura appellationes recipiuntur et inhibitinmes dei 
‘ eernuntur. Cujus quidem eoclegiastici judicii ju- 


dicem volumus existere elericum virum bonum et 


timoralae conscientiae et legitimo thoro natum, ju- 
rämento fidelitatis nobis et Nostro capitulo obliga- —— 


tum. Causas matrimoniorum, sponsaliorum impe- 


dimentorum, dependentium et annexorum sicat et 


tinnium ad forum ecblesiasticum quomodo libet 
spectantium nullus nisi offhicialis Noster chgnoscat 
neo eum in cognitione impediat sub poenis ca-_ 
nenicis, et contra violatores ecclesiastioae libertatis 
‚diversis provincialium consiliis promulgatis et 
quanquam generaliter judicium, ubi coeptum, ter- 
minari debeat; tamen quia in ecclesiasticis laicus 


judex incompetens est lites omnes ad hoc judicium 


spectantes et indeeisas ad huo coram aliis penden- 
tes ab iisdem avocamus, utque in iis secundum 
jura procodatur officiali nostro mandamus oaetera; 


4 


t . — 
j \ 
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der Gerichtsbarkeit ‘gleich dem Biſchoffe beigelegt, nur 
werden bie reservata.episcopi verfchieden Aftimirt und 


dahin gerechnet: 1) Jura ordinis episcopalis, . 


2) quae episcopo tanquam sedis apostolicae de- 
. legato competunt. 3) Jus dispendendi quod 


pertinet ad ’actus gratiae. 4) Beneficiorum ec-, 


elesiasticorum collationes. : 5) Jus uniendi, di- 
‚ videndi, supprimendi aut erigendi beneficia ec- 
clesiastica. 6) Jus absölvendi in casibus episcopo 
reservatis. 7) Jus inquirendi, corrigendi et 
puniendi excessus et aliquos removendi. 8) Jus 
poenitentiam publicam imponendi. 9) Jus. ag- 
gratiandi. 10) Jus cognoscendi in causis. matri- 
monialibus. 11) Jus repetundi dioecesin. 12) 
Vocandi synodum dioecesanum. 13) Jus dandi 
literas dimissoriales. 14) Jus licentiam dandi 
nova monasteria templaque aedificandi. 15) Jus 
interponendi decretum in alienationibus bono- 
rum ecclesiasticorum. 16) Jus eondendi et 'con- 
firmandi statuta ecclesiastica. 17) Cognitio in 
causis criminalibus. 18) Admissio resignationis 
beneficiorum. 19) Jus confirmandi electos Prae- 
latos. 20) Jus exigendi subsidium charitatis ?”). 

Allein dem ungeachtet find die bifchöfflichen Reſervate, 


quae vel ad formam vel judiciorum ordinem rite 
peragendum spectare videbantur communicatione 
cum capitulo Nostro desuper praevia congruo et 
opportuno tempore proponemus et proponi facie- 
musi, . 


29) Böhm. Jus protest. lib. 1. Tit. 28. $. 10. 
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welche Baflır ‚eigentlich zu halten, noch vielem Zweifel 

unterworfen, und da im Übrigen ber Vicar alle feine 

Macht und Gewalt vom Bifchoffe hatte, und. es bei dieſem 

fland, wie weit er feinem Official bie Schranken ſetzen 

wollte, Tann es wohl nur auf jebes Stiftes. Gewohn⸗ 

heit und des Biſchoffs Willen angelommen fein, mie 

weit ber Official gehen burfte. Nach ben Urkunden des 

: biefigen Stadtarchivs hat der Official 

1) in disceptationibus forensihus cognoßcirt wüh 
geurtheilt ꝰ). 

- 2) Memorien und andere Zundationen, 3. B. fan- 
dationem primae missae beftätigt ”’). 

3) Fundationes altarium vicariarum et com- 
mendarum confirmirt ”?). 

4) Resignationes und permutationeg beneficio- 

rum et vicariorum abmittirt und recipirt ”°). 

5) Nach: vorhergegangener praesentatio ad paro- 
chiälem ecclesiam vicariam commendam 


30) Charta episcopi Ludovici Ao. 1339. Laetare. 

21) Charta officialis Ao. 1351, worin er eine Memorie 
bed. Rotbert Binnenwis et Albert de Doteberge bes 
ftätigt. \ 

32) Confirmatio altaris decem millium martyrum Ao. 
1361 Gerardi de Scowenborch et generalis tam in 
spiritualibus quam temporalibus ecclesiae et dioe- 
cesis Mindensis vicarii. Charta. Hinr. Witteloge 
1440, qui commendam Bart. Langhens, ad. altare 
Barbara ecclesia ritus confirmat. 

33) Charta Henrici Witteloge Mindensis curiae offi- 
cialis et Alberti episcopi Mindensis in spiritualibus 
vicarii generalis Ao. 1490. 


\ 
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extra .curlam nomanam et in partibus de- 


funoti vacantem inveſtirtꝰ). 
6) Indulgenzien ertheilt ꝰ). 


$ 6. | 

Won den Beneralbienrien entmeber in spiritaa- 
ubn, ullein, ober spiritualibus und tempora- 
libus zugleih, ober in pohtificalibus allein, kommen 
in ben Urkunden des hanndverſchen Archivs nachseſette 
vor: 

1) Ao. TB57, 1361. Gerardus de Schowen- 
borch thesaurarius et generalis tam in spiri- 
taalibus qtiain temporalibus ecclesiaö et dioece- . 
sis Mindensis vicarius. Ao. 1857 in Crastino. 


‘Jacobi confirmirte Gerard, Geaf von Seowenborch, 


Generalvicarius der Kirche zu Minden, bie Zumbation 
des Altard Xhomae und Andreae im dee Kreuzkirche 


und Anno 1361 die Fundation bes Altars decem mil- 


lium Martyrum in capella Nicolai. 
2) Ao. 1369. Conradus dei et apostolicae 


sedis gratia episcopas Orthonensis ac in dioecesi 


Mindensi, ex commissione capituli, sede vacante 


vices in pontificalibus gererns. 


3) Ao. 1384. Frater Hilmärus dei et apo- 
stolicae sedis gratia Orthonensis ecclesiae epi- - 


“ 3) Literae investiturae Henr. Stortecop: ofhcialis ge- 


— 


neralis curiae Mind. Ad. 1505. Literae investiturae 

Florini Dürhop Ao. 1490 ad eommendam eAuris 

summi cäpellae Nicolai. 
35) Charta Hinr. Witteloge Ao, 1440. 
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scopus reverendi in Christo Patris ac Domini 
Domini Ottonis electi et confirmati eoclesiae 
Mindensis in pontificalibus vicarlas. 


4) Ao. 1388. Frater WVilhelmus Dei et 


Apöstolicae sedis gratia Citrensis ecclesiae epi- 
scopus ae reverendi in Christo Patris et Do- 
mini, Domini Ottonis eleeti Mindensis ecclesiae 
episcopi et confirmati in pontificalibus vicarius 
generalis gab in. felbigem Jahre der Gapelle Nicolai 
einen Indulgenzbrief, welcher hierher geſetzt). 

36) „Universis chrietã ſidslibus presentem literim in- 
spectaris Nos frater Wilhelmus Dei et Aposkolice 
sedis gracia Citrensis Bcslesie Episcopus ac Reve- 
rendi in ohristo patris et Domini Demini Ottonis 
electi Myndensis Eoclesie Episcopi. et, oonfrmati 
in pontificalibus Vioarius 'generalis Salutem in 
Domino sernpiternam licet: biis de cujws munere 


venit'ut sibi a suis idelibus digne et landabiliter _ 


seviatur de habundantia pietatia sue merita suppli- 
oiter excedens et voka bene servientibus Multa 
majora tribuat quam valesnt pro meresi daside- 
‚rantes tamen reddere Domino popubım acceptabi- 
lem Nideles Christians ad cemaplacendem :ei quasi 
quibüsdam allectivis muneribus indulgenoiis vide- 
: licet et Remissionibus invikamus ut exinde reddan- 
tur divine gracie apciores' ea propter nos de omni 
potentis Dei ‚misericordia et Beatorum Apoytolo- 
ran Petri :ot Payli ejus: anatorıtate confisi omnibus 
‚vere paehitentjbus at.eonfessis qui eoelesiam Sancti 
Nycolai: ac yınagimes Sencti Peiri Martyris extra 
Murum konevere Myndensis. Dyöcesis pre suis re- 
"Paracionibus fabricis et vtraglunisornamentis kıbris 


es 
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5) Ao. 1410. Hermannus Mese scholasticus 


et officialis episcopi Mindensis. 


6) Ao. 1410. Hinricus Witteloge Minden- 


sis curiae officialis ac reverendi in Christo 
Patris et Domini Domini Alberti electi et con- 


firmati ecclesiae Mindensis in spiritualibus vi- 


. earius generalis, Don demſelben wurde Anno 1440 


Iuminaribus et aliis neoessitatibus manus porrexe- 
rint adjutrices sive in Extremis ‚laborantes 'quid- 


quam facultatam guarum legaverint vel pias suas 


‚eleomosinas dederint vel miserint aut qui ad ean- 
‘dem 'Ecelesiam ac ymagines Sancti Petri Martyris 


causa ‚devocionis accesserint in festis nativitatis, 
Resurrexionis assensionis Domini nostri Jesu Christi 
atque Penteoostes' in singulis festis gloriose virgi- 
nis Marie Sancti Mychahelis Archangeli Sanctorum 
Johannes Baptiste et Ewangeliste Sanotorum Petri 


et Pauli et aliorum Apostolorum Sancte Marie 


Magdalene Sancti Stephani Sancti Laureneii Sancti 


Nycolay Sancti Martini Sancte Katherine Sancte ' 


Lucie. Sancte Anne Sancte Elyzabeth et in festo 


:-. .omnium Sanctorum et in festis dedicationum Pa- 


tronorum ipsius Ecclesie ac ymagines ‚Sancti Petri 


:. Martyris et Altariarum inde existenciam et in sin- 
- " gulis Diebus Dominicis 'et per singulos predictorum 
: festorum octavas ef qui ceimiterium circuerint et 
"pro defunctis oraverint Singulis Singulas dierum 

‘ quadregenas de injunctis eis penitenciis in Domino 


Misericorditer relaxamus in oujas rei noticiam si- 
gillum nostram .est appensum Datum Anno Domini 


-M.’CCC.L.XXXVII. Dominica ante festum om- 


nium Sanctorum. 
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die Vicarie ad altare Bartholomei in der Capelle 
.St. Spiritus und bie Vicarie ad altare trium Re- 
gum gegen einander umgetaufht. In. einem andern 
Briefe deffelben Jahre, 1440, nennt er ſich abermals 
vicarium in spiritualibus et temporalibus und 
vicarium generalem, beflätigt die Kommende bes 
Bartold Langhens ad. altare Barbarae in ber Kreuz 
kirche und begnadigt diefelde mit‘ Indulgenzien. 

7) Ao. 1494. Florinus Durhop vicarius et 
officialis generalis, 


8) Ao. 1496. Albertus episcopus Chepheli- | 
censis Hinrici Mindensis et Symonis Paderbor- 
nensis in pontificalibus vicarius ?”). | 


9). Ao. 1505. Henricus Storcop, officialis 
generalis curiae Mindensis. Er fchreibt ſich in feinem 
Briefe vom 7. Auguft 1505, worin ee Johannes Beren 
mit der Pfarre zu Kirchdorf, die extra curiam ro- 
manam und in partibus defuncti erledigt ' war, of- 
ficialem generalem curiae Mindensis , und an 
dem Briefe hängt das Siegel des Officialamts. 


§. 6. M 

. De Archidiaconus wurde: zue Zeit des nichifchen 
Eoneils *?) genannt: »senior diaconorum«, Wie 
die Diaconen den Leviten gleich geachtet und fo Benannt 
werben, fo hieß senior diagonorum. bei dem. Pro- 


37) Charta Alberti Anno 1498. die Annae, welcher fra- 
. ternitatem Annae in ecolesi Sti. Orucis- conſirmirt. 
m ce. 58. 
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‚dentio  »archilevita«’”®). Er war alfo primns et 
senior in ordine diaconorum und hatte diejenigen 
Berrichtingen, welche ibm als Erſtem unter ben Dia: 
sonen beſonders oder mit den Diaconen zugleich zu 
Ahun oblogen.: Er war auch bed Archibiaconats bei 
siner Kirche ein simplex persorlatus sine cura ani- 
. marum *°), 

Das: Amt bee Diaconen ober Leviten war, weiches 
ihm nad) der Eigenfchaft ihres ordinis zufam, dem 
Biſchoffe, dem Priefleramte und der Kirche ibre minie 
sterãa zu reichen“), als; 
) Episcopum praedicantem custodire, aseistere 


sacrificanti *”). 
. %) Sacerdotibus in omnibus ministrare 
3) Evangelium praedicare **) un 


" 4) Oblationes inferre et. disponere in altari 
et, componere mensam Domini *), 


u Dahingegen ftand den Diaconen nicht zu: 
) Erogare populo eucharistiam corporis Christi 


ss) Strauch Amoenitat. juris Can. Semestri 11. accl, 
8. c. 2. \ 
0) C. dudum de elect. ‘Janus & Costa deductio speci- 
halis gellice scripta 8. 2. le archidiacone est in- 
compeisble avec une cureı, quan habetur x as 
Ip gammagnk, ia deeretelibns ® *ᷣ6. a 
1°C 2. ‚st. 23. | er 
"#3, C. 59. de consecr. $. 1. . 
383* Br 4 Ast 28, a Er 
. 2 ©. J. IX u .. oe , 
5) C. 1. d. 25. re Bas 


tz » ' 
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praesentibus episcopo et presbytero panem 
dare et calicem ‚benedicere ®9). 
2) Baptizare nisi necessitas egat“”). 


Das Amt des Achidiaconus, das ihm jure or- " 


dinis entweder als Erſtem und Senior zulam, oder auch 
mit ben Übrigen Diaconen gemein war, befland darin: 
1) Evangelium quando voluerit legere vel ali- 
cui de diaconis praecipere *°). 
2) Quando episcopus missam canit jubere levi- 
tis i. e. diaconis ut se induant vestimentis 
sacris *°). | 
3) Omne ecclesiasticum officium providere 
‚ lectiones aut responsoria in matrice ec- 


clesia dare et auscultare, ad archidiae- 


conum ista ministeria pertinent ordinatio 


vestiendi altaris a levitis cura incensi et 
sacrificii necessaria solicitudo, quis levita- 


rum apostolum & evangelium legat, quis 


preces dicat seu responsoria in dominicis 


diebus aut sollennitatibus decantet °°). 
4) Acolythos ordinet, quis eorum candelabra 
quis thuribulum deferre duisve minorum 
in secolesia officia agere debeat*"). 
4 C. 13. c. 16. c. 18. dist, 9. 


“n.C. 13. 14. 18: d. 92. ‘ 
4) O. 2. X, de off. archid. 


49) eod. \ \ 


_ GC, 1. $. 11. aiet. 26. W 
51) C. 2. X. de off, archid. | 
(Baterl. Archiv, Jahrg. 1837.) 5. 
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5) Custodiam ecclesiae babere °”), 
6) Imperare subdiaconis et levitis °°). 
7) Clericos comam nutrientes invitos deten- 
. dere°*). 
8) Pro reparandis basilicis. suggerere sacer- 
| doti *ꝰ). 
9) Inquirere parochiam cum jussione episcopi 
et ornamenta vel res basilicarum parochia- 
\ rum se), 
10): Gesta libertatum ecclesiasticarum ‚episcopo 
referre’’). Ä 
11) Collectam pecuniam de commünione acci- 
pere et episcopo deferre et clericis proprias 
partes distribaere ®*). | 
12) Nunciare episcopo excessus diaconorum °°). 
13) Denunciare sacerdoti in sacrario jejuniorum 
‚dies et sollennitatum °°), 
14) Peblice in ecclesia praedicare ipso absente 
vero vicem ejus sequens diaconus impleat‘®). 


Nachdem aber der Archidiaconus zugleich vor Ein- 
. führung der Generalvicarien des Biſchoffs vicarius 


52) C. 3. X. eod, 

ss 0,7. X. eod. e. 1. dist, 25. 

3%) Concil. Agath. Ao. 506. c. 20. in c. 22. dist. 23. 
5) C.ı.$. 11. dist. 26. 

sc.1$.1. 

s) Can. 1. $. 11. 

58) Can. 1. $. 11. 

Cc.1$ 11. 

®) Can. 1. $. 11. 
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quasi. episcopus, coepiscopus, coadjutor ut juxta - 
librum ordinis romani omnem curam in 'clero 
tam in urbe positorum quam extra urbem per 
parochias habitantium *'), und in foldher Qualität 
nicht ex jure ordinis et ministerii ecclesiastici*?), 
fondern als Vicarius bes Biſchoffs omnem jurisdictio- 
nem et potestatem erlangte‘”)s fo ift die Stage, was 
dem Archidiaconus wegen ſolches feines Vicariatamts 
zuftehe. Alle dignitates und honores ecclesiae bes 
ruhen auf dem. Willen und der Entfchließung des Bis 
[hoffe *°),. und alfo in fo weit der Archidiaconus bie 
Stelle des Biſchoffs vertrat, hatte er alle feine Macht und 
Sewalt von dem Bifchoffe, als bei welchem oımnium 
rerum potestas war, woraus biejenigen partes ju- . 
risdictionis et imperii circa sacra, welder der 
Archidiaconus erercirte, herfließen. . Daher dann in ben 
Rebensbefchreidungen der Päpfte gelefen wird, daß bers 
dleihen partes dem Archidiaconus Übertragen *). 


Nun hatte er hauptfähhlich als eine geiftliche Magi⸗ 
ftratöperfon, jedoch in gradu, inferiori und zwat 
I) Jurisdictionem' contentiosam in clericos 


6) Q, I. de offc. archid. 

2) C. 2. X. de judiciis. C. ult. X. de officio archidi- - 
aconi. 

5) C. 7. X, de praebendis & dignitatibus. 

8) e, g.: Hio potestatem dedit omnis ecclesiae Ste- 


phano arohidiacono suo, Jan. a Costa ad tit, decre-' | 


tal. de officio archid. in Gto p. 126 seqg. 
. “ 5* 


⸗ 


- 


dem Biſchoffe in gradu supremo per totam dioe- 
cesin se diffundente, bei dem Archidiaconus aber 
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causisque ecclesiasticis banne suae sedis‘°). 

Zur Jurisdiction warb gerechnet citatio, causarum 

examinatio, decisio atque emendae sen 

. mulctae, mulctae vero dictionem, quam ar- 
‘ ‚ chidiaconi habuerunt °‘). Ze 


2) Jurisdictionem voluntariam infra terminos 


archidiaconatis suos in confirmationibus 


memoriarum °°), 


Auffee dee niedern Gerichtsbarkeit hatten bie 
Archidiaconen noch gewiffe particulas imperii circa 
sacra, ex lege dioecesana profluentes, welche bei 


ſich nur in gradu inferiori et ad bannum suae 


- sedis restricto ſich finden, als: 


1) dee Bifchoff hatte obedientiam, subjectionem 


et reverentiam, welche in imperio sacro, daß 


der Bifchoff über feinen Sprengel erercirte, gegründet 
war °°). Dem Archidiaconus waren in banno suae 


6) C.2 X. de jud.:c. ult. de officio archid. c. 7. de 
praebendis c. 7. X. de offic. archid. 

#6) Petrus Nessent. ep. 74. archidiaconis ob nimiam 
eorum: rapacitatem ademit Alexand. III. c. 3. X. de 
poenis. Jan. a Costa comment. in decr. p. 159. 


617) Charta Jo. de Northeim archid. in Pattensen A. 1414 


qui confirmat memoriam ‚Brunonis Beneken. 
68) C. 6. X. de.offic. judicis ordinarii C. 12. X. de ma- 
joritate et obedientia. Charta Theod. de Alten 
” archid. in Tzerstede Ao. 1498, und wirb in charta 


— 


⸗ 
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sedis die clerici, nad) der in den mandatis 
archidiaconorum enthaltenen, gewöhnlihen for- 
mul yin virtute tae obedientiae« under: 
geben. 


2* Die Diſchöffe hatten vigore legis dioecesanae 


imperiique sacri das jus excommunicandi- 


"und wurde nach gemeinen Rechte ſolches den Archidia⸗ 


conen, weil durch Gewohnheitsrecht ein anderes nicht 
eingeführt, nicht zugelaffen °°); in ber hildesheimis 
ſchen und mindenfhen Diöcefe aber hatten hie 

Archidiaconen ſolches Recht durch Gewohnheitsrecht 
hergebracht. Ein Exempel findet ſich davon bei dem 
Vicearchidiaconus in Pattenſen, Joh. Brandes, 
welcher Joh. Luning rectorem altaris Joh: 
ovangelistae ecclesiae Aegidii ercommunicirt, 
und in charta Theodorici arebidiaconi in 
Tzerstede Ao. 1498. 


3) Der Biſchoff hatte ex’ lege lioocesana provi- 


. 


sionem religiosarum domuum ’’) und auf 
folhem Zundament curam pauperum et vidua- 
rum, jedoch nicht für fi felöft, fondern per 


mahus medias archidiaconi, foldyer Geſtalt, 


Roggen archiep. Magdeb; Ao. 119 ap- Menoken 


- Tom. III. scriptor. saz, p. 1112, ein spirituale re” 


gimen ober bannus beigelegt, ‚welcher bannus nichts 
anders, ald ein imperium circa sacra Inferius vor- 
ſtellt. W 


— chi 


0) L. B. pr. Cod, de 3. 8. opch, 
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daß der Biſchoff parte suae solicitadinis dem 
Archidiaconus oder archipresbytero committirte”?). 
4) Der Biſchoff hätte ex lege dioecesana das Recht, 
jährlich synodum episcopalem oder dioecesa- 
nam zu halten ’?), worauf alle Plebanen und AÄbte 
erſcheinen und dem Biſchoffe Rechenſchaft geben 
mußten, wie fie ihre Taufacte und ſonſt ihr Amt 
verrichtet ’), Pro.syneda in censura müffen 
die clericos ben Biſchoffe synodalia sive de- 
narios synodales sive censum synodalem 
geben ’*); daher »synodare clerioos« ?°), fo viel 
heißt, als oxigere pecuniam, | 
Der census wurde genannt yayniodalienm« 2 
oder ↄ»oathedraticum«ꝰ), weil ee synodi no- 
"mine ımb in honorem cathedrae gezahlt wurde. 
Bonft hieß diefer cenzus auch »circada«; weil der 
Bifhoff dum :circueat et visitaret divecesin 
—56 einfoberte ” oder ‚auch po chai⸗ pen- 

. 50% ’®). 


rn), Cap, 25. conc. Bradareneis can. 17. concil. Cartha- 

1 Janus a Costa comm. in decr. p. 130. 
9. c. 16. dist. 1. 

38 2. dist. 33. c. 7. c. 35. qu. 7. 

”) Du Cange v; is yniddales census«, 

9, C. 21. X. de privig. t .excessib. privilegiator. 

) Cartiolenses ep: 182. Innooent. IN. 1. 2 Es 182. 

0.1. €: 10. qu. 8. Ä 

9 Jan. a Costa comment. ad deor. p. 198.. 

‘79, Can. 15. in primo coll, de$imenäa:; Strauch : Amapen: 
jun. canonici. tonm 8; etch 9. c. 4. 


oo. J / 


V. Bon dem hannoͤverſchen Kirchenſtaate. 75 
Gleicher Geſtalt hatten: ‚die Archibiacenen das 
jus hahendi synodam archidigconalera *"). 
5) Eine gleihe Bewandtniß hatte es auch mit dem 
jure visitandi, welches ex lege dioecesana 
dem Bifchoffe zuftand; jedoch konnten nah Inhalt 
des libri ordinis romani auf den Tall, da ber 
Biſchoff ſelbſt die Viſitation anzutreten nicht ver⸗ 
mogte, der Archibiaconus ſolche allemal ums dritte 
Jahr verrichten?). In feinem eignen Archidiaco⸗ 
nat Aber konnte ber Archidiaconus die ihm unters 
gebene Kirche jährlich ein Mal, auch ber Nothdurft 
nach, zwei Mal vifititen?). older Viſitationen 
halber gebũheten dem Biſchoffe und Archibiaconus 


N Concik,. grovinciske Colensio A 1536. © 21. aotis 
‚syaod. Osnabr. p. 178. Deren in Charta Velquini 
A, 1284 Erwähnung geſchieht in verbist . 

Et archidisconus. loci haheat .ibidem. synodalia 
..tet-omnia.juria ua hoc excepto .quanda ipsi paro- 
chiani ad ecclesiam St. Georgii ad synoxlum con 
veniunt neo in ecclesin $t, Spiritus arebälta omas 
debeat synpdo praesidere.# , ., .. 
Unter den Synodalibus wirb der Sterns, welcher 
Diaaonus gehört, verſtanhen, wopon ex tabulario.eocle- 
. sine ‚Carnolensin dar Gange 4 L folgesben Paſſus an 
:gematti 
. "Nos vero Spmeinlia. persolremus. Archidixoono 
. et Episaope qui pro tomporn erunt.« 

ycC. 1. X. de oM arch. -nXd of Jadicis 
ordinari 

m.G, 6 X. eod. 


Tu 


\ 
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.. die Procurationsgebũhren, nämlich er mußte durch 
den ganzen Sprengel mit Effen und Trinken frei 
‚befegpiet werben ®’). 

95) Das jus instituendi investiendique wird ra- 

, dicaliter dem Bifchoffe atteibuirt *%), , \ 

Deer Archidiaconus aber hatte gleicher Geftalt 


, in feinem Archibiaconat das jus instituendi plebanos 


et vicarigs et provisores in beneficia et digni- 


tates®°), Zwar was bie Beſtellung zum Archidiaconats 


amte betrifft, fo ift in ben Geſetzen enthalten, daß die 
Diaconen einen aus ihrer Mitte und zwar den Fleißig⸗ 
ſten zu erwaͤhlen?). Indeß war ber Archidiaconus bei 
ſeinem Anite nicht ermächtigt: | R 


85) „Proourares hieß epules excipere. Jan. a Costa comm. 


“ad deer. p. 197. Strauch Amoen. juris canon. | 


Nr 


‘ semest, eccl. VIII. c. 4.. Du Cange: in verbis: 


wprocurationes episeoporum et archidiaoondrum,# 


-#) 0.4.X, de offic. archid. conc. Trident. sess. XIV. 


- tit, VIL 6. 21. 

5) C.7..X,. de offioid archid. 

86) Diaconi eligunt de se quem industrium noverint 
. et arohidiaconum vocent, und Amolarius Fortuna- 
gas: de edel. offc. lib. 2, c. 3. fagt, archidiaco- 
"mus 'habet eandeni caonsecrationem quum oeteri 


.diaconi sed electione fratrum praeponitur: : Joh. 


vBiſchoff zu Eitri ſchreibt am den Archidiaconus ausdrücklich, 
BR; das, Amt des Archidiaconus nicht ‚pontificia liber- 
„take uerliehen werbe, .sed..dsse temporis 'et.:laboris 
dominium. ie Sidonius Appollinarist. 4. ep. 25. 


+ de reform. co. 13; Böhmer Jus protest. t, III. 


ſchreibt, daß er laborum temporumque prootssv Archi- 
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1) Curam animarum .committere etiamsi. alia 
fuerit consuetudo °”). 


2) Excommunjcare de jare communi®®) & de 
. consuetudine. 


3) Dare commendatitias ‘et remissoriales ad 
- suscipiendum alibi.ordinis ’*). 


4) Visitare monasteria nisi in quantum con- 
suetudo permisit ’”). 


biaconus geworben, unbalfo berjenigen, weldyer in matricula 
diaconorumber elteſte war Archidiaconus geworben fei, (fols 
cher Geſtalt die Archidiaconen nach der bei jeder Kirche ges 
wöhnlichen und üblichen Obfervanz entweder electione fra- 
trum oder temporis privilegio nachdem er der KÄlteſte in 
- oflicio zu folchem.oficio gelanget)5 fo hat dennoch ſolches 
von keinem weitern Effect fein können, als daß er primus 
in ordine diaconorum geworben und das verrichten kön⸗ 
nen, was ihm ald primo inter diaconos und ben übri⸗ 
gen Diaconen incumbirt, fo viel er aber curam, admini- 
„ 'stratignem et jurisdictionem erhielte, war allerbings 
concessio episcopi nöthig, weldyer fid) entweder einen 
dazu ex diaconis erwählte, oder auch demjenigen, welcher 
"a diaconis processu temporis et laboris dazu juxta 
senium „Helangt, wenn er ihn defien würdig bielte, ° 
partes ecolesiasticae sollicitudinis bertrug: Paulinus 
„2b 4 de. ariraeulis LT, Benedicti. Janus .a Costa 
i. 

. 4. X. de off. archid. e. “ 
86) C. 5. X. eod. 
0.8. eod,. :. on . tn 
20 C, eod. a a EEE er 4 


, 
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9 Cognoscere in causis matrimonialibas. et 
criminalibus °,). 

Indeß iſt noch zu bemerken daß die Archi⸗ 
diaconen ihre vicearchidiaconos, commissarios, of- 
fieiales, loctumtenentes, ‘vices. gerentes hatten, 
weldhe in dem Banne ober Archidiaconate ihre vices 
gerirten. 

$. 7. 

So viel die Stadt Hannover. betrifft, fo. gehörten 
alle Kirchen und die Geiftlichkeit zu Hannover auf ber 
Alt: und Neu:Stadt, auch aufferhalb des Steinthors 
die Capelle Nicolai und die Capelle B. M. Virginis 
in Heinholz zum Banne in Pattenfen;- bahingegen bie 


Eapelle B. M. Virginis aufferhalb.. des Anidienthore 
zum Arqhidiaconat in Sarſtedt. 


§. 8. 

. Von den Archidiaconen in Pattenſen kommen in 
den archivaliſchen Urkunden hauptſachlich folgende vor: 
1) Ao. 1254.. Conradus, qui fuit simul deca- 
nus eccl. Mindensis. Charta episcopi Vol- 

quini A. 1284... , 
2) Charta Ludolfi ep. Mind. A. 1804. Ko. 1306. 
Magister Jacobus de Steinwede archid, in 
Pattensen. a 


N Concil. Trident. sess. 24. c. 30. et in’ causis con- 
cubinatus d. concil. sess. 25. cap. 14. 


/ 
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D) Ao. 190. Lippold de Goddenstede, Charta 
Hinrici Griph, vice archid. 


4) Tempore Ludovici ep. Mindens. Joh. Ln- 
beck ), 


5) Ao. 1378, Otto de Monte. 


6) Ao. 1388. - Johann Comes de Speigelberge, 
in welchem Jahre detfelbe in profesto Mariae 
Magdalenae in die Union des altaris summi 
und primae missae in der Kreuzkirche confentirt. 

7) Ao. 1438. Johann de Northeim, fundicte 


A. 1438 al6 'Testamentarius Hinr. Völlerges 
eine Meffe mit Memorien. 


8) Ao. 1473. Albertus de Lethelen. N. 1494 
‚inveflirte berfeibe bie vicariam. Petri et Pauli 
an der Marktkirche Derborb von Winbheim. 

9) Ao. 1480. Anthonius de Heimborg, welcher 
im Telbigen Jahre auf Präfentation Herzog Erichs 
Gerharb Lunden mit der Bicarie Catharinae ber 
Kirdye St. Jacobi et Georgi inveſtitt. 


10) Ao. 1514. Amelungus de Schnetlage, Er war 
Canonicus in Minden, Ao. 1413 wurde demfelben 
anftatt Sporlebders Johann . Grube von Bürger: 
meiflee und Rathe zum commendario altaris 
Mauritii eccl. SS. Jacobi et Gporgit praſen⸗ 

‚ sit, und darauf derſelbe von ihm inveffitt. Ao. 
1506 ward Johann Sporledder vom re Rathe beim: 


N Letzner historia möhsiteriöreim, - u un * 


4 
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.:-filfen ad commendam altaris Mauritii prä 
fentitt. Ao. 1330 inveflirte berfelbe Johann 
„Holthaufen, Kirchherrn zu 8. Aegidii, mit der 
.commenda altaris Mathaei in der Marktkirche, 
wovon VBürgermeifter und Rath patroni waren. 

11) Ao. 1536. Henricus Behr. Diefem bat Herzog 
‚ Erich Ao. 1836 zur vicarie eccl. St. St. Ja- 
eobi et Georgii präfentit "Tiheodoricum 

;.. Behr ꝰ). Aa. 1534. inveflirte berfelbe Conra- 
. dum Kettler auf vorhergegangene Dröfentation. 

Herzogs Erich mit der Pfarre SS. Jacobi et 
- Georgii. 

, Die Arhidiaconen, wie fie insgemein vornehme 
- Gtandeöperfonen waren, alſo hatten biefelben auch ihre 
Vicegrchidiaconen u. ſ. w. 
Bon denfelben find folgende befannt geworben: 
1) Ao. 1328. Jacobus plebanus eöclesiae St. 
Aegidii et vicearchidiaconus in Pastenfen. - 

2) Ao. 1340. Henrici dictus Griph, canonicus 
ecclesiae Mindensis, gerens vices Lippoldi 
de Goddenstede archidiaconus in Pattenfen. 

. 3) Ao. 1407. Jo. Brandes vicearchid. in Pat: 

tenfen, ercommunicirte in felbigem Jahre Jo. Lu- 
ning rectorem altaris Joh. Evangelistae in 
eccl. St. Aegidü. 

a) Ao. 140. Hermannus Glodebus vicearchill. 

in Pattenſln. an 

5) Ao, 1479. Arnoldus Isernhagen ecclesiae 
S. Nicolai et Antonii in ‚Botfelden, pleba- 

) Hoffmann Vol, MI. var. Saxon. on | 
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: aus et vicearchid. in Pattenfen. vid. Hoff- 
mann Vol, 3. varior. Saxon. 

6) Ao. 1505. Johann de Barum venerabilis 
viri domini et magistri Amelungi de Snet- 
lage canonici ecclesiae Mindensis ac archi- 
‚diaconi in Pattenfen, in eadem commissarius, 
-inveftirte Ao. 1505 Jo. Synd. mit ber Vicarie 
decem millium wartyrom. in R oapella . Ni- 
colai. 


. 9. 

Von den Archidiaconen in Sarſtedt ber hildeshei⸗ 
miſchen Diöcefe, find aus den Archivurkunden folgende 
bekannt geworden: 

I) Ao. 1349. Hermannus de Hardenberghe, 
Archidiaconus in Tzerſtede, conſentirt nebſt dem 
Biſchoffe und dem Domcapitel in die Fundation 
der Liebfrauencapelle auſſerhalb des Ägidienthors. 

2) Ao. 1453. Hermannus Knigge, archidiaco- 
nus banni, Tzerstede. Demfelden wurbe in fels 
bigem Jahre vom Bürgermeiſter und Rathe ad 

vicariam altaris SS. Erasmi et Gertrudis 

- capellae B. M. Virginis, anflatt Magister 
Volckmari : von Anderten präſentirt Herman 
Patye cler. Osnabr. dioecesis. 

3) Ao. 1489. Thidericus de Alten‘ in decretis 
Licent., canonicus ecclesiae Hild. ac archid. 
in Tzerstede, inveftirte auf Präfentation Joh. 
de Eddingerad Joh. Holthusen ad_commen- . 
dam seu elemosinam in apella S. Annae. 


‘ 
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- 4) Ao. 1519. Henr, Jarmarcke eccl, Hild. 
archid. in Tzerstede. Demſelben spräfentirt 
Werner de Eddingerode ad vicariam St, 
Annae capellae B. Mariae Virginis: Bartold 
Penning. 

5) A0.1527. Joh. Holtfilter decretoram Doctor, 
'archid. in Sarstedte; In beffen Gegenwart war 
Olverinus Gogreve ad vicariam altaris S. 
Annae in capella B. Mariae virginis intros 
ducirt. 

Von den Gommiffarien oder locumtenentibus 
archidiac. find mir nur zwei vorgefommen, als: 
3) Ao. 1810. Henricus Osterodt commissarius, 
| Henrici Jahrmarck archidiaconi. 

2) Ao. 15837. Henricus Businus .commissarius 
sive locumtenens Hinr. Jahrmarck inveftirt 
Johannem'Rickerdes mit ber perpetua sine 
cura vicaria St. Stephani in capella B. M. 


virginis, 


$. 10, 
Die Geiftligkeit betreffend, fo war ein Clericus 
- eigentlich, der zu einem Grade des geifllichen Amts oder 
ministerii ordinirt war ꝰ). 


96) Isidor. lib, % de off. ecoles. c. 1. Clerici sunt om- 
nes, qui in ecclesiastici ministerii gradibus ordinati 
sunt. 

Honorius Augustadonensis 3 1. c. 174. clerici 
generaliter dicuntur qui in ecelesia deserviunt 
duntaxat ordinem habeant, da Cange: v. relericus«. 


V. Bon dem hanndverſchen Kischenfinate. 


Die monachi waren im Anfange extra clerum ) | 
per const. des Pabſtes. 


A. 1385. find dieſelben ad ordinis abmittirt ). 


Zu Anfang wußte man in der chriſtlichen Kirche 
“nichts von. den ordinibus oleri majoribus und 
minoribus. und von den beneficiis ecclesiastieis 
oder titulis, wozu ein jeder orbinixt werben mußte; 
vielmehr waren die Güter commun und wurden zu all: 
gemeinem Behuf andgegeben *"). Nachdem aber unter 
den chriftlichen Kaiſern die Kirchengüter durch Sreige: 
bigkeit ber Kaiſer und Anderer Milöthätigkeit ſehr 
anwuchſen, bie Kirchen auch publica antoritate an: 
gelegt waren, fo entfland der Unterfhieb der ordinum, 
deren einige majores, einige minores, einige cum 
dignitate, einige ohne Dignität warn’), und unter 
dem Elerus eine majoritas oder praerogativa, nad) 
welcher einer vor dem andern würdiger und geehrter zu 
conſideriren »®), und begann ein jedes officium eecle- 
siasticum "beneficia ecclesiastica ‚separata cuivis 
. oPcio propria et pecularia zu haben '"*), folder 
Sefalt, daß die gemeinſame Abminifkeation in titnlos . 


#5) L. un. o. Theod. de bonis cler, et monach. 

»e«) C. 29. c. 16. qu. I, Alteserra conmm, in Clement. 
. 9,58. Jav. Gothafs, ad 1. 32. oaden Th. de er 

ercleg. et cleriois, 

7) Apoſtelgeſch. ©. 2. 9.44. 45. 

98) C. 4. de consu. in 6to. 

9) C. 1. X. de mwjoritate, Ä 

100%) Cocceji dissert. de tit. et command. 4. 6. 
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convertirt und jedes Beneficium von dem andern ſeparat 
gehalten worden!) J | 
gı 

Die ordinatio clerica!”) ober adlectio in 
ordinem ecclesiasticum '°) war eine Einweihung 
oder Einſegnung einer geiftlihen Perfan, wodurch fie 
fähig wurde, nad) Art eines jeden Ordens ein geiftliches 
Amt zu verrichten '°). Eine ſolche Ordination wurde 
für ein Sacrament, von Chrifto felbft eingefegt, gehalten, 
in welcher mit gewiffen Geremonien und Darreihung 
eined Zeichens, welches das officium divinum, worauf 
jemand orbinirt wurde, vorflellt, dem ordinando Macht 
gegeben wurbe, das zu verrichten, was ber Orden feiner 
Bedeutung nach mit fi brächte. In Conferirung bes 
Prieſteramts wurde dem ordinirenden Priefter der Becher 
vol Wein und das Beden mit der Oblate gereicht, 
zum Zeichen, daß ihm dadurch bie Macht, das heilige _ 
Abendmahl zu reihen, Übertragen wurde !°). Bei ber 
Ordination zum Archidiaconat wurbe dem, ber zum Di: 
aconat ordiniet werden follte, das Evangelienbuch gegeben, 


101). Carol. Molinaeus ad c. 7. X, de offic. archid, - 

30%) Cypr. ep. 33 et 68. 

108) Tert. de idololatria, 

164) Corving Jer. Can. tit. 25. n. 2. ' 

205) Die Formel, ‚deren fih ber ordinator in ordinatione 
ad sacerdocium bebiente, indem er ben Wein und, 
‚Oblaten bem ordinando reichte, war: „Accipite pote- 
'statem offerendi sacrificium in ecolesia, pro vivis 
et mortuis in nomine patris et filii et spiritus 
sancti. Amen.« 0 
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zum Zeichen, daß er zu Verrichtung der ministerio- 
rum diyinorum, worunter bie Zefung bes Evangelli 
mit füe fähig gemacht '%%), - Der Geiſtlichen gab es ver 
fhiebene gradus, ordines oder loca’”) Einige 
wurben. clerici primi genannt '°®), einige waren in- 
ferioris loci,. Christianae legis ministri, von 
melden episcopi, presbyteri unb diaconi als primi . 
clerici unterfchieben; es fanden gradus oder loca fo: 
wohl der clericoram primorum als inferioris loci 
flatt, woraus die Diftinction unter ordines majores 
et minores entſtanden ’°"). 


106) Andr. Vallensis ad decr. tit. 1. 

107) wie fie in libr. 41. Cod, Theod. de episc. ecclen. et 
clericis heißen. 

108) L. 24, Cod. Th. eod. 1.13. Cod. Theod. de Judaeis 
c. 13. dist. 93, u 

109, In 1. 6. Cod. de episcopis cd, 3.) werben dieſelben in 
folgender Ordnung recenſirt 

U) Presbyteros. 2) Diaconos. 3) Subdiaconos, 
4) Exorcistas. 5) Lectores.. 6) Ostiarios. 7) Al- 
colythos etiam personalium munerum expertes. 
esse praecipimus. In canone 1. dist. 21. wird 
der Elerus nach feinen gradibus von unten auf in fols 
gender Ordnung aufgezählt: 2) Ostiarius. 2) Psalmista, 
3) Lector. 4) Exorcista. 5) Acolythus. 6) Sub- 
diaconus. 7) Diaconus. 8) Presbyter. 9) Episcopus. 
Andere rechnen bierzu primam tonsuram, weil aber ber 
primae tonsurae gar fein Amt anhängig und fie Riemanden 
zu einem ministerio ecclesiastico fähig macht, fo wirb 
diefelbe nur für eine Ginleitung ad ordines et statum 
ecclesissticum: angeſehen; fo viel aber ben MWifchoff 
betrifft, fo war berfelbe eigentlich: ſalbſt maogrdos et 
(Baterl. Archiv, Jahrg. 184) 6 


m VB dem — Kitchenfkante. 


‘ 
3 “ ' ..* .. . . “ - 
“ir: 6% 10. 8. 12: .. —W 


Es wird 15 pröcbyteratu ‚oder das sacerdotfan, 


m diacofiatus, '3) sübdiatondtus, - zu. den ordi- 


nibus majoribus gereihnet, bie ‚übrigen, aber ‚gehören 


ad ördines „minores. 


. Der. Priefter mußte sacramentum corporis et 
sanguipis, Christi. in. altario. conficere, orationes 
dicere et benedicere dona Dei, und eben darin 
beftand. das formale preshyteri. 110); daher denn. bie 
Haltung der Meffe, wovon confectio sacramenti 


dem .‚presbyterio als dem Biſchoffe, Archipresbyter 


und Presbyter gehalten, die Übrigen gradus waren 


circa ministerium ecclesiasticum occupirt. Der 
Diaconat war hauptfächlid auf das ministerium ec- 
elesiasticum funbirt, und iſt glaublich, daß die Übrigen 
ordines ber Subdiaconen, Oſtiatien, ®ectoren in 


; corporis et sanguinis Christi ein Eſſentialſtůck von 


der That einige Departements des Diaconats, welche 


nach und nach davon abgegeben, und aus dem Diaconat⸗ 
amte als einem Fonds hervorgegangen tui)y. 


Bei der Ordination des Presbyters gab der Biſchoff 
dem zu Ordinirenden die Benedictionund wurde von dem 


— — m summo gradu und war ad sacrifleium 
"divinam von dem’ Presbyter nicht unterfchieben, außer 
7daß von ihm die ordinationes geidhehen mußten. 0. 24. 
.. tdist.' 98. 
mQ: 1. 8.8. disk. 25. Corvinus Jus can. 1.1. tit. 22. 
ar) Thomasimus p. 1. 1. 2. c. 30 $. 5. ‚Böhmer Jus 
protest. I. 4. t. 23.:8.:16. Ir 


re) - 


— 


*— 


Viren ben —— [7 vr u 


Bifcheff: und andem Pelle bie; Hank fer i ihn gehal⸗ 
ten, ihm mauch ein Meßgewand angelegt Br. : zus 2.0 
"Bei deu Ordinatiem bed Diachnus⸗ gefhah :zwarıbit 
Benedittion und dası Auflegen der Hände, jehach bie 
Handauflegung allein. von .dem. Biſcheff und. ‚nicht 
von den Prieſtern, weil er nicht: ad- sacerdoliden 
fondern nur ad ministerium: otbinirt wurde PP» -iıl 
Bei der Drdingtion ‚des Subdigebnug wurden bie 
Hände nicht aufgelegt, ſondern ‚ee empfing vom Ba 
das leere Dblatenbeden und ben leegen el, . von, dem . 
Archidiaconus aber. einen Krug mit Waffen, anile And 
manutergium a), u 
Bei her Gidindtion des Eporcften emifing ber: 
felbe vom Bifhoff ein Bud), worin bie Eroreigmen ge: 
fchrieben, und fprad der Biſchoff "dabei dieſe Worte: 
»Atbipe et comtienda menidride Et’ habitö po- 
testatern imponendt‘ 'mänus" super ' 'edlerg üunden 
sive baptiratum sive catt&humenum« —* J 
Ber der Orbination dei’ Lectors alloquirte "det 
Bifäeff das Volk, bezeugte des zu Ordinirenden Zieht - 
und: Fleiß ‚und Ingenium, und, gab ihm „ein, Buch, 
woraus ‚er. Iefen follte, ‚mit folgenden Merten: xAccino 
et, esto relator verhi Dei, habiturus, si Adeliter 
et, utiliter impleveris efficium,. partem cym eilt; _ 
qui verhum; Dei ministraygrjutk "9%," aiin cu 


0.8 eig, ist: gg." 2 bt a NR neh 
113) G, 11. dist. 23. .- 
114) C. 15. dist. 23, . ein, .. . ⁊* 7 0) RR 


315) ©. 17. dist, 23. j KA EEE ER ER | (2 i 
116) ce. 1% dist. 23. . 33 lu i 3 geh , 
- . 6* | 


‘.. 


3 Von dem hanndoerſchen Kirchenſtaate. 
Bei bee Ordination ides Oſtiars nachdem er zu⸗ 
vor von dem Archidiaconus confirmirt war, wie er in 
dem Hauſe Gottes ſich zu. ſchicken, gab ihm der Biſchoff 
ad suggestionem archidiaconi die Schlüſſel von 
dem: Gotteshaufe mit folgenden Worten: »Sic age' quasi _ 
redditurus Deo rationem pro his rebus, ‚qua 
his clavibus recluduntar» N. 


z Bei der Ordination des Acolythen wird derſelbe 
von dem Biſchoff unterrichtet, wie er ſich in ſeinem 
Amte zu halten, von dem Archidiaconus aber empfing 
er deroferarium cum cereo, zum Zeichen, daß er 
zum Anzünden der Lichter beſtellt, einen leeren Krug, 
um darin Wein‘ zu Beingen, in’ eucharistiam san- 
Bainis Christi 7). 


Der Pſalmiſta ober Cantor wurde nicht ordinirt, 
ſondern trat auf Geheiß des Prieſters ſein Amt an, 
welcher ihm das Amt mit folgenden Worten antrug: 
' „vide, ut quod ore cantas corde credas et quod 
ore credis operibus comprobes« us) 


Nach dem im Jahre 451 in Bytinien gehaltenen con- 
eilio- Calchiedonensi : ‚can. 6. durfte Niemand "abso- 
lute sine titulo ordintt werden, widrigenfalls war die 
impositio manus vacuä und in injuriam ordinantis 
ungültig ''°), daher in cap. Caroli Magni 1. 1. c. 25. 
nochmals wieberholt wird, clericum absolute non 
41) C. 19 4 c. 16. dist. 23. a 
118) C. 20. dist. 23. . on, 9 
129) C. 1 dist. . nen ar 


\ 
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esso ordinadum ains breat ciation stabilitatte 
loci . un Zr ns 


Titulus iſt ein beneficium osclesiasticum 
certis ofhciis adscriptum, wovon’ berjenige, welch 
damit providirt wird⸗ ſeinen nothdürftigen. Unterhalt, 
mecessaria vitae, ‚zu percipiren und alfo, ein, fonyp⸗ 
niens militae stipendium a), 


ehe. een.co! 


Mit einem jeden Bencficium wayey: 3: Stüde com⸗ 
binixt, das Beneficium ſelbſt, das Dfficium;- welches 
dem Beneficium anhängig, und die Einkünfte, die von 
ſolchem Beneficium gehoben wurden. Das Amt des 
Lectors, wenn man es an und fuͤr⸗ſich ſelbſt anſicht, iſt 
| es ein offcium cletiei inter minores ordinos. 


37? 
1 orig 


120) wie “ in ean. 6. "eongili. ‚Calchedonensis eigentlich 
lautet: „misi proprie in eorlesia civitatis vel pagj 
aut. martyrio. aut ministerio qui 'ordinatus Ppronun- 

cietur“, welchen canon concilii Calchedonensis’ der 
Papſt Urbanus 11. A, 1095 “in cbneilio zu piacrn 
erneuert. v. can. 2. dist. 70. wie-in:concilio latera- 
 mensi ſolches vom Papft Alerander III. Ao. 1179 fo weit 
modifieixt, daß bie.Orbination nicht ungültig, fonbeen dem 
Bifchoff, welcher nicht ad titulum ardinirt, To Tange Pie 
Lebenönothdurft zu reihen. vid. c. 4. c. 16. X. de’ 
praebend. Gregörius: Turonensis 1. 8: 0. 20: „Janus 

‚ a Costa comm. in deoretales p. 443.° 

121) C. 4. X. de praebend. et dignitatibus. „Boclesiis i in- 
titulatis« c, 3. X. de cler, conjugatis; „per mi- 
nores titulos habitare« c. alt, X. de officio archi- 
presb. 


4 


EB Violine Yapinderıfchent ticherſtaate 


ih -Sakcheni Amte Beneficia ober Jituli fundiri 

waren, wovon der Intitulatus ſeine Lebensmittel, ſein 
Stipendium haben mußte, ſo wurde eine ſolche Perſon 
——— ordinirt, und, pflegte daher in veteri or- 
ie Si öffß den Hector ad’ beneficium St. Stephani 
drd ine „Soldes | mit "folgender Forinel zu verrichten: 
Dè titulo” St.’ 'Stephani elesimus Petrum in | 
lectorem ad eundem'titulum«, und auf gleiche Weife 
mußgte cin?ẽ VDiakonus Det’ Presäpter ad-certum .titu- 
Bern -drdiftiet werder 2 und wurden fe von Wer 


. Riteln benannt 59. 
a Te II En 


FRuRT > 5 Pilebau oben Reotond Amt oo, die girq 
zu regiren, da Molke: agb iben Prieſtern vorzuſtehen; 
bie dos ecclesiae und die dos des Hochaltars war das Be: 
nefichäfn, der Titulus, wovon der Pleban leben mußte, 
sand ſolcher Geſtalt wurden "die ‚Kirchen intitulmt. "Das - 
| Zuit der vicariorum perpetuorum war, vor ihren Al 
Shen, ‚Meffen zu celebriren und cuzaın animarum zu 
ſuchen; die dem Altare „und. dabei fundirten vicariae ° 
perpetnge beigelegte dos.:war. ber Titulus, und ſolcher 
Geſtalt wurde von. haen seſagt, dep fe „per titulos 
„üinores wehntennu. J 


Die Panchieechen und Plebankirchen. hießen 
inſonderheit »ütalic, e. g. tituli oardinales in 


— 


Der 0. 2. ‘et 2. x. de praebend, et dignit. 
1% ) z. B. Anaftafius Cärbinatpriefter tituli B. Marcelli. 
\ C. 2. X. de cleric. non resid. 


\ 4 


Romano et Archidiaconus, wenn er Namens. . 


« 


Y:. Bencbenm hauneverſchen Kishewflänte 8? 


urbibus et suburküs i e. esolesiag praecipnae 
ac. parochjales!”*) , Rad: Baronius : Meinung \?) 
wurden die, Kirchen nAttul« genannt, non. deim-.alten 
Gebraude, da man.in dedioasuonmibus ewclesianum 
den. titulum 'ohrissauegrem. daB: reuz vorzitſetzen 
pflege"). Man ſetze ud den titzkyınsnaareyris etiet 
Sti;, dem fie- ze Ehen rinfeerrist' würden, . hing!) 
Und Ibetheupt wurden alle⸗Soaifto: tun Parochial⸗ 
Krchen, alle Altäre zut Ehre Gatted, 323 Kreugescoder tines 

Heiligen "eingeweiht; und: erhielten daher ihren: Titulus, 
threée Benennung. Diejenigen Geſtlichen, eiche Merusfis 
cien ober, was das nãmliche ühsı wien Perſorat« hatten 
hießen »pensomaer '3?),. worand.beni:nlle: 'gleiske.:un 
Mitidater gebrauchte. Redeudarten; dlö2ı:a) ıpeiböna, 
episeuptx, :persauetus’ ipsbrum :altatkum:: sine 
aliguw pecania tribuat; :B) in (eoclesiam ızanos 
nice: inpestsonare '??).: sc) daveraös adäpischhirpd 


Iee 2 Ar: I. ef Ber Pat; | Bu abs h any ots, Ü 


226) oneit: ‘Mildensi”’Ä —* dü Cänge' it ‚Ära. * 
„tituli obuſates⸗ ĩ ẽ. "preßed’ecohdhiäk Peröchialel 
J 6. pfebales.: : Beer. Tabsäloilb) Aueis‘ IA Cihge: v⸗ 
rn... fttulii Bapkismales!: Duα— welradt Gantismeles/ 
Histor.. Rem. co, Il: 35 mb Gel, 
—— —— 2“ hi li une 
26) Bj. ult: 008: Tikead.iide:: pag. Bin Mi. un 
137) Prudent. in hymno Vincentüi. . ‚Jan. a Costa ad 
cap. 30. X. de jure patron. du Cange v. ———— 
128) C. 8. X. de rescript. ibique Jan. a. Costa. — 
229) Charta Hugonis du p Puisset ap Am, “mge.i in voc® 
vinpersonare-. 
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oommercio personatus'”), d) habere in edele- 
sia personatum ’”'). e) in’ ecclesiis personatum 


 gerere'??), ‘f) personas a personatibus’ dignita- 


tihu⸗ et beneficiis amovere '”), 

In ber Historia episcoporum oadurcensium n. 
118 24) wird ‚der personatus beſchrieben: »esse prae- 
laturam sive. titulum ad personam sive rectorem 
eeclesiae pertinentem«, . und. wird hinzugefügt, wie 
unterfchieblidh das Wort :personatus, ..bald. pro .dig- 
nitate.balb pro beneficio sine dignitate. genommen, 
und. an einigen Orten bie'rectores ecclesiae::mit dem 
Worte »persana«. benannt worden, welche Letztere zwar 
personatum, nicht aber dignitatem haben. 

Sonſt waren, wie oben .erwähnt, die beneficia 
eurata mb :non curata. Curata waren ‚die, weldhe 
curam animarum bei fidy hatten, nicht allein in Pier 


bankitchen, da die. Cura animarum circa. pres. 


byteros und plebem verficte, fondern in capellis 
3. B. bei. ber Capelle B, Mariae Virginis auffets 


| haib Ügibienthors, in weicher die beiden Aeſten Vica⸗ 
rien in Gemäßheit beſonderer Erlaubniß des hildes— 


heimiſchen Biſchoffs die Seelſorge führten, nämlich 

fi unter einander zu abſolviren, ihren. familiaribus 
und ihre Armen im Hospitale und allen dafelbſt Woh— 
nenden sacra ecalesiastioa. ‚zu: adwiniſtriten, und bei 


180) Petgus "Bias Ep. 120. F 
131) Q. 4. X de Al. Presbyt, 2 
122) C, 9. X. eod. # nn | 


333) O. ult. X,’ eod.. 


134) du Cange voce npersonatusa, 
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ihnen zu begraben, wer daſelbſt ein Bestäbriß wählen 
tolicde 8). ' 

Die Beneficien, Vie curam animarum haften) 
wurden ‘niemand conferirt, welcher: nit das 25ſte Jahr 
erreicht, ' und wenn  derfelbe: wicht binnen Yahresfrift 
Prieſter wurde, wurde € er. ipso jure feines Benefit 
vertufig ”). | on 

En Kr a 


. oder .baptismales ordinirt ‚waren, —F Folgendes ‚au 
merken; . 
Der. Pleban, weil er nicht nur dem Volke, fondern 

auch den presbyteris in minoribus titulis cogsti- . 
tutis, nämlich ben. Vicarien, oder Ultariften. vorfland, 
wird in Anfehung ber ihm unfergebenen Priefter, , »Archi⸗ 
presbyter« genannt. Im allgemeinen Wortverſtande heißt 
des Disceſanbiſchoffs Stiftskirche »ecclesia matrix«, 
und alle unter beffen Sprengel fiehende.. Pfarrkirchen 
werden als filiae ecclesiae matricis gerechnet, - und 
die Specialpfarren als portiones parochiae majoris, 
wie denn in. bem decreto, synodi Ravennatensis 
Ao. 850. barliber etwas verordnet ift. 

Es hießen dieſelben »presbyteri cardinales«, var- 
chipresbyteri» '*’), weil fie den ecclesiis principa- 
libus oder ardinalibus oder matricibus vorftanden, 


305) Charta episcopi Henrici et Erici A. 1399. 

136) C, 14. de elect. in 6to. 

237) Im Reſcripte des Papſtes Gugen III. Baron. annal. 
eceles, , 


‘ 
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dahingegen hie. cappllani nur cuslodses minorum 
ecclesiarum waren *6); daher werden dieſelben im 
canonifchean -Mehte 7). mit dem Bifchqffe in. eine 
ſolche Vergleichung geſtellt, daß gleichwie die Biſchöffe der 
Matterkirche porſtehen, alſo die Archipresbyter ber Pleban-⸗· 
kirche vorſtehen. Das Amt des Plebans und fein Regimen 
über die Kirchen und feine Eingepfarrten und Priefleg 
wird in Charta Ottonis gpiseopi Mind. Ao. 1389, 
worin der Hinr. de Nienborg zum Bu Rector 
über bie ‚neu eieicte Pfarrkirche auf der’ Neuſtadt ge⸗ 
ſetzt wich, 'gar nervös ausgedrückt in verbis's »eccle- 
siae novae sanctae Mariae Virginis in eadent. 
Hövä’ civitate Hännövere' ejüsque clero, personis - 
et populo tenore "praesentium ‚praefieimus in 
perpetuuin rectorem’ pastorem et immediatum 
süpferioriein: -Investientes ipsum praeseiitfaliter 
ecclesiae' de’ eadem curamque animarum custo- 
diam clayium reliquiarum clenodiorum accessuni 
liberum ad altare nec non ‚superioritatem cor- 
rectiones a6 regiminem persdnarum et cleri. 
ipsius "ecclesiäe eidemm doinino Henrico commit. 
timus commissione perpetua valitura«, Zu 
Die Parochialkirchen creirte der Biſchoff, wovon 
ein Etempel «bei der Kirchè 'B: Mariae Virginis 
auf“ der Neuſtadt zu finden, und werden bei Anrichtung 
neuer Pfarttirchen dert Pfarren ein gewiſſer Diſtrict 
geſetzt und was für Einwohner zu ſolcher Pfarre gehören 
ſollten, angegeben, z. B. bei Fundirung ber Kreuzpfarre 
188) Janus a Costa Comm. ad, deop. p. 193. Cap. ult, 
X. de of. archipr. “on | , 


\ 


= V. Ben bem banndatufchen Siebenfinate IE 


wurden barfelbe incorporirt oniines morantes 'g poyia 
quae duoit ah.oppido :ad. urbem :usque ad parı 
vum. WVulfeshorn bominesgque .eita .exira muros 
et Brulonem et. in capella keprosprie®. : Bei. Er⸗ 
richtung "der neuflädter Pfarre wurden babei.. gelegt: 
»komines: in nova erritale, Ai Brulone et castro 
Lanenroder. _ . 

Die Plebanen- exercicien zur. det. pes Dhpftet 
Alerandee IE. uber ihre Eingepfaraten censuram eccier 
stasticam, undrworem:ermädtigt,: nach vorhergegangener 


-  Denunciation- oder Accufetion und angeſtelltem ‚Zeugen 


verhör mit der Ercommunication oder mit Auflegung 
der Pöenitenz zu verfahren"), und ließen an ihre Eins 
gepfarrten säntenkias interdicti und extpmraunica- 
tiobis »eigehen, wovon ſie der Biſchoff ehne Vorwiſſen 
bed: Plebans nicht relaxiren durfte"), In folgenden 
Beiten abet, find..die cenguras eicglesiasticas. pleber 
norum, als judiciorum minorum.'gar geringichligig 
‚bngefehen unb.:in, Abgang gekommen, da man die Bi 
ſchoͤffe, Dfficiales und Archidiatonen :angegarigen, : melche 
Geldſtrafen zu ſetzen gewußt, wiewohl der Papſt Alexan⸗ 
der die Strafauflegung den: Atchiduconen wegen ihrer 
ſtarken Rapacität weiter nicht geſtattet“)y. 

— Sonſt wird dem Pleban beigelegt, daß er ſeine 
Kirche regieren EL der Kirche und dem Volt als ein 


139), C. 3. de off judicis ord. 

140) C, 3, de off. jud. ord.. 

141) C,3.:X. de poenis. Janus a Costa ad 0-8. x de 
‘off. judicis ordinar. 

342) C. 4, dist. 96. 
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"Pröfat vorſtehen ’*). Strafen erkannten ber Biſchoff, bei 
kleinern Vergehen der Pleban oder die! Preobyter ). 
Übrigens dutften bie fratres 'praedicatores in ben 
Parochialkirchen gar nicht predigen, als mit Erlaubniß 
des Plebans oder nach vorgängiger Einladung '*); chen 
- fo wenig durften die Terminarien in ben Parochien der 
Plebanen ohne vorgängige Erlaubniß Stationen halten. 
Ale Oblatiotien: amd Gelübde, die:ad;altaria ec- 
clesia parochialis;und die in ben Gapellen, melde in 
folchen Parochie belegen, waren, geopfest: wurden, mußten 
bem Pleban ingeliefeit werden. . Mh 
WUW $. 1 
: Vicarii perpetui ‚et commendarii pr ordi- 
narii ad titulos minores betreffend, fo war eine vica- 
ria perpetua ein beneficium ecclesiasticum***), und 
hatte ein ſolcher vicarius perpetuus in den Parochialkir⸗ 
hek curam animarum actwalem, welche habitu bei 
dem Rector als priorem blieb'*”). Diejenigen, welche ad 
curam animarum promnvict fein wollten, ald recto- 
res. ecclesiarum und. perpetui  vicarii, „mußten 
25 Jahre alt?) und binnen. Jahreszeit ad sacerdo- 
#8) C..4. X. de clerico aegrotante. 
14) Et 18. X, de praescript. — 
145) Clem. 2. g. in ecol. de. sepulturis. Ibique Alte- 
serra. 
146) C. 17. X. de rescr. c. 3. X. de offio. vicarii. 
147) C, 30. $, qui vere X. de praebend. Clem. de jure 
Patronatus. 
| 148) 0, 7.9.2. X. de elect. 


V. Bon dem hannöverfchen Kirchenſtaate. 9 


- dam: poomosiet fein '*”). Die Bicarien in den Dar 
kirchen hießen auch wohl »Altariften«. Wurden die Altäre 
amd bei felbigen die Vicarieen unter Autorität des Dide 


ceſanbiſchoffs, jedoch mit Zuflimmung des Plebans, fun⸗ 


dirt, und ſolches Altar oder vielmehr die dabei gelegte 
Vicarie von dem Stifter mit Gütern ober Renten dotitt; 
fo ſtand dem Pleban, da der vicarius, perpetuus 


von den Archidiaconen beftellt wurde, gar nicht, frei, 


einen vicarium perpetuum abzufegen '”%). Der vi- 
carius perpefuus mußte personae, das ift dem Ple⸗ 
ban und ber Kirche dienen“’:), mußte dem Rector Ob: 
Iationen und Gelübde, die man heimlich oder öffentlich 
in ber Kirche oder auch auf dem Kicchhofe offerirte, treu⸗ 
lich und vollkommen überliefern, ben Gottesbienft mit 
Desper: und Meffe : Singen verrichten, allen und jeden 
Proceſſi onen beiwohnen und ohne Erlaubniß des Rectors 
ohne rechtmaͤßige Hinderniffe,. ſich davon nicht entfernen, 
und der Kirchen Beſtes befoͤrdern. Dahingegen war des 
Rectors Obliegenheit, den, „perpetuum vicarium, als 
feinen . Gapellan - zu fösdern und zu, fhügen und. das 
Nöthige zu Gelebrirung der. Meffen. zu ſubminiſtriren. 
Die gewoͤhnliche Formel in den Confirmationsbriefen der 
Biſchöffe von Minden Über bie Stiftung der Altäre lautet 
alfo: 3. B. in ber Gonfirmationeurfunde bes Biſchoffs 
Gerhard fiber das Altar St. Andreae in der Kreujtirche 
de Ao. 1362. otavo Martini: 


449 C. 14. de olect. in Gto. Altesorra, ‚Clem, de offic, 
vicar. 

150%) 6, 3. X. de offc. vicarii. ur 

151) C. 3. X, de offc. vicarü, . j 


% 


- 


aM V. Ben. dem hannoͤverſchen Kischenfinate. 


...>Debet quogüd dackus. sacerdos. ipaius: ecdler 


sie conmmodo et profectui quantum in eo fuerit 
fideliter inclinari: :ipse ‘quoque .rector..cum. tan- 
guam’suum tapellanum promovehit et tuebitur 


cam effectu set procurabit' sibi omnia .et’singula 


ad celebracionem: misse . neoessaria -ministrari. J 


Derfelbe, welcher vicarius perpetaus fein‘ wollte, 
mußte säcerdotium oder prbsbyieratas ordides 
haben‘ 1m), und waren von den. Kirchen : Lectoren, deren 
Vorrechte fie auch zu Beiten zu behaupten fuchten, nicht 
“viel unterſchieden 153), im Übrigen durfte. Niemand mehr 
als eine Vicarie beſitzen *). Sb’ nun zwar ein vica⸗ 
riuüs perpetuus ſich bei Vicarien nicht fubſtituiren 
durfte 17), fo hatten fie dennod zu "Beiten ihte Offl: 
cianten, welche ihnen einſtweilen nachgelaſſen wurden, 
(daher derſelhen im hieſigen Memorienbuche veiſchiedentlich 
acht. wird, wie auch in’ dent Confirmationsbriefe Biſchoffs 
lbert zu Minden über die Fundation der Capelle St. 


Galli,) wie wohl die Wicattert, wenn fie ihr Amt nicht - 


vereichten, auch Im’ Dienft des VBiſchoffs Feelchiedentlich 
ad residentiam revocirt werden. Date Er 


‘ . 
fs: ur . , . j , . then , 


. . 
.. em . 2 
252 5. 16. rt . ii Ü R 


Emmenden, Commendationen, Kommiffig ind, vi 
cariae sine cura, Befahlungen, werben den Benefi⸗ 


‘ 


159%), Cult X. de.affo, vicar ,ı ı 4 nn 

153) C. 6, X. de excessu praelatorum. we 

159) 0.2. X. de of. van 0... We 
155) 0,4. X. de of. viar, .. 2... u, * 


- 


“ 


/ 
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vien oder ttötulis entgegengefetzt ꝰe). In der Urkunde 
des Rotberts von: Eddingerode vom J. TAEL Über DE 
Fundation zweier Commenden, werden Lehn und Contk 
menben von Einatber ausdrüdlich unterfchieden mit: ben 
-MWorten: »2 Commissien und Vevalhinge und em Lehn 
beten und- ivefen: :[chöllet.«: -Es-'fmd aber’ folhe Com⸗ 
menben ihrem erſten Urſprung nach kitchliche Beiiefieien AP), 
Es konnte aber’ die Kirche nicht für immer, ſondern mur⸗ 
auf eine Zeit lang, und zwar in der Regel ne auf 
6 Monate committirt werden ). Obgleich aber die 
Kirche commendirt war, ſo wird fie dennoch als:eteles 


sia vacans gehalten, weil fie-teinen intitulirten Pfart 


ver hatte 9, Einer Tonnte weber 2: Titel haben '9); 
ned, 2 Cotmenbkt “, wohl: aber eine Gomirtenbe und 


einen Titel⸗). ur Jin Te zus Er 
In folgenden‘ Zeiten tteten die "Gommendeh” fh ii 
beſtändige aus und wurden bei, den Altären Bere en 


2 J vo» a. li. » 


„386, R. g. eoelevia tĩtulata et Toinmendatan c. 3. e. 21. 


qu. 1.'0.53: Faber c. de &p. et clerit. def. 34. n.l. 
“ cömmendatio' vel- beiiefleiuni ebolesidstionm I. 1. 
Longobard. ih’ 2. tie. 44.1. 2.“ 
357). parochiae et vicariae vacantig duae eo tempore 
‚ quo.titulo suo’ sen officio vacant alii procurando 
_ commendantur. Gocoeji Dissert, de’titulis et com- 
mendis convenieht $. 16. 
158) G, 12. X. de äccusat. 0. 2. de elect. im oto. 
15%) Cocéeji —. .c. $. 18. EB i. 
160) 0,4. 6.21. qu. ic. 13. c. M. “m. X. de grüne 


- 361) 0, 15. de elect. ih Bfo.' 


10) 6.3. e. 9. qu. 1.c. 54; a6 eleot.- Zen 





96V. Won dem hanndverſchen Kirchanſtaate. 
beflänbige Commenden: umb. zwar bei hen. Altären 


drei, vier und mehre commenda perpetuae geftiftet, 
von bem Stifter -botirt und von dem Diöcefanbifcyeff 
ordentlich confirmirt.- Eine ſolche Commende war zwar 
von der Principalvicarie, die mit der Fundation, des 
Altars gefliftet, unterfchieden, und hatte der Vicarius 


feine Vicarie und - det. Commendatar feine Commende, 


jeder: feinen - befondern Patronatsherren, ſeine beſon⸗ 
dere dos und fein beſonderes officium divinum, 
Es wird aber der Commendatar, dem die Commende 
von dem Patron commendirt, von dem archidiacone 
locä präfentirt und von biefem inveſtirt. Zur Em 
Yäuterung ift die: Fundation der Commende ber Gese 
de. Stempne_ ad. altare Petri et Pauli in ec- 
clesia St. Jacobi et Georgii, welche der Biſchoff 
Albert zu Diinden ‚Anno 1430 Dartholomäo confirmict, 
anpet geleet | 


| ) „Albertus Dei et Apostolicke sedis gracia Mindensis 


‚. ‚ecolesie. electus et. confirmatus uniyarsis et singu- 
‚ lis Christi fidelibus presencia visuris et audituris _ 
‚salutem in Domino sempiternam. Npverint uni“ 

versi presencium inspectores' quod cum deyota et 
.;honesta domina Gesa de Stempnerelicta quondam 
. $elicis Hermanni de Stempne opidani hanoverensis 
dum vixit in humanis cum scitu et matura de 
liberatione providi viri Alberti Nethelers opidani 
dieti opidi bonoyere ejusque mera voluntate et 
pleno assensu divinum cultum ‚augeri pupiens in 
laudem- et-hongrem Dei omnipotentis et genetricis 
ejus virginis Mariae et altare sanctorum Petri et 
Pauli in ecckesia sanctgrum Jagobi et Georgii ha- 


- 


VW Bon dem hannoͤverſchen Kirchenſtaate. 9 
6m no tn 


Der Cuſtos hatte custodiam rerum, ‚sacra- . 


novere situm reditus annuales septem talentorum 
honoverensium cum eoram summa prineipali in 


-Domibus Johannis Rosemeyers Hinrici de 
-Lunde et Bartoldi Man valgariter- nuncupati 
-Opidanorum honoverensium ec non et in ‚curia 


Henneken Wedeghen in villa et metis Hla in 
parochia Botfelde situata Hildensemensis dioecesis 
emiptis et comphAratis juxta tenorem et contihentiam 
literarum. super hoc confeotarum dedit legavit et 
in perpetuum assignavit volens et attante desiderans. 
Quod de dietis redditibus et eorum summa prin- 


cipali ın ipsis literis expressa tanquam de suis. 
propriis facultatibus-una nova üommenda distincta 
“ a vicaria idem altare jam fundata esse debeat et 
als alia commenda per honestum et'felicem Johan- 
‘nem Limboreh prius fundata ad idem altare et in 
' perpetuum funditus 'separata ita videlicet quod 


vicarius et altarista commetde jam fundate ad idem 


altare in et ad dietam commendam novam 'nihil 
.. juris sibi penitus debeat venditare sed redditus 


praedicti cum eorum summa prisieipäli cum; quibus- 
dam aliis bonis et redditibus adhuo appsnendis 
cedunt et veniant ad’ usum disoreti viri Hinrici 
de Jene vlerici Mindensis dioeeeris queni etiam 
dieta fundatrix hujusmiodi commende et vult esse 
primum possessorem. Et nos’ eundem juxta ejus 
desiderium in hiis’ soriptis instituimus et: confr- 
mamus ad- eandem post 'ejus vero obitum eedant et 
veniant altariste chi ipsa commienda ‘per pätronos 


de eis faciat .pro ut inferius est annotarem. In 


 (Baterl. Archiv, Jahrg. 1837.) | 1: 


‚infea scriptos fueri commisa eosque Fühlevet et . 


98 V. Bon dem hanpduenfchen Kirchenſtaate. 
| rum 164), welche verwahrlich gehalten wurden in sacra- | 


primis itaque voluit et ordinavit ipsa fundatrix 
quod quicungque elerigus ad, ipsam commendam de- 
putatus fuerit sit actu presbyier aut infra primum 
.: annum a die praesentacionis presbyter ‚ordinetur 
et eundem alteristam ad 'quatpor missas septima- 
natim per se vel per:aliam videlicet omni seeunda 
‚“Seria et singulis quartis et sextis ferlis et singulis 
sabbatis diebus de mane pro peregrinis et advenis 
celebrandas valuit esse astricetum legitimo tamen 
impedimento semper salvo tempore vero interdicti 
et cessacionis divinorum infra summam missam 
celebrabit. jus vero patronatus seu committendi 
dictam commendam ipsa fundatrix ad tempnra sue 
'vite föciens, quociens ipsam varare sontigerit, sibi 
‚  . egservavit., a 
‚Post: ejug vero obitum ad providos et oircum- 
" speotos viros progonsules et gonsules hanoverenses 
ex tunc mox et in continenti devenire voluit et 
. apud .eosdem in perpetuum permanere. Prefato _ 
‚. tamen Alberto Neteler et suis heredibus de mas- 
‚. culino sexu semper seniori dumpiaxat totiens quo- 
oiens ex tunc ipsam vacare et committere visum 
fuerit pro quocungue idoneo peticionibus ipsis re- 
servatis et obtentis semper salvis reservans prae- 
terea sibi diota fundatrix quod si dicta commenda 
modo aliquo qued absit a dicta ecclesia sanctorum 
Jacobi et:Georgii aligenaretur. aut ab ipso altari 
. expelleretur, vel separaretur, Ex tunc ipse alta- 
‚ , Rista prefatas quatupr missas in “una alia ecclesia 
aut capella in.opido Honovero aut extra. celebrare 
poterit cum scitu patronorum predictorumni verum 
eum ad hoa accedat graciosa voluntas et plenus 


.h’ 


J 


V. Won dem hannodverſchen Kirchenſtaate. 99 
rio!#®), vulgo in ber »Seitiftei« oderSaoello, Armario, 


assensus et oonsensus venerabilis Domini Conradi 
“" de Tzerstede plebani ecolesie sanctoram Jacobi et 
Georgii, predicte juxta ejas desiderium statuit ipsa 
fundatrix, .Quod ipse sacerdos universas oblaciones, 
all dictum altare asportatas humiliter recipiat et ipsi 
plebano seu vice plebano fideliter presentabit. Ipsum- 
que plebanum indebita reverencia et honore habere 
et temporibus et horis consuetis sicut allii altariste 
seu commendatarii secum divinis interesse debebit, 
_ et idem plebanus eundem commendatarium tan- 
quam suum cappellanum in jure suo defendere et 
tueri. In super ordinavit praedicta fundatrix quod 
idem altarista pro salate animarum sui Hermanni 
de Stempne Martini Nethelers Ghesen uxoris neo 
non Hillen et Methildis ac Kineh nec non et totius 
cognacionis et parentele eorundem omniumque |’ 
fidelium defunctorum duas memorias in -ecclesia 
praedicta cum vigiliis et missis pro defunctis -sin- 
gulis annis per agi faciat de septimo talento prae- 
narrato. Primam memoriam semper feria quarta a 
ante festum palmarum tempore passionis Dominige, 
secundam vero memoriam statim post festum na- j 
tivitatis Marie ministrabit in modum qui sequitur. 
In earundem memoriarum qualibet plebano St. Ge- 
orgii duos solidos Lubicenses duobus suis dappel- 
: lanıs et decem altaristis ibidem, videlioet Petri et 
Pauli, crucis, Matthei, Nicolai, Andree, Anne, Mau- 
ricii, Catherine et Olaui, cuilibet sex denarios ho- 
noverenses, cCampanario vero duos solidos lubicenses 
pro pulsacione et luminibus ponendis, Oldermannis 
quoque unum solidum honoverensem affectualiter 
elargietur salva tamen in omnibus et singulis hae 
” 


1753244 


ul \ 


% 
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im Gehrhauſe; es war. derfelbe "dem Ar hidiaconus in 
der Stiftskirche unterworfen, \ 


Der Cuſtos wird 166) pro miniatro sacristae gehalten, 


deffen Amt darin beftand, -ad horis canonicis jussu ar- 
chidiaconi’ signa tintinnabulorum pulsare,  pallia 
et linteamina altaris cunctaque utensilia ecclesiae 
zu verwahren, Lampen und Eaternen anzufteden und aus: 


- 


protestacione quod:ipse.commendatarius quicunque 


fuerit cum summis pecumarum et florenorum in 
ipsis literis, expressis alios redditur in opido Hono- 


vere aut extra cym scitu et voluntate ipsius fun- 


datricis. post ipsius vero obitum cum scitu consu- 
lum 'praedictorum comparare debebit apud com- 
mendam et memorias ‚predictas in euum duraturas, 
presenti tamen privilegio in. sud robore perman- 
suro. Nos igitur Albertus elestus et confirmatus 
antedictus dotantis devotioni et augmento laudis 
Dei ut participes efficiamur. favorabiliter inclinati 
hujusmodi. dotacionem, ut prefertur eum bonis et 
redditibus antedietis ‚et eciam adhuc apponendis 
ac omnia et singula premissa ratificamus et appro- 
bamus et in Dei nomine auctoritate nostra. ordinaria 
per praesentes confirmamus., (Juod nostri vicaria- 
tur protestamur. sub sigillo, in testimonium om- 


nium premissorum presentibus appenso, Datum 


Anne Domini ınillesimo quadringentesimo tricesimo 


- ıocotavo, ipso die beati Bartholomaei apostoli. 

164) C, un. X. de officio sacristae, 

165) L. 9. $. 2. Dig. de divis. rer. & qual. (L, 8.) 

166) Secunda glossa et panormit. in rubr. ad tit. decr. 


de offic. custodis, 


V. Bon dem: hamue· nchen mahrcheitaate. Aen 


zulöfchen'”), Brot und Wein zu aller; Deit zur Meſſe 
fertig zu halten, die Oblationen und eleeniosynas unter 
den clericis zu diftribuiren '*°). Die interpretes juris 
canonici werben in da6 Amt des sacristwe und cu- 
stodis ſelbſt confundirt, indeiff. birdy wars sin. tit,.deer.” 
de sacrista diefem beigelegt, in dem folg&denr Titel 
dem ofhicio custodis attribuirt wird; Janus; Costa!) 
macht daher einen ſolchen Unterfchied, der Sacriſta fei 
nur custos sacrarii, worin dit utenailia .becle- 
siae verwahrt werden, ber „MRS shingegen fei nicht 
custos sacrarii, ſondern.Guſtos ıder ganjen Rice, 
and muſſe alle utenſuen Beten Kieche in Dbänht 












bie 
wat nebſt re Angastini, 
Carmeli y N beſtand 
nämlich 


„dei ir Kirche EL, Jacp i 


ıe) © Kot 2Xı ax of —* 
10) Comm. ad deor. tit. de officio :aacristae.. 


202 x. "Bon: dem hamdoerkchen Siena 


Ca Matthäi.. oo. r 
ã. Nicola.. 
Andre... 
f. Umü 0. 0 mlocn. 
u B; Berwardi und Dit. . 
h. Mawiti. - ©. = — 
2. Catharinä. u 
2. ck Georgi. rin rn 
1. aller Apoſtel. x - | 
m. ber. erften Meffe, 9 2 
‚r5) Offitcianten der Vicarien. Fu 
6) Die Commiſſarixn bei vorbefägten. Xkkeen, und atom 
. a. der Commendar corporis Christi ad altare 
primae miäsae, | 

b. ber Commendar ‚ber Commende ber ‚Sefen Stem: 

— men ad altare Peiri et Pauli! 

6. der Commendar der Commende bes Heinrich 
| Brandes ad altare' Petri et Pauli. 

4. der Commenbar der Commende des Tileken Kor 
‚engel ad altare ‚crugis. 

e. ber Commendar ‚der, Commende des Heinrich 
Schönens ad "altäare” erucis, 

k. der Commendar der Commende ' oder 'der beſtĩn⸗ 
digen Vicarit Mariä Magdalenä ad aliare 
Matthaei. 

g. der Commendar der Coinmende Cord Leberband 
ad altare Matthaei. ’ 

-h. der Gommenbar : der ‚Sommende des Ludolph 
Martin, vulgo Bartold Mennige- kun ad al- 
tare Nicolai... + ..’1 02:2. 


% 
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i. der Commendar der Commende Coemã und 
Damiani ˖ Jo. Fabri ad altare Georgä. 

k. der Commendar ber. Commende Michaelis bir 
Vifcherfchen ad altare Mauritüi. - :- 

l. der Commendar der Commende Dei. ad- altare 
—— et Olai. 

. ber Commendar ber Commende Annũ. ad al. 

are Annae.. u th 

n. der Commendar der Comment Andrei ad al- 

- tare Andreae. 

7) Priefter, welche täglich) in ber Capelle Annã 
bei ber Kirche SS. Jacobi et- Georgii ber 
lieben. Frauen Zagzeiten gefangen. on. 

8) Sacriſten und ‚Euftoden.. .. fen. 

- II. bei der Kirche Ügdil: i:-: .. Be J 

.1) Pleban. em 

2) Vicepleban. 

3) Capellan. 

4) Bicarien : 

a. des Evangeliften Sofanmi 
b. Magdalenä. 
5) Officianten der Vicarien. 
6) Sommiffarien ober Commenbarien: 
’ a. Michaelis. EP 
b. B. Virginis. ” 
c. Dionyſu. 
d. Berwarbi. | 
e. Bit. 
f. Corporis Chrifli. 
g. Catharind. oo 
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an hs afharind... u. TE 
1. des Altar. Ani und. Maui. et 


D Su een 
III, bei der ‚Kirche — * VV0 
4). Mehan.. ee ln 
2) Gapellan. a .. 
3) Bisarieniideg, ‚Altäxe ı Pau un 
a, bes Evangeliften Johannis. 
.b Berwardi. ten Ze 
c./ der heil, 3 Könige. u er 
d. Andre2ãc. 8, rar 
ae Gorgonii, . EEE Zn 
f. aller Apofleh , 1... J 


g. des Blutes Chriſti, ©. Barbapi, .. nn = 
h. der heiligen Jungfrau Mari. . 
i. Laurentii. tn 
k. Petri und Pauli, 
1. Sebaftiani, ur 
m, Gatharind. - nn ‚ 
n. Gerporis Chriſti. 
| 0. Mariä Magdalend, 

j p. Matthäi. 

J. Annä. en! — ... 

.  r. Bartholomäi. . u 
4) Commendarien : 


‚a. Commende Auguftini beim Alter be Evange⸗ 


liſten Johannis. 
b. Commende der heiligen Jungfrau beim Altar 
des Evangeliſten Johannis. 
c. erſte Commende Thomä beim ‚Altar Andeeä. 


* “ 
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‚.d, zweite Kommende :Ihomä heim Altar Andrei. 
E. Commende Eorppeis. Ehriftj beim Altar. Andred. 
....% Commende ber .5 Minden Eriſti beim. Altate 
Andrei. 
g. der Commende Bartofb. Yurakens beim tar 
des Blutes Chrifli. 
h. der Gommende So. von. Gihenfen beim: Alter 
Laurentii. eur 
i. der Commende Laurentii beim Aur dhaucentu 
k, der Commende oder Vicarie Mariä Magbaloä 
. beim Altar Eorporis Christi: ;* .,. 
1, der Commende oder Vicarie ber Jungfrau Ma: u 
tia beim Altar Gorpotis Ghrifti. , : - 
m, der Commende Erasmi beim: Altar Masthii, 
n, der Commende, echen Jagenolrele. 
8) Cuſtos.- 1* 
IV: bei der Pfarr: und Gollegiat- Kirche 8. Marik 
Virginis auf der Neuſtadtz:: 
A. bei der Pfarrkirche: . 
1) Pleban. DR 
:M die Vieqrien der Atäresı, un... on.’ 
a. Simonis und Jubda. 
u. be Cqosmä und Damian... 
c. der zehntaufend Märtyrer.. or 
d. Petri und Pauli. 2.0: om 
3) die Commendarien: 
a. der Commende Mariä und Jacoht Apoſtein ma⸗ 
joris beim Altar Cosmã ‚und Damiani, 
b. der Commende der heil. Maria (Phikippj und 
Jacobi) Bei 9 Altar ber. achntaufend Märtyrer. 
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o. der Commende:-ber fünf. Wunden Ei beim 
Altare Petei und-Padli. 
.d. der Gommende‘- Kord Schaleoae beim Altare 
Simonis und Judä. j 
B. bei der Gollegial : Kirche: - 
1) Diaconus. | un 
-2) Senior des Capitels. 
3) Camerarien. 
4) Sacrifte. oo: 
5) Canonici. . Zu ö 
C. bei dem Galand : 
1) Dechant. 
2) Camerarien.- 
33: Ammedjt: Priefter. - - - 
V. bei der Capelle St. Spiritus: 
I) Vicarien der Altäre: 
a. des Hochaltare. 
b. Sohannis Baptifka. 
c. Bartholomäi. 
2) die Commendarien :' 
a. ber Commende oder Vicarie Michaelis beim 
Hochaltare. 
b. der Commende Barthol. beim Altar Bartho⸗ 
lomäãi. 
VI. bei der Capelle Nicolai: 
1) Vicarien der Altäre: 
1 a. des Hochaltars. 
b. der zehntaufend Mirtyter. 
o. Petri und Pauli. 
AId. Trinitatis u. B. M. Virginis. 
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2) die Commendarien: ® 
a.. bee Commende Dilbebrand:Beunonit beim Hoch⸗ 
altare. 


b. der Commende Elifabeth beim Hodaltare. 
c. ber Gommenbe Petri und Pauli beim Altar 
Petri und Pauli. 
VIE. bei der Capelle außerpalb 1 des Ügibienthons B. 
Mariä Virginis: 


1) Vicar des Hochaltars. 
2) Vicar B. Margarethä. | — 
3) Vicar der heil. 8 Könige. nem 
4) ' 
5) 


6) ) DVicarien Stephani und Girkei.. 


9) Vicar Anni. 


.10) Vicar B. Maris Birgit, 


11) Vicar Catharin. 


VIII. ‚bei der Gapelle 3 Gut auf der Baglerte 


By Rector, oh Ä rn. 
-;2) die. Bicarien: 


.,a. erfter Vicarius beim Altar Saldarnk. 
. P. zweiter Vicarjus beim Alter Catharinä. 


os erſter Vicarius heim Altar Andreal. .4 


. .:d, zweiter Bicarius beim Altar Andred. 


. .e. erſter Picarius ‚beim, ‚Ale B. Mariä, Sir 


ginis. 


rt ’ 
‘ 


f., zweiter Bicarins. Beim Alan 8. Di Bi 
ginis. ot arm. .. 


4 
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g. erſter Vicarkas beim Altare Trinitatiss 
N,i zweiner ¶ Viearius beim Altare Trinitatis. 
3. erſter Vicarius beim Altare Crucis. 
K. zweiter Diearius beim Altare Crucis. 
8).Cuſtoß. er: 7 
IX. bei der Sapelle auf dem: Rathhaufe: die Com: 
7 smendarien des Apoſtels FJacohi. 
X. bei dem Minoritentiofter 2) —1 
1) Gardian. ee 
2) Vice: Bardian. Bas 2 
3) Xefemeifter.. onen 
4) Senior. 

5) Eacrifta und ' 
6) Convent der · Minoritenbvder . 
XI. Terminarien und ihre Socii: 
1) Carmeliten auf der Oſterſtraße. 

2) Auguftiner in der Röfelerftraße. 
3) Prädicanten auf der Köbelingerſtraße. 

Bon allen Patronen und Fundatoren oder denjeni- 
gen; "weldhen die Stifter ſolches überträgen, wurde mit , 
der Prüfentation, Snflitution und. Inductieh‘- der Me⸗ 
banen, Vicarien, Commendaien folgender Geſtat ver⸗ 
fahren: 
Die Plebanen ober letoren in allen 4 Pfarrtirchen, 
die Vicarien, Commendarien i in den Pfarrkiechen und Capel⸗ 
len in der Alt: und Neu-⸗Stadt und außerhalb Steinthores 
wurden von den Patronen mit einem Präfentationsbriefe sub 
sigillo dem Archidiaconus in Pattenfen, und die Priefter 
vober Vicarien ber. der Liebfrauenkirche vor dem Agidienthore | 

dem Achidiaconus in Sarſtedt präfentirt, daß fie fie 


\ 


ic 
. 

”. 3 

. 


— 


V. Von bem bannäverfchen ivchenſtaate. &09 


einfegen, invefliren und: in-possdssionem realem ugd 
actualem eeriesiae sive.-altaria, jurium fructaum 
et pertinentiarum einführen mögten. 

Nächſtdem wurde der Präßentatus von dem Archi⸗ 
diaconus mittelft. eines Briefes sub sigillo archidi- 
aconatus. inflituirt und: inveflirt, mit dem Befehl 
an alle rectores, clerides, notarios, tabelliones, 
daß wer -unter ihnen dazu requiriel würde, denjenigen, 
welcher von dem Patron präfentiet und von ihm dem 
Archidiaconus juxta praesentationis tenorem admik 
tirt, inflituirt und inveflict worden, vice et autoritate 
archidiaconi ad actualem, realem, corporalem 
possessionem ecelesiae sive vicariae mit gewoͤhnlichen 
Solehnitäten induciren und inſtituiren ſolle. Es wurde 
ſodann -der Präſentatus von einem von ihm requirirten 
clerico notario publico, in Gegenwart zweier von dem⸗ 
felben fubrequiritten Zeugen, ‚Kraft des ihm in Iiteris 
investiturae gegeberien Befehle und daher habender 
Autorität, in corporalem realem possessionem ec- 
clesiae. sive vicariae per tactum corau altaris, 
berreti capitis sui inpositionem und mit dem, übri⸗ 
gen dabei gemöhnlidjen Solennitäten ‚eingeführt und 
gefegt, und demfelben barüber ein instrumentum no- 
tarix ertheilt. u 


$.. 19. 

De Dehnung nad) iſt vom den Pfatrkirchen, von 
"den Gapellen, Klöftern, damibus religiosis,. termf- 
hationibus und Hospitäleen: im Allgemeinen etwas anzus 
führen,: dieſem nad, wie viel fich berfelben bei: ber Stadt 
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Hannover gefunden im Beſondern anzugeben. Die 
Vatrencche betreffend, ſo hatte es in den erſten drei 
Jahrhunderten mit den Kirchen und regimins ecele- 
siastico: folgende Bewanbmiß : 

1) Alle Partieulairkirchen, jedes Orts, beten: 3n.60» 
elesia pressa cine fo geoße Anzahl nicht waren, beftans 
den a) zupörderft und anfangs aus dem consessu or- 
dinis acclesidstici und plebe, und b) nachher, da bie 
Bifhöffe won den: Übrigen. Presbytern ſchon im dritten 
Seculo eine ausnehmende Diftinction bei ſich blicken ließen 
und' davaufdrei ordines, ‚deren die Kirchenväter gedenken, 
nänilich episcoporum, presbyterorum' und diaco- 
norum erwuchfen aus den Bilchöffen, Prieſtern, Dia⸗ 
conen und dem gemeinen Volk. id 

.2) WVon den Dideefen der Biſchoͤffe und einem: gewiſſen 
Diſtrirt Landes und einer Anzahl von Kirchen, die in 
ſolchem Diſtrict dem Biſchoff untergeben waren, mußte 
man zu jener Zeit nichts, ſondern an jedem Orte in 
den Städten oder auf dem Lande, wo die chriſtliche 
Religion angenommen, war nur eine Kirche, und jeder 
Kirche jedes Orts ſtand ein Biſchoff nebſt den Presby⸗ 
tern und Diaconen vor, wie ſolches alles Penking, Tho⸗ 
mafius in feinem Buche de regimine ecclesiastico. 
trium‘ primorum ecclesiae Christi. seculorum 
C. II. und nad ibm Böhmer in ber diss. juris 
eccles. antiqui fowohl von ben Kirchen in ber 
‚Stadt, als von Kirchen auf dem Lande. dargethan. 
Nachdem aber unter bem Kaifer Conſtantin die chriſt⸗ 
lihe Religion ſich weiter ausbreitete und in ben 
Städsen eine Kirche der chriftlihen Gemeinde, ‚wicht 


‘ 


x 
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genug mar, ſondern an allen Orken mehre Kirchen gebaut 
und die Gögentempel den Heiden genommen und den 
Chriſten eingethan wurden: fa ſtand ben Viſchoͤffen 
nicht an, jeder Kirche nach vorigem alten Gebrauch 
einen Biſchoff vorſetzen zu laſſen, ſondern ſie ſelbſt re⸗ 
Jervirten ſich die Haupt: oder Cathedral⸗Kirche, worin 
cathedra episcopi war, und deputirten aus ihrem 
ordine ecclesiastico au den übrigen geringern Kirchen 
- SDreöhpter: und.Diaconen, welche unter ihrer Aufficht bie 
Sacra bafelbft abminifteiren mußten '’%) und wird 3% 
ſolcher Zeit zugleich in verſchiedenen Condlien verordnet, 
. daB weiter auf dem Lande Keine Biſchoffe, fondren 
Presbyter unter Aufſicht des epson! eivitatis bee 
werden ſollten. ; 


Die Pfarrlichen hießen im iitelalter — 
und die Pfartherren »plebani«. 


Das Wort plebes bedeutete bei ben Sqrift⸗ 
ſtellerndes Mittetalters »ecclesiam parochialem«'"); 
daher denn ecclesia plebana‘ eine e Pfarrkirce ‚ ple- 


270) Socrates lib. 2..tripart. hist. c. 18. Eusebius 1. 11. 
de vita Corstantini c 46. p. 461. Epiphanius hae- 
res. 68. n. 


“AM, Athanasius nor 11. und Böhmer am allegirten Orte, 
Du Fresne glossar. sub voce „plebes«. In synodo 
Pontigonensi Ao. 876. c. 11. Ecclesiae baptismales, 
quas plebes appellabunt, et ap. Joh. Gualbertum. 
Dum ’autem parochias per ecclesias baptismales, quas 
plebes vocant episcopus eireuit, et in 'bulla papali 
Joh, IV. ap. Ughellum tom. 3. 


112 - V. Von dem thannoͤverfſchen ginchenflaate. 


bieula. eine. Heime Pfarrkirche genannt‘ wurbe. aniher 
aun re Pfarrkirche beſaß durfte Ten "Amt duxch 
Seinen Vicarius oder Vicepleban, Vicerertor ‚verrichten; 
es wäre denn, baß. er in der Domtkicche eine Präbende 
ober Dignität:.befäße,. -auf welchen Fall Papſt Inno⸗ 
vonz III. im Jahre 1216 geftattete '’?), einen Keftän- 
bigen Vicarins, welcher wanonice inftituirt fein mußte, 
zu haben, jedoch - zugleich" beftimmte, daß ihnen dabei . 
eine convenable: Portion von ber Proeuratoren der 
Kirchen zufeiher Suftentation anzuweiſen ſei 72). Zu 
einer: Pfarrkirche werden insgemein folgende eſſentielle 
Stuͤcke erfodeit: 1).daß fie potestatem ligandi, oder 
‚potestatem fort ;poenitentialis, 2). daß fie einen 
gewiffen Befang und in felbigem. ihre Pfarrgemeinde, 
3) ‚daß fie. curam animarum sno, nid :fiduciariüi 
nomine epercire, 4) daß ſi e allein ihrer Kirche vor⸗ 
ſehe. | \ 
Die f. 9. »inrisdietio fori poenitentialis« ift an 
und für ſich kein Kriterion einer Parochialkirche. Wer 
Beichte e hören u und abf olviren wollte, mußte nicht nur sacer- 
dos fein, fonbern auch die 1 8. »jurisdictionem forı 
poenitentialis« haben in confitentem sibique sub- 
jectes '”*). Solche jurisdictionem cum ligandi et 
absolvendi potestate erhielt er, wenn er ber Seel: 
forge gehörig vorgefeßt wurde, und ein beneficium 


172)<G, 80. X. de praebend. 

173) Janus a Costa comm. in decr. p. 491. 

„274, Concil. Trident. sess, 14, oc. 6 et 7. et cam. 9 et 
10, et sess. 23. 6. 16. 
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caratum erlangte ”®). Der. proprius parochus, 
dem die Beichte gefchehen mußte, war Bifchoff in feiner 
Diöcefe, oder vicarius .episcopi in feiner Parodie 70). 
In hieſiger Liebfrauenfiche vor dem Ägidienthore 
hatten duch bifhöffliche Erlaubniß diebeiden Vicarien 
curam animarum und potestatem se invicem 
absolvpndi. 


Die cura Animarum, welche '77) hauptſaͤchich 
darin beſtanden, ministrare sacramenta ecclesiasti- 
ca, praedicare seu proponere verbum Dei, con- 
fessionis audire fidelium, an und für fi) war auch 


ein untrügliches Kennzeichen einer Pfarrkirche, welche 


in den ecclesiis collegiatis et capellis alle, welche 
beneficia curata hatten, führten. Daß der pleba- 


“nus curam suo nit fiduciario homine ererciren 


mußte, das mar Überhaupt allen clericis in pres- 
byteratu oder andern ordinibus inferioribus injun: 
girt und ihnen nicht erlaubt, in vicarios ecclesia-, 
rum ihren Semanden Bu, fubftituiren. 
1 

Die cura animarum directa ad populum suae 
parochiae limttibus circumseriptum machte bie 
Parochialität aus, und weil die fontes ober baptiste- 
ria in bie Pfarrkirche gelegt. waren und. bafeldft der 


Zaufactus seſchehen mußte, weshalb die Pfarrkirchen 


178) Conc. Trid. sess. 23. c. 15. de reform. Vällens. 


comm. ad decr. tif. de poen. n. 3% 


..176) 0, 2, X. de poenit. 


377) Clem. Dudum 2. 
(Batert. Archiv, Jahrg. 1837.) 8 


— 
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yecclesiae baptismales« genannt warben'’®), fo iſt 

hieraus wenigſtens pro ecclesia parochiali in fo lange 

eine Vermuthung zu faffen, bis das Gegentpeil, darge: 

legt wird, 
HM. 

Diefemnääift die Capellen betreffend, fo wird dafür 
gehalten, der Name »capella« feiacappa St. Martini 
entftanden, welche die fränkifchen Könige mit andern 
Reliquien der Heiligen als ein ‚Siegshülfsmittel in 
ihren Kriegszügen und Schlachten bei ſich zu fehen ge: 
wohnt gewefen '**); und find alfo capellani anfänglich, 
diejenigen geivefen, die in den palatiis der Könige bie 
Cappe des heil. Martins und Übrige Reliquien verwahrt, 
ober in den Treffen bei -fich geführt; alfo ift capella 


eigentlich capellae theca, ein repositorium cappae 


S. Martini und wird für ein VBehältniß, worin die . 
Reliquien verwahrt werden, genommen 80). 

Die Capellen wurden vor Alters, gleichwie Solches 
mit den drei Gapellen bei den hiefigen Pfarrkirchen ge: 
ſchehen, an die Principalkirche angebaut '?'), 


178) Can. plures ‚can. statuimus c. 16. qu. 1. Synod. 
Meld. c. 48. Ticin. can, 11. Alteserra ad Clem. 
un. de baptism. p. 66. 


' 29) Valafridus Strabo cap. ult. de exordiis et increm, 


... verum ecol. Durandus in rationali 1. 2, c. 10. 


| 280) Einnodius 1. 1. miractlis S. Stephani capella argen- 


tea, in qua erat reliquarum portio. Eberh. mo- 
nach. S. Galli in vita S. Nocheri. 

181) Janus a Costa comm. ad decr. ad c. 12. X. de re- 
scriptis. 


1. 
d 


+; 
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Dergleichen Gapellen, bie appendices großer Kir 


chen waren, hießen auch fonft »sacella, aediculae, -catj- 

culae« '°°), Derjeniges welcher curam uns custodiam 

capellae hatte, wurde »Gapellan«' genannt '*), und 

bat ‚zugleich die Verwahrung ber Meliquien- ihm vor 
Alters mit obgelegen 9. Ä 


Die Gapellen wurden mehr. privatae, als pub- 


- licag religionis halber erbaut, und ' wurden feine 
. baptisteria darin conflituirt; diefelben hatten auch keinen 


Gardinal: Presbyter oder Pleban, fondern "ein einziger 
Prieſter Eonnte darin gefegt werden '?°). 

Die Capellane mußten ihren Plebanen und Hr 
bytern und Cardinalen Gehorſam und Ehrerbietung er⸗ 
weiſen '°9). 

Die oratoria waren Bethäufer, ein locus orandi 
tantum orationi consecratus, wovon Augustinus 


Ep. 121. ſchreibt: in oratorio praeter orandi vel - 


psallendi cultum nihil agitür. Bei den Kloͤſtern 


waren bergleichen Dratoria, die an ben kirtchen gebaut, 


183) Ootav. Ferr. in orig. Ital. du Cange invoce von 
‚ pellas. . 

183) GC, ult. cum capella X. de priv. 

189), Badmerus 1, 4. histor. Nov. p. 89. 

185) Eipist. Zach. papae ad Pipinum majorem domus 
episc. et abbatis in regno Francorum constitutus 
Janms a Costa oomm. in deer. p. 193. 

186) Reseript. Eugenii III. ap. baron. annal. eccl., deſſen 


rubrum aljo lautet: „Ut Capellam reverentiam pro- 


mittunt Reetoribus Titulorum«. vid. Janus a Costa 
comm. ad degret. p. 132. 
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welche Evagrius in vitis St, -Patrum c. 5. alfo 
unterſchieden: Ecclesia, in quibus agitur publicus . 
populi conventus exceptis monasteriis, in quibus 
per singula loca orationum Domus sunt, quae 
‚certis ‚temporibus ad oratienem frequentantur. 
In Regula‘ Benedicti Cap. 38. merben fie ge: 
nannt? aedes sacrae monasteriis adjunctae, in: 
welchen wie im refeetorio von den monachis si- 
lentium gehalten werben muß. 

Eines oratorii bei’hiefiger Sapelle Nicolai wird gedacht. 

Sm Übrigen bemerkt Beletus 7), daß noch zu feinen 
‚ Zeiten oratorium ‘für die Kirche felbft und einen jeden 
Ort, welcher zur Verrichtung des Gebets frequentirt wirh, 
genommen werde. 


2 


G. 21. 


Monasterium heißt eigentlich eine Gelle und Bes 
hältniß für arme Möonche In folgenden Zeiten 
bat man die coenobia aud) monasteria genannt '*°), 


187) De divinis officiis c. 2. 

188) Isidorus 1. 2. de offic. eccles. c. 15.' Inter coeno- 
bium et monasterium ita distinguit Cassianus, quod 
monasterium possit etiam unius monachi habitatio 
nuncupari, coenobium autem non nisi plurimum. 
. Cassianus cpllat. 18. c. 6. du Cange v. mona- 

steria. 

* Synod. Romana sub Eugenio II. P. P. Ao. 826. 
can. 27. Abbates per-coenobia vel ut hoc tempore 
nuncupantur monasteria tales constätuuntur.‘ Mo- 

x nacho heißt in griechifcher Sprache fo viel, als solus et 

‚x Singularis. c. 1. et 8.0.16. qu. 4. - @ 


x 


n= 


? 
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nicht daß man fi) ganz und gar von feinem Bruder 


abfondern follte, welches die canones verbieten ’’°), fans 
dern daß einer fih von dem Umgange der Welt und 


weltficher Perfonen abfonbern, und Gott allein, als ben | 


Melt abgeftorben, leben fo. . 
Über den Urfprung des -Mönchelebens find. hie 
Gelehrten nicht gleiher Meinung. ..3u Anfang. war 


‘ unus omnium monachorum ordo, nämlid es war 


aller Mönche Endzwed, a seculi tumultu et. corgy-, 
telis ſich zurüd zu ziehen, und mögte die regularem 
N versitas eben fo wenig in ordine einen Unterfchieh,; 


- 


als die- unterfchiedenen commrutationes in regulang 


Benedicti eing Diverfität im Venedictinerorden verur⸗ 
ſachen koͤnnen '°), FRE ni 
. Monastica vita wurbe henannt eugio 2. Der 
Nam⸗ monachorum wird eigentlich nicht allen, ſonhern 
denen allein, bie vitae oontemplativao ergeben, bei⸗ 
gelegt 22; daher bie Mendicanten ‚ober diejenigen, bie 


“ex instituto clerici find,- als die canonieci regu- 


lares und religiosae soriötätes von ben Ganoniſten 
eigentlich nicht für Mönche gehalten werben). 
Zwiſchen ben Mönchen: und Kanonikern aber. war 
190) C. 2. de statu monach. "0: “ ” 1 
197) Mabellion annal. Bened. t. 1. p. 215. j on 
192) Mabell. annal. Bene. ip u2... ° 


198) Vallens, ad decretal. tit. de regularibus MäbeN. d. 


1.p 526. 


10), Sess. 2. de’ just. et jure c. 4. Audit 1. Vallens. 


comment. in decret. „it. a rögularibus. u 
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ein Unterfchied, und durfte Fein canonicus regularis 
ein Mönch werden '?°). 

In der erften Kirche hießen alle Seiftliche, die ein ge 
meinſchaftliches Leben hielten, »canonici« '%), weil fie 
sub canone ecclesiastico conſtituirt waren '7) und wirb 
dee clericatus!®) vita canonica ‚genannt !”). Nach⸗ 
dem die institutio apostolorum de communi cle- 
Fisorum, welde nad gerabe gefallen war, durch Aus 
guftinus wiederhergeſtellt wurde, fo nannte man von folcher 
Beit an vcanonicos regnlares« diejenigen clericos, 
die der ihnen vom heil. Auguftin von Neuem vorgefchtiebene 
Regel nachgingen ?°%). Über bie Benennung der cano- 
nicorum- regularium. flreiten die alten Autoren, ins 
dem Aluinus?°) Canonicos und: Regulares für 
das Nämliche amd für Canoniker oder Regularen die: 
jenigen hält, qui regulariter i. e. recta in ecclesia- 
Dei vivunt, qui sacroscanones observant, welche da⸗ 
gegen Andere für Weltgeifkliche achten und benregularibus, 
qui regulam Augustini seguuntur-entgegenfegen ?”>). 
Diejenigen, welche den Mönchen und Gollegien ber Ca⸗ 
395) C, 26. ci 18. qui 2. e. 2. 0. 19: qu. 3. 

39) Epistole. Basilii ad Ampikilochum. . 

397) Conoil. Forojuliense Ao. 791. can. 6. 

298) Capitul, Caroli M. 1. 1. 0. 173. 

22) Du Cange v. oanonioug. 0 Ä 

200) Janus a Costa ‚eokam, in docretal, tit. de praebend. 
ı, „‚et-dignit«: 

201) Praeceptis Caroli Magni Libro de. divinis officiis 
‚u ‚9235.; Badulphas Tungrengis. decanus libro de ca- 

nonicn, ohparzantin , 

‚ 202) Du Cange v. vcanonici regulares. J— 


—VV — 


» 
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noniker vorgeſetzt waren, hießen nach Lnterfchieb ber 
Orden‘ und Lande »AÄbtea, »Decane«, »Priores, »Prae- 
. positi«, »Custodes« oder »Gardiani«. 

Den: Abt erwählte aus ihrem caitu bie congre- 
gatio monachorum Benedictinorum ?°). Einen 
MPrior hatten die Auguſtiner, Carmeliten und Prediger 
moͤnche; Decane ftänden ben Collegien ber Canoniker 
vor, und bemerkt Janus a Costa ?°*), daß fie in Frank 
reich eigentlich »Decane«, in Italien »Priore«, a 
andern Orten »Praepositi« genannt worden. 

Dergleichen Prioren, die dem Moͤnchsconvente vor⸗ 
ſtanden, von dem Convente erwählt wurden, waren Vice 
äbte und hießen »priores conventuales« ?°*), vor 
welchen prior claustralis, welcher von dem Abte au: 
gefegt wurbe und: keine Dignität hatte, fonbern ad nu- 
tum, abbatis revocirt terden mag, wohl zu unterſchei⸗ 
ben”). Praepositi in monasteriis waren dem Abt 
nachgeſetzt und eben das, was prior claustralis ?). 
In der Regula Augustini heißt dev prior conven- 
tualis bald »Prior«, bald »Praepositus«.. 

Custos ober Gardianus war bei den Minoritens 
brüdern fo viel, was bei andern Orden der Prior; bie 


/ 


303) c. 64. Regula Benedicti Cistöreiensis sive Bern- 
hardini. 1 
200) Commedtario in decr. p. 48. — of 
305) Clement. Ne in’ agro $. ceterum de statu moha&- 
'stico, Altes. ad Clemi. Etsi Prince. de -Tescript. 
. 298) Cap. 6..:vers. prior autem X. .de statu monache- 
rum, UL, 35. 0 od " 
207) Begulae S. Benedicti:c. 6 : u une 
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terminationes ober termini, ordines mendican- 
tium waren nichts anders, als ihre Ablagerhöfe. in den 
Städten, die ihnen von den Magiſtraten eingeräumt 
wurden. Terminare per vicos et villos hieß ?°°) 
terminiren, herumwanbern. Wie nun bie conventus 
ordinum : mendicantium ihre Terminarien in ben 
Städten hatten, die herum ferminirten, von einem Orte 
zum andern wanberten, und eines” Theile dem Volke 
predigen, andern Theils Almofen fammeln mußten, wie 
benn die Plebanen und Vicarien der Zeit’ guter maßen 
ungefhidt waren, zum Predigen nicht aufgelegt, und 
ſonſt nichts weiter, als ihre Meſſe zu balten- wußten ?°°); 
fo: waren die mendicantium ordines und ihre 
Terminarien im: Prebigen fehr exercirt und baher bei 
dem genteinen Volle gar angenehm; es wurde daher 
denfelrm und ihrem Convent Vieles zugewandt ?'). 

Lestlich waren die Beginarien domus beginarum, 
wovon Cap. XxXI. “ ausfüpelich gehandelt wird. 


. 22. 
Ein Hoepital bedeutet fo viel, als hospitium und 
ieh. in den Kloͤſtern der Drt, wo bie Fremden und 
Säfte aufgenommen wurden, »das Hospital« genannt’). 


208) Capitul, 1. Caroli M. Ao. 802. 
209) Hospinianus tractatus-de.monach. 1. VI. o. 16. p: 487. 
0) Von. biefen Terminarier, wie fie ſich zu ſchicken und zu 
halten, iſt in concilio Provinciali Coloniensi Ao. 1536. 
© 16.:17. Aotis synodalibus Osnabrugensibus P. 146. 
die Rebe. a 
. 2) Du Cange v, „Hospitalw .. 
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e Sorft aber waren bie Hosnitäler Häufer, worin bie 
—— Kranken, Schwachen, Gebrechlichen aufgenommen, mit⸗ 
hin Fremde, wenn ſie von armen Leuten beherbergt und 
bewirthet wurden ?12). Dergleichen Art Armen: und 
Kranken Hãuſer hatten nach dem verſchiedenen Endzweck, 
weelcher dabei geführt wurde, auch verſchiedene Namen: 
| »Xenodochia« waren für ‚die Fremden, »Orphano- 
- 4rophia« für die Waifen, »Gerentomica«. für alte 
abgelebte Leute, .»Brephothrophia« ‚für armer Leute 
Kinder, »Nosocomia« Lazarethe für Kranke, „Pto- 
_ chotrophia« für Arme angeotbnet”"°); ; »Eleemosina«, 
»Eleemosinaria&, »Synodoehia«: waren Häuſer, 
die bei den Klöftern und Kirchen gebaut waren, worin 
die Almofen für. :die Armen ausgetheilt warden 2%), 
»Leprosoria«. Siechenhäufer. Alle dergleichen domus 
religiosae gehörten ad sollicitudinem episcopi ?"), 
Dergleichen Hospitäler waren an fich keine benefcia 
und Eonnten alfo Niemanden in titalum ode he 
- neficium ecclesiasticum .conferirt.: werben ?'*), . weil 
es hudae administrationes und ;biefe, nur ſolchen 
Derfonen zu committiren waren, weiche : ad ‚in- 
stitutionem zu beeibigen, ein Inventar zw. erriiften 
212) Hiervon ift die Stelle ex capitub: Davdli At. 1. 1. æ. 75. 
merklich: nobis competens et venerabile videfhr vi 
Hospitäs .et Peregrini .et ‚pauperis suscgptioneg re- 
gulares; et; ‚Canonicus per loca diversa. habeant, 


N 213). C 23 c 3. q. 8 L. 1. und 18 Cod, de SS. 
eccl. 


314) Du Cange v. veleemosinau et veleemosinaria.” 
215) Cap. 3. X. de religigsis domibus. 
216) Clem, 2. de praebend. 
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und, über ihre Verwaltung Rechnung vor den. ordina- 
riis locorum oder Andern, denen ſie unterworfen, 
abzulegen ſchuldig ?'?). Es konnten aber bie Hospitäler 
im Beſite von Gapellen und andern juribus spiritua- 
libus autoritate episcopi fein"), wie denn bie hie: 
figen Hospitälee ©. Spiritus und ©. Nicolai dergleichen 
Capellen ‚gehabt, wobei autoritate episcopi Altäre 
funbiet waren, womit die Prieſter juxta normam 
fundationis ein und alle Zeit beliehen. 


: 23. 
So piel bie Stadt Hannoer insbeſondere angeht, 
fo waren im ſelbige J 
I Parodiallichen auf bee Altftadt: 
die ſchon oft genannten Kirchen St. Sacobi und Geprgii. 
: St. Agibit. 
. &t. Spiritus, hernach St. Eruci. 
Auf der Neuſtadt: | 
die, Capelle St. Galli auf der Burg Bauenrode, ber: 
» nad die Kiche Beats Mariä Vicginis auf der 
Neuſtadt. | 
. TE -Copellm: - . 
St. Amä: bei der Kirche 
St. Jacobi: und Georgit, | 
St. Annä bei der Kirche den Pfarrkirchengebäu⸗ 
St. Ägidii, den anhängig. 
St. Annä bei ber Kreuz: | 
kirche 
217) Clem. 2. 8. 1. de reg. ‘domibus > bique Alteserra. 
218) Clem. 2. de praebendis. '- | 


% 


x 


V. Bon dem hanndverſchen Kirchenſtaate. 128 


Capelle St. Spiritus, 
Capelle St. Nicolai, in der Parochie ber 
Capelle Beatäã Mariä Kreuzkirche belegen. 
Virginis in Heinholz, 
Capelle St. Galli auf En 
dee Burgſtraßbß in ber Parodie ber’ 
Capelle St. Zacobi auf " Marktkirche ‚belegen. . 
dem Rathhaufe, 5 Ä 
‚ Capelle Bentä Mariä Virginis vor dem Ar bienthore 
IT, Klöfter:: 
das der Minoritenbrüder. 
das alte Klofter, | Beide erft nach ber Meformation 
das Sodentklofter. fundirt. 
IV. Domus Terminariorum: ı 
der Garmeliten oder ber Brüder des Ordens beatae 
Mariae de Monte Carmeli, domus Marien- 
nowensis, 
Conventum Augustinorum de Hervordia. 
Conventus Praedicatorum in Hildensen. 
V. Paginarium oder Beginenhaus. 
.VI. Hospitäler: 
Hospital St. Spiritus.’ 
Hospital St. Nicolai. 
Siechenhaus bei dem Zurfitertife. 


“ Status eccles. hanoveranus ex sigillis J 


demonstratus. 


Ze $. 1. 
’ a0. 1349. in castrino nativitatis 8. MariaeV ir- 


' 
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ginis Henricus episcopus, Otto praepositus,- Thi- 
derions decanus, - totamque capitulum ecclesiae 
Hildensgemensis cum consensu Hermanni de 
Hardenberghe archidiaconi in Tzerstede, consu- 
‚libus in Hanovere 'concesserunt potestatem fnn- 

‘ dandi; aedificandi et dotandi capellam cum coe- 
„meterio et altarıbus extra murus 'Hanovere. 
"Unter dieſen Briefen. hingen nebfl andern mehr: 

1) Sigillgm. episcopi :cum epigraphe'v. s. h. e. 
Sigillum Henrici Dei gra, episcopi Hilden- 
semens. ecclesiae. Ä 

2) Sigallam capituli mit ber umſchrift: Sigilhum 
Hildensemensis ecclesia. | Ä 

3) Sigillum archidiaconi Sarstedensis mit. bee 

Umſchrift: S. Hermanni de Hardenberghe. 


$ 2. | | 

Gleich nach dem Biſchoffe waren die Generalvica⸗ 

rien, welche im 13. Jahrhunderte in singulis episco- 

“ palibus introdueirt worden, Conſiſtorialpräſi denten ge⸗ 
weſen und ſich geſchrieben: »Mindensis ęœclegiae epi- 
scöpi in pontificalibus vicarii«; zuweilen aber waren 

fie nicht nur Eonfifkorialpräfi denten, ſondern auch zugleich 

in den zum Bisthum Minden eigentlich gehörigen 
Landen, worin dem Bifchoffe die Zereitorialhoheit 
zuſtand, erfte Staatsminifter: und. fo nannten fih 
dieſelben: »episcopi. Mindensis in spiritualibus 
et temporalibus vicarii«. Der Biſchoff von Minden 
ſowohl, als der Generalvitarius bedienten ſich gemeinig⸗ 
lich des sigilli viqariatus, das iſt des Confiflorial: . 


1 


a y 


“ 
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| Secrets cum epigraphe: „Sigiunm vicariatus ec- 


= 


<lesiae Mindensis«, wie denn Se. Lönigl. Majeftkt 
ſich noch heut zu Tage in Eonſiſtorialſachen der Worte: 


geben unter. unſerm Consistorial - Secret« und beffen 
Siegels bedienen. — 


. 3. 
ach dem Bifchoff zu Minden und Seinem Sene 


ralyicarius folgten die Aschidiachnen, und wie der dioe- 
. cesis Mindensis ober der Sprengel zu Minden in 
feine Banne und Archidiaconate fubdividirt wurbe, alſo 


fanden, wie vorhin gefagt, alle übrigen Kirchen in und 


vor Hannover unter dem Archidiaconus in Pattenſen. 


1) Wir betrachten zuvörderſt das Siegel von einem 


Briefe Dtto’s de Monte, Archidiaconen in Pattenfen, 


sub dato Ao. Domini MCCCLXXVIIE. ‚in festo 


'omnium Sanctorum, worin er den neu geftifteten 


Galand (sive fraternitatem Kalendaram in nova 


oivitatd prope Hanovere) confirmict, und. fichen 
darin zulegt die, Worte: »in quorum omnium testi- 
monium et robur perpetuum sigillum .nostri 


archidiaconatus praesentibus est appensum«. Auf 
dem Siegel ift zu lefen: »S. Archi Diaconi in Pat. 
tensen. Es war, diefer Dito de Monte einer von ben 
Dynaſten von, Bergen bei Minden, welche. Dynaſtie Otts 


de Monte, Bilhoff von Dlinden, nachdem ſein Bruder ' 
ohne Erben verftorben, an’s Stift Minden geſchenkt; das 
Stammwappen bat der Archidiaconus Otto de Monte 


dem Archidiaconatinſi iegel mit inſerirt. 
* detiachten ſodann bad Segel’ von einem 


— 
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Briefe Alberts von Letheien, Archidiaconen zu Pattenfen, 
welchen er eigenhändig unterfchrieben sub dato 1473, 
'Thomae apgstoli, worin. er Johannem de Lunde 
ad commendam in ecclesia, S. Crucis per lihe-, 
ram resignationem Werneri de Gherd vacantem 
auf gefchehene Präfentation VBürgermeifter und Rath 
eingefegt. Inscriptio Sigilli: »S. archidiaconi 
Alberti de Lethelen«; fein Stammmappen ift eben: 
mäßig darauf zu fehen. 
$. 3. 

Burgermeiſter und Rath richteten, wenn fie in nibrem 
Ä Präfentätionsfehreiben einen clericum ad parochiam, 
vicariam, commendam bem Archidiaconus in Patten- 
fen präfentirten, daffelbe eventualiter mit auf feinen 
Bicearchidiaconus oder Commiffarius. : Die gewöhnliche 
Form eines folhen Präfentationsfchreibene war: »Ve- 
nerabile viro« (3. €. Dno. et Magistro de Snet- 
lage) yArchidiacono in Pattensen seu ejus Com- 
. missario ac illi vel illis ad quem vel ad quos 
‚Ecclesiae (Vicariae) spectat institutio Consules 
‚Oppidi Honover ad Parochialem Ecclesiam (Vi- 
cariam) vacantem cujus jus praesentandi ad nos 
pleno jure dignoscitur pertinere Dn. N. N. 
praesentibus Literis nostris praesentandum du- 
ximus«. Der Vicearchidi aconus Griph führt unter ben 
Infignien des Archidiaconats einen Greif im Wappen mit 
' ber Inſchrift: »Henricus Griph Canonici Mindensk. 


se 
tt. HDIR, Plehanen in, hieſigen Hfarrtirchen hatten unter 


P 2 
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" fi ihre Viceplebanen oder Bicexeotsgen, alfo paren 


z. B. Ao. 1438 Jahann Fabri und Ao. 1493 Ludolph 


Wetendorp Vicepleban oder Vicerector in ber Kirche 


St. Jacobi und Georgii ”'’). Ferner waren ihnen ſub⸗ 
orbinirt ihre Gapellanen, Vicarien und Altariften. 


$. 5. 


Bon den Siegeln der Plebanen zu &t. Georgü 
betrachten wir folgende: 

1) das eine ift aus Everd von Alten Briefe sub 
dato 1340: Simonis und Judä, worin ex fich fchweibet: 
»„Ewer von Alten Pleban: to Sunte juriane tho 
Honover«. Inscriptio Sigilli:.»8. Eberhardi de 
Alten Plebani ecclesiae S. Georgi in Honovere«, 

2) Das andere iſtdes Konrads von Sarftedt Siegel 
aus einem Kundationsbriefe dreiee Demorien sub dato 
1438 die St. Georgii. Dieſer Konrad von Sarſtedt 
ift anfänglich des Raths Schreiber geweien, ber eben 
bie Erpebition hatte, welche jegt der Syndicus civita- 
tis verficht; denn vor der Reformation in ben ältern 
Zeiten wußte man von Syndicus und Secretair nicht 
viel, fondern man nannte fie »Dver:« und »Unmer 
Stiver«. Die Canzellarien felbft wurden von den Her 
zögen zu Braunſchweig und Lüneburg auf Latein »No- 


‚tarii« oder »Protonotariie und auf Deutfh »Dmerfle 


Schriver« genannt. 


219) Vid. Biblia latina ex bibliotheca Ludolphi Weren- 


dorp eccles, S. Apgidii ‚Viooplebani in catal. bibl. 
ejusd. eccl. ‚n. 216. Zee 
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Nachher wich‘ Conrad von Czerſtede Probſt zu Lune 
und dabei Prediger zu St. Georgii. Epigraphe Si- 
gilli: »S. Conradi de Serstede Plebani S. Georgü 
Honovere«. 

3) Das dritte ift Ludolphi Baren. rectoris 
ecclesiae sanctorum Jacobi et Georgii in feinem 
Briefe sub dato MCCCCXL. die St. Georgii, 
wovon er atteftict, daß Herzog Wilhelm von Braun: 
ſchweig und Lüneburg consensum et assensum suum 
praebuerit ad liberariam, quam Conradus Sar- 
stede. Antecessor suus .in ecclesiae sanctorum 
Jacobi et Georgii erexit et inatauravit. Epi- 
graphe Sigillum Ludolphi des Archidiaconen 
in Pattenfen, welcher die. Kalandebrüderfchaft bei ber‘ 
Liebfrauenkirche auf der Meuftadt.mit anrichten helfen, 
bommt viel in alten Briefen vor; er wird in einem Briefe 
‚vom Jahre 1388 der Herzoge Heinrich und Berend, 
morin die vier Canonien auf der Neuſtadt bei der Lieb: 
frauenkirche geftiftet, genannt »Kerckherr tho fünte 
Jacobe und fünte juriane tho Honover«. Die Übers 
ſchrift ˖ des Siegel, welches an vorerwähntem Meceffe 
hängt, iſt: »S. Volckmari Plebani St. Georgii«. 


$. 6. 

‚Die Plebanen bei der Kirche zu St. Ägidii betref⸗ 
fend, fo befindet ſich das Siegel Jacobi Plebani S. 
Acgidii in Hannover und Vicearchidiaconus in Patten⸗ 

fen, wie er ſich ſelbſt nennt, an einem Briefe de 
Ab. 1328 in Vigil. Pentec., worin er nebſt Arnold 
de Ostevissen, Martino Lucoken, Conrado Jece, 


* 
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Cäves bejengt, baß Ludbergis Marguardi de 
Bornem nadgelaffene Witwe aus ihrem Haufe in. bee 
Dfterficaße den Fratribus ordinis beatae Mariae 
de Monte Carmeli Domus Marienoweren 3%, 
Marcas Bremensis argenti Honoverensis ponde- 
rise et valoris aflignirt und ronferiet. Die Inscriptio 
- Sigilli ift: »S. Jacobi Plebani S. Aegidii Hono- 
" veres. Dieſer Zacobus hat im Jahre 1827 von ben 
von Wettbergen und dem Stifte St. Mauritii auf dem 
Berge vor Hildesheim 3.Hufen Landes und einen Hof 
zu Derdenblede vor einem öffentlichen Godinge bei ber 
Vicarie des Altars St. Johannis in. der Kirche St. 
Agidii gekauft, und hat ber. Kirche zu St. Ägidii vor⸗ 
geſtanden, ehe dieſes letzte, noch ſtehende Gebaͤude, im 
Jahre 1247 zu bauen angefangen worden. Das andere 
Siegel befindet fi) an einem Recefſe zwiſchen Rath und 
Geſchwornen und Kirchherren ber drei Kirchen, als sancto- 
rum Jacobi und Georgii, Asgidii et Crutis de 
Ao, 1527, und ift Johann Holthufen Kirchherr zu St. 
Agidii, weldyer ber legte Prediger daſelbſt you ber Res 
formation gewefen. Auf dem Giegel iſt zu leſen: 
»Sigillum Johannis Helthusen«.. 


6.9. 
Bon. ben Plebanen der Kirche &.: Crucis finden 
“fig drei Siegel: 

1) Das erſte iſt Frideriei plebani: 5. Spiris 
tus; alfo fchreibt er fich ſelbſt in feinem Briefe sub 
dato MCCOXXXII. in vigilia paschae, als 
woran biefes Siegel befinblid, iſt; ex * zu der Zeit 

Mater, Archiv, Jahrg. 1837.) 


.o. 


—* 


gilia purificationis B. Mariae Virginis, worin. 
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gelebt, wie die alte Heil. Geiſt Pfarre. nach der neuen 


heil... Geifts und Kreuz⸗ Kirche transferirt worden, von 
welcher Zranslation er in jegt angezogenem SBeiefe 


_ feeibt: »mostrae voluntatis est, et esse debebit, 
« quod ecclesiae altaria .altarisque coemeterium 


novi aedificii. S. Spiritus in Honovere per Dn. 
episcopum ceönsecnentur et' quod purra (i. €; 
parochia) veteris ecclesiae 5. Spiritus praedictae 
ad idem: nevum .aedificium transponatur; quan« 
datungque discretis viris consulibus ibidem con- 
weniens fuerits, : Er. nannte ſich Pleban ‚der. Kirche 
St. Spiritus, weil die. Parochie von ber heil. Geiſt 
Ricche. transferiert .war, wiewohl et auch die neu erbaute 


und moch ſtehende Kreugkirche neunt: »novum aedifi+ 


rium S. Spixitus«, wie denn: auch dieſelbe ii hono- 


rem S. Spiritus & Sanciae Crucis darauf tonferirt 


worden. J 
Auf dem Siegel: " r eſen: »S. Brideriei Sa 


cerdotis.de Seerster«. 


Das zweite if an einem Briefe ber Zeſtamen 
tarien des Warmodus von Lynden vom 14. Februar 
1376, worin er ſich ſchreibt: »VVernerus pleba- 
nus Ecclesiae S. Crucis in Honovere«. Die. 
Inſchrift des Siegels aber, bie feinen vollen Namen 
entbedt, iftz »VVerneri Melbergi«. 

Das dritte Siegel hängt, an einem Fundations⸗ 
briefe zweier Commenden in ber Capelle St.. Virginis 
vor. dem Ägibienthore vom Jahre 1411 zu Pfingſten, 
hängt auch an einem Briefe vom Sabre 1409 in vi- 


\, 
Fax 
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Wulbeand, Biſchoff vor Minden, die Dotation des 


Altars S. Lanrentii in arınario ecclesiae S. Cru- 
cis, von Wiebert von Pattenfen, Canonicus ber Kirche 
zu Minden, Archidiaconus in Lo und von feinem Bruder 
Tydericus von Pattenfen, gefchehen mit Gonfens bes 
Johann von Edimgerode, Rectors der Kirche. St. Erncis 
eonfirmirt. In dem Briefe fchreibt er fih: -»Iohann 
Gheheten von Edengherode Rector tho dem Hilghen 
Crace«;. im Siegel aber ift die üherſchrift: »S. Jo- 
hannis. Plebani sancti Crucis«. Es ift barin 
das Kreuz und barin der - edingheroder Stammbaum 


zu fehen. Des Kreuzes haben fid) ebenmäßig Johann 


Syndorp, ber legte Kirchhere zu St. Crucis vor ber 
Peformation und Syndicus ber Stadt, in feinem an 
vorberührtem Receſſe vom Jahre 1527 hängenden Siegel 
bedient. nl v | - 


$. 10. 


. Die Minoritenbrüber in dem an ber Leinſtraße bele 


genen Minoritenklofter, welches fie zur Zeit der Refor 
mation verließen, unb welches 1636 bei hiecher gelegter. 
Refidenz und Megirung zum fürftlichen Schloffe aptiet 
wurde, fcheieben ſich auf verfhiebenerlei‘ Weife, 3. B. 
in-literis’ Ao. 3394: yvtho Weynachten We Broͤder 
Johann vom Holtorpe Gardian unde Broder Diederick 
Meinecke unde de gange Convent ber Barvoten Brodert 
tho Hononer vermittelſt volle Borde uſers Geiſtl. Vabers 
Broder Kurſtens von Hildeſtorpe Kloſters tho Halber⸗ 
ſtadt unbe we Broder Kurſten Koͤſter to Halberflabt«. 

In literis de Ao. 1401: »in sünte Johannis _ 
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und stinte' Paulus daghe, We Broder Johann von 
Mepbeborg Gardian, Broder Johann von Holtorpe olde 
Leſemeſter, Broder Sander Vice Gardian unde be 
gange Convent te Honover her Minner Btöder orden«, 
‚Sie thaten ben, Biefigen Prebigern ber drei Pfarre 
kirchen an ben ihnen gebührenden juribus stolae vielen 
Eintrag und lebten daher mis ihnen im Streit. Im 
Jahre 1367 ward in Anfehung ber portio canonica einis 
germaßen unter ihnen ein Wergleich getroffen; an dem 
Vergleichſbriefe hängt das Conventfiegel und das bes 
Gardians. Die Umfchriftift: »St. Conventus fratrum 


minorum Honover« und »S. Joh. de Heynborch 
Canonici Mindensis«. 


$: 11. 
Bestlich iſt ſchon geſagt, daß im Jahre 1978 die 
Kalandsbruͤderſchaft auf der Neuſtadt geftiftet, und fo- 
. wohl von dem Biſchoffe zn Minden, ald auch von bem 
Archidiaconus in Pattenfen conficmirt worben. 

Das Siegel, deffen fich auch das an der neuſtädter 
Liebfrauenkirche gelegte Gapitel, inhalts ihrer Eapitular⸗ 
ſtatuten, einfiweilen mit bebienen mollen, ift mit ber - 
Jaſchrift verfchen: »S. Eraternitatis. Jesu Christi 
Beatae Marise Virginis et omnium Sanctorum«. 

Die Sache kann übrigens in der Kirchengefchichte . 
ber Stab Hannover Überhanpt ein Licht geben, erfodert 

aber auch noch eine. beffere Ausführung und mehres 
MNMachſinnen. 
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' " VI. 
Miscellen. 
9 1. | 
Ein Gapite 
aus dem Staatskalenber des Jahrs 1648. 


gifte,* | 
Der bey Fuͤrſtl. Canzley des Fuͤrſtenth. Celenbergk 
ſich befindender Secretarien, Canzleyperwandten 
| vndt Botten. | 
Secretarii: 
1) Theodorus Bine, Creyß⸗ Grenz⸗ vndt Lehen⸗ 
Secret. 
2) Adolph Windthern, Canzley⸗ ‚Secretarius, 
‚3) Burchardus Rumpf Ganzley = und Hofgerichts⸗ 
Secret. 
4) Julius Augustus Vitus, Gammer: vndt Bergk⸗ 
Secret. 
5) Carll Stißer, Ambt: vnnd Elofter:Secret. 
6) Conrad Clacius, Registrator. ‘ 
7). Andreas Reimar, Criminal- vndt Ganzley:Se- 
cretarius. 
8) Georg Herbſt, CanzleyFiscal und Bottmeifter. 


*) Dos Original der nachfolgenden Lifte, das wohl nicht zu 
einem Staatskalender im heutigen Gefchmade beftimmt 
gewefen ift, enthält bie eingeklammerten Stellen augen⸗ 
ſcheinlich au einem andern Bwede. Die Red. 
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' Ganzleyverwandte: 
1) Johannes Bilberbed, Ingrossist. | 
9) Johannes Röer, (Nachgefegte - haben an Jehrlich 
Vnterhalt Neuntzig Taler Beſchweren ſich das Sie 
Ihren Vnterhalt nicht bekommen können.) 
3) Bartholdus Phoemus, des Frevleins Praeceptor 
und Canzleyverwandter. ‘ 
4) Joachimb ‚Heinrich Eageling. : 
5) Paul Julius Körner. 
6) Ernestus Greve. - 
- #9) Poppe Wulf. \ 
8) Johan Balthaser Kelterborn. 
9) Johann. Pottus, GanzleyPetel. 
10) Johan Wilhelm Franckenfeldt, Canzley Zunge. 


Botten: 
1) Ludolf Meineke, (biefer ift zum Gammerbotten bey 
Fürſtl. Cammer angenommen.) 
2) Heinrich Syverß, Parthepbotte. 
3) Cafper Vodberlampf. 
4) Johan Hartman. Ä 
Heinrich Siemerding, (ein Bürger alhie, iſt in die 
Zwey Jahr fürn Bepbotten gebraucht worden, 
hat ſich im lauffen voll verhalten, bittet daß er 
müge fürn gefchtwornen Ganzlepbotten auf: und 
angenommen werden.) 
‚Doftbotten fo, vom Ambt Steurwaldt 
bezahlet werden: 
..:D Franz Rohde, (biefer hat vmb Deinetenp fele und 
Dienſtlich supplicirt.) _ 
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2) Fügen Mortnf. 

3) Heine Weftphall. ' 

4) Hanß Plume, (welcher vbers Sfr fürn Veyboten 
bey Flͤrſtl. Canzley gebrauchet worben, beit omb 
' Benz Deppens plaz wieder an) 





2. 

. Zhr ie Mitglieher des hiſtoriſchen Bi J 
für Niederſochlen u i. 

Der hiſtoriſche Verein beabſtchtigt:: | 
eine Reihefolge bibher noch unbekannter authentifcher 
Bildniſſe hiſtoriſch merkwürdiger Perſonen aus ber 
miederſfachſichen Geſchicſte aumahig etſcheinen au 


* luffen, “ 
je ‚nachdem dieſes Unternehmen die Unteren v 
Publieumie finden wird. N 


. Dieſe gefhichtlichen Bildniſſe werben "von ausge⸗ 
jeichneteh;Rünklemn Tithägräphist an auf feinem ſchweizer 
Velinpapier, Royalformat, abgedruckt. Jedem wird, in 
fo weit es thunlich, ein getreues fac aimile ber 
Nomensunterfärift der hargefigliten Perſon nacgrfügte 
Der Anfang ber beabfichtigten Reihefolge wird mit 
einem, in allem Betrachte höchſt anziehenden Silbe 
gemacht, mit dem Bilbniffe der, 
auf dem Schloffe »Ahlden « verfiorbenen, ourch 
ihre Schickſale bekannten Gemahlin des Kurs 
prinzen Georg Ludwig von Braunfchweig: Lüneburg 
-  (nachmaligen Königs Georg des Erſten von. Groß⸗ 


n 
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britannien), Sophie Dorothea - geboren Prinzeffin 

von Braunfchweig: Zelle. 
Solches, von dem hannäveriſchen Künftler, Herrn Giere, 
verfertigt, — deſſen Leiftungen unter Andern für den 
hannoͤverſchen Kunſtverein, bereits hinreichende Anerkens 
nung gefunden haben, um den Freunden der Geſchichte 
auch in Beziehung auf die Kunſt Befriedigung zu ver⸗ 
ſprechen, — wird ſpäteſtens im October d. J. erſcheinen. 


Der hiſtoriſche Verein hat, zu Begünſtigung 


ſeiner Mitglieder, die Veranſtaltung geftoffen *), 
ihnen durch feine Vermittelung jenes Bildniß, 
in erflen vorzäiglichen Ybbriufen und. gleichwohl zu 
dem Außerft geringen Preiſe von 4 Ggr. Cour. 
per Stück, 
zu verfihaffen, wofern, baldigf, fpäteflens: bis zum 
1. Auguft d. 3. die beliebige Anzahl Eremplare entweder 
im; Yepeindlocale — woſelbſt auch‘ das Originalbild zur 
Anficht aufgeftellt werden wird — ober bei einem der 
beiden Seryetarien beſtellt wich. Demnädft wich da8 
. Biläniß nur bei dem Künfkler zu einem ungleich nem 
Drei. zu schalten fein. ur 
3 &annover, im SJunius 1837. 


Dee Ausſchuß des hiftorifchen Vereins für Nicberfachfen. 


| 9 Dieſe, von dem Vereine getroffene Veranſtaltung iſt nicht 
mit Koſten für die Vereinscaſſe verfnüpftz das unternehmen 
| exhait ſich aus ſi ch ſelbſt. 


AR 
u II 


N 


vn. 
Der Aurprinz Georg Sudwig 


(machmalige König Georg I.) in der Schlacht 


von Neerwinden, den 29. Julius 1693*). 


Von Sr. Ercellenz dem Herrn Generals Belbzeugmeifter Grafen 
. von der Deden zu Hannover. 


Unter ven Sürften des welfiſchen Haufes, deren die 
Kriegsgeſchichte mit Ruhm gedenkt, gebührt Georg J. 
eine vorzügliche Stelle. In dem zarten Alter von vier⸗ 
zehn Jahren wohnte er an der Seite ſeines Vaters, des 
damaligen Biſchoffs von Osnabrück, Herzogs Ernſt Auguſt, 


der Schlacht von Eonfarbrüd (Konzerbrücke) und der darauf 


folgenden Belagerung von Trier bei. Kaum evfuhr er, 
im Jahre 1683, daß bie Türken Wien. bedrohten, als 
er mit Einwilligung feines Waters und in Begleitung 
feines Bruders, des Prinzen Auguſt, zur öftreichifchen 
Armee eilte, wo er noch zeitig genug ankam, um. an 


*) Der Verfaffer hat bei biefer Erzählung die in ber Königs 
lichen Bibliothek zu Hannover aufbewahrten Nachrichten 
bed damaligen Generals Adjutanten, nachmaligen Kriegds 
minifters von Ilten, zu Grunde gelegt. 

(Baterl, Archiv, Jahre. 1837.) 10 
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dem Entfag von Wien Theil zu nehmen. In dieſer 
denkwürdigen Schlacht focht der Erbprinz Georg Ludwig 
an der Spige des öſtreichiſchen Cavallerieregiments bes 

Grafen Rabatta. Sein Begleiter, der Dberft don Pas 
and !), Chef der bannoverfhen Garde du Corps, warb 
- ihm zur Seite erfchoffen; der Erbprinz blieb im Verfolge 


dieſes Feldzugs als Volontair bei der öſtreichiſchen Ar: 


mee, wohnte mehren Gefechten und auch dem Treffen 
bei Gran bei, und kehrte am Ende des Feldzugs nach 
Hannover zurück. Im folgenden Jahre, 1684, erhielt 
er den Oberbefehl über die 12000 Mann hannoverſche 
und zelleſche Truppen, welche die Herzöge von Hannover 
und Zelle dem Kaifer gegen die Türken in Ungarn zu 
Hülfe ſchickten. Die Eroberung von Neuheuſer, die 
Schlachten von Gran und Mochitz und viele andere 


Kriegsvorfälle in dem nächftfolgenden Jahren gaben dem 


Erbprinzen Veranlaſſungen, Beweiſe feiner Tapferkeit 
und militärifhen Kenntniffe zu geben. Bei keiner Ge 
legenheit bewährte ſich der Prinz mehr als Krieger, als 
in der denkwürdigen Schladht von Neerwinden. 

Ernft Auguft ließ, in Gefolge eines von dem Könige - 
Wilhelm III. von England gefhloffenen Subfidientracs 
tate, im Monate Mai 1692 8000- Dann hannoverfche 
Truppen, unter bem Commando bed Erbprinzen Georg 
Ludwig nach den Niederlanden abgehen, um zu ber 
alliierten Armee, welde ber König Wilhelt III. und 
der Kurfürft von Baiern befehligten, zu flogen. Unter 

1) Diefer Oberſt von Paland war ber nämliche, ber das 
bannoverfche Bataillon, das der merkwürdigen Belagerung 
von Gandia beimohnte, befehligt hatte. 


7 
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dem Prinzen flanden bie Generale von Hammerſtein, 
Dffenei, von Ohr, von dem Buſſche und du Mont. 
Das Corps felbft befand aus folgenden Regimentern. 
Gavalleries Garde zu Pferde, Erbprinz, Offenei, Voight, 


Montiguy, Hammerflein und Breitenbach. Infanterie: . 
1 Bat.. Garde, du Mont, Bremer, St. Pol, Gordon | 


und Königemark?). Der Geheime Rath von Görtz und 
der Oberſt von Bülons beforgten die Commiſſi onsgeſchäffte. 
Zu den 30,000 Rthl., 6264 Portionen und 3568 Ra: 
- tionen, welche das Corps monatlich an Subfidien bezog, 
mußte der Herzog Ernſt Auguſt monatlich 18,000 MRthl. 


aus ‚feiner Kriegskaſſe zufchießen. Das Gorpe tam zu. 


ſpät im den Niederlanden an, um an der Schlacht von 
Steinkerken Theil zu nehmen; es bezog ‚gleich nach 
” feiner Ankunft Cantonirungsquartiere. 

Der Herzog Ernſt Auguft ward am 9. December 
169% mit der Kurwürde bekleidet. Der nunmehrige 
. Kurprinzg Georg Ludwig ward dadurch veranlaßt, nad 


2) Unter dem Herzoge Johann Friedrich waren die Hannover- 


fhen Cavallerie- ünd Smfanterier Regimentee noch in 


verſchiedene Karben gekleidet und wurben nach ihrem Uni: 
formen, das blaue, vothe u. f. f. Regiment genannt. Als 
der Herzog Ernſt Augufl 1679 zur Negirung des Hans 
noverſchen gelangte und feine osnabrückſchen Truppen 
mit den bannoverfchen vereinigte, befahl er, daß bie Res 
gimenter nach ihren Chefs benannt werben follten. Die 
Gavallerieregimentek trugen noch ferner Uniformen von 
verfchiedenee Farbe, jedoch waren die Cuiraffiere weiß 
gekleidet, bie geſammte hannoverfche Infanterie erhielt 
aber vothe Uniformen, und hat diefe Farbe ſeitdem fort⸗ 
dauernd behalten. 
10* 
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Hannover zurückzukehren, wo er den Minter zubrachte, 
begab fich aber noch vor Eröffnung des Feldzuges von 
1693 wieder. zu feinem Corps nad) den Niederlanden. 


‚Der König Wilhelm III. verfammelte die alliirte 


Armee, deren Stärke 60,000 Mann betrug, aus ihren 
Winterquartieren zwifhen Löwen und Brüffel in einem 
Lager ohnweit Löwen, wo fie drei Wochen in Unthätig: 
keit flehen blieb; dem Anſchein nach wollte der König 
. die Bewegungen ber franzdfifhen Armee, die 100,000 
Mann far unter Luremburg bei Zirlemont im Lager 
fland, abwarten. Luremburg brach‘ mit feiner Armee 


von Zirlemont auf und marfhirte anfangs gerade auf 


die alliiete Armee los, um den König glauben zu machen, 
daß er ihm anzugreifen beabfichtige. Nachdem er ſich 
dem Lager der Alliierten auf zwei Meilen genähert hatte, 
. wandte er fih plöglih in der Nacht in die Richtung 
auf Lüttich. Er marfhirte mit fo vieler Heimlichkeit 


und Schnelligkeit, daß er die allirte Armee auf ihrem 
Marfche überfiel. Der König. war nämlich auf die erfte 


Nachricht von dem Aufbruche der franzöfifhen Armee 
mit ber feinigen aufgebrochen und in die Richtung auf 
Neerwinden marfhirt. Nicht unterrichtet von dem nädht: 
lichen Eeitenmarfch der franzöfifchen Armee, überraſchte 
ihn die Meldung nicht wenig, daß diefe bereits in Lan⸗ 
ben Poſto gefaßt habe. 

Wilhelm II. ift fehr getabelt worden, daß er, bei 
dee großen Überlegenheit ber franzöſiſchen Armee ‚und 
auf einem fehr unglinftigen Terrain, ſich auf eine Schlacht 
einließ. Auch fehlte es nicht an Vorſtellungen feiner 
Unterbefehlöhaber, die zum augenblidlichen Umkehren 
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riethen, da der Rüdzug, wenn ohne Zeitverluſt angetre- 
ten, wahrfcheinlich ohne bedeutenden Verluſt bewerkſtelligt 
werden konnte. Aber der König war unerbittlih. Ex 
ließ, als die Sranzofen in Landen entdeckt wurden, fo: 
gleich die Armee aufmarfchiren, und weil ihm bie zuerft 
gewählte Stellung nicht gefiel, in.\eine mehr vorwärts 
befindliche, die er aber nur aus der Ferne recognoscirt 
hatte, vorriden. Bor feiner Fronte war eine Anhöhe, 
welche der König mit feiner ganzen Artillerie, 80 Stück 
Geſchütze, befegte. Auf feinem rechten Flügel, ber ihm 
am mehrften erponirt zu fein fchien, ftellte er 30 Bas 
tailons, welhe der Kurfürft von Baiern befehligte. 
Seine rechte Flanke zu bedien, ließ er das Dorf Reer: 
winden durch die hannoverfche und beandenburgifche In⸗ 
fanterie unter dem. Commando des Kurprinzen befegen; 
zur Dedung des linken Slügeld wurden ſechs Bataillons 
in das Dorf Neerlanden gelegt und die zu bee Fronte 
führenden Zugänge wurden durch Detafchements befegt. 
Die Cavallerie bildete das zweite Treffen. | 
Der Kurprinz hatte kaum in dem Dorfe Neerwinden 
Poſto gefaßt, als er die gefährliche Lage, in der ſich die 
‚Truppen in diefem offenen, von der Armee ganz ifolir- 
ten Dorfe befanden, einfah. Er gab fogleich Befehl, 
da8 Dorf mit einer Berfchanzung zu umgeben, und ritt 
zu dem Könige zurüd, um ihm vorzuftellen: »es befände 
ſich zwifchen Neerwinden und dem rechten Flügel ein fo 
großes Intervalle, daB er von biefem bald abgefchnitten 
und den Angriffen der ganzen feanzöfifchen Armee ausge: 
fest fein würbe.« Der König beorberte einige Batail⸗ 
long, diefe Lücke auszufüllen; allein. biefe Xruppen waren 


I 
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zu ſchwach, um bei einem lebhaften Angriffe der Fran⸗ 
zoſen die Verbindung der Armee mit den in Neerwin⸗ 
den befindlichen Truppen erhalten zu können. Indeß 
arbeiteten die in Reerwinden befindlichen Hannoveraner 
und. Brandenburger, aufgemuntert durch den Kurprinzen, 
mit fo vieler Thätigkeit, daß das Dorf noch vor Anbruch 
des Tages mit einem Parapet umgeben war. 
Am 29. Julius bemerkten die Alliirten bei Tages⸗ 
anbruch, daß die Franzoſen in drei Golonnen gegen 
Neerwinden anrlidten; ein dichter Nebel verhinderte, die 
. Stärke derfelben zu ſchätzen. Diefe Colonnen debou⸗ 
hirten gegen 9 Uhr Morgens aus dem Dorfe Ower⸗ 
winden. Ungeachtet fie von ben auf der Anhöhe pla- 
cirten Gelchligen heftig befchoffen wurden, rüdten fie 
unaufbaltfam gegen Neerwinden vor und griffen bies 
Dorf mit Heftigkeit an. Der Kurprinz ſchickte mehre 
Adjutanten an den König und ließ ihn dringend um 
Unterftügung bitten. Der König hatte über Eein zweites 
Treffen und auch über keine Reſerve von Infanterie zu 
verfügen; er fandte aus dem erflen Treffen die englifche 
Brigade Ramsley, die der Kurfürf von Baiern fehr 
unzwelmäßig aufgeflellt hatte, dem Kurprinzen» zur 
Hölfe, die aud noch zur rechten Zeit in. Neerwinden 
eintraf, aber nicht ſtark genug war, die gefährliche Lage 
derſelben weſentlich zu verbeffern. 2 
Die Verfhanzung, mit welcher Neerwinden umge: 
ben worden war, war fo audgebehnt, daß, obgleich der 
Kurprinz bie Snfanterie nur drei Mann hoch ſtellte >), 
9): Die gewöhnliche Aufftellung ber Infanterie in der bamas 
ligen Zeit wear vier Dann hoch. 
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bbch viele Punkte ganz unbeſetzt blieben. Als Reſerve 
war dem Kurprinzen nur das hannoverſche Gardebataillon 
übrig geblieben, an deſſen Spitze er ſich befand. Die 


Franzoſen machten ihren Angriff mit 30 Bataillons. 
Die vier hannoverſchen Bataillons, Bremer, Könige: 


mark, Gordon und bu Mont ſchlugen ben Feind mehr 
mals zurück und eroberten zwei Fahnen. Zwei Stunden 
hatte der Angriff gedauert und ſchon ließen bie Alliirten, 


die Meerwinden vertheidigten, das gewoͤhnliche Giegk 


gefhrei erſchallen, als die Sranzofen noch einmal zum 
Sturm fhritten, und auf der Seite, wo die Branden: 
burger flanden, in das Dosf eindrangen. Jetzt fahen 
ſich die Hannoveraner im Rüden bedroht. Der Kur: 
prinz nahm das in Meferve ſtehende Gardebataillen *), 
und griff, fich felbft an beffen Spige ftellend, : die in 
die Verfhanzungen eingebrungenen Stanzofen mit einem 
fo glücklichen Erfolge an, daB fich diefe mit dem Ver 

9) Ernſt Auguft nahm, als er die Regirung von Hannover 


= antrat, das Regiment von Ohr, das in Dönabrüd ben 
Dienft als Garde verrichtet Hatte und von welchem ber 


Stamm ihm, als er 1662 die Regirung des Osnabrück⸗ 


ſchen angetreten Hatte, von bem Herzoge Auguſt von 
Braunfchweig = Wolfenbüttel gefchentt worden war, mit 
fi) nach Hannover, wo er es mit ben beiden dort vor⸗ 
gefundenen Schloßcompagnien (bie urſprünglich vom Her⸗ 
zoge Georg alö Leibregiment errichtet waren) zu einem 
Bataillon vereinigte, das als Kußgarbe diente. Das Bas 
- taillon- ward in ber Kolde zu einem Regimente von zwei 
Bataillons, jedes zu 8 Compagnien formirt, erhielt aber 
den Namen Garberegiment erſt im Lager bei Dendermonde, 
im Jahre 1706. 


- 
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‚Infte von vier Fahnen wieder zurlidziehen mußten. Bei 
biefem von ihm ſelbſt in Perfon geführten Angriffe zers 
riß eine feindliche Kanonenkugel den Zaum feines Pfer- 
bes und tödtete feinen ihm zur Seite reitenden Pagen. 
Der Kurprinz erhielt außerdem einen Streiffhuß an 
dem Abfage feines Stiefels. 
Deer engliſche Generallieutenant Talmiſh, ber ſich 
auf dem äußerſten rechten Flügel befand, bemerkte die 
große Gefahr der in Neerwinden eingeſchloſſenen Truppen. 
Er befahl der engliſchen Fußgarde, zu der Unterſtützung 
derſelben vorzurücken. Dies Regiment rückte wirklich 
etwas aus der Linie vor; nachdem es aber eine Salve 
gegeben und ſeinen Commandeur verloren hatte, kehrte 
es um und nahm feine vorige Stellung wieder ein. 
Auffallend war es, daB einige andere Megimenter, die 
auch zur Unterflügung von Neerwinden vorrückten, fich 
gerade fo wie die englifhe Fußgarde verhielten. Die 
Veranlaffung dazu war wohl die, daß der Kurfürft von 
Baiern der ganzen Linie zum Vorrücken keinen Befehl 
ertheilen wollte. Die einzelnen Commandeurs, die aus 
eigener Bewegung vorgingen, wagten es nicht, diefes 
fortzufegen, fondern begnügten ſi ſi ch mit einer Demon: 
ſtration. | 

Die gefammte Cavallerie der alliicten Armee hatte 
ſich hinter der Infanterie, die das erite Treffen bildete, 
in zwei Linien formirt, war aber abgefeffen und hatte 
noch feinen Theil an dem Gefechte genommen. ‚Da 
der König auf der Flanke feines rechten Flügels eine 
ziemlich ausgedehnte Ebene erblickte, fo beorberte er die 
auf dem rechten Flügel befindliche, Cavallerie, unter 
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welcher die hannoverſchen Regimenter waren, ſich auf 
ſelbiger aufzuſtellen. 
Als der Kurprinz dieſe Bewegung der Cavallerie 
bemerkte, verließ er Neerwinden und begab fich zu ſel⸗ 
biger. Die Ebene war. ſehr ausgebehnt. Der Prinz 
ließ, um das Terrain einigermaßen zu beden, bie zweite 
Linie der Savallerie an die erfte rücken; es blieben aber 
deffenungenchtet große Intervallen zwiſchen den Regi⸗ 
mentern. 
Der Kurprinz hatte ſich längſt überzeugt, daß bie 
Schlacht unwiederbringlich verloren ſei, und war jetzt 
nur darauf bedacht, den Ruckzug vorzubereiten. Da das - 
Zerrain im Rüden des rechten Flügels fehr ducchfchitten 
war, fo nahm er das hannoverfhe Dragonerregiment 
von Bülow mit fih, um es zu unterfuhen. Gr fand, . 
daß fich hinter dem rechten Flügel nur ein einziges enges 
und langes Defilee befand, durch welches dieſelbe noth⸗ 
wendig feinen Rüdzug mahen mußte. Er ließ bie 
Dragener von Bülow abfigen und gab bem Chef ber 
felben,. dem Sherftlieutenant von Bülow (nachmaliger 
Feldmarſchall), den beflimmten Befehl, diefen Engpaß 
aufs äußerfle zu vertheidigen. Nachdem der Kurprinz 
diefe Dispofition, die fich bald für die Rettung eines 
großen Theils der Truppen des rechten Flügels ſehr 
heilſam bewies, ertheilt hatte, eilte er nach dem Centrum 
der Armee, in der Abſicht, den König aufzuſuchen und 
fi von ihm die Erlaubniß zum Rückzuge zu erbitten. 
Allein während beffen folgte ein unglüdlihes Er: 
eigniß auf das andere. Der rechte Flügel der Infanterie 
ber allürten Armee war an einen Bach gelehnt, der das 
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Dorf Neerwinden durchſchnitt und die in der Ebene 
aufgeſtellte Gavallerie von. ber Infanterie trennte. Einige 
feanzöftihe Cavallerieregimenter fegten Über den Bach, 
wurden aber von dem zunaͤchſt flehenden baierfchen‘ Ca⸗ 
vallerieregimente zurädgetriehen, das feiner Seits ben 
Bach paflirte, um bie Franzoſen zu verfolgen. Die 
neben biefem baierfchen Regimente ftehenden hannover: 
ſchen Cavallerieregimẽnter glaubten, diefer Bewegung folgen 
zu müffen; fie fanden, nachdem fie über den” Bach ge 


fegt Hatten, ein fehr ducchfchnittenes Terrain, auf welchem . 
fie fih nicht entwideln Eonnten.- In Colonne einem _ 
Hohlwege folgend, ber fie ganz.in die Nähe von Neer⸗ 


winden- brachte, wurden fie einem heftigen Feuer ber 
feanzöftfchen Infanterie, die hinter Heden und Gräben 
ſich poflirt Hatte, ausgefegt. Diefe Cavallerieregimenter 
erlitten bier fchon einen großen Verluſt, ehe, es ihnen 
gelang, fi aus dem engen Wege herauszuziehen, und 
ihre vorher gehabte Stellung in der Ebene, an ber ans 
bem Seite des Bachs wieder einzunehmen. | 

. Der Kurprinz fuchte vergebens ben König, traf 
aber. den Kurfürft von Baiern, dem er vieth, die Infan⸗ 
terie zur Rettung von Neerwinben vorräden zu laffen. 
Der Kurfürft war entgegengefegter Meinung; er hielt es 
bedenklich, die Bataillons, bie noch in Linie fländen, 
einer folchen ihm gewagt Tcheinenden Unternehmung aus⸗ 


gufegen; vielmehr follte man fuchen, felbige in Zeiten - 


den Müdzug antreten zu laffen. Auch fei bie Infan⸗ 
terie nur ſchwach mit Munition verfehen und fei es 
eathſam, "ihr Feuer bis zu dem entfcheidenden Augenblide 
aufzubewahren. Aber die Gefahr für bie in Neerwinben 
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befindlichen Truppen warb inmier beingender und bee 
König, ohne deſſen Vefehl der Kurfürfi ven Rückzug 
nicht befehlen molkte, war nicht gegenwärtig. 

Nach der Dispofition des Herzogs von Luzemburg, 


‚ follte der Tinte Flligel ber Alliitten nur zum Schein 


angegriffen werden, dagegen der Hauptangriff gegen ben - 
vechten gerichtet fein. Der König hatte and, diefeß bei 
Aufftellung feines Heeres voxraus gefehen. Allein wäh: 


rend der Schlacht warb der franzoͤſiſche Angriff auf das 


auf dem Tinten Flügel ber alllirten Armee Tiegenbe 
Dorf Neerwinden,. das nur mit ſechs Bataillons befegt 
war, fo lebhaft, daß der König glaubte, dort einem Haupt⸗ 
angriff beforgen zu müſſen. Der König fandte mehre 
Bataillons zur Unterflügung, und begab ſich in Perfon 
borthin. Es entſtand ein fehr lebhaftes, mit abwech⸗ 


ſelndem Güde geführtes Gefecht, bei welchem ſich ber 


König perfünlich ſehr ausfegte und mehrmals Bataillons 
ind euer führte: Er blieb- auf dem linden Flügel völlig . 


Meiſter des Sehlachtfeldes. 


Die anf der Anhöhe vor dem Centrum ufpefehte 
große Batterie der Alliirten hatte bis dahin ihe Feuern, 
aber nur langſam, fortgefegt, aber plötzlich hörte es auf. 
Died Ereigniß, dad mean ſich in der alliirten Armee 
Anfangs gar ‚nicht erklären Eonnte und vorzüglich. bie 
Schlacht zum Nachteil der Alliierten entichied, iſt erſt 


durch fpätere Berichte der Franzoſen aufgeklärt: worden, 


Es fehlte dieſer Batterie ſehr bald nad Anfang ber 

Schlacht an Kugeln, weil die Reſervemunitionskarren, 
die dieſe führten, durch einen Zufall nicht angelommen 
waren. „Die Artilleriſten hatten i in Eemangeling derſelben 
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zulegt die Gefüge mit Steinen geladen. Als die Franz 


zoſen dieſes gewahr würden, unternahmen fie einen Ich 


haften Angriff auf die Anhöhe, morauf die Gefchlige 
placirt waren, bemächtigten fih eines Theils berfelben, 


und richteten von biefer Anhöhe ein ſtarkes Artillerie: 


feuer auf bie in Meerwinden befindlichen Truppen und 
die nicht fern davon in Linie haltende Cavallerie bes 
rechten. Flügels der Alliirten. 

Die Infanterie, die Meerwinden vertheidigte, hatte 


dreißig Angriffe der Franzoſen mit . großer Tapferkeit 


zurückgeſchlagen. Als fie nun aber, während die Fran⸗ 


. z0fen zum ein und breißigften Mal das Dorf angriffen, 


und die franzöfifhen Gefhüge fie von der nämlichen 


Anhöhe, worauf die alliirte große Batterie bis dahin 
ihre Flanke gedeckt hatte, lebhaft befchoffen, bemächtigte 
fi ihr ein paniſches Schreden. Die Bataillon ver- 


ließen Neerwinden durcheinander gemengt in milder Flucht, 
und flürzten fi auf das erfte Treffen der Alliierten, das 
fie in Unordnung brachten und zum Theil mit fich fort: 


riſſen. Luremburg, diefe Verwirrung bemerkend, ließ 


feine ganze Armee zum Angriff vorrüden und verfolgte 
die aus Neerwinden geflohene Infanterie mit feiner Ga: 
vallerie, die in das erfle Treffen ber Alliirten einhieb 
und :den rechten Flügel derſelben gänzlich über den 
Haufen warf. Der Kurprinz wollte Anfangs die Trup⸗ 


pen zum Stehen und Frontmachen bringen, aber er ward 


in dieſer allgemeinen Flucht mit fortgeriſſen. Beim 
Überfegen Über einen Graben zerriß der Gurt am Sattel 
feines Pferdes; er würde ohne Zweifel von der franzö⸗ 
fiſchen Cavallerie niedergehauen oder doch gefangen‘ 
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genommen worden fein, wenn nicht der. bannoverfche 

Generallieutenant von Hammgrflein, der ihn begleitete, 
von feinem Pferde ſchnell abgefprungen wäre und ihn 
auf felbiges geholfen hätte. Der Kurprinz rettete fich 
nur mit Mühe vor der Gefangenfchaft, die das Loos 
des Generallieutenants von Hammerftein ward °). 

: Dee Unflern, der in dieſer unglüdlihen Schlacht 
hber den hannoverfchen Truppen waltete, folte, fich mit 
dem Berluft, ben die in Neerwinden poſtirte Infanterie 
erlitt, noch nicht endigen; ein noch größerer traf die 
Cavailerie. 

Wir haben früher bemerkt, daß mehre Regimenter 
der hannoverſchen Cavallerie in den Defileen in der 
Nähe von Neerwinden bereits einen bedeutenden Verluſt 
erlitten, ehe fie ihre Stelle in der Linie ber Cavallerie 
ganz auf dem rechten Flügel wieder eingenommen hatte. 
Diefe Cavallerielinie, größten Theild aus Hannpveranern 
beftehend, behauptete ihre Stellung, ungeachtet .des hef- 
tigen Artilleriefeuere, da8 die Franzofen von mehren 
Seiten während zwei Stunden .auf felbige richteten. 
Die. Chefs der Regimenter glaubten ohne Befehl fich 
nicht: zurückziehen zu dürfen; ber ſchon erwähnte Generale 
lieutenant von. Hammerftein, ber die Cavallerie befeh: 
ligte, war zu dem Kurprinzen geritten, um feinen Befehl 


L Sm Gefolge einer Aufgabe des hannoverfchen Kunftvereing 
im Jahre 1835, Karben Skizzen zu größeren Gemälden 
aus der hannoverfchen Sefchichte zu Tiefern, hat der Maler 
Monton in München den Doment ber Schlacht bei Neer- 
winden, da ber Generallieutenant von Hammerſtein den 
Kurprinzen Georg Lubiwig rettet, gewählt. 
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zum Ruckzuge zu -erhalten, und wär daher in dem 
Eritifchen Augenblide nichg gegenwärtig. 

Der franzoͤſiſche General Harcourt war vor der- 
Schlacht ‚von des Hauptarmee entfandt worden. Aus 
dem ſtarken Carreenfeuer, das er unterwegs.hörte, ſchloß 
er ſehr richtig, daß bei der Hauptarmee eine Schlacht 
vorfalle, und ſtatt den Zweck ſeiner Entſendung weiter 
zu verfolgen, marſchirte er mit ſeinem Corps in die 
Richtung, von woher ihm das Carreefeuer zu kommen 
fhien. Er kam gerade in dem Augenblide, da die erſte 
Linie der Allirten, unter dem Kurfürften von Baiern, 
über den Haufen geworfen ward, auf das Schlachtfeld, 
und zwar in bie linke Flanke der hannoverfchen Caval⸗ 
lerie, die noch ihre Stellung auf der Ebene behauptete. 
Harcourt verfäumte Feine Zeit, feine Cavallerie zu 
formiren und die Alfiieten in Flanke und > Rüden anzus 
greifen, 

Die hannoverfche Cavallerie war zu ber damaligen _ 

Zeit: ſehr fchwerfällig und: ungelibt in tactifhen Bewe⸗ 
‚gungen; fo entſtand es, daß fie bei diefem unerwarteten " 
- Angriffe bald in Verwirrung gerieth und ſich auf bie 
Flucht begab. . Das Regiment von Offenei, das in der 
- Schlacht von St. Gotthard fo große Thaten verrichtet 
hatte und fich in der Kolge unter feinen. Chefs Gordon 
und von Penz fehr auszeichnete, gab‘ das Signal zu 
dieſem Übereilten Rückzuge. Die‘ Generale und nad) 
ihrem Beifpiele viele DOfficiere, flatt der Mannfchaft zu 
. folgen, um folde rückwärts zu fommeln, wollten keinen 

Theil an diefer fhimpflichen Flucht nehmen; fie ließen 
ſich einzeln mit dem Feinde in Gefechte ein und wurden 
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größten heile niedergehauen ober gefangen. Das 
‚Regiment Voigt war dasjenige, daB ſich der franzöfifchen 
Gensd'armerie entgegenftellle und ſich eine: Zeit Lang. 
auf dem Schlachtfelbe behauptete. 

Die Fluͤchtlinge der Allürten ſtürmten jetzt dem 
Defilee zu, das der Oberſtlieutenant von Bülow „nit 
ſeinen abgeſeſſenen Dragonern tapfer und mit ſo vielem 
Stüde vertheidigte, daß die Franzoſen ihre weitere Wer: 
folgung aufgeben mußten. Das Regiment von Bülow 
ſchlug die wiederholten Angriffe der franzöftfchen Gaval⸗ 
lerie nicht nur zurück, ſondern nahm ihr ſogar zwei 
Standarten ab. 

Dies Dragonerregiment war erſt tutzlich arrichtet 
und nicht lange vor der Schlacht, aus Hannover bei ber 
alliirten Armee angefommen. As Bülow fein Regiment 
dem Könige Wilhelm III. zue Muflerung vorführte, 
äußerte diefer fcherzweife: »das Regiment habe zu ſchöne 
Pferde, es wütde übel ausfehen, wenn es ’mal a bfigen 
müffe, denn die Dragoner würden fi wicht von ihren 
Pferden trennen. wollem.« - Während das Bälomfihe 


Regiment das Defilee „mit fo ausgezeichneter Tapferkeit 
vertheibigte, hatten fi bie Flüchtlinge und Nachzügler 


ber Armee in der Dunkelheit der anbrehenden Nacht 
der zufammengekoppelten Pferde deffelben, die hinter 
dem Defilee ftanden, mit Gewalt bemädtigt. Zwar gah 
der König dem von Bülom,. als diefer ihm nad der 
Schlacht den Verluſt des größten Theils der Pferde 


melbete, ben Befehl, fich deren wieder zu bemächtigen, - 


wo er fie antveffen wärbe) ‚aber mur wenige wurden 
wieder aufgefunden. Judeß erſetzte der König dem 
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Regimente in ber Folge ben Verluſt ihrer Pferde durch 
eine ſehr reichliche Entfhädigung an Geld, 

Der König, der auf 'bem linken Flügel Sieger 
geblieben war, hatte auf bie erhaltene Meldung von ber 
Niederlage feines rechten Flügels, die Cavallerie vom 
linken zur -Unterflügung beffelben entfandt; -diefe kam 
aber zu fpät. an. Jedoch deckte fie ben Rückzug bes 
Könige, den biefer mit ben Truppen bes linken Flügels - 
und dem Centrum, ohne Verluſt zu erleiden, mit Orb: 
nung ausführte. Die alliirte Armee verlor an biefem 
unglüdlihen Rage den größten: Theil ihrer Gefchüge, 
60 Etandarten, 22 Fahnen und 12 Paar Pauken. Die 
Zahl her Gebliebenen, Verwundeten und in Kriegsgefan⸗ 
genſchaft Gerathenen war fehr groß, wird aber von ben 
Geſchichtſchreibern fehr verfchiedben angegeben. Der fran: 
zöfifchen Armee Eoftete diefer Sieg über 15,000 Mann 
an Getödteten und Verwundeten. 

„Der Kurfürft von Hannover war zwar ſehr froh, 
daß ſeine zwei Prinzen, nämlich der Kurprinz und der 
Prinz Chriſtian, (dieſer war während der ganzen Schlacht 
immer bei ber Perfon des Königs geblieben) glücklich 
erhalten waren; allein tief betrauerte er ben großen Ver: 
luft, ben feine Truppen erlitten hatten und bemühte _ 
fi mit feiner gewohnten Thätigkeit, ihn aufs fchleus 
nigſte zu erfegen. 

Die hannoverfchen Gavallerieregimenter, bie biefer 
Schlacht beigemohnt ‚hatten, waren beinahe aufgerieben. 
Die drei Megimenter, die am mehrften gelitten hatten: 
die Garde du Corps °), das Leihregiment und bie Dra- 

6 Als Ernft Auguft die Regirung von Hannover autrat, 
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goner um Bülow, wurden gleich nach der Schlacht als 
dienſtunfaͤhig nach · dem Lande ziruͤckgeſchickt. Die Leib: 
garde verlor "ihren' Chef, den Generalitajoi von‘ dem 
Buffche und beinahe alleähire Officiere. Auch fielen ihre 
'Standarten in'fendlihe Hände: Vom: Leibreginiente 
blieb der Chef, der Oberſt von Mefiburgh. Mad "den 
noch Heim Megimente vorhandeneh Nachrichten, waren 
die Eompagnien deffelben nach der Schlacht fo zufam: 
mengefchmolzen, daß die Meinen Überreſte derſelben durch 
'einen Quartiermeiſter und einige Corporals aus felbiger 
Hefühtt wurden. Auder diefen beiden‘ eben genannten 
Chefs blieben noch folgende Cavallerieoberſten: der Ge⸗ 
'nerallieutenant von Dffenei und die Oberften von Ohr 
und von: Miffel.. Won’ ber hannovetfchen Infanterie 
war der Brigadier von Bremer unter den Cebllebenen. 
Das  hannoverfche Corps verlor in biefer Schlaht 97, 
Theils getöbtete, : Theils verwundete, oder ih "Kriege: 
gefangenſchaft gerathene Dfficiere. 
Die Truppen des Herzogs von Zelle, bie bei’ der 
:alftirten Armee fanden, waren an diefem biutigen Tage 
om 6 ae —W . oo. 
vereinigte er feine von Osnabruck mitgebrachte Garde zu 
: Pferde mit ben.Leibgardes Sompagnie bes „Herzogs Johann 
. Friedrich, ‚die urfprünglich zu dem. vom Herzoge: Georg 
7. ‚gwichteten Reihregimente gehört ‚hatte. , Diefe vereinigte 
... Ggrde, du Eorps ward aher batd nochher auf 100 Pferde 
rsvucixt, und erſt kurz vor dem Ausmarſche nach Vraband, 
“im Jahre 1692, zu einein Regimente Garde bu Corps 
N formirtzes ſcheint aber, daß es nach ber Sthlaht von 
Meerwinden wieder auf eine Sompagnte don 100 Pfervch 
LEedutirt warb, Yo lerne" DEZE 
(Bote. Archiv, Jahrg. 1897.) 1 
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- glüdlicher, als die hannoverfhen. Die eine Hälfte bes 
zelleſchen Corps war unter den Befehle des Prinzen von 
‚Würtemberg detachirt und wohnte folglich diefer Schlacht 
nicht bei. Die andere Hälftes deflelben hatte ganz auf 
dem linken Flügel der alliirten Armee geflanden, der bis 
zum Ende der Schladt unter der perfönlihen Anführung 
bes Königs fiegreicd) gewefen war. Das zellefche Dras 


gonerregiment von Franke ward von dem Könige wegen 


feiner bewiefenen Zapferkeit beſonders gelobt. 

Der Kurprinz war durch die Vorfälle biefer Schlacht 
auf mehre Mängel der hannoverfhen Truppen aufmerk⸗ 
fam gemacht worden, und traf mit Bewilligung Teines 
Vaters zweckmaͤßige Einrichtungen zur Verbeſſerung ders 
-felben. \ 

Der Kurprinz hatte bereits, als er 1684 das Com: 
mando über die zellefhen und hannoverſchen Truppen, 
die dem Kaifer zur Hülfe nach Ungern geſchickt wurden, 
zu Herzberg übernahm, feine Unzufriedenheit mit ber 
hannoverfchen Cavallerie in mehren Ordres deutlich aus: 
gefprohen und dem zelleſchen Truppen in allem,. was 
tactifhe Ausbildung und Manövrirfähigkeit anbetraf, 


den Vorzug vor der hannoverfchen gegeben. Die 18,000 


Mann, die der Herzog Iohann, Friedrich von Hannover 
unterhielt, hatten nur zu Demonftrationen gedient und 
maren faft immer aus einer Garnifon in bie andere und 


aus einem Gantonnement in das andere gezogen, waͤh⸗ 
rend die Zruppen bed Herzogs von Zelle in ber eigent⸗ 


lihen Schule der Kriegskunft, im Zelde, gebraucht wur 
den, und viele. gefhidte und Eriegserfahrene Dfficieve 
(vorzüglich franzöfifche, die wegen Anhänglicyleit an bie 
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proteftantifche Religion Frankreich verlaffen hatten) in 


felbiger dienten. 


Die bannoverjche Gavallerie war duch die Muße 
ber Friedensjahre zu vielen Pebanterien und Spielereien 
verleitet worden, die ihr, als fie im Felde gebraucht 
werden follte, Höchft nachtheilig wurden. Die Cavallerie: 
oberften brachten e8 mit vieler Mühe und einem großen 
Koftenaufiwande dahin, daß die Pferde in ihren Regi⸗ 
mentern alle von einer Farbe, Länge und Höhe waren; 
fogar bei der Mannfcaft ſah man auf Ähnlichkeit der 
Geſichter. Aber hoͤchſt nachtheilige Folgen entſtanden 


aus der Manie, nur große und ſchwere Pferde haben 


zu wollen. Der Oberſt Gordon, ein Liebling des Kurs 
fürften, war vorzüglich Veranlaffung zu. diefer fehlerhafs 
ten Einrichtung; er ließ die Remonte für fein Regiment 
im Severfhen auflaufen, wo ſich der ſchwere Marſch⸗ 
fhlag von Pferden findet. Als er fein Regiment zus 
Mufterung vorführte, war der Kurfürſt über den Anblick 


dieſer Goloffe von Pferden und die Grd.e und Schön: 


heit der Reuter‘ entzückt, und obgleich erfahrene Officiere 
die Bemerkung machten, daB. folche große Pferde ſich 
wohl zu Kutfchpferden, aber nicht für die. Capallerie 
eigneten und die Größe der Mannfchaft eher nadytheilig, 
als vortheilhaft anzufehen ſei; fo war doch der Beifall, 
den der Kurfürfl dem Gordonfchen Regimente geſchenkt 
batte, binreichend, um die andern Chefs aufzumuntern, 
dem Beifpiele jened Oberſten zu folgen. - ‚Die 
Kavallerie ward felten Compagnienweiſe und noch felte: 
ner und nur, um zu paradiren, Regimentsweife zufam: 
mengezogen; der Meuter, ber (verfleht fi auf Roften 
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des Bauern, bei dem er im Quartier lag) fein Pferd 
am beten im Stande hatte, ward belobt, und der Ruf, 
ein guter Pferdewärter zu fein, war fogar bei den Offi⸗ 
tieren die befte Empfehlung. Während der. Feldzüge in 
Ungarn machte der. Kurprinz einige Male Verfuche, die 
hannoverfhen Gavallerieregimenter in Efecutionen zu 
üben: er fand die höhern Dfficiere aber in Ausführung 


derſelben fo unbrauchbar, daß er feinem Generaladjutan⸗ 


ten, dem ſchon erwähnten Oberſtlieutenant von Bülow, 


das Commando bei diefen Übungen im ‚Großen über: 


tragen mußte. 

Die Zeit, welche der Aurprinz zu dieſen Evolutionen 
während des ungariſchen Krieges anwenden konnte, war 
zu kurz, um feinen Zweck, die Cavallerie mandvrirfähig 
zu machen, zu erreihen. Der Kurprinz etließ nach der 
Schlacht von Neerwinden eine ſehr vollſtändige Inſtru⸗ 
ction, in welcher ein ganz veraͤndertes Syſtem für den 
Ankauf der Nemonte und Auswahl der Rekruten feft: 
geftellt ward, und die zugleich ein Reglement für die Exer⸗ 
cice und Übungen der Gavallerie enthielt. Der in dieſer 
Schlacht erlittene große Verluſt an Mannſchaft erleich⸗ 
terte die Ausführung der neuen Vorfhrift und der Ab- 


“gang fo vieler der höheren Officiere machte die Anſtel— 


fung von jüngern, mehr dienftfähigen Dfficieren, zu 
Chefs und Commandeurs möglih. Die wohlthätige 
Einwirkung biefer Einrichtungen bei der hannoverfchen 
Gavallerie bewährte fih in den nächftfolgenden Feld⸗ 
zügen, vorzüglich im Succe ſſionskriege, aufs vollkom⸗ 
menſte. 

Die Vorzlige der hannoderſchen Infanterie v vor der 
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Gavallerio waren . bis dahin allgemein. anerfannt, nur 
waren in ihrer Bewaffnung auffallende Mängel. Die 
Erfahrungen der Schlacht bei Neerwinden, daß die ſchweren 
Musteten, die die hannoverſche Infanterie damals noch 
führte, gegen die zu der Zeit bei mehren ber übrigen 
Truppen der alliirten Armce bereits eingeführten, damals 
fo. genannten $linten, habe, . veranlaßte die im Selbe 
- ftehenden Bataillone, fi) davon, auf eigene Koften. in 
Holland anzufchaffen, weil der Kurfürfl Anſtand nahm, 
diefe bedeutende Ausgabe aus feiner Kriegscaſſe zu ſtehen. 
Als er ſich jedech von den Vortheilen bes neuen Gewehre 
überjeugte, ſchaffte er folche bald. nachher auf feine Kofen 
für die. im. Lande befindlichen Bataillogs an. 
Als ein Refultat der Schlacht kei Neerwinden muß 
noch bemerkt werden, daß bie Einrichtung ber Regimentd 
caffen, -die viele Fahre nachher eine fo große Rolle in . 
dem hannoverſchen Kriegshaushalte geſpielt haben, von 

ihr ſich herſchreibt. 

Herzog Georg hatte bereits i im breißigjährigen Kriege 
Caſſen ‚bei: feinen, Gaunllerieregimentern eingeführt, bie 
aber unter feinen beiden nächſten Nachfolgern, da bie 
| Gavallerie- bis auf wenige Compagnien vebucirt wurbe, 
in Vergeſſenheit gerathen waren. Die Cavallerie, bie 
Herzog Johann Friedrich unterhielt, ward größten Theile 
durch franzoͤſiſche Subfidien unterhalten, und konnten bie 
Einflüffe aus den Quartierfländen als Zufchüffe zu ben 
Caſſen, bei dem ‚ohnehin großen Drud des Natural 
quartiers, ‚nicht erfolgen. Eine gleiche Bewandnißrhatte 
es mit dem zahlreichen Truppencorps, das Ernſt Auguſt 
als Biſchoff von Osnabrück, Theils aus dem Ertrage 
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ber Subfibien, Theile aus den Gontributisnen ber von 
ihm befegten Länder unterhalten hatte. Die Bebürfniffe 
der bannoverfhen Truppen, feit Ernſt Auguft Herzog 
von Hannover und nachher Kurfürſt warb, wurcen daher 
aus der Kriegecaffe, deren Haupteinnahme bie Subfidien 
bildete, geflanden. 

Der Oberfilientenant von Bülow. fing zuerſt an, 
ai. dem Überfchuffe der Memontegelder, welche der König 
Wilhelm III. feinem Draganerregimente auf eine fo 
freigebige Weife für die in der Schlacht bei Meerwinden 
verloren gegangenen Pferde bewilligt hatte, u:b aus dem 
vacanten. Rationen und Portionen eine Regimentscaffe 
zu bilden. . Die übrigen Regimenter folgten dieſem Bei⸗ 
ſpiele. Der Aurfürft war nicht wenig erfreut, auf diefe 
Art in der Zukunft bedeutende Ausgaben‘. von feiner 
Briegbcnffe gemälzt zu fehen, "und beftätigte durch ein 
Reg'ement als .öffentliche- Gaffen diejenige "Einrichtung, 
die Anfangs bloß Privatanflalt der Degimentöchefe 
geweſen mar. 

Bei den Cavallenieregimmentern wurden zwei vs 
ſchiedene Caſſen eingeführt. Die erſte war bie: große 
Mentirungscaffe, : weiche aus den ‚Geldern, : melde bie 
Mamichaft auf die große Beontirung monatlich, von. 
ihrer Sage ſtehen ließ, gebildet ward. Diefe ſtand unter 
bem: Regimentschef, der die Binfen zu feinem Privat: 


vortheil benutzen konnte. Die zweite wur die Gompagnie⸗ 


caſſe, welche nachſtehende Einnahmen hatte: 1) den auf 
den Gehalt. eines. jeden Kavalleriſten gemachten: · monat 
lichen Abzug von ſeinem Gehalte, bir. 12 Mgr. betrug; 
2) die Fouragegelder FÜR vacante Merde (diefer Artikel 


— 


in der Si von Neerwinben. . .159 


verſchaffte den Subfi idientruppen in Hannover eine große 
Einnahme); 3) das Geld, welches für abgefegte Pferde 
gelöfet ward, und 4) für die im Lande befindliche Ca⸗ 
dalilerie bie Fouragegelder in den drei Monaten aus ihren 
Quartierſtänden. Dagegen mußte dieſe Caſſe ſtehen: 
1) alle kleine Montirungsftüde, welche nicht aus ber 
eroßen Montirungscaffe angefhafft: wurden; 2) die Re: 
paratur derfelben, und 3) die Remonte. Diefe Eleine 
Montirungscaffe fland unter: dem Gompagnicchef, der 
auch den Ankauf der Pferde beſorgte. 

Für die Kleidung und Equipageſtücke der Unter: 
officiere warb durch monatliche Abzüge von. ihrem Ge⸗ 
halte eine eigene Caſſe gebildet. 

Die bei den Infanterieregimentern aus den Abzügen 
von dem monatlichen Gehalte der Mannſchaft gebildete 
große Regimentscaſſe ward gleich Anfangs der Kriegs⸗ 
caſſe übergeben, und gaben bie Regimentschefs zur Ve: 
zahlung der ‚Kaufleute und Handwerker, Anweiſung auf | 
feftäge. 


Wenn die Regimentschefs die Rechnungen für | 


Montirungsparcelen bezahlten, fo war ihnen verſtattet, 
unter ber Benennung von. »Promptitüdengeldern« den 
Lieferanten einen Abzug von fünf. Procent zu ihrem. 
Pewwatoorthei zu machen. 


% 
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. Über dieſes Untemehmen. iſt in. der Ausfhuffigumg. 
des Siferifihen, Vergind für-Niederfachfen, vom 27 Deck· 
1835, folgender Vortrag gehalten: 

Bernhardi hat den intereffanten Verſuch der, deut⸗ 
ſchen Sprachenkarte am entgegengeſetzten Ende des ehen. 
maligen, deutſchen Reiches, in. den. Niederlanden, trotz 
der entgegenſtehenden Schwierigkeiten großen Theils ver⸗ 

wirklicht und, ihn dem neuerſtandenen caffeler: Vereia 
au einer, feiner Hauptaufgaben geſtekckt.. 
Eine folche.. gemeinſchaftliche Arbeit nämlich: deren. 
Michtigeit- allgemein anerfannt.. und: deren Ausführung - 
nur. wegen „ber. gigenthlimlichen Schwierigkeiten bisher 
unterblieben iſt, wie die Oprachenkorte,.geürbe nicht: 
allein die Grenzen dep deutſchan Sprache gegen bie E:- 
manifhen im Meften-und Süden, und: gegen: die 
ſlaviſchen oder wendifhen-gegen Dften bezeichnen, 
fondern au ‚bie. [peciellen Bezirkeidar. deut⸗ 
Then Mundarten genau. und überſichtlich darſtellen; 


ſoweit ſich dieſelben durch: Ausſprache, Beugung und 


Sasbildung mit Sicherheit: unterfcheiden laffen. .. ı. 
8 müßte diefes Unternehmen nicht nur für die 
peutfihe Spreahfosfchung: von :wefentlichem, . nach⸗ 
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haleigem Nutzen fein, ſondern auch, da es die Stam⸗ 


mesvermandtfchaft der dentſchen Völkerſchaften auf 


eine faſt untrügliche Weiſe beurkundet, eine wichtige, 
bis jegt beinahe verſchloſſene Quelle eröffnen für bie 
ältern Volksgeſchichten. — Wie viel müßte hierbei inz 


fonderheit bie. Geſchichte der deutichen Golonifationen: 


‚gewinnen? ' Diefe, reichen aus dem -bremifchen "und 
oldenburgifchen,: aus dem medionburgifchen und beandens: 
burgiſchen Kuſtenlande;, bis ins vicentinifche und tyro⸗ 
liſcha Hochgebieg, -— in; hie Sette und tredéoi com- 


myum, ‚in. die Sudeten und. das ganze Mord⸗ umnd: 


 Morboft: Gebirge Vöhmens, das der graße Ottokar mit: 
einem ‚dichten Kranze deutſcher Anfiebelungen einfaßte, 
bis vor die Wienerburg, wo einſt die ſogenannten Flan⸗ 


dreuſer und Rheinländer eine wichtige Rolle ſpielten, 


bis an bie ungariſch⸗polniſche Zip& längs der Karpathen 
und im Lande. jenſeits des Waldet (TranssyIvania, 


Erdéen noch heutiges Tages eine ber ‚drei Hauptnationen 
bilben, die bereits duch Gchlöger, Eder und Grafen 


Bethlen beleuchteten Sachſen in Siebenbürgen. 
Zwar. find: in Beziehung auf die meiften namhaften 


Mundarten bereits gelinbliche Forſchungen angeftellt und. 
hiermit nügliche Vorarbeiten, vorhanden. — . Unter ihnen 


leuchten jene. ‚bed, Bibliothekecuſtos und Academikers 
Schmeller in München voran und .auf demſelben Wege 


jene eines. grundgelehrten: Hannoveraners, Doeen aus 


Osnabrück, Cuſtos in Münden... Aber nichtödeflomeniger 
gebricht es faft Überall: an einer. überfichtlihen Au« 
fammenflellung. des Gewonnenen. umd an einen 


zuverläſſigen topographiſchen Abgrengzung; — 


' 
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aber‘ gerade daB ift eine Aufgabe, welche ‚die Kräfte des 
einzeln ſtehenden Gelehrten nicht nur, fondern aud) 
die Kräfte einzeln, ſichender Vereine überfeigt 


‚Schon bie Koften einer, zu folhen Wahrnehmungen 
erfoderlichen Bereifung Deutfchlands, find Kein un 
bedeutendes Hinderniß, zumal, da ein ſchnelles Durch⸗ 
reiſen auf der Hauptfirafe, wo Alle Originalität möge 
lichſt abgefchliffen und verwifcht. ift, wenig helfen, viels 
"mehr das Eindringen in einzelne Bezirke und mitunter 
in abgelegene Thäler nöthig fein würde? — Die Natur 
ber Forſchungen felbft erheiſcht eine fo genaue Kenntniß . 
jeder einzelnen Mundart und der darauf bezüglichen 
Ortsverhältniſſe, daß felten ein einzelner, noch fo wohl 
unterrichteteer Mann mit hinlänglichen Kenntniffen auss 
gerliftet ift, um feine Forfchungen Über das Gebiet ſei⸗ 
nes Stammlandes auszüdehnen. — Dahingegen kann 
jeder hiftorifche Verein bei fi zu Haufe und mit der 
eigenthümlichen, längft errungenen Terrains⸗ und Local: 
Drientirung, entfiheidend wichtige Auffchlüffe gewähren. 
Er Eaın. die Mundarten feines Gebiets leicht und 
auf eine ‚zuverläffige Weife ins Klare ftellen und topo⸗ 
graphifh abgrenzen. — Es kommt dann. nur darauf 
en, daB die Forfchungen überall nah einem Plane 
degonnen, daß die gewonnenen Ergebniffe: von einem 
beſtellten Ausſchuſſe geprüft; zufammengeftellt 
and verdffientlicht werben, vor Allem, daß felbe mit: 
unter einen Hauptgegoenſtand jener: plan und regel: 
aräßigen  Mittheilung zwiſchen den : verfchiebenen Wer: 
einert ausmachen, melde’ bereits in's Leben getreten ift. 
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Zum vorliegenden Zwecke würden vielleicht nad 
folgende Andeutungen dienen : Ä 

1) dürfte e8 an der Zeit fein, wenn .bie erfle Ge 
neralverfammiung vorüber ift, den mit uns in Verbin: 
dung getretenen Bereinen ein Exemplar des legten Jahr⸗ 
Sanges ber Vereinszeitfcheift in Erwiberung ihrer Zus 
fendungen zu übermachen und babei bie Sprachenkartt 
in Antrag zu bringen. 
2) Dürfte es nöthig fein, mit dem mecllenburgi⸗ 
ſchen, caſſeler, voigtländiſchen, oberlauſitzer und leipziger 
Vereine den Anfang zu machen. — Sie haben ſich 
mit uns in Verbindung geſetzt, und die Miſchung der 
Bivölkerung iſt bei ihnen beſonders intereſſant. 

3) Nicht minder unerläßlich ſcheint es, unſern, be: 
ſonders auswärtigen Mitgliedern für. diefe Sprachen⸗ 
karte dereinſt einen eigenen. Ausſchuß zu beſtimmen. — 
Zuwar iſt gerade für biefen Zweck der Tod des Herrn 
von Werſebe ein unerſetzlicher Verluſt und feine Arbeiten 
ber die Coloniſationen bleiben eine treffliche Fundgrube. 
Man darf. jevocy nicht. vergeflen, welcher Meifter auf 
biefem Gebiete noch In Göttingen an Jacob Grimm 
übrig iſt. — Delius in Werningerode hat in ſeiner 
Vergleichung der alten Didcefan: . und Archidiaconats 
‚mit den Territorinls Grenzen wichtige Vorkenntniſſe für 
diefen Bwe® bervährt. — Eben fü berechtigen Wedekind's 
Leiftungen aus dem Mittelalter, auf einen Vowath der 
fhägbarften.:Rotizen zw ſchließen. 

4): Erſte Vorarbeiten dürften feint' ein Beneicnis 
aller Huͤlfemittel, die Üben bie Mundarten im. Bereiche 
des Weteind: bereits gedruckt find und bie Angabe 
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ber jedem Landeskenner doch bekannten. Hauptmumdarten, 
wenigftens nad, ihrem allgemeinen. Charakter. und 


nach ihren ungefähren Grenzen. — Vielleicht, daß auch 


frühen, ober fpäter. ein oder anderes leitende Mitglieb 
unſeres, des weltphälifchen, des .thlicingifch+ fächfifchen, 
des! kurheſſiſchen Vereins zum.:gegenfeitigen Austauſch 
der Anſichten, ſich ein gewiß erſprieſliches Rendezvous 
an: Böttingens wichtiger literariſcher Boͤrſe geben kännte? 
IR Vielleicht; wäre. eine jährlihe Aufommenkunft der 
nord⸗ und mittelabentfchen Geſchicht sforſcher in 
eben bem. ‚Böttingen möglich. Gewiß läge ‚fie eben fo 
gut im Bedürfniß der Wiſſenſchaft und des beutfchen 


Bolkes, als jene: der Maturforfher. — Hat doch 


N 


ſelbſt dev Eleine Kreis der,. Alterthumsfreunde Mlienbergs 
Ähnliches zu Stande gebracht. 

. Schon die erſte oberflächliche Anregung. beachte in 
unfern. Ausfchupfigungen. fo viele fhägbare und. gewiß 
noch weiter führende Notizen an den Tag, daß bie ver: 
ehrlichen: Mitglieder wahrlich. Schönes leiſten würden, 
wenn fie, was ihnen in biefer Hinſicht im Gedächtnifſe 
vorſchwebt, gelegentlich mit Sorgfalt aufzeichnen wollten. 

Eile. thut: hierbei nicht Noth. — Die Löfung ber 
Aufgabe, immer dankenswerth und wichtig, kann erſt 
ein Werk mehrer Jahre fein, aber, der kleinſte einſchla⸗ 
gende Umſtaänd . darf dem Gedächtniſſe nicht ungenützt 
entſchlüpfen. Eine vermeinte Kleinigkeit. erhellet oft: zur 
Verwunderung eine Jange ſchon dsüdende Finſterniß. — 


Ja!» ſelbſt die bloße JIllumingtion der Landcharten nach 


Aentern oder Kirchſprengeln, nach ethnographiſchen, topo⸗ 
graphiſchen. oder hiſtoriſchen Anſichten, lenkte ſchan oft, 


— 
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unerwartet und unberechnet, zu neuen Anfichten umd 
Fragen — und dieſe zu folgenreichen und lohnenden 
Antworten. | 


Ten 
.. Bu . PL 


Die halb aus germanifchen, halb aus frieſi⸗ 
ſchen, halb aus wendifthen oder flavifhen Stäm: 
men zuſammengediehene  VBeuölkerung‘- des‘ Königreichs 
Hannover und des nahen’ Medlendurg. läßt der Erdrte: 
tung eines merkwürdigen Verzeichniſſes der fie: 
vifhen Stämme von ber Nord: und Oſt-See 
bis an die Donau vorzugsweife Raum. — Diefes 
wichtige geographifhe Denkmal ift aus bem 
Ende des’ elften Jahrhunderts. Der Coder war vor⸗ 
mals im Beſitze des berühniten nlicnberger Arztes Hart: 
mann Schedel. Der mündhner’ Akademiker und finns 
reiche Genealoge, Graf Dubuat, gab von’ biefem ethno⸗ 
graphiſchen Verzeichniſſe eine flüchtige und verworrene 
überſetzung in feiner Histoire andienne des’ peuples 
‚de Y’Europe XL 185. ° 

Es lautet alſo: — Deseriptio. ciuitatum et 
regionum ad septentrionalem plagam da- 
nubii. Yesti sunt qui propinquiores resident 
finibus danaorum quos uocant mortabrezi 
ubi regio in qua’ sunt eiuitates LIII, per duces 
suos' partiae Vuilci — in qua eivitates XOV. 
‘et regiones IIII. Linaa. est populus qui habet 
tivitates VII. prope ilis resident quos nocant 
betheuici et smeldingon‘ et’ morizani, qui habent 
ciuitates XL, Juxta illos’ sunt qui’ uotantur 
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hehfeldi qui habent ciuitates VIII. Juxta illos 
est regio quae uocatur surbi, in ‚qua regione 
plures sunt quae habent ciuitatesL. Justa illos 
sunt quos uocant (5) talaminzi qui habent 
ciuitates XIV. Beheimare in qua sunt ciui- 
_ tates XV. Marhanii habent ciuitates XI, 
Vulgarii regio est inmensa et populus multus 
habens ciuitates V. eo quod multitudo magna 
ex eis sit et non sit eis opus ciuitates habere. 
— Est populus quem uocant marchanos.ipsi 
habent ciuitates XXX. Iste sunt regiones quae 
terminant in finibus nöstris, Isti sunt qui 
iuxta istorum fines resident. Osterabtrezi 
in qua ciuitates plusquam ce. sunt. Milexi in 
qua ciuitates LXVII, Phesnuzi habent ciuitates 


ILXX. Thaelesi plusquam cc. urbes habent. 


Glopeani in qua ciuitates CCCC, aut eo am- 
plius.. Zuireani habent ciuitates CCCXXV. 
Busani habent ciuitates CCXXXI. Sittici, regio 
inmensa populis et urbibus munitissimis. Sta- 
dici in qua ciuitates D. XVI, populusque infi- 
nitus. Sebbirozi habent ciuitates XC. Vulizi 
populus multus ciuitates CCCXVIII. Neriuani 


habent ciuitates LXXVIIL Attorozi habent 
- - CXLVIH, populus ferocissimus,. Eptaradici ha- 


bent cinitates CCLXIIL. Vuilleroci hahent ci- 
uitates CLXXX. Zabroci habent civitates CCXII. 
Zmetalici habent cinitates LXXIII. (F. 149.) 
Aturezani habent ciuitates CIV. Chozirazi ha- 
beat ciuitates CGL. .Liendici. babent cinitates 
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XLVII. Thafnezi habent ciuitates COLVII. 
Zeriuani quod tantum est regnum ut ex 
eo cunctae gentes Sclauorum exortae 
sunt et originem sicut affırmant ducant: Prus- 
sani ciuitates XX. Velunzani ciuitates LXX. 
Bruzi plus et undique quam de Enisa ad rhe- 
num. Vuizunbeire. Caziri, ciuitates C. Ruzzi, 
Forsderen, Liudi, Fresiti, Serauici, Lucolane, 
Vngare, Vislane, Sleenzane, ciuitates XV. 
Lunsici, ‚ciuitates XXX. Dadosefani ciuitates 
XX. Milzane civitates XXX. Besunzana, ci- 
vitates IL. Verizane, civitates X. .Fraganep 
civitates XI. Lupiglaa, ciuitätis XXX. "Opo- 
lini ciuitates.XX.. Golensici civitates.V. 
‚Weiter unten auf diefer Seite flehen folgende zwei 
_ höchfee feltfame Zeilen: Sueui- non sunt nati, sed 
‚seminati., Beire non dicuntur bauarii, sed bai- 
arii a boia fluvio, - j 
Der im Sänner 1829 (obgleich faſt achtzigjährig, 
doch noch immer allzu früh für die Wiffenfchaft, für 
feine Freunde, für das Wunderland Böhmen und: die 
gefammte ſlaviſche Literatur) verflotbene Altmeifter os 
feph Dobrowsky gab Über jenes wichtige Verzeichniß 
folgende Erklärung im Juli 1827, an feinen vieljährigen 
Freund, den Freiherrn von Hormayr, bamald. m 
Wien. — Mit der goldenen Kronik, mit dem älteſten 
Miener Stadtrecht, mit unzähligen Urkunden aus dem _ 
Archive Paſſaus, des tauſendjährigen Dioceſans von 
Oſtreich, die eine ganz neue Geſchichte deſſelben von den 
Carlowingen biß. auf Rudolf von Habsburg herſtellten, war 
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auch jenes claffifche Verzeichniß eine: Srucyt'' der im 
März und April von dem! Freiherrn von Hormayr: an 
die münchner Archive vorgenommenen: Entdedungsceife, 
deren Sülle die wiener Jahrbücher‘ deri'Kitseratur und 
vet XVIH. und XIX. Jahrgang ſeines Archives für 
Geſchichte, Statiſtik, Literatur und‘ Kunſt veröffentlichten. 
— Dobtowsky begann feinen Beitrag zur Auseinandet- 
ſetzung jenes wichtigen Denkmals alfo: — »der erſte 
Erklärer, Graf Dubuat, folgerte ſehr übereilt aus der 
Stellung der Bulgaren im Norden der Donau, die ſie 
ſeit dem Jahre 551 ober 552 verließen, der Auſſatz müſſe 
im ſechsten Jahrhundert, abgefaßt worden fein, Karum⸗ 
fin hingegen glaubte, dee Name der Ruſſen, der darin 
ſchon vorkommt, fei' der flärkfld Beweis, daß dies geo⸗ 
sraphifche Fragment nicht im fechsten, fondern viel 
‚ fpäter wufgefegt worden fei. Wer ‚bat: nun von *heiben 
Recht? Ich glaube Karamfin und bin der Meinung, 
dag bie erfte Abfaffung: oder Sammlung' kaum funfyig 
‚Sabre älter Sei, als die: Handſchrift ſelbſt, folglich in bie 
Mitte des- elften Jahrhunderts : gehdre. :: Sollte man 
wohl fehlgreifen, wenn man den: Hiermannus con- 
tractus felbft oder einen. Zeitgerioffen, ' der zu Regent 
burg im Kloſter St. Emmerdn lebte, für den Werfaffee 
dieſer Beſchreibung hielte? Daß, der Verfaſſer ein 
Grieche ober ein Ühracier unter griechiſcher: Herrſchaft 
gewefen fein follte, dafür iſt gar: ein’ Grund vorhunden. 
Bunt ließ fich durch den Ausbrucd finibus Danaorum 
zu diefem Serthum verleiten, indem er unter Danai 
Griechen verſtand. Schon Karamſin bemerkte, daß unter 
. Danai bier Dänen. gemeint wäten. Die : Aufzählung 
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fängt mit den Abotriten.an, und biefe find ben Dünen, 
nicht aber den Griechen am näcften. . Sie ſchließt nad 
dem breizehnten Völkernamen mit der ‘Formel: »istae 
sunt regiones, quae terminant in finibus nostris», 
soorunter ohne Zweifel: bis an die Do na u — zu verfichen 
iſt. — Nur ein Deutfcher konnte „N artabtregi» 
und »Osterabtrezi» fchreiben; ſelbſt die Ausgänge bes 
Plurals in den Namen Beheimari, Markarii (Boͤh⸗ 
mer,. Mähren) deuten auf einen Deutfchen bin: Unb 
wer anders konnte bie Entfernung von der Enns bis 
amn den Rhein zum Mafflab nehmen, um die Größe 
Preußens zu beflimmen? Bruzi, plus est undi- 
que quam de Enisa ad Rehnum IE 38... - . 
Die erſten vierzehn Völkernamen laſfen fih - 
in fränfifhen Annalen nachweiſen, wie: e8 zum 
Theil ſchon Buat gethan, die Marizani AG. 6. aus⸗ 
genommen, bie nirgends zu finden find. AZ 1). .Nort- 
. ‚abtrezi : find bie unter Karl bem Großen bekannten 
Abotriten, Obobeiten. . 2) Wilci die Weletaben, Wil: 
zen, fonft auch Lutigen. Ihre vier. Landfchaften 
(regiones quatuor) hat Buat erörtert. -Giche, auch 
Bangert in feinem Helmols S. II. 3) Linaa find 
die Linonen, Linai in Chron. . Moissiac. beim Jahr 
808. 4) Bethenici find in. demfelben Chron. beim 
Sahr 811 die Bethenar (ſonſt Bethelclereci). Unfe 
Compilator. las alſo richtiger ;Bethenici, ‘welche. Ledart 
Pers gewiß: aufgenommen hätte, werm fie ‚ihm bekannt 
geweſen wäre, ‘indem er in ber Note ‚Bethönci für 
Bethenzr; ſchreibt. Buat, ba er in Europn- keine Be- 
thenici fänd, dachte bei biefem Namen an bie Petſche⸗ 
Vaterl. Archiv, Jahrg. 1687.. 12 
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negen. Karamſin Kieß ihm lieber unerkläct. 8). Smel- 


dingen: find Bmeldinger. 6) Alorirani ſind micht 
nachzuweiſen. 7) Hechfeldi find die Hewelden antder 


‚Haiel. 8) Surbi find-die Soraben, Sorben. 9) Ta- 


. 
— 


Jaminei "find :die: Daleminzier, wie Karamſin ‚meinte: 
Buat erflärte: hier cichtiger. 10) Beheimare. find um 


ſtreitig bie. /Beheiim], Behemanni, d. i. Böhmen, 


binen fünfzehn Städte zugefhrieben werben. Nimmt. 
man biefe Städte für Kreisſtädte, ſo iſt gegen bie 
Angabe. wichts gu erinnern, 11) Marharii mit df 


Stäbten find Mährer und 13) Marehani mit dreißig 


CHädten. wieder Mährer. .12) Vulgarii finds wohl 
Bulgaren, die aber nicht unter die Völker auf ber Nord⸗ 
feite dee Donau gehören. '. Noch fonderbarer ifl die wei- 
tere Beſchreibung. Mit dieſen aufgegählten grenzen 
twieber ‘andere Völker, ald- 14) Osterabtrezi Einharbs 
Abobriten, vulga Praedenecenti, der Beifag in Ein- 
hards Annalen: »contermini Bulgaris Daciam Da- 
nubio adjacentem incolunt», mag unfern Compilator 
verleitet haben, den Bulgaren auch den Morben auzu« 


weiſen. 15) Miloxi nad) Karamfin die Milgen (Milci): 


Richt wahrihänlich, weil 52) Milzane vorkommen, die 
Buat richtiger für Ditmars Milſenen anfah. 16) Phes- 
nuzi, 1) Thadesi, 18) Glopeani, 19) Zueriani 
find; wie noch andere, nach Karamſin To ſehr entſteilt, 
daß man ihre Deutung:nicht 'errathen Tann. 20) Bu- 
sani mit 231: SuÄbten. find nad Karamſin Ammohner 


bes Fluſſes Bug. Bei Mam von Bremen kommen 


auf) Busi vor. 21) Bittiei find nach Karamſin Sitinen. 
Nach Bangert find Sidini die Stetiner. Auf dieſe 


J 
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kann ber: Beiſatz »regio immensa populis et urbibus 
munitissima» nicht pafſen. 22) Sebbirozi find nach 


Karamſin die Gewetier und 24) Vlisi, richtiger Vuliæũ, 


die: Aglitſchen oder Sulitſchen- in Mußlandi: 25) Ne- 


riuani nach Buat die Neuren, Neuris; nach Karanifin 


vielleicht die ruffifchen Dremeier- (Drewljane). 32) Cho- 
siroxi mit-250 Städten find nach Karamfin die Cha: 
faren (Kozare). 33) Lendizi nah Karamſin die 
Sutizen. ’ Allein dieſe ſtecken ſchon imter den Wilzen. 

35) Zeriuani nad Karamſin vießeicht die Chors 
waten?: Buat wünfchte über diefes primitive Vaters 
land allee Slaven genügende Nachrichten, die auch Karamſin 


nie zu ‚geben wußte. Der Beifag: »quod tantum 


est regnum, ut ex eo cunctae gentes Sclauorum 
exortae sint,.et originem, sicut affirmant dacant», 
iſt ger fonderbar. Wenn man für Zeriuani leſen 
dilrfte Serulabi (Serbjaite),: fo wären die Serben des 
Vnnius und Piolemäus in Scythien gemeint. Buat 
dachte ſchon "ei 'Surbi an bie finthifchen Serben, fegte 
aber: hinzu, es fe nicht ausgemacht, baß die Serben in 
Seythien mit den Soraben in Deutfchlanb einerlei Nas 


tion wären. Gerade ausgemacht iſt es eben nicht, allein‘ 


höchſt wahrfcheinlich iſt es doc, daß nicht nur die So⸗ 
raben, ſondern alle Slaven von den alten Serben jener 
Gegend herſtammen. Nebſt den Soraben erhielten dem 
alten Namen auch die Serben in Servien. Bei andern 
Slaven erloſch er, feltbem der neuere Name Slovan, 
Slovin, allgemein geworden, und ſelbſt biefer iſt durch 
geographiſche Specialnamen bei Vielen verdrängt worden. 
— 36) Prissani: find" md Katamſin Brizabi,- ®. i. 
12* 


\ 
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nad Bangert, Prigniger. Die 70 Städte, die ihnen 
beigelegt roorden, find fehr verbächtig. 38) Bruzi find 
Preußen. Abam von Bremen fhreibt Pruzzi, fonft 
. au Sembi und ihre Land Semland. Hätte unfer 
geographifcher. Sammler Adams Nachrichten benugen 
tönnen, fo würde man fo viele Namen flavifcher Stämme 
hier nicht vermiffen. 40) Caziri mit 100 Städten 
find nah Buat, der fi gern ind höhere Altertum 
‚verfteigt, die Acatziri, Agathyrsi der Alten. 41) Ruzzi 
find Ruffen. Da Buat den Namen bei ben Alten nicht 
finden Eonnte, gerieth ‘er auf die Rorolanen. Adam 
ſchreibt Ruzzia, rex Gcrsleff (Jaroslav) de Ruzzia, 
und Ruszia. 43) Liudi nad) Buat Litauer, wiewohl 
et fie auch mit den Leticiern, Zutizen, vergleiht. Sehr 
willkürlich! 45) Seranici follen nad Karamſin Ser: 
‚vier fein? Nicht möglich, weil diefe im Süden ber 
Donau wohnen. Deshalb find bier auch keine Chor: 
waten, Dalmaten zu finden. 47) Vngare nach 
Karamſin die Ungarn. Buat, indem er lauter ſla⸗ 
viſche Völker in dem Verzeichniſſe finden. will, gerieth 
bier auf die Wagrier, und dann auf bie Ukern (Ucri). 
in der Mark Brandenburg. 48) Vuislane nach Ka 
ramfin Anwohner dee Weichfel (Visla). 49) Sleen- 
zane nad Karamfin Schleſier. Da ihnen 15 Städte 
angewiefen werben, dürfte man fie wohl auf das Sürften: 
tbum Slansko befchränfen. Siehe auh MM 57. — 
50) Lunsizi nad Karamfin Laufiger. 52) Milzane 
nach Buat Milfener, die er bei Ditmar fand. 57) Opo- 
‚ lina nad Karamfin Polen, wahrfcheinlih find es bie 

Beroohner des Zürftenthums Opeln, ungeachtet ber 20 


& 
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Städte, die ihnen beigelegt werben. 58) Goleusizi 
nach Buat die Gelonen-der Alten. Nicht glaublih! Ka: 
ramſin befchließt die 44ſte Mote. zum erflen Bande feiner 
Geſchichte Rußlands, in welcher er die Erklärung von 
29 Nummern gab, mit den Worten: »überhaupt ſcheint 
ed, daß der Verfaffer diefer geographifhen Befchreibung 
ohne hinlängliche Kenntniß der Länder und Völker bloß 
nad) feinem Gutdünken ſchrieb.« Willig unterfchreibe ich 
dieſes Urtheil. Woher follte der Berfaffer die fo beftimmte 
Angabe der Zahl der Städte genommen haben? Sei 
es auch, balgpr Manches von Reifenden erfahren habe, 
fo Eonnten doch ihre Nachrichten unzuverläffig, oft auch 
übertrieben und fogar falſch fein. Daher bleibt gar 
Vielẽes noch zweifelhaft und unerklärbar. Wer ſind 
wohl NG .18. die Glopeani mit mehr als 400 Städten? 
Wo find NE 22. die Studici mit 516 Städten und 
-mit unzählbarem Volke zu fuhen? Woher kommt es, 
daß wieder bei manchen Bölkernamen, wie bei Ruzzi, 
Forsderen, Liudi, Fresiti, Serauici, Lucoläne, 
Vnngare, Vuislane (‚NZ 41 bie 48.) die Anzahl, ‚ber 
Städte nicht angegeben wird? 

Daß die bier angegebenen Städte mit Gemein 
den und Stämmen ibentifh find, bedarf wohl keines 
Beweiſes. Aber eine genau LZocalorientirung. wird. noch 
gar manches Wiffenswerthe ans Licht ziehen, und gerade 
bie hiftorifhen Vereine treten hierzu ale die bei 
weiten geeignetflen umd nachhaltigſten Werkzeuge, zur 
Einleitung und Vorbereitung ſowohl, als zur Ausführung 
und fueceffiven Vollendung hervor. | 


ME 200. ER. umundlicer Bien Ä 
LEE DE "IK, 


Alrkundlicher Veurg 


zur —2* des niederdeutſchen Handels im 
. XI. Jahrhundert. 
Eon. dene Eaihelilchen ‚Deren Archivar G. Land on ‚zu Gaffel, 


“ 
.. 





4.1 nat. 
‚= Die Sefungen : dee Grafen von Schaumburg 
beflanden im XIII. Jahrhunderte namenttich aus bem 
Stammlande, der Grafſchaft Schaumburg, "und den. im 
Norden . Dentfchlands :.gälegenen Graffchaften: Holſtein, 
Stormarn und. Wagrien. Zu Gtormam gehörte auth 
Hamburgz, das erſt ein. Jahrhundert fpäter den Huldi— 
gungseid verweigerte, als es ſich mächtiger und. feinen 
alten Herten :gemachfen. fühlte... 2 
. Sof. Adölph .IV. mußte nad einer angticuchen 
Schhlache. (I201), durch die Drangſale harter Gefangen⸗ 
ſchaft genlihigt, auf jene nördlichen Lande verzichten; 
erft fein Sohn Adolph V. vermochte fie den. Dänen 
wieder zu entreißen. Der. Handel jener Gegenden mar 
damals in aufſtrebender Bluhte begriffen. und auch bie 
Grafen von Schaumburg, durch ihre nahen Verhältniſſe, 
namentlich zu Hamburg und: Kübel (welches letztere 
ihnen ſogar feine Begründung verdankte), bei deſſen 
fernerer Belebung betheiligt, zeigen ſich vielfach bemüht, 
darauf günſtig einzuwirken. Dieſes geſchah durch Pri⸗ 
vilegien. So bewilligte Graf Adolph V. bereits 1236 
den Kaufleuten aus der Mark Brandenburg (mercato- 


.. 
% 
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ribus per Marchiatt .Brandenburgensem Xonsti; 
tutis) ‘eine Milderumg. De Bot. uni Angelde zw: Ham⸗ 
Sarg). Adoͤlph V. Abrrgab 1289. feine. Lande -Teinen 
beiden Söhnen Johann und Gethard und ging‘ ins 
Kloſter. Bon dieſen find viele Urkunden befamrit, bie 
ſich auf die damaligen Handelsverhältniſſe beziehen; es 
find namentlich Privilegien, theils Kber Milderung, theils 
Aber Erlaß des Zolls zu Hamburg ec. für Riga, Braun⸗ 
ſchweig, Magdeburg, Gothland ꝛc. Auf die Bitten 
Hamburg's und Lübeck's verkündeten ſie ſelbſt allen Kauf: 
leuten des roͤmiſchen Reichs Schutz in ihren Landen ?) 
Auch die nachfolgende Bolkeoie iſt von -biefen Grafen. 
Ich fand diefelbe in dem zwiſchen Kurheſſen und Schaum: 
burg⸗Lippe gemeinfhaftlihen Archive der Grafen von 
Schaumburg zu Bückeburg. Sie ſcheint mir einen 
wicht unwidtigen Beitrag zur Geſchichte des niederdeut⸗ 
ſchen Handels abzugeben, und da fie noch nirgends ges 
drückt worden, hielt ich. fie der Mittheilung für nicht 
unwerth. Das von mic gefandene Cremplar ift auf. 
Pergament gefehrieben, die Form der Ausfertigung läßt 
ed zroau als eine Abſchrift erfennen, bie jebod ihren 
Scyeiftzügen nach in das XIII. Jahthundert zu ſetzen 
iſt. — Die Angabe dev Zeit der Ausfiellung fehlt und. 
Ip fih auch nicht näher mit Sicherheit beflimmen; 
denn es ift zweifelhaft, ob aus der Art der Erwähnung 
des Grafen Adolph auf deffen Tod gefchloffen werben 
darf; diefer erfolgte erft 1261. Da Graf Johann 1266 

1) Gerken cod. dipl. Brandenbg. VI. 566. 


©. hierüber Sartorius &eschichte d, deutschen Hanse. 
‚ Urkenb. 


N 
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flarb, fo fält die Zeit der Ausfiellung in den Raum 
zriſchen 1239 und ⸗deſſen Todesjahr. 

Die ungewoͤhnlicheren Ausdrücke der Urkunde habe 
ich mit Erläuterungen verſehen. 

Johannes et Gerardus dei gratia comites 
Holsatie, Stormarie, Wagrie et de Scowenborch 
'universis Christi fidelibus. ad quos presens scri- 
‚ptum peruenerit. in salutis auctore gaudjum o cum 
salute. - 

‚Quoniam intereuntibns hominibus ipsorum 
facta :intereunt necesse est ut que a memoria‘ 
hominum poterunt euagari, litterarum subscri- 
ptionibus fulciantur. Nouerit igitur fidelis etas 
presentium et discat fidelis successio futurerum. 
quod temporibus patris nostri comitis Adolfi 


‘ quelibet nauis hospitum.ueniens de mari dedit 


vnum. fertonem ') ad theloneum. De lagena’) 
ceruisie III.” denarios?), De choro‘‘) tritici 
dimidium fertonem puri argenti.. Et de siligine 
similiter. de ordeo, III. solid. °) de auena. II... 
so’. ad vngeldum. Post modum cum iam dictus 
. comes. A. propositum habuit religionem intrandi 
ordinatum fait de. consensu & arbitrio vniner- 
sorum mercatorum uenientium de mari quo-- 


ı) ferto, deutſch Vierding, /, Mark. 

2) für tonellus, alfo ein Tönnchen Bier. x 

3) 12 Denarien-oder Pfennige machten 1 Schilling Wolidus) 

4) Chorus, ein Getreidemaß. 

920 solidi oder Schillinge machten 1 Bart Biber; doc) 
war diefed nach ben Gegenden verfchieben. 


« 
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tienscumque Aiqua nauis hospitum ueniret de 
mari totiens dare deberet. XII. denar. ad the- 
löneum. De ceruisia uero fuit penitus relaxa- 
tum. ‚ Elegerunt enim dare de choro tritici. II, 
sol. ad vngeldum. De choro siliginis similiter. 


. De choro ordei XVII. den. De. auena veneri, 
1. sol’. De last allecium‘) duos solidos. 
. Notandum etiam quod mercatoribus mar- 


chionum de brandenborch ex parte nostri spe- 
cialiter est priuilegiatum ius ipsorum*). Dant 
enim de last cupri IIlIo sol’. ab vogeldum de 


quo antea XIII. sol’. dederunt. De pacca linei _ 


panniꝰ) IIIIor sol’. de qua prius XIII. sol’. de- 


derunt. De uase?) cynerum’), I, sol’. de quo 
antea. II. sol'. dederunt.. De meysa'°) wede'') 


cum quo panni colorantur XXI. den. et antea 
dederunt de decem meysis vnam marcam ar- 
‚genti. De uase sagiminis allecis.''”) IIII. sol’. 


de quo antea dederunt VIII. De uase sagiminis 


‘porcorum.‘) II, sol’.. de quo antea IIII. sol‘, 
*) Vergleiche hierüber die Urkunde von 1236, beftätigt 1262 _ 


bei Gerken cod. dipl. Brandenbg. VI. 566. 
6) eine Laſt Heringe. 
?) ein Paden leinen Tuch. 
8)- ein Gefäß für Flüſſigkeiten Gaß?) 


N Aſche. 


oft auch mesa, it ein Geſäß, das noch einmal fo groß 
‚ gewefen zu fein Teint, als die cuba, Kübel, . 
1 Maid. 


2) Fiſchthran. 


13) Schweinefchmalz, 


m 


PB -. ©. DR Urburilicer Beiccag 


'dederunt. De septem Aast stanni uel- plumbi | 
vnam marcam argenti dabunt si ducumt ad mare. - 


.De last allecis. IE sol’. de quo antea IIIE de 


derunt. De choro tritici vel siligiis.: II. sol’. 
de quo antea IIlI. dederant. De omnibus iam 
bonis si dederint vngeldum in Hamborgh & du- 
cunt in Flandriam nel in Angliam sine alias & 

comparant pannum de hiis in reditu de ipso 
panno nichil däbunt. Sciendum preterea si 
aliquis istorum marcatorem purum argentum 
sine anglicos denarios uel alias mierces de qui- 
bus- vngeldum non dedit dueit in Flandriam et 
conparat ‚pannum de hiis in redita dabit de 
pacca illa XIII. sol’. ad ungeldam. Notandam 
etiam quod imereatores marchionis Mysnensis 
et alii mercatores in nummerabiles de longin- 
quis partibus venientes olim dederant vicesimam 
marcam ad vngeldum. Post hec autem iem 
dicti hominies et domini Archiepiscopi Maghe- 
- deburgensis mercatores ‚et dueis de Bruneswic*) 
ac ducis saxonie arbitrati sunt dare de last cupri 
1. sol’. theolenum et vngeldam. De last stanni, 
de last eris'‘), de last metalli specialiter sol’. 
pro theoloneo et exactione. De uase vngenti'’) 
sol’. de uase cynerum. I, sol. de last allecis II. 
‚ sol’. Sed ciues de Bruneswic dabunt ex speciali 


*) Vergleiche das Privilegium von 1254 in Rehtmeiers brauns 
fchweigfcher Chronik. 493. 
1) Erz. 
15) file unguenti, Salbe. 
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gracia de lasta allecis. J. sol’. De: annona!Y 
dehunt sicut ceteri supralicti meroatores ad. im- 
geldum:. Cum autem 'ueniunt de :mari' dabunt 
“de 'pacca' lanei: panni.'’?) II. sol‘. de terlingo. ?*) 
I. sol’. De. mesa wede. XXI. den. ad vngoldum. 
Item notum sit etiam omnibus quod qualiscum- 
que hospes veniens hamborgh ‘& manens apud 
mare occidentale‘siue orientale - weniens ascen- 
dere albeam cum panno suo dabit de’ pacca sua 
XIIIE sol’. ad vngeldum. Zt si habet tannam 
cum mercibüs qualescumque .sint dabit de ipsa. 
III. den. ad 'theoloneum. Et si habet :punt 
SWwar ‘dabit de quolibet scippunt: EN: !°) den. ad 
theoloneum. Zt sciendum .cum aliquis hospes 
primitus_erit ciuis in hamborgh postea nichil 
‘ dabit ad theoloneum & vngeldüm.. 'Insuper sciat 
quiuis si aliquis hospes' negat de bonis suis de 
quibus de iure tenetur dare vngeldum: insticia 
exigente omnia bona amisit de quibus: furtiue 


negauit. Qnoniam superius dietum est de vn- 
geldo et in parte de theoloneo nunc specialiter - 


dicendum est de theoloneo vnde sciendum ut 
supradictum est quod quotienscumque quelibet 


nauis hospitum ueniret in anno de mari totiens 


dabit XXII den. ad theoloneum de cymba ue- 


nienti de staden uel illuc uadenti ti hospes habens | 


16) gemifchtes Getreide, 
17) Mollentuch. 

18) Trillich (2): 

19) für 2. 
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- in ipsa vnum scippunt ponderis uel dimidium - 
dabit de cymba?%) VIII. den. Insuper si habet 
in ipsa pelles de quolibet genere pellium dabit 
de quolibet last. IIII. den. et si duxerit tunnam 
cum mercibus dabit de ipsa IIII. den. De prom- 
ptuario uenienti de superioribus partibus parti- 
.bus albee dabitur I. sol’. De naui lignata. I, sol’. 
De naui habente limbos per omnia. VII. .den. 
de naui habente limbos ultra medium VII. den. 
De naui que dicitar Mankane°') IIII, den. de . 
nau+ simplici. III. den. Et quia dictum est de 
nauibus post hec dicendum est de curribus. 
De curru uenienti de terra ducis saxonie appor- _ 
. tante ligna quercina dabuntur. VII. & de uase . 
cynerum III. den. De curru eundi odeslo °?°). 
datur. I. den. Et si est tunna superius cum 
mercibus dabuntur de ipsa IIII. den. Item sci- 
endum quod homines marchionis de branden- 
borgh habent speciale' ins in theoloneo dant 
enim de plaustrata picis, quod ducunt ad mare 
VIII. den. &.de uase cinerum IIII. den. De 
quolibet last cupri quod ducunt ad mare dant 
FII den. De-last stanni de last ferri de last 
cere specialiter IIII den. ad. theoloneum. De 
uase ungenti IIII. den. Habent etiam iam dicti _ 
mercatores specialem graciam in theoloneo, 
quam nec homines marehionis Misnensis nec 
0) ein Kahn. | 
21) eine Art Schiffe, bie ich nicht näher zu begeichnen vermag. 
23) die Stadt Odesloe an der Trave. 
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'episcopi Maghedeburgensis et ducis de Brune- 
swic'ac ducis Saxonie non habent. hoc est qua- 
lescumque merces emant in Hamborgh ad redu- 
cendum ad partes suas de illis nichil dant. Sed 
tantum modo.de equis & bobus vaccis & porcis 
& de allecibus & tannis dant ut est supra dietum, 
Item mercatores. domini marchjonis Misnensis 
‚et episcopi Maghedeburgensis et ducis de Bru- 
- neswic ac ducis Saxonie habent aliud ius in 
tholoneo. dabunt enim de quolibet last plumbi 
VI. den. quod ducunt ad partes suas. De uase, 
vini quod conparant in Hamborgh VIII. den. 
de dimidio uase IIII den. Si uero minus fuerit 
de quolibet normannorum pondere III. den. per- 
soluant. De laneis pannis. De lineo panno.. 
De uario opere. : De pipere. ‚De cymino. De 
thure. “de sulphure. de vini lapide. de amig- 
talis?®) et aliis dinersis similibus que ponde- 
rantur. de quolibet genere pellium insuper 
qualescumque fiunt merces de quolibet norman- 
norum. ponderp III den, persoluant pro. theo- 
loneo.: de centenario maioris ferri ll. den. de 
minori I. den, De last cupri. de last stanni. 
de last eris. de last metalli. “de last. allecis. 
de vase vngenti. de vase cinerum. de vase piscis, 
de last cere. specialiter de singulis IIII. den. 
‚dabunt. De equis .et pecoribus dabunt sicut 
ceteri mercatores supradicti. Item qualiscum- 


33) Pfeffer, Zimmt, Weihraugh, Sehweſe Weinſtein und 
Mandeln. 


\ 
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que kospes ‚qui obligatns est dare theoloneuri 
in Hamborgh emens in cimitate cuprum uel 
stannum ferrum uel ceram aut alia que ponde- 
rantur addıioeundum ad mare: dabit de quolibet 
last IIII. den. de Hase autem picis de uase ci- 
nerum. .de nase vngenti de quolibet IIII. den. 
De lignis que Kanenbloke?*). dicuntur IIII. den. 
Item omnis hospes de orientali mari ueniens 
_ qui,tene... dare theolonum: et uolens transire 


in mare 'occidentale dabit .de quolfbet last III 


den. De tunaa uarii operis. de tunna sagiminis 
focarum °°). de tunna vngenti specialiter III, 
den. In ‘super quilibet hospes ueniens de mari 
et uolens ascendere 'albeam ?°) habens puntswar 


dabit de quolibet scippunt. III. den. Preterea 


gtiuis hospes qui tenetur dare theoloneum si 


, ducit equum sine sella?’) per ciuitatem ham- 


borgh dabit de ipso IIII. den. De. aleuare re- 
cipitur secundum quod in graeia thelonarii 
potest- ‚haberi. Scire etiam debet quilibet quod 
si aliquis theoloneum fartiue uel negligenter 
deduxerit, solnot pro quolibet denario nouem 
eb-si. querimonia proinde ad presentiam ad- 


uooati peruenerit dabit pro excessu aduocato 


: talentum consulibus talentum et: theolonario si- 


, zmiliter. 


2) Wahrſcheinlich Holz zum Schiffbau. 

25) für phocarum, Seehunbsfett. 

36) die Eibe. ’ F 
37) ein Pferd ohne Sattel. 
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X. 
Pie Enthanptung 


des 
Oberjaͤgermeiſters Otto Friedrich von Moltke —* 
zu Hannover, am 15. Julius 1692. 


Ans einer gleichzeitigen Handſchrift mitgetheilt von dem ‚Deren 
Dberförfler Fleiſchmann zu Nörten. 


Ham Ober HgerMeifter von Mole ift an Mitt: 
wochen ben 13ten July durch den OberHoffPredigern 
Herrn Bardhaufen der Todt angeklindiget, welche exe- 
cution dan am l5ten ejusdem alß des Freytags früh 
big 10 Uhr an Ihm mit dem Schwerdt folte öffentlich 
vollnzogen, demnechft fein Görper auff ben Neuftäbter 


2) Die nachfolgend abgebruckte Bandfchrift ift überfäjeieben: 
„Beeren OberIägerMeifters von Molck Todt undt wie Gr 
ſich dabey bezeiget / Unter Karfücft Ernſt Auguft bekleidete 

eer bie Chargen eines Kammerherrn, Oberjägermeiſters, 

Oberforſtmeiſters ‚und Obrxiſtlieutenants; in dem, in 
ben braunfchw. =Jüneb. Annalen, Bd. 3. ©. 165., abs 
gedruckten, aus Redeners gefchriebener Chronik entlehnten 
Aufiage heißt er „non Molde»z; er feldft nannte ſich 
‚nMottkes, wie ſich ans einem vom Herrn Oberförfter 
Flelſchmann dem hifterifchen Vereine mitgetheflten Autos 
graphum ergibt. ©. Doris Vaterl. Arch. 1830. L 
@..99 ffl. , ..2: Die Re. 
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Kirchhoff alhie begraben werden, worauff Er ſich felbiges 
Tages zwar darzu angeſchicket, doch immerhin ihm bie 
Hoffnung einigee Gnade gemadt. Die HHen. Ober: 


HoffPrediger und Cappellan "auch Sr. Heinden: und . 


Hr. Billerbeck feyn abwechfelungsmweife ſelbiges Tages 
auch folgenden, imgleichen beyde Nächte bey ihm gewe⸗ 
fen. Zum Richtplag aber undt Schedellſtaͤdt ift Er von 
beyden HoffPredigern begleitet. Eben felbiges. Tages 


ald am 13ten July ift der Fr. von Molden. durch 


‚Wolgemeldten Hrn. Bardhaufen hinterbracht, daß Ihr 
Liebſte zum Tode : verurtheilet fey. Die Zeitung aber 
ift von ihr mit höchſter Beſtürtzung faft inconsolabell 
undt furie angenommen foorden, „undt hat fi) unge 
dullig dabey bezeiget. Ihr iſt frey gegeben in allen 
ihren Mann 3 mahl zuſprechen, wobey man aber ſo 
woll vor dieſes alß Jenesmahl Hr. Secret. Engel- 
brecht und noch Jemandt gezogen. Here Barckhaufen 
hat übrigens alles, was behueffs der künfftigen Leiche 
vor= alß nach dependirende, zubeſorgen gehabt. Here 
DbriftLieut. Molck wurde auch bie sententz des 
Todes, mit dem Schwerdt gerichtet zu werben, vors 
gelefen, doch mit dem Beding daß ihm das Leben folte 
gefchendet feyn, falß Er wie weit Sie ſich mit N. N. 
Engagiret, offenbahret würde. Dieſer iſt nachgehendts 
Toßgelaßen und LebensZeit bannisiret. Herr Blum ift 
“ eben. falls nach abgeſtadtenen Uhrpfeden wieder am 16ten 
hujus loßgelaßen und auff gewiße Jahre bannisiret. 
Am 15ten- July communicire der Hr. OberJäger: 
Meiſter fehr devot, undt alß Er vernommen baß die 
_ intercessiones von Frau Gräffin von Platen undt ber 
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Baronesse von Grothen, fo diefer wegen expresse m. 


Herringehaufen auffgewartet richt weniger. Herr Bard: 


haufen vor fi undt Nahmens des gangen Ministerij " 


gethane Vorbitte nichts verfangen, hat Er ſich gang zu 
- ‚bepligen Gebanden begeben. Herr Balder alß Neu⸗ 


ftäbtifcher Gerichts Schultze empfing. Befehl: dem gefans 
genen das Halfgerichte zu Halten, undt weill Er zu 


. Beiten unpaß, mufte. allenfalls der Oberimbtmann vom 


Calenberge bey ber Hand feyn, dieſes feine vices 


‚erfordern nach zuvertreten. Vormittag wahr ‘die "Fe. 


Moldin bey ihrem Mann mit höchfter Betrkbnip;- wie 
leicht zu. erachten, dieſer aber gab’ ihre nicht undeutlich 
zu verfichen, daß. Er ihr die Zuſprach des. Nachmittags 
nicht  verfagen molte noch koͤnte, er volitde aber nur 


dadurch in feiner, Andacht verftöhret. Dee Gefangene genoß 


weber felbigen noch folgenden (Tages) noch bis an feinen 
Todt etwas, ald etwa 2 oder 3 Stüchchen Weißbrodt 
in Wein getundet. Zu Nachmittage leihete die: Kr; 
Moldin von der Stau Generalin- von Buſch ihte 
Pferde und Guttfchen unter dem Schein, alß wollte 
Sie damit nad ihrem Mann fahren,“ eilete aber damit 
nah Herringehaufen allwo ihre Durchl. ſich damahls in 
haher Perfohn auffhielten, und alß verboten wahe feine 


‚fremde Gutſchen passiren zu laßen, ward dieſe doch 


\ 


ducchgelaßen in Meynung es ſey hochfel: Lieberey, ben 

bes Herrn General Majors von Buſch Lieberey ſiehet 

der hergogl. gleich. Die Frau fpringet geſchwindt vom 

Wagen bie Treppe hinan, willens gang. zu Ihro hochfr. 

Durchl. hindurch zu bringen (welche ſich⸗ eben zur ruhe 

‚nieder geleget.) Der Hr. Gammerbdiener Michell aber 
(Baterl. Archiv, Jahrg. 1837.) 13 
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wehr ‚und: brennenden Lunten, und an ben Musgueten 
‚Lauffe angeſchrobenen bloßen Bagimetten,. Unten. en 
des Gavalliers. Fueß hielt die Guttſche ſtille und nach⸗ 
dem bie'2 Hrn. Geiſtlichen und der Gefangene außge⸗ 


‚fliegen; tmt der Obriſte Lohr vorhin, Sie nachdem | 


RNichtplatz führend,: allwo Herr Licent. Salder an. einer 
Taffell Faß, hinter Ihm flunden 5 ober 6 Afsefsores 
ober hannoserfehe Newſtaͤdiſche Kahtsheren. Dei Gefan- 
gene: war in ſchwartz gekleidet mit einer: Trauer Mäntel 
umbhangen und: fein Huth war mit einem langen 
ſchwartzen flor bewunden. Im eintreten des Gericht: 
"pages aber entblößete Er das Haupte. In de fing Hr. 


‚Läsent. Salber: figend .alfo an. Ihr von Mold, Na 


. dem 20, Melde zede auß dem Urtheill geyommen, und 
küurtzlich feine Thaten und Machinatiomes beſchreibet, 

In ſich heltend, daß Ihre hochfürſtl. Durchl. die sen- 
tenoe fo woll durch Dehro Hrn. Geheimbte alß Hoff: 
-räthe die Sache recognosciren: alß auch ſelber infor- 
miren und die sententz abfaßen laßen, worauff Er 
auffſtehend die Urthell ablaß, worinnen in specie he⸗ 


griffen daß Er gefährliche Consilia geſchmiedet in Be: 


‚unsubigung biefee Land und Leute, Ja des gantzen 
heyl. Römiſchen Reis, deßwegen Er nun zur Stoaffe 


und andern zum Crempell mit bem Schwerb von Beben - 


zum Tode folle gebracht werden. Nach Vorleſung ‚der 


Urthell feste fi Hr. Licent. Salder wieber und be: 


fahl dem Scharffeichtee das vorgelefene Urthell an Ihm 
zu vollnziehen, wobey Ihn aber- Schug folte gefchaffet 
werben. Damit ſtund Hr. Salder wieber- auff, feine 


Rede, daß das Halßgerichte damit aufgehoben, fen 
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ſoite, wubigend, und ‚ein Elein weiß "Stöckchen. fo zur 
Hand lag zerbrechend. Der Gefangene, wie ſchon er⸗ 
wehnt, warb burd den Hrn. Dbrift Lohr nad ber 
Schadellſtaͤdt geführe. Indeßen ward Ihm von beiten 
Hm. Geiſtlichen zugeredet. Ex hatte ein Gebethbuch 
in der Hand, Er war verfallener Wangen, bleicher farbe: 
and rauhes Kinns ober. langen: Barthes. Auff ber 
Wahlſtät continuirte man mit dem: Gebeth ftill an. 
einer Stell ftehende, Endlich ließ Hr. Barckhauſen das 
Hr. Jeſu Chriſt Meins lebens licht x. durch deu ohns 
zweiffell mitgebrachten Küfter fingen, twelchen her-Gefan 
. gene laut amb deutlich mitgefungen. Darauff Die HHrn. 
Geiſtlichen nach abermahliges Unterteilung zu Gotseb: 
barmhertzigkeit im der Kürge dieſes Gehethlein ſtets vor (bes 
teten) und ber Gefangene betete nach. Darauff betete Hr. 
Barckhauſen das Hr. Jeſu, dir leb Ih x. item Maier 
Unſer ıc, welches der Gefangene fleißig mit:anbächtigen . 
gebehrben "nach betete und felkfien das Lamb Gottes: 
Unfcyuldig ıc. daran hengete. Damuff gab Er feinen: 
langen Mantel und Huth weg. Zeg den Road auß 
gab felbigen auch die paruque und ben Halßtuch ſei⸗ 
wen Sumgen, ließ feine Pantoffeln lehen ‚usb ging. 
zu dem ſchwartzen Tuch auff des Buttels reinden, daß 
Er den platz Ihm näher machen muͤſte, trat Er hoöhen 
nach dem Biutell hinauff, ſprach ein Gebeth und kniete 
auff das tuch, baldi kam Ein Unterofficier ‚von hinten 
niit. einem Schnuptuch, band ihm die Augen zu, welches 
aber langſahm von ſtatten ging, ſo daß der gefangene 
2 mahl das Herr Jeſu dir deb ich bie ſterb ich ıc. und 
das letzte Amen 2 mahl rieff bevor Er dem Streich 


Sn 
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empfing.‘ Andeßen alß des Blittels Beuder zutrat und 
das Schnuptuch beßer vorn auff die Naſen über die 
Augen zog, hatte der Gefangene juſt zum erſtenmahle 
das Hr. Jeſu ꝛc. außgebetet gehabt, und rieff da Er 
das Zucken des Schnuptuchs fühlete, das mich niemand 
anrühre. Betet darauff wie ſchon erwehnet 2.mahl das 
Herr Jeſu ꝛc. und. alß bey endigung deßelben alles fer: 


tig, hieb ber Büttel Ihm den Kopff herunter; gerade 


was das andere Anton auß, war der Buͤttel von dem 
bluth Hefprlige. Die beyde frauens wie gedacht, nahmen 
den Kopff, legten den nechft an den Körper, trugen ihn 
ben Cavallier hinab in das basauff ſtehende Gießhauß, 
allwo ein, Sard mit leinen befchlagen und mit einem 
weißen. Kreutz bemahlet fiundt, ba wurde ber Gfrper 
Öffentlich gewaſchen und bekleidet, Vnd weiln bie few - 
Witwe umb eine Stelle in die Kicchen anhalten laßen, 
flehet noch: diefe Funde *) jedoch in einen beßern Sarch 
und woll bekleidet jederman zu fchauen, weiches ob es 
Die fraw Witwe gehindert, jedoch befohlen. Seine Güter 
find nicht .confisairet, fordern werben inventarisiret, 
und ben ‚Kindern follen Tutores Verordnet . werben. 
Denen Intercodenten vor Her Moldend leben haben 
Ihro Durchl. gnaͤdigſt geantwortet, Ein Exempell 
müße statudtet werden, und koͤnte Er das perdonne 
vor ſeinen Land und Leuten nicht verantworten, ſondern 
würde fich’ein gewißen darauß madıen. 
| NB«: Cavallier- iſt ein KRennplatz welcher eife 
genandt wird... :. - : 
Die —D iſt alle sa u der Sunng u * 
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XI. 


Feſchreibung 
der Anweſenheit des Kurfuͤrſten Georg Ludwig 
von Braunſchweig⸗ Lüneburg vor dem Rammels⸗ 
| berge und auf der Oker. 


Mitgetpeilt don bem Herrn Bergamtsaffeffor Hagemann 
zu Goslar. \ 


Einleitung. 


Der Berfaffer diefer vom 27. Junius 1729 batirten 
Beſchreibung, Chriftoph Andreas Schläter zu Goslar, 
iſt ein ruhmwuͤrdiges Mitglied der Familie gleiches Na⸗ 
"mens, welche noch jegt an mehren Orten unferes Königs 
reiche, namentlich zu Hannover, Goslar, Goͤttingen blühet. 
Er ift etwa um’s Jahr 1668 auf dem unweit bes breiten 
Thors der Stabt Goslar im Braunfchweigfchen belegenen 


‚Hofe, den jegt ber Herr Partieulier Heinze befigt, ges 


boren, wo fein Vater, Deinsich Zacharias Schlüter, ale 
damaliger Inhaber dieſes Hofes, wohnte. Dieler war 
Hüttenraiter bei den ſaͤmmtlichrn rammelsbergſchen Hlit: 
ten, und beflimmte.den.Sohn, da er vorzügliche Anlagen 
zeigte, wieder fürs Hüttenfach, Heß ihn daher daſſelbe 
nicht nur am Ober: und UntersHarze gründlich und 
practiſch erlernen, ſondern auch, zu feiner weiteren Aus⸗ 
biſdung, Reifen nad "auslänbifchen Hüttenwerken, ins⸗ 


becſondere nach Sachſen und Böhmen machen. Nachdem 


ee davon zurückgekehrt war und völlig inſtruirt fchien, 


n 
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wurde er im Jahre 1698 feinem Vater. abjungirt, und, 
. nachdem. diefer im Jahre 170%. mit Tode abgegangen, 
felbft zum Hütteneaiter ernannt. Diefem Dienfte bat 
er 27 Jahre Jang auf, eine ausgezeichnete Weiſe vor: 
geſtanden und wurde, nachdem im Sabre 1724 der 
Zehntner Sohann Heinrich von Ußlar geftorben, zur Bes 
lohnung feiner Verdienſte, mit dem Anfange des Jahres 
1723 an deffen' Stelle wieder zum Zehntner und Chef 
"des Communion = Unterharzifchen Bergamts zu . Boslar 
befördert, welchen Poften ‚er denn noch 18 Jahre lang 
bis zu feinem im Jahre 1743 erfolgten Tode auf eine 
ehrenvolle Art verfehen hat. Verheirathet iſt er geweſen, 
“feine Ehe aber, zu feinem eigenen großen Bedauern, 


nicht mlit. Kindern gefeguet worden. 


Unfer Chriſtoph Andreas Schlüter iſt der Begründer 
ber Proceſſe, nach denen die rammelsbergfchen Erze nody 
jest auf ‚den. Hütten zugut gemacht werden. Um 
die in feinen Dienftverhältniffen, und "durch die vielen 
von ihm und unter. feiner Leitung angeftellten Verſuche 
gemachten Erfahrungen nicht mit ind Grab zu nehmen, 
entfchloß er ſich, diefelben mit ben. ihm von anderen, im 
Hüttenmwefen erfahrenen Männern gemachten Mittheilüngen 
zufammenzufiellen und im Drud herauszugeben. Diefes 
Werk ift denn auch im Jahre: 1738 bei Meyer zu 
Braunfchweig in Folio, und mit einer großen Menge 
Kupfertafaln verfehen, erfchienen, und führt ben Titel: 
»Selindlicher Unterricht von Hütten. Werken nebfä. einem 
vollftändigen Probirbuch won Chriftoph Andreas Schlüter, 
Königl. „Groß: Britannifchen, auch Ghur⸗ und Kürfll. 
Braunſchweig Rüneburgifchen Zehndner am Unterharz.« 
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Es it, was ben tammelsbergſchen Pättenproceh betrifft, 
noch jest wahrhaft claffifch.* 
Bon welder Wichtigkeit die, vom Zehntner Schluter 
geleiſteten Dienſte auch von Seiten: feiner Vorgeſetzken 
erachtet worden, ergibt das nachflehende an das. ımter» 
harziſche Communionbergamt su Goslar gerichtete Re: 
feeipt; um fo mehr, als zu den damaligen Beiten 360 
Kehle. jährliy eine für einen Offieianten detrũchtliche 
Summe war. 
| Rescript. ' 
„unſere freundliche Dienſte und Willfahrung zuvor 
Edler, Wohl Ehrenveſte, Ehrenachtbare und Wohl⸗ 
gelahrte Vielgönſtiger auch Gönflige gute Freunde!l« 
26s iſt von der Aller: und Durchlauchtigſten 
Communion Herrfchaft resolviret, in gnädigfter 
Confiveration berer von Euch, dem Zehndner Schlä- 
ter, vieljährigen treuen und infonderheit durch 
vorhin gefliftete wichtige - Verbefjerungen bey dem 
. Hüttenwefen nüͤtzlich geleifteten Dienfte, Euch jähr- 
Iih Drei Hundert rthlr. extraordinarie mit 
der Manßgebung zw vermachen, daß tünftighin Eure 
Successores in officio hieran Feinen Theil haben 
ober einige praetension daran machen follen. 
Wir find Euch zu freundlichen Dienſten und 
Willfahrung geneigt. 
Zellerfeld den I7ten October 1735. 
Königl. Großbrit. auch Chur: und Fürſtl. Braunſchwg. 
Lüuneburg. Berg und viog-Berghauptleute. 
‚C. von Imhoff. Gi: Dide zum 'Fürsteüstdin. 
“0.6 A. von Alvbensleben«. * 


* 
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Befhreibung.*) 

Wie in Augustò 1702 Unſer Gnäbigfter Chur: 
fürſt undt Herr Georg Ludewig Höchſtſeeligen An: 
denckens daß Unterharsifehe Berg: und Hüttewerd be 
ſehen, war dabey folgende Veranflaltung gemacht, 

St. Churfürftl. Durchl. Kahmen des Morgens gabe 
frühe in Einer Careol von Clausthal undt wahren , 
. ohngefche um 8 Uhr vor den Hohentähl?) wofelbft ber 
Wildtpfahl ſtehet, Von den Herren Ministers Fuhren 
einiege und etzliche Ritten, undt die bis an dieſen Ohrt 
gefahren ſetzten ſich auch Zu Pferde, unter welchen letz⸗ 
ten dan dahmals der Herr GeHeimbte Cammer Raht 
nnd Berg: Hauptmann Von dem Buſch?) Hoch Wohl: 
geb. mit wahren, Sr. Churfürfll. Durkhl. aber blieben 
in der Careol. Die Hiefigen Unterhargifchen Bedienten 
wahren Zu Pferde undt empfingen Sr. Churfürfll. 


*) Die unten ftehenden Noten find von bem H. Cinſender beigefügt. 
1) Ein Berg in ber Nähe der belannten ſtädtiſchen Schiefer- 
grube, eine gute Wiertelftunde oberhalb Goslar, an wel: 

.. chem, biö zur Antegung ber Ehauffee, ber tiefe Fahrweg 

‚ hinttef der jedem Reiſenden, der ihn einmal paffist bat, 

. gewiß unvergeplich fein wird, 

2) Diefer Here von bem Buſche, mit Vornamen Albert, war 

F ein ausgezeihneter Mann; er hat den Poſten als Berg⸗ 
hauptmann von den Jaͤhren 1695 bis 1713 inne gehabt, 
iſt darauf als Geheimerath nach Hannover verſetzt, 1728 
zum Eammerpräſtdenten befördert und 1731 mit Tode 
‚abgegangen. Er hat unter Anderem das Verdienſt, die 
Anlage des fogenännten Dammprabens bewirkt zu haben, 
‚ der 6112 Lachtex. lang: if, und dazu dient, bie Waſſer bes 
Bruchberges ben Clausthaler Grubengebaͤuden zuzuführen. 


vor dem Rammaliberge und auf ver Die. 100 
Durcchl. an dieſen Ohrte dor ben Hohen. Kehl, Woſelbſt 


von Und Zugegen wahren, der Behniner Berckelmann, 


Licentiat Stockhhauſen, Bergſchreiher Brüning, Ad- 
janctus Bon Uplar, Ich, Hüttenrenter Schlüter, Berg: 


voigt Peters, Factor Koch, Mefingefacter Carisius. 


Die tour ging von bg nach den Rammelsberge, undt 
Kahmen zuerft bei der Grube, die Richtſchacht genandt, 
her, woraus bie Bergleuthe Nadendt, wie fie in ben 
Gruben arbeiten, herausfuhren undt fleHeten fid am ben 
Weg in 2 Meihen, daB Se. Churfürſtl. Duxdl. das 
zueifchen herfahren muften, ”) undt alfo anf ben Berg 
bei die Grubens, woſelbſt in denen Gaipeln bie Xreibs 
ende *) gingen undt bie Ertze Zutage gefordert wurden. 
Bon Rammelsberge ging. die tour nad) bee Oder * 
zwar erſt nach der Meßings Hütten. 

Bor Se. Churfürftl. Durchl. ritten Sr. Sch Wohh 
geb. der Herr GeHeimbte Sammer Rath und Berg 
Haubtman Von bem Bufch, undt ich ritte wieder m 
Sr. HochWohlgeh. dem Herm. Bon Bufche ber, Wie 
nun auf den Meßingshütten Sr. Churfürſtl. Durchl, 
alles befehen Hatten, ging die tour nah ben Schmelz 
hütten, twofelbft vor allen Ofens bie Arbeit in umgangs 
war, undt ‚hielten Gr. Churfürſtl. Durchl. Sich ziemlich 


3) Diefer Weg am Rammelöberge Heißt unter ben Bergleuten 
noch jetzt ber Königsweg, in Folge bes Umflanbes, daß 
der Kurfürft Georg Ludwig im Sabre 1714 als König 
den britifchen Thron beſtiegen kat. 

9) Es find dieß diefenigen Maſchinen, durch welche die in 

den verfchiebenen ümmexen ‚Möumen gewonnenen Grze zu 
Zage gefördert (dem Kunftausbrude nady getrieben) werben. 


’ 


396 XI. Die Anweſenheit bes Kurfuͤrſten Gestg Ludwig 
- Jange auf ven’ Hutten auf. Nachvehm ging die gange 
Swite nad; Fricken Hofe), woſelbſt Taffell gehalten, 
undt durch die Herrſchafil. Bedienten und Köche verans 
flaltet war, Sr. Churfürſtl. Durchl. undt behro vor 
nehmften Ministers, fpeifeten an Einer Taffell in ber 
Stube bei der Dehle zur- rechten Handt, und bie Übeigen, 
nebſt den Unterhargifchen Bebienten,fpeifetenan Einer Tafel 
in ber Stube bei der Dehle zur linken Handt, amter wehtender - 
Taffell muften die hiefigen Wergfängers, fo guht man 
ſolche herbey ſchaffen Konte, ufwarten, mweil tun fonders 
lid) bey der Taffel wo wir faßen ſtarck getruncken und 
der BergVoigt Peters aufgereumbt wurde, den Einen 
Bergſaͤnger bie Zitter wegnahm, felber ſbielte und darein 
fang, fo baht er zugleid um Hohe Erlaubnis daß ihm 
dvergönnet werden möchte ben Anfang mit tanken zu 
machen, welches dan gefchahe, undt ging der Tantz uf 
dem Hofe an, die Vergfänger muften uf Geigen undt 
Zittern dabey fbielen, weil nun viele Zufeher aus Goßlar, 
und darunter Frauen Zimmer ivar, fo wurden felbige 
von denen Cavalliren zum Xange genöhtieget, unbe 
dauerte ſolches Zangen woll 3 Stunden, wobey Sr. 
Churfürfll. Durchl. mit Hohen Bewegungen zufahen; 
wie nun alles in voller Luft war, Kahm ber Bergvoigt 


6) Diefer Hof eriflirt noch mit dem damals darauf ſtehenden 
Gebäubez er liegt auf bem linken Ufer der Dier, indem: 
Aenigen heile der Ortfchaft gleiches Namens, welcher 
jest unter einfeitig braunſchweigſcher Hoheit ſteht, unmit⸗ 
telbar Über dem zu bem bekannten lüerſchen Gaſthofe gehö⸗ 

rigen Gartens vegawarta gehort beſene einem Frucht⸗ 
„treiber Beer... Sache ©“ 


— 


+ 
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Peters und ‚nerklägte Sr. Hoch Wohlgeb. dem Heren 
BeHeimbten. Sammer Rath und; Berg haubtmann Bon 
dem Buſch, bei: Sr. Churfürfl. Durchl., fo nahe bey 


einander. ſtunden, mit dieſen Worten, Wat is et guht 


undt gait Iuflig ber, wan Ihre Durchl. bier ſindt, bei 
‚aber, zeigent auf dem Herrn Von dem Buſch, wan bei 


Kumbt Krigt man niſe als lauter Kiebe un hal mick 


dey Düwell biswielen balle gahr ſchläge, worüber Sr. 
Churfuͤrſtl. Durchl. ein Hohes Vergnügen bezeigeten 


undt Sr. HochWohlgeb. dem Herrn Von dem Buſch 
mit Lachen zuredeten, ſagendt, der Man wehre fo luſtig, 
tangete wol in der Poſietur -wie feine Bergleuthe heute 
ausgefahren wehren, worzu er fi gleich begab, Ein 
nieder. Kleidt ‘) umthat, zu tansen anfing und damit 
continuirte, bis Sr. Churfürfll. Durchl. abreifeten, 
welches ohngefehr die Zeit des Abendts zwiſchen 5 undt 
6 Uhr wahr, die anmwehfenden Hohen Ministers undt 


Bedienten attestirten daß Sie Sich nicht erinnern 


tönten, wie Sr. Churfürſtl. Darql. vor Einer Zeit fo 


Tuflig gewefen wehren. 


Bey der Abreife führen &r. Shurfüct, Durchl. 


wieder in der Gareol undt alle Ministers in Ihren 
Wagens nach Clausthal, von unſern Bedienten waren 
6) Ein Niederkleid iſt nichts weiter, als ein Schurz von 


Leinen. ober weichem Leber, den die Bergleute an den⸗ 
jegigen Pumfien des: Rammelsbergs tragen, wo fie, ber 
großen Hitze wegen, übrigens nackend arbeiten müfjen. 
Er geht zwiſchen den Beinen durch, und wird vorn und 
hinten. an einem um den Leib herum gehenden Riemen 
befeſtigt. Dieſer Schurz ‚dient lediglich zur Vedechun 
und zum Schutz der Beſqhueget cheile. 
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moch 5: die reiten konten, als ber Adjanetus don. Ußlar, 
Ich, Factor Koch und -Carisius, der Betgvoigt hatte 
fid) gleich twieder angezogen und Kahm vor: ben breiten 
More wieder bey uns, begleiteten alſo Se. Chutrfürflt. 
Durchl. wieder bis vor den Hohen Kehl, woſelbſt wir 
des ‚morgens Gr. Churfürftl: Durchl. empfangen hatten. 
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die ehemaligen Klöfter ; in. Einbeh 
. und deven Geſchichte. 


am > dem ‚Deren QJuftizcangleiprocurator, Abvocaten und Katz 
Klinkhardt zu bilderheim. 


v 
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\ Außer den zwei Gollegiatfiftern, welche Einbeck 
noch jetzt hat, und wovon in biefen Blättgen bereits bie 
Rede gemwefen !), zählte man daſelbſt auch mehre Klöfter, 
melche für die ‚ehemalige Zeit von Bedeutung und wohl: 
thätigem Einfluffe waren, und daher gleid jenen Colle⸗ 
giatjliftern dad Andenken der Nachkommen verdienen. 
Die Klöfter waren folgende: 

I. ein: Eremiten: Zuguflinertlofler (con- 
ventus. fratram beremitarum S. Augustin). 
Dies Klofter zeigte fich ſogleich dem Aüge, wenn 
man durch das Oſterthor im Einbeck trat. Der Plag, 


HJahrgang 1834 im ' Alm Sefte I IN, 2 im 3ten 
Defte ME XVE a 
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wo es dag, iſt ‚noch allgemein unter dem Namen 
»Möoͤncheplatz« bekannt; auch heißt eine Straße, welche 
hinter dem Kloſter lief, noch jegt »bie Brüdernftra ße,» 
weil die. Eremiten= Yugufliner von dem Volke gewöhnt 
lich mit dem Namen „die Brüder« belegt: wurden, ' 

Der Stifter und das Jahr der Stiftung des Klo: 
fterd find nicht befannt ; man weiß nur fo viel, baß 


daſſelbe am Ende des 13ten Jahrhunderts ſeine Entſte⸗ 
hung erhalten hat. 


Die zu dem Kloſter gehoͤrige Riche fon, tie ich 


von mehren alten Leuten in Cinbeck, welche ſelbige noch 


gefeben,: gehört habe, ein anſehnliches, aber zuletzt ganz 
baufälliges Gebäude gewefen fein. Mehre abelige Fa— 
milin, welche in Einbeck oder in der Umgegend wohnten, 
hatten darin früherhin ihr Erbhegräbniß, z. B. bir 
Herren von Berkefeldt.. Weiter läßt fi nichts von 


ihr fagen; denn auch von ben Altären, welche ſe hatte, 


ſind keine Nachrichten vorhanden. 


Die Mitglieder des Kloſters trugen, wie das bei 
allen Eremiten : Auguſtinern ber Fall war, ſchwarze wol⸗ 
Vene Habite, und diejenigen ımter ihnen, 'weiche Priefter 


. waren, halfen ben Pferrern in Einbed und in der ganzen 


Umgegend in der Seelforge und Im Predigen; ja fie 
unterzogen fih dieſem Gefhäffte auch in der hildes⸗ 
heimſchen Didcefe, weshalb im Jahre 1363 der damalige 


Bifhoff Johannes von ‚Hildesheim an bie Pfarrer 


feiner Diöcefe bie. Weiſung erließ,. die Auguftiner aus 
Einbeck zum Beichthören, zum Predigen und zw andern 


geiſtlichen Berrichtungen zuzulaſſen. 


- / 
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Der Vorftcher des Kloſters führte, wie das in allen 
Bremiten-Auguftinerklöftern üblich mar, ben Zitel «Prior«, 
und der Vorſteher ſämmtlicher Kloͤſter einer Provinz, 
z. B. in Thüringen, Sachſen u. ſ. w. den Titel »Pro⸗ 
vinzials; jedoch waren einem Provinzial zuweilen mehre 
Provinzen unterworfen; ſo hatten z. B. im 14. Jahr⸗ 
hunderte die Provinzen Thüringen: und Sachſen nur 
einen Provinzial, ?). 

"Da der Eremiten: Auguflinerorden ein Mendicanten: 
orden ift, fo befaß das Klofter in Einbed nur weniges 
Vrumbvermögen. Daſſelbe hatte z. 8. bloß ‚einige 
Gärten vor Einbed und einige Srundflüde in und vor 
Deiterfen, Amts Hunnesrüd; Iegtere waren ihm von 
dem Kloſter Gorvei im Jahre 1409 Überlaffen worden). 
Jedoch hatte daffelbe auch einige Capitalien  ausftchen, 
3. B. bei dem Blafükloſter in Mördheim, weshalb von 
dort jährlich noch Zinfen an die Rentei Rotenkirchen 
bezahlt werben müffen.: - 

Die eigentlihe Subſiſtenz mußten dem Klofter 
daher die Almoſen gewähren, welche zu gewiſſen Zeiten 
im Jahre eingefammmelt wurden. Jedes Auguftinerklofter 
hatte zu biefem Ende einen gewiffen von bem Provinzial 
. 3) Der Provinzial oder deſſen Vicarius bereite von Zeit 

zu Beit die ihm untergebene Provinz; daburch lernte er 

den Charakter und die Fähigkeiten ber fämmtlichen ihm 
unterworfenen Auguftiner Eennen, und da keiner von dieſen 
auf ein beflimmtes Kloſter für immer angewieſen war, 

To verfegte der Prodinztat den einen bald hierhin, bald 

dorthin, je nachdem berfelbe. hier oder bort für brauchbar 

und nüglich befunden wwebe. 
3) Leibnitz soripton. ı rer. Brunsrioens, Tom.2. pag.316. 
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ähm angeiwiggenen Bezist, welcher nicht überſchritten 
werden burfte. Go waren 3. B. im Jahre 1316 von 


den damaligen Provinzial Henricus, welcher Üben 


Thüringen und Sachfen gefegt war, die Grenzen zwifchen 
den Auguflinern in Einbed und denen in Herford fol: 
gendermaßen beflimmt: hie Wefer fcheibet zwifchen beiden 
Kloͤſtern bis Hameln. Was jenfeits, d. h. weſtlich 
dieſes Fluſſes liegt, gehört den Herfordern, mit Aus: 
nahme der Städte Hörter und Bodenwerder, welche den 


‚ Einbedern bleiben, wogegen aber Hameln an jene fällt. 


.: Bon Hameln macht die nach Hildesheim führende Heer: 
firaße *) bie Poppenburg die Grenze, fo daB Alles, was 


nördlich diefer Heerſtraße liegt, den Herfordern, was 


aber. füdlich liegt, den Einbedern zufommt. Bon Pops 
penburg an,. welches Übrigens den Einbedern bleibt, ges 
hört Alles, was‘ jenfeitö ber Leine, d. h. öſtlich dieſes 
Fluſſes liegt, den letztem. Gegen Hannover tritt die 


Grenze ein, welche zwifhen der mindenfchen und hildes. 


heimfchen Diöcefe läuft,- fo daß diefe den Einbedern, 
jene aber den Herfordern zu Theil wird’). 


Das Klofter in Einbeck befaß eine für bie damalige 


Zeit bedeutende Bibliothek, und hatte, wie alle Eremitens 
Auguftinerklöfter, immer mehre gelehrte Mitglieder. 


e Das Siegel, deffen das Kloſter bei- Ausfertigung 
von Urkunden oder bei Abſchließung von Contracten ſich 


bediente, hat den Umfang eines Speciesthalers. Ein 


Abdruck deſſelben ergiebt zwei Abtheilungen. Die untere 


9 »Via regia« heißt ſie in der urkunde. 

2) Bilderbeck, Sammlung ungedruckter urkunden le x Band 
58 Stück M 4. ©. 34. 

(Batert. Archiv, Jahrg. 1837.) _ 14 


FA . 
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- Abtheilung zeigt ein aus fieben Bogen befichendes und 


mit gothifchen Verzierungen verfehenes Bauwerk; unter 
dem mittlern größern Bogen befindet fih eine figende 


"Figur, welche in der rechten Hand ein umgekehrtes 


Schwertund in ber linken ein Rad hält. Die obere 
Astheilung bed Siegels zeigt zwei mit einander verbun: 
dene Gebäude von der Giebelſeite. Zwiſchen den beiden 


. Dächern berfelben erhebt ‚fih ein Thurm, und an beiden 
Seiten flehen ebenfalls zwei Eleine Thürme; Alles ift 


mit gothifchen Verzierungen verfehen. Unter den beiben 
Dächern fieht man zwei Halbfiguren; bie eine hat in 
der rechten Hand einen großen Schlüffel und in ber 
linten ein Buch. Die andere Halbfigur hat in ber 


rechten Hand ein Schwert und in der linken ein Bud. 


Das untere Bauwerk dient den obern beiden Gebäuden 


gleichſam ale Fundament. Die Umfchrift enthält, bie 


Worte: »S. conventus fratrum heremitarum or- 
dinis S. Augustini in Embeke« ®). 

II. Ein Nonnenklofter Mariä-Magdalenen— 
Ordens (monasterium beatae Mariae Magda- 


‚, Jenae de poenitentia secundum regulam S. Au- 


- 


gustini). 
: Dies Klofler ‚war. gleih im Anfange bes 14ten 


Jahrhunderts in einiger Entfernung von Einbeck gegrün⸗ 


det worben. Das eigentlihe Jahr feiner Gründung ift 


9 Der vor einigen Jahren verflorbene Rath Raven in 
Einbeck, ein wegen ber freundfchaftlichen Werhältniffe, 
worin ich mit ihm fland, mir unvergeßlicher Dann, befaß 
das geftochene urfprüngliche Klofterfiegel; er hat mir einen 
Abdrud davon mitgetheilt. 
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unbekannt, fo wie felbft der Platz, wo es urfprlinglich lag, 
nicht anzugeben if. Man weiß nur fo viel, daß biefen 
Platz das Alerandersftift hergegeben hatte; wahrſcheinlich 
befand ſich derfelbe unweit des Benſerthores. Auch 
der Stifter des Kloſters iſt nicht bekannt. 

Die Mariä⸗Magdalenen⸗Nonnen trugen weiße wol: 
lene Habite, daher felbige an manchen Orten von bem 
Volke Weißfrauen (albae dominae) genanntmwurben. 

Nachdem das Maris: Magdalenenklofter bei Einbeck 
einige Jahre beftanden hatte, wünſchten die Nonnen 

ihren Aufenthalt zu verändern und auf der Neuſtadt 
Einbecks nahe bei der daflgen Pfarrlicche ſich niederzus 
laffen, um: diefe Kirche zu ihren gottesdienftlichen Hands 
lungen mit benugen zu können. Sie erwarben deshalb 
mehre Grundſtücke in ber Nähe und befonders im Welten 
jener Kiche’). Als nun der Erzbifhoff, Peter von 
Mainz im Sahre 1318 die Verlegung des Klofterd und 
die Mitbenugung der neuftäbter Pfarrkirche unter gemwiffen 
Bedingungen genehmigt‘), und auch der Stabtrath in 
Einbeck zu der Aufnahme ber Nonnen ebenfals unter 
gewiſſen Bedingungen fich bereit erklärt hatte °); fo wurde 
auf der Neuftadt im Weſten der daſigen Pfarrkirche, 
und zwar nähe bei derfelben, der Bau des Klofters bee _ 
gonnen, und diefes fland ſchon im Jahre 1322 vollendet 
da, wo ihm die Familie von Benhufen die Hälfte 
- der an ber Ilme belegenen Hellemühle ſchenkte 9). 


7) Anhang M L u. IL 

8) Anhang M II. 

9) Bilderbed a. a. DO. Me, 5. ©. 36: 

10) Anhang As IV. 
oo 14* 
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Der Stadtrath hatte den Nonnen unter andern, 


“erlaubt, in der Höhe einen verdeckten Gang von dem 
Kloſter Über_den Kirchhof bis zu ber Kirche zu. errichten, ' 


um in diefer auf einem für fie eingerichteten Chore ihre 
Horen abzuhalten; diefer Gang war deöhalb mit dem. 


Kloſter zugleich zu Stande gekommen und wurde fpäter: 


bin erneuert, als bie Kirche abgeriffen und neu gebaut. 
wurde !). 
Der äußere Gottesdienft in jener Kirche wurde 


durch die Nonnen ehr verherrlicht, befonders feit dem 


Jahre 1387, wo auf den Grund einer von dem Bürger 
Johannes Weſtphal gemachten Stiftung, zur 
Hülfe des Pfarrers drei Gapelläne von dem Klofter an: 


georbnet und unterhalten wurden; von jegt an hatten . 
in der Kirche täglich nicht nur mehre flille Meffen ftatt, 


fondern es wurde auch täglih ein Hochamt abgehalten, 
welches von den Nonnen durch Gefänge unterflügt wurde. 

Das Klofter war aber, wie faſt alle Nonnentlöfter, 
nad und nad von feiner urſprünglichen Beſtimmung 


und Einrichtung abgemwichen, und. zog deshalb bie beſon⸗ 


dere Aufmerkſamkeit der Kirchenverſammlung zu Baſel 


auf ſich. Dieſe trug nämlich im Jahre 1435 den 


Prioren der beiden Klöſter Windesheim und Wit: 


tenburg auf, nicht nur die fammtlichen Klöfter ihres 


Ordens (der regulirten" Chorherren) im Herzogthume 


Braunſchweig, in der hildesheimifchen, halberftäbtifchen 


und verdenfchen Diöcefe, fondern auch namentlich das 
Maris: Magdalenenklofter in Einbeck zu reformiren, und 


1) Die Thür, wodurch bie Nonnen auf ihren Chor gelangen 
konnten, iſt an der Kirche in der ‚Höhe noch zu fehen. 
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es zu ſeiner urſprünglichen Einrichtung und Beſtimmung 
zurückzubringen ). Dieſe Reformation wurde auch 
bald darauf vorgenommen, und ſeit der Zeit kam das 
Kloſter unter die beſondere Aufſicht des Kloſters Witten⸗ 
burg, welches von Zeit zu Zeit einen Viſitator nach 
Einbeck ſchickte. Die ſchönſte Zeit feiner Blühte begann 
nun; auch erweiterte daſſelbe noch ſeinen Umfang, indem 
ibm im Jahre 1491 von dem angrenzenden amelungs⸗ 
borner Hofe, wovon nachher die Rede fein wird, ein 
- Plag für 22 Mark einbeckſcher Währung abgetreten 
wurde. ⸗ 

Die Vorſteherinn des Kloſters wurde bis in das 
erſte Viertel des 16ten Jahrhunderts Priorinn (Prio⸗ 
riſſa) genannt; nachher führte ſelbige den Titel Domina. 
Ein Probſt beſorgte Anfangs die Stonomifchen Ange: 
. Iegenheiten bes Klofters und führte die Rechnung über 
Einnahme und Ausgabe. In fpätern Urkunden kommt 
jedoch derfelbe nicht mehr vor, indem die Perfon, welche 
mit jenen Geſchäfften "beauftragt war, darin Procura: 
tor genannt wird. - u 

- Der Güterbeftand. des Kloſters kann nicht genau 
angegeben werden. Es gehörten unter andern dahin: 
1) mehre Gärten und Zeiche vor Einbed '?), 2) fünf 


13). Das Mandat findet ficy bei Keibnis a. a. O. Tom. 2. 
p- 486-487. Neben dem Einbeder Klefter ift auch das 
Marid » Magdalenenktofter in vildesheim in dieſem Man⸗ 
date erwähnt. 

12) Einige Teiche lagen vorn im einbecker volze. Selbige 
find ſpäterhin eingegangen; aber man macht im Frühlinge 
und Sommer von Einbeck aus. noch häufige Spazirgänge 


“ 
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Hufen und 28 Morgen Land in ber Riesworth und 
vor bem einbeder Holze; dann noch 45 Morgen, deren 
Lage mir nicht befannt iſt, 3) ein Hof mit drei Hufen 
Land in und vor Immenſen und 4) ein Hof mit fieben 
Hufen Land in und vor Hollenfledt. Auch hatte das 
Klofter Eapitalien ausſtehen, 3. B. ein Capital von 
208 Goldgulden bei dem Stadtrathe in Lüneburg; wahr: 
fheinlich befaß daffelbe auch Zehnten. 

Ein Vorwerk des: Klofters Iag an ber Hegerſtraße 
in Einbed, von wo aus die in der Nähe belegenen 
Grundftüde eultivirt wurden. Der Viehbeftand dafelbft 
durfte in Semäßheit dev Bedingungen, unter denen bie 
Nonnen von dem Stabtrathe auf die Neuflabt, aufge: 
nommen waren, ſich nicht über 24 Kühe und 60 Schweine 
erſtrecken; Schafe durften daſelbſt gar nicht gehalten 
werden 9. 

Von dem Kloſter ſind 3 verſchiedene Siegel mir 
bekannt geworden: 


1) ein rundes Siegel von der Größe eines‘ halben 
Guldens, worauf ſich die heilige Maria Magdalena, 
haltend in der rechten. Hand ein Gefäß und in ber . 
linten eine Kerze. Die Umfchrift hat die Worte: 
S. sanctarum monialium in Emeke. 

2) Ein rundes von ber Größe eines Speciesthalers, 
worauf die heilige Maria Magdalena, haltend in 
der rechten Hand eine Kerze und in der linken ein 


dahin, indem man wohl bei wenigen Städten einen fo. 
angenehmen Aufenthalt, als dort, ‚findet. 
” Bilderbeck a. a. O. 


. 
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Gefäß. Die Umfchrift Tautet: 8. conventus 
Sancti monialium in Embeke. 
3) Ein großes ovales, worauf die heilige Maria Mag- 
dalena, haltend - in der rechten Hand ein Gefäß 
und in ber linken ein Räucherfaß.. Die Umfchrift 
enthält bie Worte: S. sancti monialium de 
“ poenitentia in Embek '°). | 
III. En Clariſſinnenkloſter (conventus 
sororum de tertia  regula S. Francisci ordinis 
S..Clarae). 
‚Died Klofter Ing an der Mafchenftraße, da, wo 


nachher die Legge eingerichtet worden ift, und mar dem 


heil. Kreuze gewidmet, weshalb e8 in den Urkunden gewöhn: 
lich »Süſterhus des hilgen Eruces« genannt wird: 

Den Stifter und das Stiftungsjahr des Klofters 
kennt man nicht. Die ältefle, das Klofter betreffende - 
Urkunde, welche ich gefehen, tft vom Jahre 1471: aber 
damals war dieſes Kloſter ſchon völlig eingerichtet; daſ⸗ 
ſelbe hat alſo bereits vorhin ſeine Entſtehung erhalten. 
Wahrſcheinlich iſt es in der erſten Hälfte des 15ten 
Jahrhunderts gegründet; denn die Bewohnerinnen deſ⸗ 
ſelben waren urſprünglich Beginen'*), und bekannten 


15) Der verſtorbene Rat Raven in Einbeck beſaß auch bie 


3 genannten geſtochenen Originalſiegel des Kloſters. Eins 
von ihnen, ich glaube, das letztere, war von Silber. Er 
hat von allen 3 Siegeln mir Abdrücke zukommen laſſen. 

16) Die Beginen, welche bekanntlich nicht durch feierliche 
Gelübde verpflichtet waren, erſchienen faſt in allen deut⸗ 
ſchen Städten in der erſten Hälfte des 15ten Jahrhunderts; 

in manchen trifft man fie noch früher an, z. B. in Hannover. 


- 
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fi erft in der legten Hälfte des gebachten Jahrhunderts 
zu ber Regel des heiligen Franciscus, fo wie diefe 
von. ber heiligen Clara für Süngfrauen angenommen 
und feflgefegt war. In einer Urkunde vom Jahre 1521 
ſchreiben fich die Einbeder Clariſſinnen folgendermaßen : 
Wy Anna von Einem mater, Anna von Örone 


under mater u vort unße gange vorfamelinge 


ber Begenen geyfiliden Jungfruwen in dem 
Sufterhus des hilgen Eruces bynnen Embede 
van ber dridden regulen fanct Francisci Dr: 
dens fanct Claren. 

Die Clariffinnen in Einbeck hatten, wie das bei 
ihren Mitfchweftern in andern Städten gewöhnlicd and) 
der Fall war, Leine eigene Kirche, fondern hielten fi 
zu ihrer Pfarrkirche, alfo zu der Marktkirche. Im Jahre 
1489 geftattete ihnen jedoch das Aleranbersftift zum 
Heile der kränklichen Schweſtern in ihrem Klofter eine 
Capelle einzurichten, und einen -Capellan anzunehmen, 
aber unter der Bedingung, daß. den Rechten bes Pfar: 
rers kein Abbruch gefchehe ’7). 

Die Clariſſinnen trugen Habite von grauem Tuche. 
Wenn fie ausgingen, waren fie mit Mänteln von gleis 
chem Tuche angethan. 

Die Vorſteherinn des Kloſters wurde »Mater« 
genannt; auch war in der Regel eine »unter— ⸗Mater« 
vorhanden. 

Das Kloſter ſtand unter der beſondern Aufficht des 
Franciscaner⸗ Provinzials, welcher über Sachſen ange⸗ 


ordnet war; dieſer oder deſſen Vicarius kam daher von 


In, Bilderbeck a. a. O. ME 8. ©. 46. 
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Beit zu Zeit nah Einbeck, um den Zuftand des Klofters 
zu unterfuchen. 

Das Grundvermögen bes Klofterd fcheint außerhalb 
‚der Stadt nur auß einem Garten und einem Hofe be: 
flanden zu haben. Der Garten lag zwifchen dem Alten: 
dorfer⸗ und Benſer⸗Thore, und war ihm von bem 
Bürger Hans Husbrand im Jahre 1471 überlaffen 
worden; von biefem Garten mußte jährlih ein Zins 
von 18 Pfennigen einbeckſcher Währung an die Abtei’ 
Gandersheim entrichtet werben. Was ben Hof betrifft, 
fo lag diefer ebenfallg zwifchen ben genannten Thoren, 
und war dem Kloſter von demſelben Bürger in ſeinem 
Teſtamente vermacht worden. Dieſer Hof, wovon jähr⸗ 
lich 18 Pfennige einbeckſcher Währung an die Nonnen 
des’ Marienklofterd vor Gandersheim zu bezahlen waren, 
wurbe dem Klofler im Jahre 1486, wo Hans Husbrand 
ſtarb, von deſſen nachgelaſſener Witwe, Margaretha, 
übergeben. 

Aber das aloſter hatte Zinſen von mehren Capita⸗ 
lien zu erheben, welche an verfchiedenen Orten audges 
lichen waren. So hatte daffelbe, um nur ein Beifpiel 
anzuführen, ein verzinsliches ‚Capital bei der Kämmerei 
in Hildesheim ſtehen, weshalb diefe noch heutiges Tages 
jährlich I Rthle. 30 Mor. 6 Pf. als Zinfen nad Ein: 
beck entrichten muß. Auch fammelten die Nonnen Almofen 
in der Stadt, welches befonders in der Zaftenzeit gefchah. 

Das Kloſter hatte einen eigenen Verwalter, welcher in 
den Urkunden unter der Benennung »Procurator“ vor: 
kommt; er führte die Rechnung über bie Einnahme und 
Ausgabe. J 
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Sm Sahre 1521 legte die Witwe Margaretha - 


| Ziefemann ein Capital von 250 rheinifchen Gold: 


gulden bei diefem Klofter nieder und verordnete dabei, 
daß die Nonnen in der Faſtenzeit vor Oftern alle Tage, 
von dem erflen Zage an biß zu dem legten, an 13 arme 
Leute, und zwar an jeden ein Quartier Bier, einen - 
Häring und: ein Brod, fo gut, wie fie es für ihren Tiſch 
backten, reichen ſollten. 

Das Kloſter führte, wie ich kaum zu erinnern 
brauche, gleich andern Klöftern ein eigenes Siegel; ich 


kann aber daffelbe nicht befchreiben, da ich das geſtochene 


urfprüngliche Klefterfiegel nicht gefehen unb zufällig 
nicht aufgezeichnet habe, wie ein Abdruck deffelben be 
Schaffen war. 

Die erwähnten beiden Nonnenklöfter waren Zufluchts: 
orte für einbeder Jungfrauen; es fanden fi) jedoch 
auch mehre aus der Umgegend und felbft aus dem Abel 
darin. In denfelben herrſchte, fo wie -in den benad): 
barten Klöftern Höckelheim und Wiebrehtshau: 
fen, feine geringe Bildung, Die Nonnen waren ber 
Inteinifchen Sprache mächtig, fehrieben Bücher ab und 
waren Meifterinnen im Nähen, Stricken und Stiden. 
Hierdurch, hauptfächlich aber durch ihren frommen Wans 
del und durch ihre gottesbienftlichen Handlungen, wirkten 
fie wohlthätig auf das Volk. 

IV. Außer den vorbenannten 3 Klöftern if in 
Einbed auch noch der amelungsbarnen Hof zu be: 
rückſichtigen. 

Eine Stunde von Eſcherehauſen und Stadtolden⸗ 


dorf, nach Holzminden hin, in einer äußerſt romantiſchen 


— 
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Gegend, lag die Villa mit Namen »Amelungsborn,« 
welche den Dymaften von Homburg. gehörte, und zwifchen 
den’ Sahren 1123 und 1125 von Siegfried von 


Homburg in ein Klofter für Mögche des Cifieteienfer 


ordens umgefhaffen wurde '°).. 

Dies Klofter, welches von der vormaligen, Ville 
den Namen Amelungsborn behielt \?), hatte in der 
Gegend von Einbed nad) und nach mehre Güter, befon; 
ders Zehnten, erworben, weshalb daſſelbe in der Stadt 
Einbeck mit Genehmigung. des Stadtrathes ſich einen 
Platz verfchaffte, um denjelben zu bebauen, und von da 
aus feine in der Nähe befindlichen Beſitzungen gehörig 
zu benugen. So entftand im Jahre 1306 an der Hul- 
lerferftraße der amelungsborner Hof, welder ges- 


wöoͤhnlich dee Mönchehof genannt wird, indem er von 


einem, ja wohl von zwei Geiftlichen aus Amelungsborn 
ald Adminifteatoren, bewohnt ‚wurde; er : mar deshalb 
auch mit einer Capelle verſehen. | 
- Der Stadtrath in Einbe hatte diefem Sofe bei 
ber Entftehung deffelben mehre Sreiheiten ertheilt. Der 
Hof brauchte z. B. jährlid nur eine halbe Mark Silber 
an die. Stadt zu entrichten; derfelbe brauchte ferner nur- 
48) „Im Domino« ſchricb der heil. Bernard aus Eijterzien an 
das neue Klofter, »gavisus sum et exultarunt viscera 
mea, quam primum audivi, nöbilem Segefredum Deo 
tabernaculum posuisse in villa sua Amelungisborn.« 


19) Die Gifterzienfer gaben fonft in der Regel den Örtern,- wo 


Kiöfter für fie entflandeh, andere Namen. Backenrode 
(Befingerode) unweit: Hildesheim z. B. wurde von ihnen, 
als fie ſich daſelbſt anftebelten, mit dem Namen Marien 
rode belegt. 
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die gewöhnliche Nachtwache, wie jedes andere Haus in 


Einbeck dazu ſchuldig war, zu leiften?. Späterhin 
war dem Hofe auch noch geftattet worden, vier mal im 
Sahre zu feinem und des Klofters Amelungsborn Be⸗ 


darfe zu brauen, indem man in biefem Klofter aud) gern 


mit einbeckſchem Biere, dem Lieblingsgetränte der dama⸗ 


Uigen Zeit, verfehen fein wollte, " wogegen benn aber 


auch das erwähnte Klofter verfprochen hatte, dem Stadt: 


vathe jähelid ein feierliches Gaſtmahl zu geben. 


Der Hof hat noch jeet bedeutende Parelen; denn 


es gehören bahin : 
a. 15 Morgen Gärten, 


b. 242°), Morgen Aderland, wozu noch 5 Morgen 


vor Salzderhelden kommen, 
c. 39/, Morgen Wiefen, | 

d. folgende Kornzehnten; 1) vor Hullerſen von 969 

| ‚Morgen, 2) vor Odagfen von 674 Morgen, 3) vor 
Stödheim von 1236 Morgen, 4) vor Drüber von 
962, Morgen, 5) vor Hollenftebt von 1475°%, 
Morgen, 6) der Zehnte im thiederer Felde vor 
Einbeck, jährlich ungefähe 200 Rthlr. werth, 7) der 
Zehnte im reinfer Felde vor Einbed, jährlih un: 
gefähr 150 Rthlr. werth, und 8) ein Heiner Zehnte 
vor Euventhal von 7. Morgen ?'), 

e. die Sleifchzehnten zu Drüber, Hollenfledt, Huller: 
Ten, Odagſen und Stöckheim, beftehend jährlich 
"ungefähre in 27 Gänfen und 48 Hühnerm und 
Hahnen, 

20) Bilderbeck a. a. DO. 2 Bd. 28 St. ws 6. ©. 146. 
21) Einige diefer Behnten find jest .abgelöft. 


ı 
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f. jährliche Zinsfrüchte von Drüber, Stöckheim, Odag: 

- fen und Volkſen, und zwar zu 36 Himten Weizen, 
355 Himten Roden, 237 Himten Gerfte, 344 Him: 
ten Hafer und 32 Himten Oper, dann 47 Zins: 
hühner und 11%, Schock Zinseier von Drüber, 
Stöckheim und Volkſen, 

g. mehre Parcelen an Land und Wieſen u. f w. vor 
Hohnftebt, Sudheim und Wolbe ??), melde jähr: 
lich ungefähr 160 Rthlr. einbringen; endlich 

h. das Recht, jährlih 8 Rinder vom Maitage bie 
Michaelis we Drüber frei in die Weide zu treiben, 
ferner die Jagdgerechtigkeit innerhalb der Landwehr 
von Einbed -und dann auch noch Hof: und Barten: 
Binfen und Einkü infte an Rübfamen aus Hullerfen, 
Volkſen, Stöckheim ‚und Ödagfen ?’). 

. Die Schidfale diefer religiöfen : Inſtitute, welche ' 

Einbeck hatte, werden von und fpäter erzählt. , 


32) Wolbeck iſt ein wüſtes Dorf bei Vogelbeck. 
22) Su Amelungsborn gehört auch noch ein-zu Erzhauſen, eis 
| nige Stunden von Einbed, befindliches Vorwerk, Daher 
muß man — ba die Ökonomie zu Amelungsborn fhon an - 
fih fo reich an Aderlande, Wiefen, Zehnten, Sinsfrüchten 
u. ſ. w. ift — erftaunen über bas Grundvermögen, womit, 
jenes‘ Kloſter verſehen war. | 
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Das echte Göding zu Hannover 
und Vertrag des Herzogs Erich mit der Stadt 
Hamover, uͤber die Gerechtigkeit und Obrigkeit 


daſelbſt, von 1526. 


Mitgetheilt von dem Herrn Amtsaſſeſſor Dommes zu Hanndver. 


Mit Anmerkungen von Seiten ber Redaction. 


Defs echten Göhdings processus. ) 


Dep Montagß post trium Regum, wen ber 
Neuwer Rahdt in der Stadiſtuben allhie zue Hannover 
proclamiret und ſich niedergefeget, praesentiret ſich 
der Fürſtlicher Stadtvogt allhie nebenft feinem Unter: 
vogte und einem procuratore (welche allerfeits geſchwo⸗ 
rene Bürgere allhie fein müſſen) jehrlihß- fir der 
Rathſtuben auf dem Zangplage und wan ber Küſter zu 
Sanct Georgen auf zuwincken deß Rathsdienerß mit 
der Gloden aldar auf dem Thurmb ein zeichen gegeben, 

‚  träten auf Verordnung deß Raths, die beiden elteften 
auß dem Nathöftuele, wie auch die beiden gerichtß Herrn 
auß den gefchworenen, nebenſt einem Secretario zu 
Ihme hinauß. und wan fie einer dem andern aldar das 
neuwe Jahr gewünſchet, gehet der Fürftl. Stadtvogt 
voran, welhem bie Herrn deputirte des Raths, dan 
ber procurator, wie auch ber Untervogt und nebenft 

I) Wir behalten und vor, eine, aus einer andern Beit ftams 

— mende Urkunde hierüber mitzutheilen. Die Red. 
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des Raths eltiften Diener der MWachtfchreiber Folgen, die 
lange Steige vom Rathhauſe hinunter und durch die 
Beythür auf die Schenke biß an den ohrt und den 
Tifch, woſelbſt das Echte Göhding gehalten wirbt, undt 
wan ſich der Vogt, (melden die beyden eltiften auß dem 
Rathſtuhle zwifchen ſich nehmen) und die anderen ab- 
“ geordnete des Raths alda an Tiſch gemacht und ge= 
feget, wendet fich ber. Secretarius zu dehnen bdafelbft 
anwehſenden und umbftehenden Bürgern und vermeldet 
benfelben, was maßen die Heren gefhmorene auf Ihre 
dazu ſonderlich abgelegete pflicht und Eyde auf dies Jahr 


h x 


einen neuwen Bürgermeifter, neumen Rath, Riedemei- 


ſter und Baurmeiftern erforen hetten, und wan er deh: 
ven Nahmen, wie die einer nach dem andern folgen, 
abgehtefen, werden durch ‘den eltiften Stadtdiener und, des 
Raths Wachtſchreiber nachfolgende Fragſtücke) und andt⸗ 
wordten verlehſen. | 


Frage. | Andtwordt. 


\ 


1. Item: we anferbiget den 1. Melde Börger de Landt⸗ 


— — 


Landtwehr eder Knicke wat| wehr anverdiget, de Brocke 


fon Bröcke ſey. iſt ein Pundt; dem gaſte 
mach me’ dat kehren, woh 
man wel. 


2) Vergl. Pufendorf Observ. iur. univ. IV. app. Nach 
dem uns vorliegenden Original dee bei Pufendorf abge: 
druckten Urkunde ergeben ſich im Wortverftande bie nach⸗ 
bemerkten Abweichungen. 

Die Red. 
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. 2% Item mwürvonne ?) me dej2. umb fehß ſchilling undt 
fryen hege undt de Wedel darneben ift de ſchuldt hö⸗ 
Luͤhde bekümmern müegen. bee dat mocht me utrich⸗ 

8 ten, da ſe beſehten ſyn. 
3, Item wat vronen de Rich⸗3. He mad) nehmen *) vro⸗ 
ter holden möge, nen holden heen °) ſy ber 
Stadt bequeme. 
4. Item mer me be Botfel:|4. Dat finde id! me möge 
der hier och befümmern| bat dohn, \ 
möge um oͤhre ſchuldt, 

‚ 5. Item we anverdiget wifhe|5. Wen bat beit, de ſchall 
oder Thune, wat orebrode.| bat beimfchaden“)verbeteren 

na dren gebode und maden’) 

fienen ſchaden lie voll ‚ 

6. Item wo di men einen 6. Dem borger dreygge undt 

vorbeiben fhulle vor einen] dem gafte eynß, undt bem 
Denningt, _ Palbörger“) umb eineß, 
' j zu'°) weldeß Knechte fo vell 
alfo deme borger, ’') 
, Item wan de Richter bey 7. Dem Gaſte umme VI. 
— fitte, worumb man! dem Borger fittet he bat: 
finen willen maden ſchölle. umb nicht, °) 
8. Item Tbo wate tiven man 8. den Borger by Sonnen⸗ 


9) wärumme (wü he i i. e.:wie hoch). *) nenen (feinen). 
5) pe en. 9) Rathe (Magiftrate). 7) malken (Jedem). 
8) weder bon. Der,Sinn dieſes Statuts ift: nicht allein 
dem Rathe fol Strafe gegeben, fondern dem Beichäbigten 
Schabenserfag geleiftet werben. , 9 Palburen. ’9%) ju. 
11) PYalbörger umd Sinechte um drei. 12) dem Borger 
fittet he dat gerichte umme nicht. 
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‚den Boͤrger undt ben Gaſte ſchin, dem Gaſte wen he 
verboden ſchülle, | ohme heben tann, 
9, Item, .we; vor dem echten] 9. Ein Borger den andern !°) 
Dinge wene bellagenmöge,| und anders niemand, 
10, Item worumme me mene|10. Umb. XII.ß undt be 
vor dem echten Dinge be⸗ neden mocht, ) 
klagen möge, 

II. Item we hir Hoffkoren u. Heen mag ‚daB nicht, 
bringet, wer me den ock den been fy'”) erſt vor ſy⸗ 
befünmern möge, nen Hofheren verklaget. 
12. Item wer men umme|12. Heen mach das nicht, 
‚borghetoch vor dem ech⸗ den heen ſy!) thovoren vor 
ten Dinge od wehne be⸗dem Richter verklaget, '7) 

lagen möge, .. 
13. Item wer men ben: bor⸗ 13. Heen mach das nicht bon, 
ghern od verflagen megel u. 
uppe dem Bomgarden be 
hyr vor dem Rade recht u 
wahſen wolde, | 
14. Item wo mendt ?®) Hol: 14. Wemme Pande von 
den ſchülle ummen Pande.| Richtßhalven andtwordet 
| worden, de ſchall he hol: 
7 den XI") nacht the 
Gude deme fe gehört heb⸗ 
ben. Darna mach he ſe 
verkopen und ton Se 


1, sben anderene fehu. 19 ſtatt ymocht« ſteht: nicht. 1) fatt; 
»ben heen ſy« ſteht: he en ſy. 20 i. e. dep be. en ſo. 17) 
rdorvolaeg. 28) men ib (man es). ’°) XL (14 r iſt 
guch map; gachlenrecht die an —* 

Water. Archiv, Sahrg. 1837.) 


% j 


\ 


«4 


® 2. 
24 ! 


218 XL Sas echte Bing: zu Haunover. 


daran ſocken. Lopt ome 
aver, ?°) bat ſchall he we⸗ 
der keven 2); brickt ohme, 
ſo mane he na. 
15. Item pr ein , Saft eis|15. He mag bat- ben Y fanber 
nem Vorger ſyck woldel Brͤcke. 
entwehren, wen de Bor⸗ 
ger feck daß nicht ane ges)‘ 
richte underwinden, ſo lan⸗ 
ge went de Voget fohme,””) 


. 16. Item Sf be des Vo⸗16. He mag dat den. 


- gebeß nicht hebben Eonde, 
“wer. benne ein Borger bes 
nicht, befeten moge van des 
Vogendede Richte Penningck 
allckeallcke woll ??) werde, 


Darauf fragte der Fürſtl. Stabtvogt ben getichts 
procuratorem, ob eß ſo weit an tage, daß er Im 
nahmen Serenm. (Celsissimi Herzogen Friederich Ul⸗ 
richß zu Braunſchweig und Lüneburgk, unſers gnädigen Für: 


ſten und Herrn, allda ein öffentliches Echt Göhdingß 


gerichte halten moͤge, worauf derſelbige einbringet und 
antwortet: Nachdem er von Gott dem Allmechtigen, dan 
auch dem gnedigen Landes Fürſten ſoviel macht hette, 


ein offentlich Göhdingß gericht zu halten, daß es dem⸗ 


nach ſo weit am tage das er daßelbe allda woll hegen 

mlichte. . 

20) Bopt ome over (i.e. entſteht ein überſchuh. 31) keren 
G. e. exſtatten). 22) Dieſer ſowie ber folgende Artikel 
fehlen. Mool wohl heißen: »allelickewoll⸗ ĩ. er gleichwohl. 


——— .f 1° 353 ⸗ Eu " DIT, P; 
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Darauf fergt der Fürftl. Stabtvogt Weiter, waß 
er den :alda für’den öffentlichen Goͤhding getichte gebieten” 
- md verbieten folte, welchem der procurator antwortet: 
Er folte gebieten Recht und verbieten unrecht, undt 
daß niemandt alda fürm Gericht etwaß vortragen ober 
merbe, er thue eß dan ducch feinen erlaubten procura- 
torem, welchß dem Fürftl. Stadtvogt alſo thuet, 

Darauf fraget der procurator: Nachdem für dem 
| unfergerichte unterfchiebliche ‚gerichtfchein (die er alß dan 
dem’ anmwehfenden Secrejario zu überreichen pfleget) 
über egliche Bürger ausgenommen, diefelbige aber für 
diefem . Echten Goͤhdingsgericht davon ad Senatum 
nicht provocirt noch appellirt, ſondern die gericht⸗ 
ſchein in ihrer Kraft hetten ergehen laßen, ob nicht 
deßwegen mit dem Stadtrecht, welcheß bie Verveſt⸗ 
oder verweiſung iſt, gegen dieſelbige zu verfahren fei. 
Woraus der Fürftf. untervoigt einbringt und antwortet; 
daß diefelbige mit dem Stadtrecht zu verfolgen wehren. ' 

Darauf faget der procurator weiters: wer dan, 
die Execution thım folte? welchem: ber untervogt ant⸗ 
wortet: das dethe ein Ehrbahr Rath der Stadt Han- 
nover durdyihre diene. 

Damit wird daß Bericht aufgegeben lund nehmen 
bed Raths abgeordnete alß dan, von beim Stadtvogte 
aldar auf bee Schenke ihren abſcheidt, thun dem Rath 
da auß gewonnenen Gericheſchein halben gehahrlich 
Helation undt wirdt darauff‘däit"debitor&d Mbdr ide 
Sie nihbrichtsſchetne hußgemekittäe md” Tb zur‘ iflühg 
ciddnfhiret;‘ davot ad ee "nit ‚aßpel 
fer durchdie Beten se Son —* 


320° KIN. Berteag zwiſchen Herzog Erich 


die Stadt au raͤumen undt fich deren fo Lange biß.fie.bezahlet 
zu enthalten und iſt dies alfo der -procels der bei. dem 
echten Göhdings Gericht gehalten wird. . | 





| ae \\| a 
(von anderer Hand gefchrieben.) 

Die Articul, fö von den Raths Dienern nicht nach 
Aufhebung fondern für eröffnung deß Echten Göhdings 
Gerichte und ſobaldt auch die vom Secretario gethane 
anzeige jährlichß verleſen werden, ſeint feine ‚alte ſchar⸗ 
teken; es hat ſich auch noch niehmalß einiger Voigt uns 
terftanden, diefelbige dafür auszugeben, weinigers denen 
zu contradiciren, ivill berohalben der Kath folhem 
anzug und widerrechtlichem vergeben hiemit offentlich 
wiederſprochen und ſich dagegen alle rechtliche nouthurff 
reserviret und „vorbehalten haben x. 


Vertrag 


zwiſchen meinen gnaͤdigen Fuͤrſten und Haren 
und. der: Stadt. Hannover, 





80 Gottes Crohn Mir. Erich, Herzog. in 
Bruinfömei und, Lüneburg, ſi ‚find mit. anferen; RKãthen 
und dem Rathe in unſerer Stadt ‚Hannover, in, Bee 
mathbeſchieienen Aruicula- _ unferer , Gereifigfgit,,. u a 


nf 
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Dbrigkeit halben bafelbft übereingekommen und haben -die 
mit Ihnen eintrechtiglich gehandelt und beſchloſſen wie folgt: 
IJ. Alle Gewalt die in unſeret Stadt Hanndver ge: 
Hieh,, ſo weit ſich die Schlage und Schlaghaͤame wenden, 
gehöut uns: zu flraffen, tt 
2.Alle ‚verlaufene- Hogbe. mb verworfen Su, fal⸗ 
len an unſer Gericht, nämlich: Büchſen, Spieße, Bar— 
ten, Kaunen, Armborſte, Meffer, Schwerdte und derglei⸗ 
chen, damit man kann werfen, hauen, ſtechen und ſchlagen. 
3. Der. Blutrunſt in unſerer Stadt Hannover ger 
fällen, und ſo weit ſich die Schlage und, Schlagbäume 
erſtrecken, nnd die Brücken find 2. x ßl. Hannoverſch. 
46 Mer der. anderen mit-Fäuften fchlägt braun und 
blau unb nicht verwundet, der giebt..y Pl. Hannoverſch. 


S. wird einer geſchlagen und neue Klage barliber 


thut, der iſt in Bröcke 2.5 Pl. Hannoverſch. 

6. Wird Gut bei einem Burger in unſer Stadt 
Hannoner bekummert, und her. Bürger den Kummer 
nicht hält, her Bruch iſt & +.Bl. Hanynoverſch⸗ 


7. Fehrt ein Uthman aus den Kummer, ſonder allen | 


Willen der Bruch ift 2 r. Bl. Hannoyerſch. 

8 Oft und wann ein Blrger für unfer Gericht 
gelahen würde, und die erfte Forberungen verſieht, der 
bricht 1 Bl: Hannoverſch zum anderen Mal V BI. Han⸗ 
noverſch. zum dritten Mal 2 + Bl. Hannoverſch. 

9. Wer unſer Gericht und unferen Voigt. veracht, 
dem unfer Gericht benöthen iſt, den ſoll man- vetfeften 
aus ber Stavt Hannover, ımd nicht wieder einlaffen. 
Es geſchehe denn mit unſerem Wiffen und "Willen, 

10. Wer dem: andern mit frevlerifher Hand und 


v 
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That auf das Geine läuft, der gebricht an iedem Fuß, 
fo fern. fi die Gewalt erſtrekket, & x Bl. Hannoverich. 


11. Es folk auch ‚niemand in unfere Stadt Kums 


mer than, denn unfer beftätigtee Voigt. " 
12. Es foll au niemande, ohne Vorwiſſen und 


Willen unfers Boigte dem gethanen Kummer wicherum 


eröffnen, 

13: Dee Rath ber Stabt Hannover fol auch Feh 

ten Sefangenen peinlich verhören faffen, es ſei denn 
unſer Voigt dev erſte und letzte mit dabei an und Über, 
und des ein gut Aufſehens mit habe, daß den Gefangen 
kein Gewalt geſchehen möge. 
: 14 Es foll auch in unferer Stabt niemand zum 
Tode verurtheilt werden, es ſei gleich Mann ober Weib, 
die den Todt verwirket haben, es geſchehe dann von 
unſerem Gericht und mil: unſeres Voigts Wiſfen and 
Willen. : 1°" 

15. Ob nm: ‚ber Reth Bari: einige Gewalt thun, 
gebrauchen und vornehmen wollte als wir und. doch wicht 
verſehen ‚wollen, ſo ſoll unſer Voigt kein Cericht Selten, 

fondern ſolches erſt m und gelangen laffen. : 
186. Auch fol fein. Gefangener aus ben Saften 

gelaffen werben, der den Tod nicht verſchuldet hat, es 

geſchehe denn mit unferes Voigts Wiffen und Willen. 


J A7. So einer. gehauen, geſchlagen oder geſtochen 
würde, daß er davon ſtüurbe, fo ſoll man ein Gericht 
begen, und all diejenigen bie dabei und an gewefen, ba 
für erfordern und nothdürftig erkundigen, wer ber rechte 
Ahäter geweſen fei; HE derſelbe entrunnen, fo fol man 


r 
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ihn verfeſten. und nachtrachaen, das Waicht fell die 


Freunde fordern, und meil der Todte noch ober Erbe flehet, 
. 1% So ng. mit: Recht. am . Rpbe verurtheilt 
wird, fo Tot ber, Rath deſſelben MWiffethar Urgicht. von 


unſerem Voigte eim- Richtefchein unter feinem Pet | 


ſchaft fordern und nehmen. 

I Würde ein Mann, Frau, Knecht, oder Day 
mit unziehmblichen Schmaͤhewarten angegriffen, ;bie ihm 
an ihr glimpf und Ehre gelangen .und ſolches nicht. zu 
verhte koͤnne oder mogte etweiſen und nusfundig ‚Yemacht 
werden, ſoll non.‘ unferem Voigte : ohne alle Vuade: ge⸗ 
ſtraft werden. - 1 vn mm rd 

20. Wer ſlches ſe iege und nicht Aagie, ben 

"fol. in:& + Pl. Hannoverfch. verfallen ſein. . :x 
21. So auch : ein Bürger. mit unfecens Gerichte 


überwonnen würde und derohalben pfanbbar erkannt, und 


ſich des Pfandes weigern würde, der ‚fall in Lix Bl. 
Hannorerſch verfallen ſein. in 
2 Wern auch unſer Veigt Menden voll, :fo fol 
der Rath⸗Ihm Ihre Stadtknechte oder Diener: zu: geben 
. und dem Mäger..bie Pfanbe zu ſeinen Handen flellen, 
davon . gehört ‚einem: jeden. Knerhte 1 Pl. Hannoverſch 
und dem. Boigte Wr Br: Hanmoverfih: ſoll ber Beklagte 
ausgeben, auch foll der Kläger zu. breien Richtstagen 
folgendes die Pfande aufbieten Jaſſen, damit ber Schuld: 
bierier feine Pfande wiederumb müge zu ſich Iöfen, thäte 
er aber daffelbe nicht ‚zu rechter Zeit, fo foll man bie 
Pfände einfordern, ale recht ifl, was alsdann vie Pfanbe 
befier als die Schuld, ſoll man den Schuldner nachgeben, 
fo’ aber die Pfande der Schuld nicht: Werth: wehren, 
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mag Amſer Boigt mit: anferen age anche ande 


1: 328. Wer dem andern: ſhullig iſt im niſſerer Stadt 
Hannoverſoll vor unſerem Gerichte ung ſonſt nirgends 
gefordert weiben, da ſoll rinem jeben Rechts onen 
kein. tn nt. 

24 Welcher mit: faͤlſchem Gewichte, Bade und 
—— dern ſoll ale ‚feines: Outd an. unfere 


Gericht werfullen fein. i no gen! 


6:23. Es ſoll auch: in nSene Hannover nie 
monde. feinen Fürften Pfahl ſtoßen oder fetzen noch kei⸗ 


nen machen, es geſchehe dann mit unſeres Voigts Wiſ⸗ 


ſen und Ren a: eh. hun 
26. So fall‘ auch niemands Kellermund machen, 
nnd ber Straßen weg, es geſchehe daun mit unſeres 


| Voigts Wiffen: und: Willen... 


27.88: fol: auch fein Außmann: ohne Horhergchende 
Klage in unſerer Stadt Hannover bekummert. So aber 


eier mit ndem anberg: zu! Thaffen, "foll:se.e8 aniferem . 
Boigtenklagen, der lm, vorfihreiben Toll, in Städte; 


Sieden, obersünfen Ambten, An der Beklagte beßeſſen iſt, 
wird ihme alsdann wicht vechtdcverheifen, fo fell unfes 
Boigt;darauf binden, uud“ ummern Te; lange der 
Bi befriedigt le: 5, ms 

28. :Werrgeftohlen: * anf: nicami, ohne⸗ unſeres 


—— ber verbricht in unſet Gericht all fein Gut. 


789: Der Rath in. unferer; Stadt Hannover, ſoll 
ale. Zeit· wei. von ihren Rathsperſonen, .bei.unfer Gericht 
fesen.. fo aft dasſelbe gehelen nah; damit niemand 
möge verkürtzet werden.— 
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1:80, Unſerem Wiabtvoigt: zu j Hannsber··gehhet nk 
Sat auf Martini Abend ein. halb Stkibchen Weins und 
für. ſechs Wetienl Weigewot/ u fon ve Nath ˖ Vafelbft 


\ ausgeben.. —8 * . ur Gh. ’ und: “ if. =) 


31.89 einer: von nnferom Wbetie mie · Recht ein 
Richtſchein erwerbt, der giebt unſteen Moigts eirf Halb: 
Alben Weins und ſedem Berge non wethiwegtn ein 


AQuatt Weins. ea Nah, vet Zi! 


3%. So auch einer gerochtſarugt wiebe gehore un⸗ 
ſerem Voigte ein Stutchen Bein‘ und: Tome Senne 
4 ſtübchen Wein. | 
33. Wenn. ber neue Bäogetmeißee une ath ver⸗ 
kündigt und. beſtätigt wird vor unſerem“ Gerichte auf 
ben Nahhaufz:, gehört anferenn weigte · ein Stũbchen 


Weine. ie 


34 Iſt ein Bärger Abe —* und in 14 


Wagen. dem Voigte⸗nicht bezahltzſoll und Mag ihni:der 


Voigt aus ber‘ Stade: serfeften, unb nicht wieder dicin) 


- 28 gefchehe'banıt mit unferem: Wilken und: Willen 


85; Die Bäcker insrunfeer: Didore Hamd ode geben | 
jährlich unferem Voigte auf Oftern ein SDcübchon iind 


‚und ‘ein Weisbrod don 8’ BL Hamoverſch, Bamit find 


ſie begnadet, So ſich ihre Jungen auf: den Brobſcharren 
ſchlagen, Jo" ſon unſer Voigt: davon keine: Brüche fordern; 
fofern.e8 nicht zum Tode oder zur Gelaͤhmnißngereichen 

36. Auch haben wienunſerem Moigter in unſerer 
Stadt Hannover befbeiet-- und "Begnabet. imit tullev Freiheſt 
vor. aller Stadtpfticht, miemands Jurtkun: noch zu geben‘ 
dazu ſoll dev Rad, Aber udfereg Woigtiaüchts .zucheifcgen 
no) ‚gu verbieten. haben, : ſondern fol und alſein gehor⸗ 


* 
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dien und dienen bei poens Zauſend Guben, beß fe 
und bewilligt hahen. 

87. Das Voigts Kuccht, hat der Rath gefreiet mit 
dem Schoße und Bauwerke, ſo er da ein Wlieger iſt, 
und zu rechter Zeit Vorbot von unferem Gerichte aus 
befchieben bie: Fronebeten. 

Ber Welche: in Unzucht leben, zead, Anett ober 
Magd ſonder Ehe, fol unfer Voigt ſtrafen, wollen fle 
das vicht laſſen, „fa valb man fie verfaflen aus unſere 
Stadt Hanvgver und: wicht wieder hinein laſſen, es ges 
fohehe dann mit unferem Wiſſen und Willen. Ä 
+ 89: &o-auch unferem Voigte zu umfer Behnef ei⸗ 
J Par van -nöthen wäre -und. berohalben "den Rath umb 
Hilfe anfpenhen „ußide,. follen fie Beiſtand zu leiſten 
ihm willig ſein. 

.Wo der Rath, unſerer Stadt Haunover in. unſer 
erbliche Gerechtigkeit, wie obſteht, greifen wüͤrde, follen 
fie. uns jeden Beitı Tauſend Gulden verfallen fein. 

40. Der Scharſtichter fell unſerm Vaigte alle Jahr 
geben, 2paar Heuſchen und auf, den Saftell Abend ein 
Stäbchen Weins. 

41. Das Stetke.- Geid von fremden geamers ſoll 

unfer Voigt aufnehmen binnen der Stadt, und wer une 
ter dem Gerichte. ſtehet, und feile hat, Das Stettegeld 
gehoͤrt · unferem Woigte.- 

Diefe vorbeneldeten Artieuls ſammt und ſonderlich 
find: vdn uns. in. unferer Stadt Hannover verhandelt, 
durch uns und dem: Mathe daſelbſt alfo bewiligt und 
angerommen, Donnerſtag nadı Bastholemai Ao: 26. ıc. 
22. Diefe „Dänbelee: ſein geweſen: Klermann. von EI- 


\ 
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sh der Stadt Hamover . DON 


dershausen, Erbmarſchalt, Franz von Hölle, Cord, 
von Holle, Johann Schade, Caygler, und Oſtman 
Bartholdi, von bedi Rachewegen, Jürgen von Sode, 
Gerd Limberg,, Hans Vülger, ; Haas ‚Meyer, 
Ludolph von. Lüde, .Volkmer von Andertep, und 
Borxgherd. Vorenwald,,. fl 
Daß biefes durch bie: bie vben bencnmen fürſtlichen 

Rathe, auch von ben Verordneten bes‘ Raths zu Han: 
nover, alfo verhandelt nnd bewilligt, haben wir verord⸗ 
‚netten Röthe zwifchen Deiſter und Leine, zu, mehren. Urkunde 
unſeres gnädigen Fücften vnd Herren Secret hierunter 
aufs Spatium, gedrucket, ‚Actum ie Neuftabt Dienflag 
nach. Exaudi, Anno 26. x. 


PR 
re vr 
6 .r ir “ .F 


Pro. potitia. Die Copei, von welcher vorſtehende Aöfhrift ge 
nommen iſt, beſindet ſich in ber Regiſtratur bes Amts 
Harover - - Das Driginal- diefed: Vertrags de 1526 

> hat: fi. bei. hiefiger. Iuftizcanzieitibefundew, tft” aber 

. Werlosen ggzeren mahrſcheintich heim dieſgen Schloſß 

J brande 1740. or Piz nd 


Sannoser, ben 20 en Mai as. 2 5 
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, RP 
, ' FRE Bud \ „XIV. . “A vn , 
J t; . a 2. . J 
0 


—E beemenfihen —* 


de 22 
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Fr dem Archbe der hochloblichen — zu Stade 
mieaetheit von Sr. Excellenz dem ‚Hin. General: Felbzeugmeiſter 


Bern a d. b. Decen au. Ornnorir. 
nl * . Br .- ü nn, ‘ B m; s e 7 2 


J ti, 3: 
EL 3J eye, rn weni 


eu de wemen veiteeſche 


Do 

ru. 

. 20:2" 
N) \ i , 


iin 


Im Zehr 


2 Her wanigeten Zall ſeven vund voͤfftig dem 
>27: Aprilis tho Scharmbke gemacket, jedoch 
eineß jeden erhörliche Jaſege vorbeholden. = 


Die vom Beftecfletä tho Herüchög neren viij Perde 
die widwe van Düring . ............... vi ,» 
Melchior vnd Jasper Sänlte BA ide bil » 
Everdt vann ber: Lith vnnd Joſt Behk ... viij » 
de vann der Lidt jun d. Bort tho Ringſtede if 
de Marſchalks ˖ thot Kranendorg.‘ .3.85 viiij 
die vann Vrobergen ..... ————— ii» 
Detlef vannd. Rihle. in ii o » 
Alle de Beder mit Jürgen Bider vann ber 
Nagetgede ...................... ED 
de vann Lüneberge .................... iiij 
Chriſtoff vann Iſſendorp................ iij 
Hermann vann Werſebe ................ ij 
Johann vann Werfebe ................. ij 


Ortgiß yann Werfebe .................. i 
de vann Schwanewedel................. i 


XVI. Rittergelfen ber bremenfhen.Mitterfihaft. nen 


de vonn Schagbeßkiencuseneseserner ee stil Metbe 
be: vann Ganfbele,szrersnennennerennnc 9 
Herbert wann. Arem 4. ij p. 
Chort Martin Segebode vnnd 


Abraham; vonn der: Du anne vi 5 £ 


ein Br Sum. lat. 
98: 
" Hann — Die m ätn. Perde 
de Clüver thom Clüveröhagen. ... ....... vi, ‚> 


Ad AAZ Ad I BR | 1955 


Ehriſtopf Clüver der Jüngere ihom Sinerp- .. 
. borfel ... uuunpietuenenesdere ner iiiij 


von wegen der güder der vann ber. Holle: 
und, Sebetam 


21 


[a ur Br 
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Bm Klenken Erben4 bi ; 
Cordt — S 


r ..ı ww. 6 vun 8 
va ea 7 0 4— 


v3 Bo RR 8 EL RR ev u or 


Jürgen vann, Berfiten nk — 


EN, — 


Segebebe- vnnd Berend von Manbelsloh,. url... ,.o 9 


2» ve eo 18 00a u 


Herbert vnnd Johan vonn Manbeigloh.n. - nd: F 


ar ut 0 70€ 
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dat gericht Nigenkarken................. .... 30 
de Börde tho Ort ............... .......... 20 
St. Fürgens Camp ...................... 13 
be Börde — .......... ...... 60 
deß Abts tho Stade Meier, ſo tho St. Wilhade 
Inwohnen ........ ................. 15 
Summa Fueß Vold........ ... 3650 


Rolle des Roßdienſtes der bremenſchen Ritter⸗ 
ſchaft von 1612. 


Anno 1612 hat die Ritterſchaft des Erzſtiftes Bremen 
ſich verglichen, daß man vom jeden Pferde 1 Rthlr. 
zu zahlen, den folgenden Martini aber muß auf 
jebes Pferd 10 Rthlr. welche follen uf Zinfen ges 
than werben. Diejenigen aber fo die 10 Rthlr. 
. nicht geben dürden follen von jedem Pferde 1 Rthie, 
jährlich zahlen, fr bie 10 Rthlr. erlegt worden. 


L 


idolph. von Zeſterieh.. ..... 4 Pfeche 


 DBwald von —— zone. ans. 2 5. 
Ehauß von. Befterflethe...-.... nn... ......... .. Zu Tas 
ad im Lande Kepdingen- 1 Bien von- wegen ne 
bee Segenmeß .-- - - - -- | Di 
Dietrich. Schulte ercein a en en nano BER PR A 
Seel, Detlef Säulte.. .......... By 
Seel. Dietrich von Düring Erben....... 2 


See. A. von: Düriig Erben zehten t Er 


Adolph von Düring .. dern ewendteee 7. ‘ev 1 X 
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Johann von Düring zu Brobergen „ns ni... Dede 
die von der Live zu Obbienhäufen:!u...0.'3: 
die Behlen ......... 5 
die von der Xüde in ber Vrde Ringeſtede.. 3 3 
die Marſchalke — 
Balteſer und Deilef von Merſchalt [08 
Johann von Marſchalk zu Dpilgönne nn 
die von der Kuhla .... Bd: 
.Johann von Lunebergen......... J J 
Hennicke von Broberge, von: Arend Bicker... 
Liber Hider ssuusier ers ene — — nen. 2 
Chriſtoph Lütken Erben. sroocaseooncnanes 2 
die von Brobergen: = 1 
Henneke von Brobergen 
Cordt von Brobergen | 
Woldenbeck up der Cluß 7. S 
Johann von Brobeck, ebendaſelbſttt 
Cordt Heine. v. Brobeck Wittwe)- -- "oa 
die von Iſſendorf.... Ay. 
die von Werfahe zu Meyenborch. near B 9: 
die von MWerfabe -zum —— > Bra Se une 
Seel. Ortgieß v. Werſabe Erben: SE EEE 
Ortgieß v. Werſabe LET 


26 


Dietrich 'v. Werfabe- Keen il in 
Wulf Heinrich v. Werfabe 
Johann von Werfabe.. .......... Dei 
Arendt und Jürgen · v. Schwanenwebel :.. .u-1 Ze Ye 
Sivert ind Johann 0." Schiwänenmebeli... "2. ” 
Herman v. Schwanenmebel...:: — EB kb * 
Joh. Marquard ˖ von -Sandbede si... iii Zi 
re. 


x 27 
J [4 .r 2 . 
—— .9 . 
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Detlef von der Hude .................. 2 Pferde 
Gehhard, Garlef und Cordt Ehriſtoph von der Hude 2 _ » 
Garlef von der Hude .................L 

» 

» 


die. Witte von der Hude zu Stunkell ..... 3 
Elüver zum Clũvershagen........ nern. 6 9 
Ab. Clũver................ venunenence 1A» 
Hippolita von Mandeldloh .....-nercrc.ee 2 » 
Dietrich Clüver zu Emfen „...serrenener  1 » 
Elüver zu Borfle).-..--oscrsnucenonnee 3: .,» 
Heincih Clüver zu Welle. .... “core... 1 » 
Heinrich Clüver zum. Siadenbad ........ 2 ' 
Clüũver zum. Werder....... .... 1 
Johann Bremer .................. ec L 
Heinrich Bremer...... ..... ..... . 
Burchhard Bremer .!......... ..... 1: .» 
v. Freſch........ ...... IE, 
Carl Hanke Harmeling. or meeeewmeenee de > 
v. Klenken ......- ER Te" 
Ludolph; Klenke. . rr r1 »,. 
"Arendt Klenkereouerreinenrennrenennene. Do 2 
Baldewin und Claus Berend Auiter... ..... 1 
Quiter eo 000.0. .—oo.0%. Beosoncyen .. 1: > 
v. Wachold . —X — “dern. Re | 4». 
29 | „ 


die. Spabifchen, Erben...» - 
Johann v. Horn —* I 
Even u a 
Segen non. Baßemezaunvenr sn nenn nun... 
. Horbord’ v. Manbelsloh ur 0. - mn nee 9 
Origieß Spade ———⏑ L 9... 
Johann v. Staffhorſt une E09 


XIV. Ritterrollen bes bremenfchen. Ritterſchaft. 237 
Segebode von Mandelsloh .... ....... .... 1 Perde 


Heimrich Schlichting .............. onen 1» 
Un ber Dften, ES Fe 
Ehriſtoph Kahle............. .......... 1 
Scharme Otto Heckelborn .......... nee :3 
Say Schütte. nun...» ........... ee... 
Erich Wolderih ......... ........2... Bus 
Otto Dreves.......... ............... 1 
Sodann Kugufin 
Andreas Erben ) W 
Malen ..................... .......... li» 
bie Soden..... ron ........ ......... Il». 
von Brode ...................... ne.» 
die Alif .... 2..... ....... ......... 1 


die von Rönne:' 
Bartold Heinridy und Cordt von Rönne h. 2. 
Ortgieß von Rönne Ä 

Bartold Geut ............. ............ DL. > 
Im Lande zu Kehdingen werden ge: 

halten 52 Pferde, davon hat ber 


Adel gleich bezahlt.................. 45 . 

und y. Befterfleth ...... ........ ........ L 
Es reſtiren 8 
Heinrich v. Broberg .................... 1» 

Heinrich v. Korf. ................. BEE Be 

Volradt von der Deden...... ........... 24 

Garlef von der Decken.................. 1%» 


Seel. Joh. Plate zu Stade Söhne, Plate zu 
Gotzdorf und Albert Erben zu Scholefh 1» 
bie Junker zu Oſterſtade ......... ....... 15 » 


233 XIV. Ritterrollen der wemciſhen gitterſchaft. 


Michael Oleps ................... 1Perde 
Bartold v. Reimarshaufen -.... .... .... 
‚von dee Rüßer ...................... ha» 
Warner von bem Hofe zu Hrutfihe ........ Yo» 
Sohann Plate zu Burtehude ........ ehr 


von ber Dede... ..... ............... 1: »- 


Der Bremenfchen Ritterſchafts Rolle des Roß- 
dienſtes Ao. 1638. 


‘ Stter Pferde 
Lubolph v. Zeflerfleth .. Ober Ochtenhauſen4 
Zeſterfleth 23Clauß p Horneburg.....1 
(Eberhard » Alte Land.....1 
CChriſtoph ............ « Horneburg.....1 
Döring —* ............... Francop·...... 1 
v. Düring(Johann ....... ...... Brobergen ..... 1 
zu Ding‘ Yohann Adolph....... Düring.......1 
Chriſtoph von ber Lude ......... Ochtenhaufen ..14 
Melchior v. d. Lude ............ Wigerſen...... 14 
von der Lith (Gordt v. d. Lith .... Vickermühlen ..14 
in der Börde Clauß » 0... Alvesrede...... 2 
Ringſtede (Stanz v ... Elm ...... rn 


Kuhmühlen 
Schulte. Seel. Dietrich Schulte Sn Doch ...6 
Eſtebrügge 


oo 0004 0 I 
» Seel. Detlef Detlef Schulte ji ect 


3 
Schulte Exben Detlef » Horneburg ..... 2 


Eberhard »  [Hormeburg....: 
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Br Sr Pferbe 
Behren Seel. Jacob Behren Erben Helborn 
Johann Behr gIme üneburgſchen 
v. Marſchalt Sammtliche ....... Hechthauſen .. 
Cordt Heinrich v. B. Erben, Baßbed und —X 
cEhriſtoph ............. Baßbeck. RE | 
.\ —— JFohann........... ..Barindorf .... 
gen Hermann Claus ....... Woldenbeck ...4 
Johann v. Düring . „ ‚1 Brobergen und Bodelt | 
S. Benedir Erben Kuhla ........ 13 
von, ber. Kuba @ect. $ Soße Erben! Ru ech 


&. Llider Bicer_Erhen.. „\äiten Zunenberg2 
Bier Chriſtoph Jürgen Lutden . Iten Lunenberge 


Adolph von Brobergen ... [Mühle .......2 
Johann von Lunenberg -.... Lanenberg .:.. .4 | 
von Werfebe Berend v. W....- Meyenburg «-- +23 
zu Meyenburg —* — * Hehenſchele ‘21 
. von Iſſendorf ............. .... ............ 4 
‚(Dietrich v. ‚(Geffenbeug) . ..; 
| Cordt ei. nen adeene 3 
v. Werſebe )S. Wulf Heinrich .......... BR 
zu Caſſenbruch \S. Wulf Heimih\........:... +1 
S. Wulf Heinrich 
von Zefie v. Werfebe 
| Seel. Arendt und Jürgen . 
\ von Schwanenwebel . Schwanentebel 1 
Johann v-Schwanenmwebel » 1: 
(Sranz v. Schönebed. . . Schönebel .. ..2 
ermann v. Sandbeck. Sandbed.....» 1. 


1306. Marg. dv. Sandbeck Stelle im Kirch⸗ 
ſpiel Neuenterteni 


\ 


240 XIV. gittewollen der -bremenfihen Ritterſchaft. 


' Hrter Pferde 
Nam v. d. Hude. .(Ritterhube.... .2 
. Arendt Zr D’oaeen N 
von ber Hude) n. H 
zu Ritterhude fon : > 1 
oo Bartold v. Reimershauſen .... 1 
Detlef. v. d. Hude... (Lodfiedt. ......14 
von. der Hude )Tomaß ‚Zonen .. Are in ber - 
zu Stotel 0 Börde Beverflches 
von Balen ....... Mesioren ....... 8 
Clũver zum (Seel. Franz Elüver Erben Eluvershagen ... 3 
Clüvershagen? Otto Glüver ....... (Wafferbaben ...3 
Elfiver zu [oeherti Glüver ...... }emmbfen ...... 1 
Embſen S. Alarich Clüvers Erben! Sagehorn .. * 
Clüver zu (die Wittwe von ——e 
Glüveröborftel Seel. Joh. Clüvers Erben 
Clũver zu Stucken⸗(Heinrich Clüver Studendorfel.. 
borſtel, wegen Se⸗ je —— Clü⸗ 
becken vers Erben.. ‚(Welten ..... ..1 
die Elüver zur Kuhlen ......... . Werder ....... 1 


S. Jürgen Bremer 8* Cadingbergen.. .14 
Bremer !S. Adolphs Bremer Erben! zur&che rt 
5 Benedir Bremer Erben (Dantebruch .. 
Maynhauſen 
Aurendorf 
NB. Peter v. d. Decken iſt wegen 
Chriſtophh Bremers Roßdienſt im 
Lande Kehdingen aufgeführt. - 
Amt Thebinghufen -- 
Gottlieb v. Hagen :.... Thedinghuſen .. 2 


x 





XIV. ‚Ritterrollen dev bremenſchen Ritterſchaft. A4L 


Hrter Pferde 
Johann Klenke........ Thedinghauſen.. 14 
Cordt Klenke......... . » ‚1 
Johann Quiters Erben. . » .2 
Specken Erben ........ » LT 
Lorenz dv. Horn Erben. » ..1 
Seel. Zohan Dam v. Horn, Drofk MWulenflorf .. 3 
0.Horm Erben ietrich nn vd 3 
| Claus Heinrich » —U 


v. Barſen Wolters Erben »..1 
Dietrich v. Mandelsloh.. Mandelsborſtel.. 1 
v. Man⸗ Aßmuntpv. Manbelsloh Erben Coppeln ...... = 
delsloh Anton Günter v. Mandelsloh Holz Baben . 
Friedrich v. Mandelsloh. Rilmenftorf. 
Für Hein. (Otto v. Ompteba, Land) - 
von Man: Y droft zu Delmenporft.. 
delsloh 1 JHarm v. Ompteda, Dro 





Dferd zu Beuchhaufen.. .../ | 
Johann v. Staffhorfl... im Lünehurgfcheni 
Rudolph Klenke........ Schlüſſelborg ...1 
Jobſt Schlechting Deren ......... ....1 


Göoöſe von Wechold .: > ....... ...... 1 

Joh. Ernſt Seliger . zum Cam— ....2 
Land Kehdingen 

von der Decken 6 Pferde onen .......6 


(bie, Namen Heinrich v. d. Dedn-y J . 
Güter find Johann » . \ oo... . ....... 1 " 
t ⸗ 
Trade Fe 
Dtto Segemann se n00e R . j hgameb| ... 1 
Burchhard v. Rönne ... .mörden )77. 


242 XIV. Kittertollen der bremenſchen Kitterſchaft. 


Örter - Pferde 


Clauß Korfs Wittwe, 
Jürgen Jungemann — —B 
Harm Volradt v. d. Decken 
Bartold Otto .....4 
Dietrich Plate » | | 
Heinrich Korf........ .Drochterſen ....1 


Melchior BrummerMWittwe — * 
Gacrlieb Platen Wittwe.. Drochterfen . 
Für Segemann Clauß v. Zeſterfleth Horneburg ..... 3 
Wegen Qui: (Seel.Heinr. v. d. Decken 
ters Gut | Sohn Clauß v. d. Devqhterſen 4 


Darm Korf ...................... 1 
Otto Korf........................ 1 
Otto v. Indorff 
— .................. 3 
Sangershauſen 
Otto Dreves ...... ... Damelwörben.. . 14 
Otto v. Düring und nn » .. 4 
Margarethe Dreves 
Auguſtin und Barthold 
Dreves .............. ....... + 
S. Volrad v. d. Deden Erbe ............. .. 
die Lütcken........... Hamelwörden.. .1 
- Bartold v. Reimershauſen....... ...... 2 
Hermann v. Reimershauſen............1 
Chriſtoph v. en 3 5 1 
Chriſtoph Tetenborn ........... 
Goͤben.. ............. ............ 1 


von OP OBERE ORRRE ....... 1 


XIV. Ritterrallen ber bremienſchen Ritterſchaft. 243 


| Örter Pferde 
der von Gruben....... Büsfleth ...... 1 
Otto Heinrich v. Brobergen . „oc one cr. L 
v. Dadebom ......u.... ernennen 1 


Axel v. Düring, anjegt 


Joh. Dtto v. d. Deden. Hamelmörben... .1 

Auguſtin Brummer 

Hermann Lütten ln. . Hamelwörben. ..L 1 
Dietrich Plate ........ Drochterſen....1 
Melchior Plate........ Drochterſen ....1 

Magnus Brummer Wittwe 


Parm Brummer Wittwe 
MJoh. Brummer 
Prikecht Brummer 

Chriſtoph v. Reimershauſen 

Cauß v. d. Decken 

Jacob Bartold und | 

| Kobann Brummer ... Hamelmwörben. . „1 
[Sodann Blanke und ... Drochterfen und 

v. Lirfeld ... 

Seel. Heirtt- Plate .... Gotzdorf im Big: 


Clauß Chriſtian und 

Se ce —* Volrath im ſehuinſhen 2 
v. d. Decken 

Clauß Chriſtian v. d. Decken 
gr — Dietrich Brummer 
Wiſchbaven Lackmann 

| Krldener | 

von der Meden ....... Büsfletb.. .... 1 


Drochterſen...2 


...... Ser 


244 XIV. Sitterrellen bee bremenfchen Kitterſchaft. 


Dferde 
Bartold und Peter Offen Büsfleth ...... 1 
die Bamerß.......... Büsfleth....... 2 
Daniel v. Eflorf....... Bützfleth......1 
die von Hadelen.:..... Helln........ 1 
Erich von Hadelen............... ..Hu 
Bartold v. Reimershaufen Freyburg - ..... 3 
von Borſtel.......... Büsfleth ..... „1 
si ben Bon | Claus v. b. Deden Ballie. ......-1 
Johann Dtto Weih.... Büsflethb...... 1 
Lackemuß ............. 1 
Michel Olrichs........... .......... 1 
Bartold v Reimershauſen............. 4 
Clauß v. d. Decken................. 
Stef. v. Stemshorn................. 1 
Hermann von ber. Beck.. Aſſel..... ....J4 
Amt Neuenhauß 
die Aleffs. .......... Dften........ 1 
von Rönne „oo... 0000. Oſten........ 2 
die Soden. .......... v .....1 
Johann v. Rönne, Richte » ..... ...1 
u MWolberih...........- En | 
ı Joh. Sorde ....................... 1 
Chriſt. Kalde......... Geveröflorp....1 


Heine. Schütte Erbe ... DD’ on. 
+... (Heine. Dreves und 

—* Schuͤtte .....................1 

Joh. Edenbüttel........... Pa | 

Dito Palm........................ 1 


N 


XIV, NRitterrellen der bremenſchen :BRitter[yoft: AR 
| Pferde 
Otto Genin, get. von Halebann. de... . +1”. 
Dfterftade - En 
Adde von Barenfleth................1 
die Figen. ..... .14 
die von Campe. ..................2. 
die Konicken.....*. 14 
von Würden .. .. ...............22 
ent Mildner Erben... Terence nne 
Lüder Franke .................. 
Kobben .............. 2..1 
die Roſen. .........21 
| In Xen 201. 


— 


Ritter Rolla 


So a am is Novembris 1645. in Stade; Bon einer 
——— adelichen Riterſchaft revidirt und vom Hm. 


Pr er Go Ser vo 


oe ſhieben worden J 2 


Br , 





Kg] 


Zw "ran. 
u "Der "Erste Ciraukı 
| en EEE dee 
—* von Duͤring zu Horncburch aD 

S. Johann von During zum Frankop im | / 
1, Alten Lande 2 ee . 
Ludolf von ſeſtemech au Dim tahtenr Z ND Hletvah 
AR Zee Sour Den humb 


Gran 





248: XIV. Nitterrollen ‚ber bremenſchen Kitterſchaft. 


v | Pferde. 
Manhuß............. .......... 13 


auf aufn ac acfi af 


ww Johann von Brobergen zu Auerndorff... 
Chriftoff von Brobergen Baßbekh...... . 
©. Sehann: von Brobergen in Baßbekh... 
Hermann von Düringh.............. . 
MB. hat nod Heinrich von Ißendorff............. 
Korilibisan: Heynr. Schütte Geuerdorff.. u... I 
Shit von 1 (nody wegen Heinrich Drewes...... . 4 
Chriſtoffer Katt zu Geuer&dorf; jego Joh. 
| Heinrich Katt................... 8 
Marquartt Katt Geuerdorff. ......... 4 
Heliehoff........................ 23 
Harkeborn, ieg. Lieutenant Safe Katie 
wegen Vorbhemb· .............. 3 
Stto- Pal. : iu ehunnnenn kennen ı 
Sohann: Gertt Senn. 4. 
SB. ‚wabgäns Heinrich Dreves Geversdorff. Be | 


Bon Bruchesan. dee Oſte............. 2. 


Hermann, Schultholten Klinken........ 1 
De pfd. Johann von Rönne Richter von der Oſten 2 
224 


m. 1 Pfetd wegen Waldewichs Guth iſt her 
nachen afsignirt und abgetragen worden, das 
von 20 Mörgen ber Richter von’ Rörtte, diefe 

20 Mögen hat Hr Obriſt Arens gekuuft, und 
nm Bf. hält dawon Zi 4 Pb. und 30 Mötgen. J 


Bert Barth⸗/· ,...,?. *. een 
hold uno . EEE 


Könne an 11 ‚Gel. Ler. uSchulten Erben Anben A idc 
n Richter: Bobs won Könnt rheahlt;. ED 


XIV. Ritterrollen der bremenſchen Nitterſchaft. 249 
Gerth Barthold und Otto von Könne ai 

ber Oſten...................... 1 

Gerdt Ulef & Witte und Eben. FE | 

| 2 


Summa des andern Circuls 24. 4 Dferdt. 
“ NB. Im Monat Novembris 1645, ift 
Jobſt, Blans Hundts Wittib dabei kom⸗ 
men mit. ............ ...... .4 
Sa — 24 3 
16äs im April angefangen 3. Hein: 
rich von Iſſendorff, noch über kin ; 1 


Pfd. angenohmen zu zahlen von. . 4 
| Sa — 25 Pf. 


VDer Dritte Circul. 
Abolff von. Brobergen Srelftocffer Mühlen 1} 438 Bißanper. u 
Arndt und Ehriftoff von Iſſendorf 1648 in _ des 1646 Jab⸗ 

Sebruario von 4 P fd. und im nade res frei. 
folgenden 5 Monate dazu ‚wieder von 1 
+ Pd. denmad; im Julio 1648, ba: 


ben alfo angefangen von........:. 4 
Chrißofte Sürgen Lütcken Alten Luneberge 1 Pf. 1 Pf. 


3 
Lüder —— Erben, Alten Luneberge.. 


Segebode Clüver zu Wellen.......... Bestten MB. 
S. Iohann. von Luneberge Erben und Cr LP: pninhien. 
ditorn freiſchen Luneberge....... .2 RR 7 PR. 


‚Leutnant Lüder Torney Rinftede....... 4 
Gaterl. Archiv, Jahrg. 1837.) 17. 


⸗ 


250 XIV. Ritterrolen der brewenſchen · Ritterſchaft. 
Dferbe. 


DE S. Carſten von Brobergen, Witte zur Goſen 
| Rochus. yon Halen zu Nüdeln...oooo.. 4 
SB. Abgangk Eaptein Adam Barner zu Larflede...... 4 
APR Johann Adolph von Düring dafelbft.. 4 
Bartholt. Behr zum Gitthorn und deffem 
Creditorn .................. no 
Gert von der Litd zur Wiecmũhien ...... 14 
Clauß von ber Litd zu Aldſtede der Borde 
Ringſtede .......... ... ......... 3 
DE Franz von der Litd zu Klenborn in der 
Borde Ringſtede......... ........ 3 
S. Wolff Heinrich von Werſebe....... . 11 


Dietrich von Werfebe Caſſebruch en... 
Gert: Heinrich von Werfebe daſſebruch. .. J 
Die von Schwannewede als S. Arnes 

und Jürgen von Schwannwede Erben 


NB. 4% mit der Stau von Hören..... ..... 


3 
JT 
gang. 


Summa ‚des Dritien Circuls 152 Pfd. 
.NB. J. Adolff von Brobergen iſt ausgeſetzet 
mit 4 Pfd, bleibt noch — 154 Pf. -, 
NB. im ‚Decem, 1646 An: etfo uſamm en 
gefangen wieder von z Pfb.L, 1 Pf. abzus 
und 1648 im Februariö zahlen 
noch VON. .......... +4 Pfo. j 
Be: } Chriſtoff von ber Libt angefangen 
1648 im Märtio von 4 Pfb. abzuzahlen. 
Summa am Dritten Circul am Ritterpf. — 1639f. 


Nm Mitar der bremenſchen —X 251 
Der ri erte Circul. 


Perde. 

Demifft von Ber Hude Ritterhube....... 2 

Arnndt vo. der Hude dafelöfl.......... 4. 

S. Chriſtoff von bee Hude  ..2..... ... : 

Barthold. von des Dube 2 ....... el ' | 
Vartold von MReimersßaufen...... ..... 1. b 
S. Hermann von Sandbekh..........,1- 

Melchior van der Lidt senior in BreMen 1 

Franz van Schoͤnebekh dafelbft-...... .. 14 

Alle. von Schwanewedel daſelbſt....... 1 

Die. von. Werfebe. zu. Meyenborth.... ...... 3 

Johann Marquartt von Sandbeck zur Stülle 1 NB, —* 

Oſterſtedinger Junbern..... .......... 71 * 


BSumma des Vierteh, Circuls — 2 Pd. 
Bugumg Oſtetſtedngen I pp. Bi Bien 


... .... en „ ImDecb,1616 


- Der Ei ünffte Circul. 


j Gericht Acheimb.' | 
Hr. Alunrich Clüver zum Clüvenhagen.. 3 


kart 


ferde. 


ODtto Elüver Geweinwaßerbahr......... 3 Geräfioen 
Chriſtoffer Clüiver zu Grebfen. ........- it | 
Ulrich Clüver zum Saͤgehorn. .. ........ 1- Grebitoren 


Kenn Nicolauß Knauſt zum Werder 1 gang NB. 
. Abmus von Mandelsloe Erben zu Kg. % Pf. 


oder die Frau von Rönne. 


fi [3 
er 
ER. 


22 XIV. Kitterroflen der bremenfchen Ritterſchaft. 


Pferde. 

Abgang Pf. S. Diedrich von Mandelsloe Erben od. 
J. Anne v. Mann zu Mandelsborftal 1 

Wogebronbt Anton Günther von Wandelslohe au Solt: 
. Abgang Pf. becken.. ...... —R ... ...... 1 

Amt Ottersbergh. 
— Clüver zum Stuckenborſtel.... 
vB ©. Johann Elliver Burchhards Sohn Po 


\ Abgang sPf- Die. Wittib von Hom zum Bine 1 
NB. NB. Freſen zu dem Camp iego Hr. Ge 
netal Dinglar................. 1 


ı, 


Amt Tedinghausen. 
Gottlieb von Hagen iego Hr. Reichs und 
Gener. Seldzeugmeifter Wittenberh.. 4 


Die von Horm zu Wulmflorff.......... 2° 
Die Klencken................... .... 
eher, Die Quiter und Brlimnier.. ........ .. 2 


* — Droſt Hermann von Ombteda zu Wirrfeimb 1 
NB. Nogang Staffhorft Habeneinen Zehenden zu Gültzdorf 1 
IB. von die, ( Die, Padifche oder der Paſtor zu Lungen 
in iego Hr. Droſt von Ombteba..... 1 
NB. Bunte geth Jürgen von Barſen, die Frau Molterfche 
Barkın t. od. Hr, Ambtmann Kraufe 

NB. ie at Siefe von Wechelt, Hr. Eberhardt und 
(bien — — Heinr. v. d. Lith zu Vörden und 
—A hier Rhethumb................ 1 


xunrecht ange⸗ 
J ſett. 


XIV. Bitterollen ber bremenſchen Ritterfchaft. 253 
.. Pferde. 
Friedrich von. Mandelsloe, Hiebon hat der NE. SP ab 
Probſt v von der Kuhla remission... ..1 
| 114 
Summa des 5. Circuls 28 gr. 


Der Sechste Circuk 
Eberhardt: von bee Deden. ... cur... 1 
Johann von ber Deden zum Stellenfletb 14 


Peter von der Deden: jegt Clauß..... . 14 

Der Hochw. Rath d. Stadt Stade helt HH. —* ogeth 
ietzo Hr. Praeses Dochter. EU PR: 

Hr. Heinrich von ber Dedien......... Eu 

S. Clauß von ber Deden. .... non... 3 /NB.gehtab. 

Vollrath von der Decken ........ .....2 


NB. geht alſo zuſammen 4 gf. ab, ale 
4 in das Land und z wegen Borſtelauth 


NB. ietzo Hr. Graf Rönigemart, 
Hr. Heinrich) von ber Decken vom ‚u 
Vguth............... ........4 
Noch von Klindthoff die davon die fonder: 
boahre ‚Designation .. .... ..... u 
vom Palmguth.................. 


Otto Segemann 4 


....."C“"COO"‚—CGOe ee es Ra ee 9 e —* 


Barthold Kalt dafür Clauß Puit Di der Sin 
gere mit der Hardinſchen... .. 


Balcher Füngermann . „oc crunsnenen. 


254 XIV. Bitterrolfen br bremenſchen Ritterfiaft. 


Pferde. 
Clauß gorffs ietzo Daniel Korff. .... 4 


NB. Du Sohaun Korff zum. Dornbufh und feine 


Eonforten. .............. ...... a 
Darab Korff . ......... ..........1 
Otto Korffs Wittib.......... ... 7 


S. Melchior Brümmers Wittib, Slauf Na: 
ten W. jegt Melchior Piatt oder Gar: 
I. {eff Platten W: iegt Jungfer Grill oder 
abaante DODaniel Goͤbe, Peter Blancke jeto 
Wwuꝛ. »Vollm. von der Medenhoff........ 1 
Cauß Chriſtian von ber Decen von Chri⸗ 
ſtoffer Bremer-..... ...... .4 
Clauß ·Chriſtian von der —* von dem 
son ber Kuhla..... .......... 
Elauß Ehriſt: v. d. Decken von Jürgen Bremer 
NB nu as S. Hermann Volcath von der Dedien Erben 1 
mzeibent Noch wegen Marx Lütken Erben, jetzt Pes 
ern. ter Ernft von ber Decken . . ....... 4 
Gent ab 4 Zürgen Vremers Erben ............. 4 
Pr — ——38 Heinrich von Hadlens Wittib.4 
halten Jürgenv. Hadlen mit ſeinen Conſorten 
von Haalen . ................... 1 
Ehrich von Hasler und Conforten, niit Clauß 
"von der Deden dem Tltern....... 4 
AT von Reimershufen. . ......2 


nigsmark. Joh. Albr. v. d. D. 


ce 


en 5* NB. dies u Ppf.hält 


Von Rürßen.......“.. u a. 
Bon Hadelenguth............... 2 
[> Otto Heinrich von Brobergen. . 4 
Don Harmen von Neimeshufen. ...... 4 


_ u j 13141 .4. 


“ 


XIV. Kittertollen der bremenſchen Nitterfchaft. 255° 


R 


Johann......,.. 
Dietriche von n Döring. 


[ee Ze vu Ze 


—* von dei, Wild. edles een 
Clauß von der Decken der Sing wegen 
Quitershof ................ 1 
ietzo Hr. Segel zum Gauenſi ck. 
Derſelbige wegen Vorſtelshoff ........ 
ietzo Clauß v. d. Decken zu Rittershuſen 


| 
Freib. Bietzfleth. 


Pferde. 
Die Offiſche von Harmen von ennmhuſen 4 
Melchior Lütke und Rittmeifter Fort. . 4 
Ehriftoffer von Neimerahufen. ........ 1 
- ne. hievon geth ab 4 Pfd. . 
wegen Chrifloph von Reimerspufen 
N Xettenborn zahlt davon... 3 Pb. | 
Hadenborn auch. ...... 
Geben. ....... 1 
— Beribur ©. Meldior lan w. 2 Pb. .1 
Melchior Platt‘ Gtororth re - pf. iho | 
Garlef Platen Wittwe | 
die von Indorff. . ... .....3 
Sangeshufen......... PER? 
mit Erich v. Ball ......... F. 
zn Fettenbom ................. 4 
‚Nindorf. . eennsrerenneenen 1: 
Do mal, 3 Rpfd 
| Otto Treves Ehen... ......... 14 
Barthold Dreves .... | | 


256 XIV. Bittervollen ber bremenfchen Ritterfchaft. 


& 


BB, . er * Dietrich Platt S................. 1 
Haupt: Mann Auguſtin..... ........ | 


‚ 


Silvefter Heinrich Plate.............4 


Harkeborn............... ......... 1 


783* ab Brümer uffen Campe ......... so .H 


ND. ae ab Hermann Lütlen Erben Melchior und — 


Pferde. 
..s . = 


H. Db. Lieutenant Lifelbt ...... 
Heinrich Platen Sohn zu Söhborf 
Detleff Plate iego Joh. Waren. ... ı 
NB. Als nachfolgendt Zuſehn wegen Blum: 

hoff auch 2 





' 13. 3. 4 
Barthold Gerdt und Otto von Rönne... 1 


Jacob, Barteld und Johann Brummer.. 1 


ietzo Jacob Platt Capitain Lieutnant 





ſtopher Lütke................ .1 
Jürgen Grube 1 Pfb. 5 Sl 
Elauß Grube 4 » „. » 
M. Platt i » 3 » 


Gehen ... ............ .......1 
zu Stütze Slauß Gruben I Pf. 4 Ip. 
Die Blanken.................... ı 


CGhriſtopf von der Meden vor fih 3 pf. 


u ©. Clauß Offen Witt. —Aã Su 


"Hr. Ritmeifter von der Bed... ....... 
"Warner in ber Höen................ 


der Füngere im Scholeſche.. 


I 
XIV. Rittewollen ber bremenſchen Ritterſchaft. 257 


BER pierd 
Pre mit be u Vamſchen un. R 
a S. Heinrich Plat Ballin mit Blumenhoff 1 ek 
ı Pf Die von Eßdorff und Logkeman ...... .1 
Obriſt Lieutenant Petthauſen 
Capit. Nagel ietzo Burgermeiſter ine“ * 
ijeder hält ı Pfb 
Hr. B. Dinge NB. noch wegen der 
beiden Höfe bei der Offen 1650 im Junio 
angefangen von 4 Pf. zu zahlen. 
‚  NB. von diefen 3 Pferd hat Clauß Offen 





DJohann Otto v. d. Decken zum Neuenhauß 1 Sans. 
noch wegen Volradt von ber Deden ... 8reib. 


bie von Borflel ........... ...... 1 
Peter Off ............ ...........4 
Daniel Buſchmann 3 geht, ab * 
(Stats Stembshorn 4 ” 


I Die SteinsWittib, iegt Eapitain ( 1 
0 (Magel mit Peter Brümmer Hof 
Sqhenten hm, itz. Daniel Schenk.....4, 
J 5 
L 'Summa des 6 Circals 5» Pfd. 
u Summa 1672 pf. 
ern. NB. den Samptlichen Gruben 1 Pf. 


. im. Deibt.’ 1646 : angefegt / worden 
“ uffen Klofter 





258 XIV. Sitterrollen der bremenfchen Ritterfchaft. 


MNB. wegen Wilhelm Ulrich Länderei 5 Pf. — 
M. Laurentii angefangen mit Hr. A. Haptm. Conſens 
"zu geben 1647 den J. Debrie 
Sa. 56 Pf. Theil. 
Melchior von Düring mpp. 
Und ſoll dieſe Rolle von den 15. Nov, bis Ostern 
1646 gehalten und inmittelft eine andere Jemacht werden. . 
Stade den 17. Ybr. 1645. 
ſollie aber Eeine Andere gemacht werben oder verabfäunt | 
werden, muß es bei den Alten Rollen verbleiben. — 
Stade den 17. Novembr. Anno 1645. 


ı Meihio von Düringh mpp. 

| Pferdt 
1. Cireull ......... ...... 23 

2. Circull. ........... ... 242 

3. Circull ............... 152 

4. Circull.............. 21 


5, Circull, Adeinib, Amt. . . 165 
Zpedinghußen 1 Ä 


* 
a 


6. cireiu. ....... BB 
u ‚Sa. 1673 12 Pf. 
"Zugeng an: "Ritterpferden, 1646, 47. 48. 
und 49. 
Adolph von Brobergen - +... .2- ...... ı 
Arendt und Ehriftoph von ı Hfendorf.-. ee 
Chriſtophvon. dem Lith ....... ...... Pe 


. Ca Even: zu Welen .....5553 


XIV. Kittertollen bei bremenſchen Ritterſchaft. Wo 


nn Pferdt. 
Hinrich von Iſſendorf ......:...4 
Oſterſtadinger .......... ...... 23 
Gruben ...................... 4 
Paftor zu Hamelwoͤrden pegen ui 
Länderei ...... ........... 


m. Be 2 402 


Hinge & Clauß Offen ipegen ber 
beiden Höfe dei ber rOfte Eu 
1 
3 


. et 1 een ee 


⸗4464 
» 8 01 00 60 1 0. 


Der Sr 224 


171.4 Pferde. 


Shhlichting iſt den 27 April 1654 aͤs die Muſterung 


wegen der Bremſchen Unruhe befhehen dazu angefegt 
Mit 4. pf.. NB. ‚weil er arm ft, beſchwert er Re, daß 
- ihm unmöglich ſolch zu halten. 


Folget wafs in der 1645 revidirt und under- 


‚schriebenen Ritter Molla, ſich für ein Abgangt 


befinden thut. 
1. Circul. op 
Ludolff von Zeſterfleth wegen Thumb Capitt. Güter 7 
Droſt Dietrich Schult .............. ........ 4 
Wegen Hr. Landdroften Casper Saukten Güter, ..4 
Sehl. Detlef von der Kuhla. ..... ..... Pre 4. 
S. Hr. Legat Salvdius ode IEIEEEL 
Wegen Garlef Dietrich Platen Hr. Director v; Dirt, 
4653 den: 1: Februar; . .... 
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Wegen ſehl. Joh. Friedrich Coch ietz. Hr. General 





Feld Marſchall Graf Königsmark 1653 d. 1. Feb. 
= nn B3 Pf. 
2. Circul. nu 
Heinrich Drewes........................... .4 
3. Circul. 
Segebode Clüver zu Wellen. ........ nennen d 
©. Carfien v. Brobergen W.................. 4 
Capitain Adam Barner .................. .... 4 
Frantz von der Lith ........ ............ .... 
©. Wittibe von Horn . .........* 1 
A 2: 
| 4. Circul, WB | 
©. Melchior von ber Lith........... nennen. ) 
Johann Marquartt von Sanrber ............. 2 
J 13 
Ä 5. Circul. 
Dtto Eliver .......... .................... .1 
Hausmann Knauß .......................... 3 
Frau von Rinne zu Kopln ................... 4 
Sel. Diedrich von Mandelslohe............... 14 
Anton. Guͤnter.............. ............ RE 
MWittib von Horn ....................... ...4 
Freſe zum Camp oder Hr. General Dinglar.....: 1 
Gottlieb v. Hagen od. General Feldmarſchal Wittenderg 4 
Staffhorſt — — —B “40. --—.—r 1 


Gieſe von Wecholdt. ..... ’ 04 re ..s 1 
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Sriedeich von Mandelslehe .......... .......... 1 
Wegen Gaden und Baſſenguth................ ı 
Noch von Baſſen ............. PERRERETZELE ..4 
I; Afb- 
6. Ciroul. . 
Volrath oder Bartolb Otto von ber Deden, wegen 
Hr. Graf Königsmark 1653 den 1. Feb. ...... 4 
och hievon a part......... ... . ....... ..4 
Hr: Preſident Enfchlein ......... ....... .....1 
Johann Korf ....................... ....... ı 
Blanken Hof oder von bee Medem ............. ı 
Jürgen Bremer Hr. Graf Königemark .......... 4 
Wegen Hermann Volrath v. d. Decken od. Preſident 
Erchten ................. ...... ........ 4 
Chriſtoffen von Reimersfaufen. nenn eennnerener } 
Dito Heinrich von Vrobern ............ see I 
| > 4 PM. 
Abgang noch im 6. Circnl. Ä “ 
Wesen der Bremer uffen Camp ............... 4 
Sel. Diedrich Plate............ ..... ........4 
Sel. Otto Drewes 1655 in Julie ............. 4° 
Die Lutken........................... Be! 
Daniel Bußmann..... ..... ................ * 
Wegen Wilhelm Ulrichs.................... + 


— - 
- zusammen 44 „4 


In allen 6 Circuln befindet sich der Ab- 
gengk i in Summa 213 RPfd, 


* KIV. Rittertollen der bremenſchen Ritterſchaft. 


NB. tollen i in Summa mit bem Zugangk fein 2713 
Zu Abgangk ift 214 

| | Bleiben noch 2493 

"NB. noch geht’ab Über obiges im 6. Circul wegen 
Feſlir Heimid Warner, iego Seel. Hr. Prefi bent Erg⸗ 
heim von 3 Pferd bei fünfte Theilen. 


Abtheilung deß Roßdienſtes der Bremenfchen 
KRitterſchaft nad) den specificirten intra- 
“ den; bed fehl. Heren Präfident Melchior von 
Duͤrings Hand. Ao. 1652. 


Satroben. Erfte Circul. Rthlk. Bl. 
der Rthlr. — 
786: Chrifloph m. Düring........ 7 43 
893 ©. Johann v. Däring .:..... 9. 14 
: 640 Melchior v. dee Lith .. . 22.50 5 30 
3200 S. Dietrich Schulte Erden... . - - 31 12_ 
740 Clamer v. der Kuhla........ 7 34 
1181° Dieter. v. dee Kubla.....:... 12 14 
160° Detief v. ber Kuhla sen. . .... 1532 
802 ©. Joh. v. Düring zu Bode‘ 8 20 
900° -Detlef Schulte... 2... 2. 918 
200° Ortgiß chillen. 2 4 
240° Detlef Schulte in Befe . 2... 2 8 
300 Joh. Fr. Behr........... “8. 
“300 Rubolgh v. Zefterfletb....-..-.. 8 16 


320 Gapitel zu Bremen... -...: 3.16 


XIV. Sittereofien der bremenſchen Kitterſchaft. 268 


Intraden. Rthlr. ßl. 
700 Claus v. Befterfleth rerykerer 709 
574 Eberhard .v. Zefterfletb - ... +. 5 27 
6345 Gerlef von der Deden. „0. 3 2 
234 Drtlef Detlef Plate... ee, 2 A 
352 Wrisbergheim..3224 
210 Joh. Friedr. Ca}: Er 28 
450 Dail:...rsechiiereen 4 8 \ 
300 von Haren nn: ee ie 
15,500 ee, 47 18 


Dritte Circnl: | 
729” Chriſtoph von dee Kid. 0... 728. 
:30% Arendt von Iſſendorf en 7 . 
438 ° Cheiftoph‘ von Iſſendorf. ... Se | 
"400 Segebode Clüver ... sn .. 321° 
“"1191' S. Johann v. Broberged „0. IL: 22 


390 Adolph v. Duobetgen ) “ 4 
112 ws Luneberg [| . | ? 
00 Bde iii .. 5 10 
500: Lütde oo or een eeter 50 
300 von Dill. ........... 3 6 
‚210 Carſten v. Drobergen ....... 2 8 
175 Rp... nich tii. 1 39 
288: Casper Panne ........... 3 
329 30h. Adolph v. Düring .... +... 3 20 
300... GSreditoren es ner hi 
1500 "Bohren . Krnnnunnnsrisee 18 39 
..200 Dietz. v, Werfabe . Er Te 
‚130, Gert, Heinr..v, Werfabe.. x... E42 
AM10 Milp.. Heine v. Werfabe. . . u... A. 13 
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Intraden. Rthlr. BI. 
432 Franz von der kih......... 4 24 
530 Clauß von der kith ......... 5 35 
794 Bert von ber Äh. 2... 2.22... 8 1 


230 biev. Schwanenwebel und der v. Horn 2 4 


10420 — 16 4 
— Vierte Circull, " Ä 
1142 Gotard von der &ith .. . .. ... 11 43 
356 Arendt von der Bude... 2.2... 3 34 
356 Bart. v. Reimeröhaufen ..... . 3 34 
250. Mil oo 0 een .. 2 4 
306. Bartold von der Hude... . . ..3 9 
240 Cordi Chriſtoph v. d. Hude nn 2 24 
435 Heinr. v. Sandbed . 2.2222... 5 3 
157 Joh. Marq. v. Sandbed...... 1 38, 
740 Franz v. Schoͤnbeck.. ..... 7 34 
1700 Meyenberg.. ..... nn. 17 .34 
180. Arendt v. Schmwanenwebel. .... 1 2 
199 Jürgen v. Schwanenwedel J ... 2 
- 239 Jehann v. Schwanenwedel..... 2 3. 
3354 Oſterſtader Sunter ..... .... 33 4 
243 Melchior v. d. Lith sen....... 2 25 
10800 103 35 
Fünfte Circull. 
1200 Alarich Quiter..... ren. 12 24 
1200: Dtto Quiter .. 222200000. 12 24 
860 Sagehon ..:.... ...... 5 40 
560 Embſen........ 5 40 
80 Arthur Quiter........40 


XIV. Nitterrollen der bremenfchen Ritterfchaft. 265 


\ Intraben. Rat. el. _ 
80 Falkenbergſch . euren 40 
444 GCoppein ..... .eor.. .... 4 30 
444 Mandelsleſſel..... ...... 430 
190 Herber Mandelsleſffel ........ 2 
474 Freſen.. .. ... ........ 4 45 
470 Heine. Clüver........ 443 
470 Joh. Clüvers Sohn ....... 4 43 
335 Wittwe v. Horn......... 2 24 
300 Goͤttlieb v. Horn.......... 2 97 
220 Johann Klenke......... .214 
207 Cordt Klenke...... ....27 
160 Lüdolph Klenle-. 22.2222... 1 32 
850 von Dom rennen 84 
503 Lorenz v. Dom... 2.20... . 851. 
1 79 Quiter .....6—4 ..... 7 18, 
90 Harm Stelker. ..... been 40 
36 MWolefhe. . 0... EN 19 
307 Droft Ompteda . re. 3 9 
36 Dickebuſch nn ‚18 
50 Ernſt v. Mandelsloh ... . . ... 25 
220 Spanackel. ..... rc. 112 
10,500 | | 104 3 


. Andere Circull. N 
Den Morgen zu 3r.68 


- Morgen. u Rthlr. Bl. 
46 Baſtian Marſchalk rennen. 42 
103 Benedix Bremer... 20... . 6. 21 

ı 103° Diederih Bremer. -. 20 le22. 6 297 
"97 ©. Benedix Bremer -.. 2... 6 3 


Woaterl. Archiv, Jahrg. 1837.) . 
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Morgen. KRthlr. BI. 
118 Adolph Bremers Erben- ..... 7 18 
52 Alex. v. Brobergen.... 31% 
"86 Hamm v. Düring...... 2.2.23 24 
66 Adolph v. Brobergen -. --.-:». 4 6 
100 Heine. v. Sffendorf ..------: 6 1 
160 Holtin Klenle..-.. +... ... 10: 
75 Chriſt. Bute... oe. 00er. 4 33 
82 Pforzbeit. 20-0000. .. 5 6 
106 Joh. Schütte.. 6 30 
30 Heine. Dreves..... Par 142 
18 Otto Pole...... ........16 
20 Joh. Gert.... or nenne. 1132 
ST Juſt Hundt............ 2 15 
160 Claus von Bruche...... 10 
48 up | (| EEE. Es 
24 Ernft Hans v. Boch. ....... 1 24, 
60 Joh. v. Rinne... ... Er Ts 
164. Sevettern v. Rinne... ...... 10 24 
1737 0... 128 Rthle. 
Noch andere Circull. 
Der Rthlr. zu 6 Pf. - 
Intraden. 


840 Adolph Bened. v. Marſchalk 

840 Levin v. Marſchalk 

400 Franz v. Marſchalk 

198 Franz v. Marfchalt | U 
287 Joh. v. Marſchale 

500 Franz v. Marſchalk | 


XIV, Ritterrollen der. bremenſchen Kitterſchaft 267 


Intraden. Re BE 
3060 - . \ 59 
500 ©. Johann v. Brobergen. .6 


700 Chriſtoph v. Broberg . . . . a: ‚13 
300 Droſt v. Marſchalk...... 2 29 


| 4500 u , s® 


“N Rand Kehbingen 
zwey Morgen 7 Sqillinge. 


Morgen. a Bu F 
74 nn gene 
4 .Zob. v. Borftel. ... ... en 
5 Dtto v. Intorp -» 22.00. .. 17} 
6 Joh. v. Beben una n ann 3 
10 Heine. v. Habelen... ... 35 
58 Auguftin Goͤbe ........... 11 


76 Joh. Göbe........ ren 
299 Bart. v. Reimerdhaufen. ..... - 
524 Johann von ber Deden : ..... 
594 Ehrifl. Tetenborn.......... 
85 Marg. v.d. Wild. or... 
831 Dieter. Andreaß von Sangershaufen | 
88: Otto v. R 11) 
233 oh. Blanle .. oe ocnun. 
25 Bartold Ludele eco eeeee 


© 
I he WS me 
0 
17-7 
del⸗ 


— 


14 


@ m 0 
—2 
=] 
wm 


121 Parnimb Korff. . .. .. . .. . 394 
15 Gardinfhe. - -. - ........ ‚41 
543 Clauß v- d. Deden Seliger .. 44 

1080 78 831 


18* 
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21 10h. Albert v. d. Deden - . . . dl 


" Morgen. \ Rthlre. BI. 
1264 +Heincih v. d. Deden ... 2... 9 10 
39 Dtto v. Rönne .....- Terre 3 :401 

33 Bart. Gorde-- 2.000002. 2 16 

0133 Clauß Korfs Witwe... . - ec 8 

Ps. Greditoren 2 0e een een. .. 1313 
67 THerm. Volradt v. d. Deden. ...- 4 44 

88 +Eberhard v. d. Dedn....... 6 20 

150 Haus Chriſt. v. d. Dedn .... 10 5 

1431 130hann v.d. Deden ....... 10 22 

44 Jürgen Grube... .... er. 3 10 

25 Das. Bufhmamn . 2... ...:... 1 39 

10 TYetee Emft v. d. Deden..... — 35 

39 v. Jungermann . - 2.220000 2 404 

45 Clauß Offen Rittwe ........ 3.131 

:24 v. Hadelen zu Ballie... . . ... 1 36 

2545 die andere Wittwe v. Haben. ... 1,42 

40 Chrift. dv. dee Meden .-,..... 2 44 
124 Clauß Eſtorfs. Witwe... ..... 444 

633 FElauß v. d. Deden ....... .. 4 31 

nn 78 Burchhard v. Hadelböorn. -...,.. 5 33 
, mE. un 

\ No Land Kehdingen. 

581 Melchior Plate Seeliger -...... 4 1 

93 Friedrich Plate... nn... 321 

194 Chrift: d. Neimerßhaufen ...... 1: 191 
34 Dtto Korfs Wittwe 2.200.000 223 

32 Bartold Deuhar ....... .. 21 

251 


XIV. Ritterrolen ber. bremenfgen Ritterfchaft: 269 


Morgen. I Mble. BI. 
28 Oberſtlieut. v. deufeld ....... 2 2 
124 Hamelwörden........ 431 
21 Sophie Bremad , .. 220000. 84 
21 BWilh. lerige ..... ..... Bu} 
a 13 46 
Bier Kirchfpiele Bützfleth, Theil vamel— 
wörden. 
Auguſtin Deteres....... ... 4 214 
Otto Det... .. ..... 4 423 
5 Peter Do . il... 3 3 
JJoh. von Hadeln. ... 2... A 
Sodann Blanke. .........2.2.°12 36 
38 Dita Segemann-.. 2:0... 2,37, 
al Melchior Rute... 22.2... 3 i 
22 Clauß v. Zeſterfleth. ..... 1239 
56 Johann Otto v. d. Decke... 1614 
51 Auguſtin Brummer..... 3 344 
51 Johann Brummer .... 19 
15 Marrx von der Wiſch.1 +44 
7 *7Claus Chriftian v. d. Deden .. .. . 941 
46 Oberſt. Diedr. v. Düring urn „3 
52 Dam Lütcken. rer rn 3 38 
551 39 461 
Drochterſen. i 
30 Zürgen Blanke.......... .29— 


76 +&fauß v. d. Dedn........ 5 26 
5. Johann Brummer..... 174 


No XIV. gitiemolln ber’ bremenſchen witinitan 


Morgen. —— Rthlt. Bi 
43 Magnuß Brummer. 0... 222.0 3 64 
27 Melhioe Drummer... 22... 1 
27 Mar Beummer . . 2.220... 1 
37 Bartold Drummer 220.000. 2 .331 

477 Dieteih Plate... 2. een ne. 4 

1 


25 Drummer 222 e2reeune 1 394 
29 Joh. Brumme ...2 2.2.2... 2 Bl 
40. Jacob Brummer oo leere. 2 44 
25 Parnim Brummier .:....... 1 394 
43 Garlef Plate... 2. cncrune 3 6 
18 Peter Blanke. ....... ... 131 
38 Joh. Korf zu —8 oe... 237 
520 | 37 45 
Affe u 
35 Mori von Borflel . „20.0... 2 261 
17 Wolder Werner... 00.0.0. 1 IM 
21 Mareus Hole. oo eeecrererı.e 19 
52 Aug. Werner Willen... ..... 3 38 
Joh. Blanle . » co on een ne 3 10 
27 Sürgen Sende oo our een 1 461 
34 Peter Blanfen Witwe... . . 2 23 
‚25 Joh. v. Borftel .... 2.2020... 1 39. 
53 > Rittmeifker Dtto v. d. Bed .... 3 44 
300 22 231 
Buüsfleth. | 
27 Peter Brummer . ...... ...7. 1465 
‚ 30 Garften v. Borftel: .. -..... .. 2 16 


4 So. Blanke ....,. . .... 14 


j 


» 
ß . 
\ 


XIV. Ritterrolien der bremenfchen Ritterfhaft. 271 


Morgen. on. 
24 Joh. v. Borflel . „000. 
50 Heine. Grube. ....... .... 
40. Marz von Borſtel..... 
+80 Daniel v. Elf... u. er 0 
29 ©, Heine. Plate... or nee. 
„34 do. wegen Blumenhof ... I... 
33 Joh. von dee Wurtb. .... . . 
28 Stephan Grube .. er 0... 
21 °Sob. von der Wuchh........ 
29 Joh. Stemöhof. .....- u... 
31 Gordt Stembhorn. «no 20 een. 
2 Stephan. Stemphorn . . . een 
2 oh. von Drochterfen. 0...» | 
29 Thomas Warner onen 
29 Mathias Warner... 00.0. . 
284 Augufin Warner... „a c0o 0.» 
25 Joh. von ber Men... 20.0. 
545 | 
Schoͤleſch. 

36 Benedict Windler. . 2.2... 0. 
20 Abet-Plate..... ....... 
23 Clauß Dfe.. 22.222000. 2 
32 +Roleadt von der Deden. ... . . 
8 Wolter Werner... .. Bere 
11 Peter Brumme . 2 2 ...... 


41 +Hermann Boltabt v. d. Deden . . 


125 


Rihlr. BI. 
.1 36 
3 31 
2 44 
3 31 
2 5 
2 3 
2 19% 
2 2 
ı 251 
2 5 
2 191 
9 

7 
3 5 
2 55: 
3.3 
+ 391 

40 3 
2 30 
1 22 
1.324 
2 16 

28 

4 

154 
„4 


272 XV. Andeutungen zur. Gefchichte . 
| XV. 


Arndentungen 
zur Geſchichte der Stadt Nordheim. 
(Fortſetzung der Abhandl. im vaterl. Archiv, 1837. M 11.) 


‚Kon dem Seren Senator und Polizeicommiffair Frieſe 
zu Nordheim. 


NM. 
Herzog Wilhelm der. Acltere von Zraunſchweig 
and Süneburg weigert der Feme die Gerichts⸗ 
barkeit über die Mordheimer. . 
En 77 


Heinrich Smede, Freigraf ded Stuhle zu Volk⸗ 


marßen') in Weſtphalen, beſchuldigt bie nordheimer 
Bürger, daß ſie einen gewiſſen Heinrich Grotebartels 
auf offener Landſtraße überfallen, geſchlagen, ins Gefäng⸗ 


niß gebracht hätten und benfelben dort fefthielten, und 


fodert fie auf, den Verhafteten Ioszugeben. Er ladet 
ferner, wenn fie ſich deffen und der Genugthuung wei: 
gerten, alle Mannsperfonen üiber.14 Jahr alt — die 
Miffenden ausgenommen — vor den Freiſtuhl, um n ihre 
Ehre und ihren Leib zu vertheidigen. 


ı) Volkmarſen ein @tädtchen im vormaligen kurrhemiſchen 
Kreiſe des Erzſtifts Cöln, brilonſchen Quartiers in Weſt⸗ 
phalen. Die Freigrafen wurden vom cölniſchen Erz⸗ 
biſchoffe inveſtirt. 





der Stadt Norbheim. ‚273 


> Die Bürger wenden ſich deswegen an ihren Landes⸗ 
beten, : und legen demfelben den ‚Worladungsbrief des 
genannten Freigrafen vor.“ . Der: Herzog aber bedeutet 
dem legterm. feine Unbefugtheit, und fodert. die Klagenden 
und Bellagten auf, ihre Sache vor’ dem ordentlichen 
Landesgerichte zu verhandeln, wofelbft feine freien Shöfen 
für Ehre und Recht ‚erkennen würden. - 

Der Verladebrief des Freigrafen Heinrich Smede 
zu Volkmarßen iſt nicht vorhanden, und wird von Kalen⸗ 
berg, mo damals Herzog Wilhelm der ültere refidirte, 
an bie Antragſteller ſchwerlich zurückgeſandt worden fein. 
Dagegen theile ic). die Proteſtation des Herzogs mit 
wie ich fie. vom Original fo genau, als es die Beſchaf⸗— 
fenheit beffelben erlaubte, abgefchrieben habe, als sine 
Beitrag zur Gefchichte der Femgerichte Weftphalend, wie 
deren Anfchen um die Mitte des 15., Jahrhunderts 
immer mehr ſank, die ausgebildete Landeshoheit: abes 
fi) mehr und mehr gegen deren Gewalt und, Eingriffe 
zu verwahren fuchle. Der Pergamentbrief iſt mit vier 
Siegeln, dem des Herzogs und ſeiner drei Schöffen, in 
Wachs abgedruckt, verſehen, die Schrift aber an mehren 
Stellen dem Erloſchen nahe. 

Von goddeſgnaden Wy ‚Wilhelm de Lider 
to Brunfwig und Luneborg Hertoge Enbeden 
dü Hinricke"Smede Frigreuen tö Volkmerffen 
Unse gunst vnd guden willen vor Und don dü 
in Kunde deffes breues wethen Dat de Erfamen 
unfe leuen. getruwen Burgermelter Radt gilden 
Gildemester vnd meynheit und sunderliken De 
Gildemelter der Schomaker to Northem, vor 
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vns entoget hebben eynen open befegelden breff 
van dü Alle eynem frigreuen des Stols to Volk- 
merffen gegeuen Dar Inne du var dick fetteft 
fe mit Deme fuluen gerichte tobedrauwen Vnd 
fcriueft den fuluen unfe leuen getruwen: Bor- 
germefter und Rade Gilden und meynheit Vnd 
bisundern den Gildenmeftern der Schomaker 
und allen wertliken mannesperfonen .bouen 
verteyn Jar olt’) De weteden uthgenomen’”) - 
vnd bedeft on dat fe Hinricke grotebartoldes 
den fe in ore Hefiten fittende hebben qwyd 
ledich vnd:lofz geuen vnd don Dinen Stolheren 
(dem. frigen gerichte vnd dü vppe belechliken 
veligen dagen wes fe darumb von ere vnd von 
rechte plichtig fin. edder effte fe dat aßlogen 
80 effcheft da vnd ermanſt se dat fe komen in 
ore fulues perfoneh und liue vor den Stoll to 
Volkmerffen upp deme Piede uppe den Dinxfe- 
dach *) nach‘ Quafimodogeniti Richtetyt dages 
vnd vorantworden dar ore Ere und Iyff «. 


2) Nach altdeutſchem Rechte bie Beit ber Mündigkeit, folglich 
bei Bergehungen der Beginn ‚ber vollen Zurechnungsfähigs 

’ teit. Jac. Grimm deutihe R. Alterth. 1. 415. 

3) de wetenden uthgenomen, die Wiffenden ausgenoms 

., men, das find bier wohl bie Zeugen, bie den Vorfall beim ' 
Freiſtuhl zu Vollmarshaufen angezeigt hatten, ober werben 
darunter die Glieder des Freifchäffenbundes verftanden? 

*) Der Dinstag der Woche war den gerichtlichen Verſamm⸗ 

lungen, vorzüglich ber weftphälifchen Feme, gewidmet. 

"I. Grimm, deutſche R. A. 1.85. 


x 


> der Stadt Nordheim. ns 
Alfe de breiff daruon lengers Innholt Nemptliken 


‚ Alfe du In deme fuluen dine ladebreue feriveft - 


fo alfe du am lelten van Klage wegen Hinrick 
grotebartoldes itlike fchedefrichte vnd de Scho- 
maker vmb Sake willen touorklarende vor dü 
to Volkmerffen geladen hebbest nppe den Man- 
dagh na Purificationis marie x. und wu du be- 
richtet fift dat etlicke burger und Schomaker 
darfuluen to Northem den fuluen Hinricke vor- 
gegan fin vnd one vpp des hilgen Rikes Straten 
vorletliken vnd mit freuel fchullen geflagen ge- 
fangen gebunden vnd to Northem in .de. velte 
geforet hebben to Hone vad te [macheyt:-Dinen 
bodigen hilgen Romeſchen frigen: gerichte?). in 


warne vnd vppe wege alfe he dat recht: foken E 


geuen vnd mynen‘) wolde Vnd der fakehaluen 
fe furder anlangeft mit ladinge na Innholde 
des [uluen dines breues fo weftu wol dat fodann 
ladinge effte du de gedan hefft mit rechte nicht 
beftan mach So alfe dü von wegen Sentencien 
vnd Ordele von [chedesrichtern gegeuen touor- 
klarende nicht gebort vnd ok van dines Amb- 
tes wegen oner de Jenne de deme [uluen Hin- 
ricke upp des hilgen Rickes vnd Unfer Straten 
fchullen walt gedan hebben: ifft fick dat na 


5) Die wehtphätifchen Berichte Leiteten ſich unmittelbar vom 
Dberhaupte des Reiche ab, ſtanden aber unter fich in 
einem befonbern Verbande, dem Freifchöffenbumde. daf. 829. 

6) mynen, was bebeutet dies Wort hier? Vielleicht: min: 
nen, begehren? ö | nl 
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 warheyt‘fo gefunde nicht torichtende gebort 
So dat fe.dü efite dinen Stolhern’) dar Je- 
‚kors vmb. plichtig [in van rechte Alse du glick- 


woall-boven vor Borgermefter Radt Gilde und 
meynheit to- Northem mannespersonen bouen 
verteyn Jar olt unse leuen getruwen vor-dick 
geladen hefft wnvorfolged vnd vnverklaget vor 
dene ‚hachgeborn furften hern Hinrick hertoge 
io .Brunfwig und Luneborg Unfen leuen broder 
und vns Alle oren naturliken erffheren vorme- 
delft Bode des hochgebora. furften hern-Otten ”) 
hertogen to Brunfwig zeligern unſes leven fed- 
dern!tan Uns ‚gekomen echte Dinc gerichte ge- 
laden hefft van diner eygne klage wegen vnd 
neymandes ‘anders So affordere Wy de [uluen 
vuse borgere na keylerliken gefetten van dinen 
gerichte mit deffem nabefcreuen Des hilgen 
Rikes Schepen vnfe mannen In Krafft delfes 
breues ſo alle Wy orer mechtig lin ‚vor vns 
vor lantlopigen gerichten edder, upp lechliken 
dagem dü,edder. Jemande de ſe beklagede to 
Annde wes le van godde van ere vnd van rechtes 
wegen plichtich fin.vnd don dü des van Jines 
Amptes :weghen troftinge to den eren Vnd mey- 


nHen dat du de Vnfe hir enbouen billiken vnd 


7 Die. Stuhlherren, das waren bie Scyöffen ober Beifiger 
.: ber: Hreiflühle, d. i. ber Kemgerichte. 
8) Das ift Otto Cocles, ber lehte Herzog bes Fürſtenthums 
Goͤttingen. Er flarb 1463, und mit feinem Tode ſiel 
das Goͤttingeſche an Herzog With. ben Ältern. 
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dorch recht vmbedranget vnd notloff lathen 
fchulleft Des wy eyne gantze touorlicht to dü 
hebben Vnd hebben des to furder bekantniffe 
Vnfe ‚Ingefz. witliken an deffen breff gehanget 
heten Na Cristi gebort Dufent verhundert Im 
ver vnd Seltigeften Jar vnd am dagò Annun- 
. ciationis marie virginis Vnd wy Hinrick Kegell 
Cort gotfchalkes vnd Hildebrant ‚Lindemäns 
vrigen. Schepen don dü Hinricke Smede Vri: 
greuen to Volkmerffen witliek In erafft deffes 
breues dat wy reden vnd louen mit fampt Deme _ 
hochgeboren furften vnd heren Wilhelme .deme 
Eldern Hertoge to Brunfwig vnd Luneborg 
unfem -gnedigen leuen heren vor de gutl. Er- 
fame Burgermefter Radt Gildemefter vnd meyn- 
heit Junk vnde olt bouen verteyn Jar vnd fun- 
derliken de Schomaker to Nerthem dat ſe in 
vorberorter wylz don fchulleu wes fe von 'ere 
vnd rechte wegen plichtich fin Vnd willen 
dar ock fampt vnd befundern gud vor fin Vnd 
hebben des to furder bekantniffe vnſe JIngelz. 
‚by des obget: Vnſes gnedigen | leuen Hern Inge. _ 
i gehangen“ heten an. duffen breff‘ An. Jar und 
dage alse bonn Arie ut | | 


000, oO. J 


Sicegel des Herzogs und der Schöffen Heinrich Kegel, 
Cort Gottſchalk und Hildebrand Lindemanns. 
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| | XVI. 
GBeſchichtliche Machricht, 
die Unterhandfungen betreffend, welche bie Stadt 
Lüneburg im Jahre 1591 mit dem Könige Hein- 
rich IV. von Frankreich und deſſen Abgeſand⸗ 
ten, den Marſchall von Tuͤrenne gepflogen hat. 


Von dem Herrn Senator und Garniſonauditeur Dr. Albers 
zu Lüneburg. 


Als König Heinrich von Navarra im Jahre 1589, 
nach dem unvermutheten Dintritte Königs Heinrich III. 
von Frankreich, zur Krone des franzöfifchen Reichs ges 
langt war, \ 

ce heros, qui regna sur la France 

Et par droit deconqu£te et par droitdenaissance, 
legte ihm das von dem römifchen Stuhl, bem Könige 
von Spanien, Herzoge von Savoyen und andern katho⸗ 

lifhen Kürften gefchloffene, unter dem Namen der hei⸗ 
eigen Ligue befannte Buͤndniß, bie größten Hinderniffe 
in den Weg, weshalb die Gewalt der Waffen entfcheiden 
wußte. Indeß waren Königs Heinrich IV. Gelbmittel 


zur Behauptung feiner Rechte fo befchränft, daß er fich 


gendthigt fand, auswärtige Hülfäquellen aufzufuchen und 
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deshalb im Jahre 1590 zur Zufammenbringung von Gelb - 


und Truppen, ben Vicomte von Zürenne, Heinrich de 
la Tour, nachmaligen Herzog von Bonillion und 
Marſchall von Frankreich, ald Abgefandten nach England 
"und dann nad Deutfchland am die Stände augsburgi⸗ 
ſcher Confeſſion, abzufertigen. 

Die zu Korgau verſammelten evangeliſchen Stände 
beſchloſſen im "Monate Januar 1591, dem Könige mit 
Mannſchaft und Gelde Geiſtand zu leiften, und fanden 
fi) daher zu folgendem. Schreiben an den Magiftrat zu 
Küneburg veranlaßt : | 

Bon Gottes Gnaben, Chriſtian Herzog zu Sachſen, 


Churfürſt und Burgraf zu Magdeburgk. Unſern Gruß - 


zuvor, Erbare und Weiſe lieben beſondere. Wir haben 
kegenwärtigen den Hochgelahrten Unſern Rath und lieben 

Getrewen, Herrn Eberharden von Weihe, der Rechten 
Doctorn zu Euch mit vertraulicher Werbung abgefertiget, 
wie Ihr von Ihme mit mehreren zu vernehmen; gnädig- 
lich gefinnende, Ihe mwolltet Ihm vertrauliche und abges 


fonderte Aubienz verflatten, Euch auch uff unſer Suden 
Unterer zu euch habenden gutten Zuverficht nad gute 


willigE erzeigen. Das fint Wir in Gnaben hinwieder 
zu erkennen geneigt. Datum Dresden ben 6. Februar 
91. Chriſtian.« 

Der kurfüuͤrſtliche Abgeſandte traf am oſten Februar 
und zum zweiten Male am 18ten März in Lüneburg 
ein, berichtete dem Stadtmagiſtrate, daß ber Kurfürft 
fi niit dem Herzoge von Weimar ebenfalld zu gleichem 
Zwecke vereinigt habe und trug darauf an, daB man 
wegen einer nothwendigen anfehnlichen Geldbewilligung 


— 
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it den Übrigen conföberirten Hanſeſtäͤdten zufammen- 
treten möge, indem auch bereits ähnliche Anträge an bie 
Städte Braunfchweig und Bremen ergangen feien. 
Der Stadtmagiſtrat communicitte mit mehren 
Hanfeftädten, und erhielt unter andern von Braun: 
fchweig folgende Erwiderung: 
punſer freundlich Dienſt zuvorn, Erbare und woll⸗ 
weiſe, inſonders günſtige liebe Herren und Freunde. Was 
Ihr an uns unterm Dato den 4 dieß Monats der von 
dem Churf. Sächſiſchem Rath und Geſandten Herrn 
Dr. Eberharten von Weihe, bei Euch und uns verrich⸗ 
teter vertrauliher Werbung halber, an uns fehriftlich 
- habt gelangen laffen, haben wir in unferm Rath vorlefen 


hören. Und machen uns anfänglich Bein Zweifel, weil- 


itzo gedachter Abgefandter bey Euch erfimals angelangt, 
She werdet nicht alleine diefem hohen Wergk für Euch 
ſelbſten nachgedacht, befondern Ihm auch Eure endliche 
Refolution mitgegeben haben. 

- Nachdem Ihr aber daneben unfer gering Beden⸗ 
ken zu wißen begeret, müſſen wir gleichwohl neben Euch 
bekennen, daß wir ſolche Werbung und Anmuthung, 


aus vielen nachdenklichen Urſachen nicht allein ſchwer, 


beſondern auch bey dieſem betrübten Zuſtande teutſcher 
Nation faſt ſorglich zu fein angeſehen. Alldieweil wir 
aber hiergegen auch bedacht, das wofern ber bevorſtehen⸗ 
den Gewalt, die ſich ietzo in Frankreich ſehen läßt, ber 
Orts nicht abgewehret werden, und der König von Spa⸗ 
nien neben ſeinem Anhang, der Kron mächtig werden 
ſollte, das wohl die Gefahr hernach die ganze Chriften: 
heit und zuvirderſt uns in -Nieberfaihlen am meiften 


⸗ 


XVI. Geſchichtliche Nachricht Über d. Unterh: x. 281 


betreffen ‚Sönnte, baher wir auch es dafür ‚halteh, das 
Chur⸗ Kürften und ‚andere Stände bed heiligen Reiche, 


fo der augsbnrgifchen Confeffion verwandt, chrifllich, 


weislihh und Molgehandelt, das fie zu Erhaltung des 
gemeinen Vatetlandes, Fried, Ruhe und Einigkeit ihnen 
ſolch Werk haben angelegen fein laffen, und daffelbe zu 
einer anfehnlichen Hülfe, bee Kön. Majeflät in Frank⸗ 
reich zum Beſten beforbert;« 

Ob wir aber nun wohl unfers Theils nach dieſer 
Stadt itziger Gelegenheit und Vermögen bei einem ſol⸗ 
chem anweſentlichen Wergk (welches allein in des All⸗ 
mächtigen Gottes Handen fiehet) nicht viel thun könnenz « 
Damit es dennoch auch nicht das Anſehen haben 
niöchte, als ob wir bie augenſcheinliche Gefahr unſers 
lieben. Vaterlandes gänzlich aus ben Augen ſetzen und 
uns in dieſem chriſtlichen Wergk gleichſamb von andern 
Chur: und Fürſten im Reich diesfalls ausfonbern wol 
ten; ſo haben wir uns endlich gegen den Gefandten auf 
folgende Meynung erklärt, daß wir anfänglich zu Gott 


hofften, inmaßen ſein göttlich Allmacht bis daher Höchfl: · 


gedachter  Kön. Mojefkät. in Frankreich wunderbarlicher 
Weiſe beygeſtanden, es werde ſeinoͤttliche Almacht auch 
füsterhin Gnade und Segen geben, daß Ihre Königl Würde 
ohne hiefe- dee Chur- Fürften. und anderer Stände Hülf. 
ihres angeflammten Königreichs mächtig werben: koͤnnten, 
darum ˖ wir den Allnrächtigen auch mit Fleiß bitten wollten. 
Da es aber die Noth alſo Fünftig erfordern. würde und 
nebem Höchftgedachten Churfürften zu Sachſen quch ans 
bere Chur⸗Fürſten und Stände. des Heiligeh Reichs, 


ihrem milden Erbieten nach⸗ nehrhicheermate Ku“ 


Guaterl. Archiv, Jahrg. 1837.) 
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jeftät die eingewilligte Gelbfumme auf gebührlihe Affe 
caration verfolgen laſſen mürben, das fi auch alsdann 
Ihro Kon. Maieſtät bei und auf gleiche‘ anerbutene Affe: - 
euration eines ziemlichen Darlehns nach biefer Stadt 
Gelegenheit zu geteoften haben: follte. Jedoch weil uns 
zum, Hochſten daran gelegen, daß bie Dinge in großer 
Geheimb gehalten und nicht weitläuftig gemacht würden, 
haben wir uns gegen Ihro Churfürſtl. En. zu Sachen 
ferner eubetten, daß Sr. Ehurfürſtl. Gnaden und nicht 
den Navarriſchen Geſandten wie auf ben obengefegten 
Frhl, gegen eingefchidte Afferuration ſolch Darlehn un- 
terthänig verfolgen .unb durch Sr. Churfürſtliche On. 
. Bebirberung mit der Zeit der Wiederbezahlung im Nah⸗ 
men ‚Gottes gewarten wollen, welches wir Euch alfo 
wu Vertrauen in Geheim zu erkennen geben wollen 
und feind guter Hoffnung, Ihr werben Euch Eures 
Theils wasmaſſen Ihr entweder allbersit gewilliget oder 
nochmals einwilligen werdet, uns in Geheim und vers. 
traulich zufchreiben laften. Das wollen wir hinwiederum 
gegen Euch in. folchem und mehrem alfo. nachbarlich und 
vertraulich halten, und: ſeindt Cuch alfo unfetn lichen 
Nachbatn allen nachbarlichen Willen und: Dienſt zu er⸗ 
zeigen. allezeit willig. Geben unter: unfer Stadtu Signet 
am 9ten..Martii. Kö0le- De Reth der Gtadt Brauns 
ſaucat: 

Am‘ Sountage Omi wirde! von..den verbundenen 
| Hanfetiiten eine allgemaine Bifanımenkünft..zu Lübeck 
gehalten, woftlbſe man nach geſchehener Berathfilagung 
den Entſchluß faßte, daß man ſich von biefer fuſt ganz 
Deutſchland, befonbers bie evanneliſchen Stände betreffen 


£ 


\ ’ 
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den Angelegenheit nicht gang ausſchließen Türme, und in, 


Erroägung; daß wenn fid Spanien des Krone Frank— 
reich bemächtigen Tellte, eine allemeime Noth flir bie 
Stände ‚der augsburgifchen Confeſſion daraus entftehen 
önnte, man zur Abwendung einer folden Gefahr dem 


‚Könige von Stankteich nach Bermögen Beiſtand Veen 


müſſe und wolle. 


In Gemäßheit dieſes Beſchluſſes erfolgten von = 


mehren Sanfeftäbten Gelddarlehne, und erwiderte. die 
Stadt Eimeburg dem Kurfürft. Chriftian, daß fie bereit 
fei, die Zahlwoche des nächſten Yeipziger Oſtermarktes, 
dem. Bevollmächtigten Sr. kurfürſtlichen Gnaden gu 
dem erwähnten. Zwecke Tauſend Thaler, gegen gebührliche 
Recognition und Sicherheit auszuzahlen. Der Magiſtrat 
beantwortete jeboch, daß biefe Sache in großen: Gchehm 
behalten. und nicht weitläuftig gemacht werben: ſolle, und 
ſchloß Diefe ſchriftliche Erblärung nit dem Wunſche, daß 


. bie göttliche Gnade, wie es bis daher augenſcheinlich und 


wunderbarlicher Weife. geſchehen, dem Könige in Frank. 
weich forthin audy; beiſtehen · und denſelben bei dem ans 


geerbten Koönigreiche und unfer geliebtes Vatetland in 
Sried und. Ruhe erhalten möge, -: 

Der. Kufürſt von Sachfen hielt ſedeg bieſe⸗ 
Antehn nicht genügend und ſachto den Magiſtrat mittelft 
des: nachſtehenden Schreibens zur Aufbrimgungo: eine 
geiern Anlehnsſumme zu bewegen. J 

vVon Gottes Gnaden, Chäftian, Herzog zu Sachfen 
Chusfür und Burggraf zu Magdeburgk. Unſern „Grüß 
zuvor, Ehrbare und Weifenlieben befondene, Wiechaben 
Gure Grklätung. geff.Unfer Suchen, Fi wies wdiongoon· 
— 19* 


= 
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Majeftät in Frankreich halben jüngft durch Unfern Rath 
und lieben Getreuen Herrn Doctor Eberhard von Weihe 
an euch gelangen laſſen, vorlefen hören. Nun hätten 
Wir Uns zu Euch Beinesweges verfehen, daB Ihe Euch 
in diefen Sachen ſogar fchleht angreifen und -von ges 
meiner Stadt wegen uff Ein Tauſend Thaler: vorfegen, 
ba doch von Privatleuten etwas weiter zu erheben reſol⸗ 
viren folen. Dann Wir die angezogenen Urſachen, 
warum She ein Mehrered nicht‘ thun koͤnnen, nicht allein 
vor erheblich nicht erachten, fondern halten auch davor, 
es werde ſich Eünftig nicht verantworten, daB man fich 
in denen Sadyen, fo uns dos endlich- alle in gemein 
betreffen, nichts anders erzeiget, und foviel möglich 'bie 
vorflehende Gefahr abgewendet. Wie aber deme, fo 
wollen. wir der Kön. Majeflät in Frankreich Abgefand: 
ten von diefer Eurer Erklärung Bericht tun, und wenn 
ihm dieſelbe annehmlih, fo wollen Wir Verſchaffung 
thun, daß ſolche Tauſend Thaler uff ſchierkünftigen 
Oſtermarkt unvermerkt van ben Einen, die Ihr ums, wer 
fie feien nahmpaftige zu. machen, und mo fie feien, zu 
berichten wiffen werdet, Ligen Übergebung der Kön. Mas . 
jeflät Abgefandtens Obligatien ſo Euch glei andern, 
zuzuftellen, abgefordert werben follen. - Mär. wollen aber 
hoffen, Ihr follet Euch vor dad uff ein Mehreres mit: 
einander. berathen und kegen Uns erkläten. Moͤchten wie 
Euch hinwieder gnädigft nicht vorhalten, und fein Euch 
mit Gnaden gemogen. Datum Drecden den 30 Martii 
1591. Chriflian.« . 

Der Magiſtrat lehnte. indeß bien. Acrag einer 
Vevrigerung des Darlehne, unter Berufung. auf bie 
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“damaligen ſchlechten Zeiten und vielen Ausgaben gänzlich 
ab, worauf der Kurfürft mittelft Schreibens vom 29ften 
April erwiderte, daß fein Schwager, Fürſt Chriſtian 
von Anhalt, das Geld in Empfang nehmen, und die . 
von dem franzöoͤſiſchen Gefandten darüber bereits aus: 
gefertigte Schuldverfchreibung dagegen ausliefern werde. 
Der Fürft Chriſtian zu Anhalt wandte fih demnad in 


einem Schreiben aus-Deffau vom 12. Mai an den . 


Magiftrat,. und erhielt am 27. Mai, als dem heiligen 
Pfingfttage, 1591 zu Deffau die gedachte Anlehnefumme - 
ausgezahlt, worüber ald eine vom Bürgermeiſter und 
Rath der Stadt Lüneburg der Königlichen Majeflät von 
Frankreich eingemilligte Hülfe, der Fürſt Chriftian zu 
Anhalt als Koniglich franzöfifcher Generaloberfilieutenant, 


Becſcheinigung ausſtellte, ber Vicomte be Türenne aber 


eine Interimsobligation auslieferte, folgenden Inhalts: 
»Wir Heinrich de la Tour, Burggraf zu Türenne, 
Graf zu Montfort ꝛc. des, durchlauchtigſten grosmächtig⸗ 
ſten Fuͤrſten und: Herrn, Heinrich des Vierten, Königes 
zu Frankreich und Navarra ıc. fürnehmer und geheimer 
Rath x. und mit genuglamer Volmadt und Mandat 
zu. des Heiligen Reichs Ständen Abgefandter, thun zu 
wißen und bekennen hiermit und in Kraft. diefes Briefes, 
daß die Ehrenveſten und Wohlweiſen Herren Bürger: 
meifter und Rath der Iöblichen Reichsſtadt Lüneburg 
auf unfer Anfuchen wegen höchftgebachten Königes, aus 
. gutberzigee freundlicher Wolmeinung, zu Behuf vor: 
ftehenden Zuges Ihrer Kön. Majeſtät Zaufendt Daler, 
ben Daler zu vier und zwanzig Silbergroſchen gerechnet, 
furzuſtrecen und auszuzahlen verwilliget haben: Und £ 


4 
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daß darauf wir oßgehachter Heinrih de la Tour auf 
heute dato folhe taufend Daler in ungzerteilter Summe 
und an guten gangbaren Münzforten durch den durch⸗ 
lauchtigen hochgebomen Fürften und Herrn, Herrn Chri⸗ 
ſtian Zürften zu Anhalt, Grafen zu Ascanien, Herrn 
zu Zerbft und Bernburg ꝛc. aufheben Iaffen und gewiß 
entpfangen haben, inmaßen dann wir ehrgebachten Herrn 
Bürgermeiftee und Rath hiermit quit ledig und los 
fagen, und gedachte Summe nad Ihrer Kön. Majeftät 
Befehl zu derſelben Nugen und Beſten gewandt haben. 
- Mir wellen auch ferner daran ſeyn, daß von Ihrer Kön. 
Majeflät gemeldeten Herren Bürgermeiftern und Rath 
aufs ehefte und baldeft möglich in obgedachter Ihrer 
" Stadt Lüneburg gegen Wieberentfahung diefer Obligation 
under Ihrer Kön. Majeſtät Handfhrift und Innſiegel 
genugſame und neue Obligation und Verſchrybunge für 
obgenannte taufend Daler von Aufnehmung bes Gelts 
an bis uff drey Jahr gerichtet eingeſchicket werden fol, 
inmaßen wie Ihro Kön. Majeflät andern Chur : Zürften 
und Städten des Heiligen Reichs jetzo disfalls thun 
wird. Wie dann Ihro Kön. Majeſtät in Anmerkung 
ehrgedachter Herrn Burgermeifter und Rath freundlichen 
gufherzigen Gemüths fie dermaßen verfichern wird, daB 
fie hieran Leinen Abzug noch Schaden leiden follen, 
fondern nah Ausgang breyer Jahr der ausgezahleten 
und dargeliehenen Dauptfumme der taufend Daler fompt _ 
jährlkih fünf Dalern von jedem Hundert Dalern fälliger. 
Zinfen mit zu verfolgen wieherumb gütlicy befriebiget ' 
und habhaft werden mögen. Alles bei unſern Gräflichen 
Ehren fonder Gefährde. 
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Bu mehrer Urkunde haben wie biefe Quittung 
mit unferm angebomen gewöhnlichen hieunder aufgebrud: 
‚ ten Siegel bekräftiget und und unfern Namen mit 
eigner Hand underſchrieben. Geſchehen zu Deflawe den 
fieben und zwanzigften Tag May im Jahr 1591 nad) 
dem neuen Ealender. Türenne.« {L. 5.) - 
Die Obligation bed Königs von Frankreich vom 
16. Mai 1592 lautet. folgendermaßen : 

‚Henry par la grace de dien de France et 
de Navarre à tous ceux qui ces prösentes let- 
tres verront, salut. La succession de cette 
couronne à laquelie il a pleu A Dieu nous ap- 
‚ peller, s’etant trouvee accompagnee d’une forte 
et violente rebellion dlevee contre le feu‘ roi 


divinement decede nostre predecesseur, par la 


plusplart des villes et peuples de ce royaume, 
A la suscitation d’aucuns aspirants par ce moyen 
‚et par supportes estrangeres à l’usurpation de 
cette courenne '), la voye des ames nous auroit 
ete un remede necessaire peur obvier A si 


iniques desseinges .& ramener nostres dits sub- 


jectes rebelles à l’obeissance qu’ils nous doivent. 
‚en quoy ces puissansobstacles, quenous yavions, 
requiroient plus grandes forges & moyens que 
de nous mesmes nous ne pouvions fourniri 
Quis nous auroit contrainctes reschercher l’aide 
& assistance de nos tres bonnes amyes, specialle- 
) In einer lat. überſetzung: »incitatione quorundam ad- 


spirantinm hocce modo, nec 'non extraneorum sub- 


sidio, ad diotas hujus coronae usurpationem, 
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ment des Princes, Villes &,Respubliques d’Alle- 
magne, que naus aurions estime plus affe- 
ttionndes au bien de nes affaires & A la con- 
servation de cet estat pour l’estroicte amitie et 
bonne intelligence qui auroient este de tout 
temps entretenues entre les Rois nos Predeces- ° 
seurs et le St. Empire. Ayant envoye vers eux 
à c’est effet nötre tres cher & bien aime Cousin 


.: le vicomte de Turenne & present Duc de Bouil- 


— 


lon & Mareschal de France, avec charge de les 
requerir de nostre part non seulement de nous 
secourir des gens de guerre, tant de cheval 
que de pied pour composer une bonne & puis- 
sante armee de leur nation, mais aussi de nous 
vouloir accommoder en prest de quelques bon- 


nes & notables sommes de-deniers, pour aider 
à Pentretenement d’icelle moyennant lY’obliga- 


tion qui leurs seroit passee par nötre dit Cou- 
sin en nostre nom du remboursement de ce 
prest aux termes & conditions qui seroient con- 
venus entre eulx en vertü du pouvoir que luy 
auröns sur’ce faict expedie par nostres lettres 
patentes du 20 jour d’Octobre 1590, Et quiils 
nous auroient liberallement accorde’);, nous 


| ayant nostre dit Cousin amene une armde d’en- 


virons:six mille chevaulx reistres& vingt mille 
Lansquenecten sous la charge & condnite de 
nostre tres cher & tres aime Cousin Christianus 
Prince. d’Anhalt, avec nombre & Equipage d’Ar- 


3) id quod ‚liberaliter gonsenserunt. . 
/ 
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tilerie & ‚munition dent la levee & premiöre 


“ montre avoit été payée des deniers que les'cy: 


Princes & villes nous auroient pirrestees pour 
c'est effect; . A quoy nos tres chers & bons 
amys Les Baurguemestres & le Conseil de la 
ville ‚de :Lunebourg auroient contribue pour 
leur part d’onze cent. quarante: deux florins à 
quinze batz piece, monneye d’Allemagne, par 


.la quittance du Thresorier de nostre espargre’) - 


qui. l'en rend comptable & dont les deniers au- 
royent été employes avec les autres au’ dict 
effect; Ainsi qwil a ete verifi&, en nostre con- 
seil & voullant satisfaire de nostre part à ce 
qui’ y eschet tant pour l’assuranee du rembour- 
sement de ce prest que pour ! indemnite de 
nostre Cousin le Duc de Bouillen. Nons à ces 
causes avons confesse et recogneu, Confessons 
& recognoissons par ces presentes devoir aux 


ces Seigneurs de Lunebourg la somme d’onze 


eent quarante deux florins à cause de vray & 


loyal prest & nous faict, ainsi que dit est, en . 


Purgente necessite de nostres affaires & pour 


. le bien de nostre etat.& Royaume et que l'ob- 


ligation sur ce passe- par nostre dit Cousin le 
Duc de Bouillen tourne sur nous &.ä& nostre 

. charge & de nes successeurs Rois -comme faicte 

& contractee en nostre nom en vertü de nostre 

_ dit pouvoir pour les vecasions sus-(ites, pro- 

mettant en-bonne foy et parole de Roy pour 
%) secundum obligationem. Quaestoris nostri fisci. 


- 


. 
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nous & nostres successeurs Rois & sous Vobli- 
gation & specialle hypothegue de tous & cha- 
cuns, nos biens & de cette cy nostre Couronne, 
presens & avenir quelconques de payer & faire 
payer et rembourser aux ces Seigneurs de Lu- 


. mebourg ou à leurs Successeurs & ayans cause, 


icelle Somme sus dite en la ville de Lunebourg 
ou en celle de Francfort en pareilles especes 
de Florins à quinze Batz piece monnoye d’Alle- 
magne Öu la valeur d’icelle monnoye de France 
selon le cours qu’elle aura lors du dit rembour- 
sement dans le temps & termes de trois ans & 
commencer du Jour de Yan 1591 que cette 


prest à te fait avec les interests à raison de 


cing pour cens par chacun an, suivant la cou- 
stume de P’Empirs et payables au 26it=e Juillet 
jour & feste da St. Jacques jusques à plein & 
entier remboursement & peine de tous despens - 
dommages & interestes, soubsmettant à ce faire 
en la ‚meilleure forme que de droit faire se 
peut, nos dits biens & de cette dite nestre Con- 
ronne pour l’entier acdomplissement de ce que 
dessus. Car tel est nostre plaisir. En tesmoing 
de quoy nous avons signe ces presentes de 
nostre main et a icelle faiet mettre nostre scel. _ 
Donne an camp de Monteville le seizieme jour 
du May, Yan de grace mil cing cens quatre 
vingt douze & de nötre.regne le troisieme. 
| UHenry 
Par le roy (L. S) : + Pevol. 
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Die Eönigliche Schuldverfihreibung iſt hiernach über 


1142 Gulden, jeden zu 15 Batzen ausgeftellt und zu: . 


folge des franzöfifchen Schatzmeiſters (conseiller du 
roy & tresorier de son espargne) Balthafar Sobelin 


Quittung vom Iften Junius 1592 die Zahlung -in 634 


harten franzöfifchen Thalern, jehen zu. 23 Bagen, ge 


ſchehen; es bat aber die dargeliehene Summe wirklich 


damals 2062 Mt, 8 ß. lüneburgifh — die Mark zu 


einen halben Thaler gerechnet — betragen. 


Nach Ablauf der feftgefegten drei Jahre vereinigten 
ſich die Städte Bremen und Lüneburg, um durch ges 


meinſchaftliche Schreiben, darauf im Jahre 1604 durch 


eine beſondere Geſandtſchaft, bei dem Könige von Frank: . 


reich die Bezahlung der Capitalien und aufgelaufenen 
Zinfen, zu follicitiren, auch im Jahre 1609 zur Betrei: 
bung diefer Angelegenheit den Parlaments: Advocat Mr. 
Iſaak Gachier zu Paris, zu beſtellen. Zugleich gingen 
gemeinſchaftliche Erinnerungs- und’ Beförderungs-Schrei⸗ 
ben an den König von Frankreich, ſowie an den Herzog 
- de Sully, grand-maitre des Finances, den Ganzler 
Renault und Mr. de Villeroy, conseiller d’Etat 


& premier Secretaire des Requötes, ab, welche | 
in den Jahren 1610 und 1611 nach Ableben des Könige 


an die Königinn, ald Negentinn, wiederholt wurden. 


Nach langem Stillſchweigen brachte die Stadt Lüne⸗ 


burg dieſe Angelegenheit am 21. März 1682 bei dem 


damals in Jelle anweſenden koͤniglich franzöſiſchen Ab⸗ 
geſandten, Marquis d'Arcy mündlich und mittelſt Über 
sabe folgender Zufchrift, in Erinnerung: 
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A Son Excellence, Monseigneur Y’ambassa- . 
deur de Sa Majeste tres chretienne, le roy de 
France. 

Moenseigneur, 

. Les deputes de la ville de Lunebonrg re- 
mercient tres humblement vötre Excellence de 
ce qu'il Lui a plü leur donner audience;. la 
cause qui leur a fait demander cette grace, est 


telle. La couronne de France se trouvant sur - 


la fin du siecle passe ebranlee d’une forte & vio- 
lente, rebellion &elevee contre le grand Pere de 
Sa Majeste tres-Chretienne, Henri quatrieme 
de ce nom, Roi de France par la plus-part des 
peuples de Son royaume. La ville de Lunebourg 
avec d’autres Etats du St. Empire etant requise 
de la part de Sa Majeste pour subvenir aux 
frais, qu’Elle etoit ebligee de faire par l’urgente 
necessite & pressante. conjvincture, oü Elle se 
trouvoit, par un zele devöt, que la dite ville 
avoit pour le service de Sa Majeste & fournir 
la’ somme d’onze cent quarante deux Florius, 
comme Vobligation de Sa Majeste sur ce passee, 
fait fvi, dont les deputes font presenter Vori- 
ginal avec une copie à Vötre Excellence, La 
suppliants, de recommander cette affaire a Sa 
Majeste tres-Chretienne, de 1a. generosite de 
laquelle ils esperent, qu'il plaira à Sa Majeste 


“de faire rembourser & la ville de ‚Lunebourg 


dans tes besoins, oü_elle est presentement, la 
dite somme avec les interis. Les deputes & 
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toute la ville de Lunebourg auront une obli- 
gation extröme a Vötre Exeellence de beus, of- 
fices, qu’Elle leur voudra rendre Ià dessus, & 
ils seront toujours: avec un ‚profond ’respect, 
‚de Vötre Excellenoe, les tr&s-humbles & tr&s- 
obeissäns serviteurs, les Deputes de la ville de 
Lunebourg. 

Auf eine wiederholte Anfoderung vom 5, Auguſi 
deſſelben Jahres erfolgte abermals keine Antwort, und 
if, fo weit die Acten ausweiſen, dieſe Angelegenheit 
"darauf nicht weiter zur Erledigung gefommen.  _ 

C£. Begistratara Senatoria. Oblig. Vol. 2. 





XVM. 


0 Auszüge 
aus Oldekopps Chronikon 


Mit Beibehaltung der Gonſtruction bes Manufcripts wöͤrtlich 
> entiehnt*) . 





Im Jahre 1505ward ber Restor ‚Universitatis 
zu Wittenberg auf der Straſſe des: Abe 
Studenten tobt geſchlagen. Dan, glaub) 
würde ben Fobtfchläger hintichten Inffen 
vor Gericht ‚geführt ward. Der Fobtfs 
G. Vateal. Acqh· 18370 1.0 270, Al La 
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Schwabe geboren und feine Landsleute Friegten andere 
Stubenten an’ fh und giengen aus ber Stadt, 
u wollten den Zodtfehläger dem Scharfrichter nehmen ; 
ein ſolches wurde vermerket, m da das Urtheil von ter 
Richtern gefüllet war, daß der Todtfchläger ſterben follte, 
wurde er Aber den Markt an den Bach der Apotheke 
über, auf die Brücke geführt, Da hieß der Scharfrichter 
den Todtſchläger auf die Knie niederſetzen, und die 
Reuter welche der Churfürſt in bie Stadt WVittenberg 
gefandt, zogen vor: und rücks vor bie Brüde, daB ber 
‚ Schyarfrichtee unverhindert frei fland: Da wurde ein 
Murten unter ben Studenten, die, in der Stadt noch 
waren, aber da warb wenig auf geachtet, denn die Bür- 
ger waren alle mit ihrer Wehr und Wülfe auf dem 
Markte, und alfo warb dem Todtſchläger auf der Brüde 
das Haupt abgefchlagen,- und ber Scharfrichter trat 
zwifhen bie Reuter und wurde alfo auf das Schloß 
geleitet. Die Student, die daraußen waren, wurden 
betrogen: denvoch blieb der Ungehorfam darin, welcher 
ipaten noch manchmal geſpürt ward. 





Im Jahre 1508 war Doetor Johannes Stu- 
pitz (Staupitz) zu Wittenberg und Provinzial über 
ehe Klöfter der Auguffiner. Er war von Abel gebo: 
ent, n, derohalben bet dem Herzoge Friedrich, Ehurfüͤrſten 
m  Sacfen werth und für angefehen" gehalten: Weil 
nun die Uniyeefteät au‘ Wittenberg vor wenig Jahren 
aufı getiditet, und’ lt Doctoren-’ wib' Mogiften noch 
it eg vllt: = fa -"hab- dor⸗· gemeldete Betr 


\ 
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- Stapitz ‚ven Churfuͤrſten, daß Märtinus Luther dar | 
möchte gefordert werden, und als ein Magister ärtium 
den Studenten Dialecticam und Physicam-lefen mögte. 
"Da nun Magister Martinus nad) Wittenberg 
kam (zdarlber die zu Erfurt nicht hart betrlibet, denn 
Martinus wollte damals ſchon in allen Disputationes 
echt haben:) da laſſ er fleißig, und’ bie Studenten 
hörten ihn gern, denn feinesgleichen war da nicht gehört, 
der ein jedes lateinifche Wort, fo dapfer verteistfchet Härte! 
Melanchton fchreibt, daß er von Luthers Leben 
and Sterben Ao. 1555 durch Mathiam Rıtterom 
druden laſſen: wie Doctor Mellerstadt folle von 
Martino gemeldet haben vin dem Manne wäre eiw 
ſolcher Geift, daraus man genugfam‘ mögte abnehmen, | 
daß er endlich eine Veränderung bringen milde.  Diefes 
gefhah auch im: Jahre 1516 da Lutheras gegen Hhd 
römifche Ablaß, und Doctor Johann Tetzel anfieng 
‚zu predigen. Um dieſe Zeit hörte ih zu Wittenberg 
von bem Magifter Balthasar Vach fagen: | 
yder Mönch wird den Teufel zu einen Abt fegen, | 
»und endlich nichte gutes machen« | 
Dieſer Magifter Vach war ein alter- verſtaͤndiger Mann, 
und pflegte Opera Ciceronis und Virgili in leſen? 


— 1— 


Im Monat Auguſt des Jahres 1509 ſtarb Wil. 


helm Landgraf zu Hesfen, ber fo unflätig und püfe 


geworden war, durch das heilige Feuer, das jetzt das 
heilige Dyerk genannt wird, daß er vor ſich ſelbſt einen 
Greul hatte; dazu war er : ud mondſücheig⸗ 100’ auch 


\ 


. Rate, um dem: hiliſchen Feuer. Amen! 


296 XVII. Auszige and Oldekepps Chroniton: 
fein Sohn Philipp: zum Theil mit. geſchlagen geweſen 


fein fol. . x 
Gott weiß es am Beßten, der und bewahre vor 


x 


Im Jahre 1516. des Dienflags vor Lichtmeßen 
ließ Biſchof Johann das Bergdorf vor Hildesheim 
plündern um eined Vogtes willen, der hieß. Diedrich . 
Kruse; und ließ ihnen nehmen wohl hundert wagen 
voll Gut an Betten und Bettewande, alle ihre Kleider, 
Leinen Beug, Fleiſch und Brodt, Mehl, Korn und alles 
Hausgeräth.. Den Schalt (den Vogt wollte ich fagen:) 
hatten die Männer, auf dem Berge gefchlagen, ald er 


ba einen greifen wollte, Das Plündern geſchah in einer 


langen Winternacht. 


er 1 — — — — 


Sn dieſem Jahre brannte die Stadt Peine (: von. 
eigenem geuer ) ganz ab, ausgenommen die Burg allein. 


- 


Ich ſchreibe f Bart, daß bei mir noch viele 
Menſchen 'am Leben find, die mit mir gedenken, daß 
in diefem Sabre 1510 nach der Geburt Chrifti unfers . 
Herren und einigen Seligmachers auf dem Markte zu 
Hildesheim gekauft wurden für einen banovrifchen Wit- 
ten (:MWeißpfennig beren drey einen hildesheimiſchen 
Kortling ) gelten:) Zwoͤlf Eier. Für vier Mitte ein 


( dee. Kortlingp Ein Mor, . 
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Pfund gute frifche Butter, für einen Mitte, ein Hand 


friſchen Käfes; Zwölf gefalgene Geringe für einen Kort- 


ling. Ein paar junge Hühner ober eine junge Gans 


(sum Bartholomaey Zag:) für einen Matier, Ein. 


gut fett Groß: Rind aus der Weide für drey Pund: 
ein bänifcher Ochfe für zehn Pfund’ hildesheimer Weh: 
rung, ein paar Schweine '/ Jahr alt für dreyßig Schils 
linge (. Hildesheimifch.) ein fett Lamm gegen die Oftern 
für 7 oder 8 Schilling (die Kälber wurden damals 


nicht im Wertse geachtet, und Kalbfleifh von wenig - 


Menfhen in Hildesheim gegeffen.) Der Scheffel Roden 
gallt 5 Schilling, der S. Weigen 6. der Gerſte 4 Schil⸗ 
ling (. Hildesheimſch.). Für ein paar Mannfehuhe mit 
doppelten Sohlen, oder große Bauern Schuhe mit einer 
Sohle wurden 4 Schilinge bezahlt; Gemüſe umd Tu 
wurden. andy guten Kaufes. eingekauft, — 3 1 

Der Goldgulden gallt damals 21 Schneeberger, oder 
Moriengisfhen. Kurz davor ließen die, Herzöge von 
Sachſen, infonderheit Herzog Friedrich der Churfürft von 
Sachfen Joachimer Thaler wünzen mit zwey Häuptern, 
die Dirt hielt 14 Loth gutes Silber: und. waren eines 
Goldguldens werth. Dabey wurden auch gemünzet 
Schruckenberger, von demſelben Korn und Schrot, deren 
einer gallt drey Mariengroſchen oder Schneeberger, ſo 
wie uͤber dem Feiuewen 15 auf einen Goldgulden 


oder Thaler. Dazu waren hier gängig der von Lübeck, 


Hamburg, Wißmar, Roſtock und Bremen ſehr gute 
Silbermünzen. Auch hatten hier zuvor. die ehrbaren 
Städte. Magdeburg, Braunschwoßt, Hildesheim 


— und Gofslar Christopher Grofsen. zuſammen mlänzen 


Baterl. Archiv, Jahrg. 1837" . | 20 


r_ 
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laſſen. Darnach Kronen Grofsen, aber dieſe letztern 
geringer von Korn. Die von Golslar ließen darzuvor 
herrliche Münzen fehlagen, wurden Bur. grosfen ge- 
nonnt; dar waren welche darunter, die an Werth ein 
Roth Silber wogen. bier zu Hildesheim wurden gemln- 
‚jet Rüdenstrüker, oder Hagenbucker genannt, denn 
"im dem Haufe an der Trenke wurden fie gefchlagen mit 
den Kortlingen, darin S. Bernward fteht. Die 
von Göttingen und Eimbek ſchlugen Kortlinge mit 
einem ‚G- und E. — mar damals gute Silbermünze, 
drey auf einen Mariengrofhen gemünze. Die zu 
Hamele, Höxter und Bielefelde hielten ven Hammer - 
MIT, mit andern Städten. Wenn damals einer ‚befun- 
den, der die Münze befchnitt, ward aufgehangen. Wer 
ſolche Münze fchlug, ward in einer Pfanne gefotten, fo 
lange bis ihm bas Fleiſch von den Knochen fiel. Damals 
tar die Obtigkeit zufrieden mit dem Schote und Land: 
ſchatte ihrer Unterfatten, und ſah nicht durch die Finger, 
daß fich Bauer und Landmann mit Betrligereyen und 
Schmödigkeiten gegen feinen Nachbar oder den fremden 
Mann berühren mögten, denn man mußte damals bes 
Jahrs wenigſtens zweimal zur Beichte gehen, welches 
| Manchen von feinen Bosheiten aueh hielt. 


ul ” 


| “ 


\ | (1817.) 

In dieſem Jahre ſandte Heinrich, Series u 
Braunschweig u Lüneburg aus Celle feine Tochter 
Elisabeth nad) fürftlijer Art u Weife mit Reutern, 
vier vergolbeten Wagen u vielen andern Wagen; und 


» 


1 r 
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zogen durch Hildesheim nad) Gelderland, meil fie 
dem Herzog Carl zu Geldern zur. Ehe vertraut war 
Ihr Vater und Herzog vorbemelbet, begehrte von Fran- 
‚, eisco, Bifhofe zu Minden feinem Vetter (:denn ge: 
dachter Bifhof war Herzog Heinrich bes Süngeren 
Bruder:) Geleit, und begehrte, daß feine Zochter u Kür 
flin dur) die Stabt Minden mit ihren Reutern u 

Wagen ziehen u reifen mögte. Das Geleit wurde gege 
‚ ben, deromegen wurden bie Köche u alle Smmande - 

(Domestiken) gen Minden gefandt; als aber die ürftin, 
des Herzogs Braut mit ihren Reutern u Wagen vor 
Minden kam, hatte ber Biſchof beftellt, man folle fie 
nicht einlaßen, ungeachtet das Geleite zugefagt, und bie 
Küche für fie bereitet war. Die Braut mußte mit 
ihren Rentern. auf den Dörfern bie Nacht liegen, mo 
fie auch. nicht freundlih empfangen worden. Diefer 
Spott und Hohn verbroß dem Herzoge von Lüneburg 
u dem von Geldern gar fehr, und. wurde an bem ge - 
meldeten Hrn. Biſchofe, u an dem ganzen Bande im 

Sahre 1519 (: in der Stiftöfehde:) gerächet. _ 


In diefem Jahre (51517 :) wurbe dag Peyben Chrifti 
zu Hildesheim auf, bem Marke vorgeftellt, u der 
ganze Markt war mit vielen hohen Pallatien yon tannen 
Dielen gemacht, bebaut; u ba waren bie jungen Bürger 
u Bürgerkinder, die mit reimen wollten, ein jeder nach 
feiner Perſon neu gekleidet, 15 dad Einreiten bes Herten 
'Jesn.in Jerusalem hub an in dem Palmtage zu 12 
Cchlägen (12 Uhr:) darauf an dem grlinen Donner 
j 20% 
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flage vor der Vesperzeit kam Jesus mit feinen Apofteln 
nach Jerusalem, u aß da6 Paſchalamm, u that feinen 
Apofteln eine Stunde lang nad) dem Fußwaſchen einen 
herelihen Sermon wie in dem Evangelio Joh. 14. 
15. 16. u 17. gefchrieben flebt. An dem flillen Frey⸗ 
tage, nad einem Schlage, kam die Gemeinde u bie 
Reimer wieder zufammen, u da gieng Jefus mit feinen 
Apofteln, die waren alle Priefter u mit fhwarzen Kafeln 
(:Choreöden:) gekleidet, in dem Garten, warb da 
duch Judam verrathen, vor bie Bifchöfe, vor Herodes 
u Pilatus geführt, verurtheilt, gekreubigt, u begraben. 


In dieſen Jahre (1517) war auch die Achenfche 
Fahrt. (sdie Wallfarth nach Achen:) die alle fieben 
‚Jahre wiederkommt, u etliche Hundert aus Ungerland, 
Böhmen, Preußen, Liefland u aus ſtreich zogen hier 
duch Hildesheim. Mit ihnen reifeten aus Hildes- 
heim viele Bürger, Bürger Frauen mit ihren Kindern 
Mägden u Knechten. Sie zogen. erfi nach Trier, von 
. dba nach Achen u zu andern heiligen Städten, und 
- verließen Haus u Hof, Weib u Kind, und bekännten 
fi) auf diefem Erdreiche . als Pilgrime, u ſtellten fich 
. dergeftallt, wenn es Gott über fie verhängen wollte, an 
allen Orten als in dem Elende ſterblich; derohalben auch 
ein jeder reihe Bürger fein Teſtament in Schriften ver 
faßen ließ, und war bereit, zufrieden u wiffentlih zu 
fterden, wie in vielen Stellen des heiligen Evangeliums 
Paulus u andere heilige Väter vermachen u fchreiben. 
Sie waren auch deß wohl unterrichtet, daß Gott an 


“ 


— 
—WR 
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allen Orten iſt, aber fie zogen von: den Ihrigen und 
machten fih arm u elend fo wohl an ben meltlichen 
Gütern, als an ber Seele, u bewiefen ſich darin al® 
die gehorfamen u frommen Chriften. Denn unfer Here 
Jeſus Chriſtus hat felbft, deögleihen Paulus Peregri: 
nationen gegangen, un) gehalten; und es iſt eine fon: 
berlihe Demuth eines Chriften ber fi von den Seinen - 
eine zeitlang enthält, u zieht in fremde Lande, leybet 
* Hunger u Kummg, Hige und Kälte, wird übel empfans 
gen auf der Herberge, viel übelem mit Speife u Tran 
u Lager gedient; u das nimmt er alles vorlieb u befennet 
damit, daß fein Schöpfer Herr und Gott desgleichen 
Unbequemlichkeiten und Armuthes vielmehr auf biefer 
elenden Welt um unfertidillen gelitten hat. Unb wenn 
- alfo Gott feinen Diener in ber Peregrination von 
diefer Welt nähme, dann würde Er ihm mehr hundert: 
"fältig wiebergeben, u. mit ber ewigen Seligkeit vergelten. g 


1 





6 1518 | 

In diefem Jahre nahm ber erbate Borchard von 
Saldern u feine Brüder den Pfandfchilling an, ben fie " 
an der Burg u dem, Bleke (sFleden:) zum Lauen- 
Stein hatten, nähmlic die 13000 Gulden, welche feit 
bem Sahre 1516 fie bey dem Abte zu St. Michael 
zu treuer Hand ‚gelegt hatten. Bey dem Empfange des 
Hand Schillings ließen fi die v. Saldern merken, 
daß Sie mit Willen den Lauenftein nicht gern räumten, 
u waren frevel u böfe, unangefehen, daß der Bifchof 
„ Gihe Fürſt u Landesherr, den fie mit Huld u Eyd ver: 


- 


. 
_ 


302 XVII. Auszüge aus Oldekopps Chroniken. 


| pflichtet waren:) ihnen noch taufend Gulden zu dem 


Pfandſchilling aus Gnaden gab, u fürfllich verehrte. 
Aber die v. Saldern beharreten auf ihren fünf Augen, 
u ließen ſich hören: fie könnten dns Haus zum Lauen- 


. ftein fo gleich nit räumen, ‚fie hätten ba noch Zutter 


und Heu, Holz u Kohlen, das wollten Sie erſt abführen. 
Diefer befagte Vorrath wurde fogleich befichtigt, u war 
nicht viel werth: dennoch ließ der Biſchof den Saldern 
dafür 200 Goldgulden bieten, ob es glei) kaum bie 
Hälfte werth gemein“ F | | 

Die 200 Gulden wollten bie v. Saldern nicht 
annehmen, u warb babuck befunden, daß fie etwas 
anders ſuchten, u im Sinne hatten; daher die Beiflänbe 
und Freunde von beyden Seiten bewilliget («mit Wiffen 
beyder Partheyen :) daß zwölf Perfonen (: fechs aus dem 
Domkapitel, und ſechs aus der Mannſchaft vom Adel 
gekoren; und verordnet warb: wenn der Bifhof gegen 


‚bie v. Salder, ober die v. Salder gegen den Bifchof 
hiernächſt auf einigerley Weife etwas einzuwenden hätten, 


fo follten Sie anders nirgends, denn zuerft vor dem 
Zwölfen ihre Klage mündlich oder fcheiftlich Vorbringen, 
u ſich von ihnen richten, fcheiden, u verſehen laſſen. 


Ueber dieſe Verhandlungen wurden ſchtiftliche Receſſe zu 
I machen verwilliget. 


In dieſem ſelben Sommer ward zuerſt geraunet, 


hiernach offenbar geſagt, daß die Fürſten von Braun⸗— 


ſchweig denen v. Saldern in ihren Ländern (zum bes 
Biſchof von Hildesheim anzutaftens) Geleit Heben 
wollten, und daß vide der Stifftemannen, ben von 
Saldern zum beßten, und ihnen eimen WMeuterbienfl zu 
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thun fi) mit dem Braunfchweigfchen Kürften, nehmlich 
mit Herzog Erich dem ältern, und Herzog Heinrich 
dem jüngern dazu verbunden hätten. Kurz hiernach in 
der Naht an dem Feſte unferer lieben Frauen Geburt 


(? Lateren genannt:) zogen die von Salben beimlih 


vor den Lauenftein. Gie mußten einen heimlichen 
Eingang, um durch den Graben und Wall auf das 
Haus zu. kommen; Aber diefer Anfchlag fehlte, denn 
Stals (:Statius:) von Mönnichhausen, dem det 
'‚Lauenftein von bes Biſchofswegen befohlen war, hatte 
den heimlichen Eingang gefunden, u mit Holz und Erbe 
. zumachen laffen, was bie v. Salder wenig gehofft 
hatten. Da nun diefer Anfchlag den von Saldern 


nicht geraten, und fie doch auch nicht ungefpürt wieder 


abziehen wollten, fo ſteckten Sie das Bleek (:Zleden:) 
vor dem Lauenfteine an und brannten es ab, bis auf 
‚die Erbe, und dann ließ Borchard von Salder feine 
Handſchrift und Gebbebrief an bas Thor ſtecken, und 
lautete alfo: 

'Ick Borchart von Salder do bekannt, 

Dat ick hebbe gedan düsfen Brant, 

Dat bekenne ick mit miner Handt. 


N 
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XVm. 
Die Herausgabe 
des fladthanndverifchen Stadtrechts. 


Einer jahrelangen Bemuͤhung iſt es gelungen, 
einen im Archive der Stadt Hannover ruhenden wich⸗ 
tigen Cober, das ſtatutariſche Recht und andere auf die 
Berfaffung diefee Commüne fich beziehende. Beflimmun- 
"gen enthaltend, zu entziffern und für den Gebrauch zu 
bearbeiten. Das ſolchemnach ermachfene Werk wird im 
Drude erfcheinen und den Titel führen: " 

»Das hannöveriſche Stadtrecht. 

Aus der im Archive der Stadt Hannover aufbewahrten 
alten Handſchrift zum erſten Male vollſtändig zum 
Drude befördert und mit Anmerkungen verfehen 

von " 
Julius Neichsfreiheren Grote und Dr. Adolph Broennenberg.« 

Es hat lange Zeit „nicht viel größere Bedeutung, 
- 018 eine bloße Sage gehabt,. wenn es hin und wieder 
verlautet hat, bie. Stadt Hannover befige ihr eigenes 
Stodtreht. Denn mas ift davon bis auf die jegige 
Stunde bekannt? was hat davon der Miffenfchaft zu 
- Gebote geftanden? Was v. Pufendorf und Meißner, 
was Grupens fruchtbare Feder geliefert, iſt Bruchflüd, 
ift unerheblich und dem practifchen Suriften, der Rechts: 
'wiffenfchaft und der Geſchichtsforſchung nicht genligend. 
sa! wir müſſen es ausfprechen, daß daB, was bis jegf 
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der wiffenfchaftlichen VBearbeitung, tie ber auslbenden 
Rechtskunde zugänglich if, fih für eine Mehrzahl pra⸗ 
ctifher Juriſten in einem gewiffen Grade fogar gefährlich 

ausmweiſet, weil ed in feiner Adgeriffenheit der Meinung 
nicht begegnet, als feien die im Drud erfchienenen ſta⸗ 
tutarifchen Rechtsbeflimmungen die Totalität des hannö⸗ 
verifchen Localrechts; »gefährlih«, weil diefe Stückwerks⸗ 
puhlicität, wie es uns vorliegende Acten bezeugen, den 
Practiker leicht verführt, ſich nach andern Interpreta⸗ 
tionsmitteln umzuthun, ald welche in dem eigentlichen 

Rechtszuſtande der Stadt Yefhichtli begründet find. 
So entfteht der Übelftand, daB manche litigivende Partei 
ihren flatutarifhen Rechtsſatz, flatt ihn aus der vorhan- 
denen Gefammtheit des hannsverifchen Stadtrechts zu 
interpretiren, aus gemeinrechtlichen Worfchriften zu er- 
läutern verleitet wird, die nun und nimmer eine gültige 
Richtſchnur Darzubieten geeignet find. 

x Die allgemein eingeriffene Unbetannt: 
[haft mitden bannöverifhen Statuten trägt 
eine ſchwere Schuld. Diefe Unbelanntfchaft hat 
dem häuslichen Glücke des friedlichen Bürgers fchon herbe 
Wunden gefhlagen. Wir erinnern an das Statut von 
ber Erbfolge der Bürgerswittwe, das in einem langen 
Zeitraume vergeſſen gefchlafen hatte, verdrängt von ber 
Herrſchaft des fremden Rechte, eines Rechts, das dem . 
Charakter und ben Sitten bes biedern deutſchen Wolke 

‚To vielfach widerfivebt. Der Zeuereifer eines Grupen 
reinigte den liber burgensium, in welchem unfere 
Vorfahren jenes Statut eingefchrieben, von dem Staube 

eines Jahrhunderts, , und erſtritt dem Mechtöfage von 
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bee Erbfolge der Bürgerswittwe volle Anerkennung, be 
gründete dadurch das Süd vieler Menfchen, und fi cherte 
fi) die Segnungen bee Nachlommen. * - 

Die hanndverifchen Statuten traten aus ihrem Ver⸗ 
fte@d durch jene Bemühungen. Noch in der Mitte des 
- vorigen Siculums bekennt ber. Vicecanzler Strube, daß 
die Rechtögelehrten feiner Zeit von Eeinem bannöverifchen 
Stadtrechte etwas gewußt haben, bis ber Alterthumss 
forfchee Grupen die Vergeffenheit durchbrochen habe. 

Woher aber jenes Vergeffenfein? Die Stadt Han: 
nvver hatte eine ber freien Verfaffungen; im Laufe _ 
ber Jahrhunderte immer kämpfend mit ber landesherr⸗ “ 
lichen Voigtei, neigte fich der Sieg auf die Seite ber 
Stadt. Sie hatte dad Recht der Autonomie, und ihre, 
von Rath und Bürgerfchaft verfaßten Statute erſtreckten 
ihre Wirkſamkeit noch ziemlich tief in's 17. Jahrh. herein. 
Jetzt, im. Jahre 1837, wo bie Stadt des fo heiß er⸗ 
fehnten Glückes ſich erfreut, ihren eignen König in ihrer 
‚Mitte zu verehren, jest eben find zwei Säcula erfüllt, 
feitbem der kraftvolle Herzog Georg ſich das damalige 
Städtchen Hannover zu feiner Refidenz erfah; mit Hand und 
Mund proteftirte die Stadt gegen diefen Befchluß; hohe 
Stöße von Acten wurden über diefen Punkt verhandelt; aber 
der gewaltige Fürſt wußte mit weiſer Herrfcherhand bie 
Widerſetzlichkeit ber Stadt zu brechen. Juſtizeanzlei, Hofs 
gericht und Conſiſtorium nahmen ihren Sig in der Stadt; 
mit ihnen kam bleibend die Herrfchaft des römischen 
Rechts und verdrängte das Sachſenrecht fammt den 
Localſtatuten faft Tpurlos. Das nämliche Schidfal, das . 
fo vielen Städten bereitet warb, welche mehr in bie 
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Hände dee Landesherren kamen, ereilte auch Hannover: 
die Fortbildung des flatutarifchen Rechts hörte auf, bie 
Anwendung fchlief allgemah ein. So mande, dem 
alten beuffchen Rechte angehörenbe Inſtitute, welche noch 
im 17. Jahrhunderte in voller Blühte waren — z. B. 
die Abhaltung des Echtedings — verſchwanden nach ˖vnd 
nach aus der Prarxis. 

Wie ſehr wurde das Vergeſſen des alten heimiſchen 
Rechts auch befördert durch die ängſtliche Sorgfalt, womit 
der Stadtrath jeden Forſcherblick in die Urkundenſamm⸗ 
lungen bes ſtädtiſchen Archivs abzuwehren befliſſen war! 
Die Bewahrung ber »Stadtheimlichkeitene, wozu auch 
ber eigentliche Inhalt ber fläbtifchen Privilegien und 
felbft gewiffe flatutarifche Normen gerechnet wurden, 
mußte jeber Rathönerwandter mit in feinen Eid nehmen. 
Befonderd ängftlih war man in Hinfiht auf die Ver 
hältniffe der Stadt zu ber Ianbesherrlichen Voigtei, um - 
derentwillen unb mit welcher der Rath in fletem Pro⸗ 
ceffe und Strauße lebte. Selbſt Grupen war wohl ein 
raſtloſer Geſchichtſchreiber; aber er war auch ein Immer 
ſtreitbarer Stadtfyndicus und Bürgermeifterz daher iſt 
feinen Deduetionen ſtädtiſcher Verhälmmiffe mehr vorzu⸗ 
werfen, als bloßer Schein von Parteilichkeit. 

Der Ärngſtlichkeit in Bewahrung der Stadtheimlich⸗ 
keiten ift e8 mit beizumeffen, daß man ſtaͤdtiſcher Seits 
nie zu einer vollfländigen, lieber gelagt, rückhaltsloſen 
Publication der Rechtsbücher gefchritten; Hätte man’ 
dadurch doch zu große Bloͤßen gegeben, da man hin und 
wieder eingeflanden hätte, daß man meht vineulict fei, 
als dee Stadtrath fchriftlic und mündlich zugab. 
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Selbſt den Magiſtratsmitgliedern mard- ber Inhalt 
der Statuten unbekannt; und Grupen, ber mit ihrer 
" Xotalität gründlich vertraut war, hütete ſich vor einer 
vonftändigen Bekanntmachung berfelben gar zu fehr. 

Dennoch tft fein das Verdienſt, auf die flädtifchen 
Rechtsbücher zuerft wieder aufmerkſam gemacht zu haben. 
Er hat namentlich vielfach auf das alte Copialbuch, die 
“ Statuten. enthaltend, hingemwiefen. Mit feiner eigenen 
Hand, hat er darauf. gefchrieben: »Alteſte Stadt Copial- 
und urkund Buch, darin copeyl. Privilegia Original 
Statuta und gerichtl. Urkunden«. 

Sollen wir bier von dieſem Coder nähere Rechen⸗ 
ſchaft geben, fo müſſen wir-bemerfen, daß er wahr: 
fcheinlich dem 14. Jahrhunderte entflammt, der Hands 
Schrift nach, Er iſt gedßtentheild auf Pergament ge 
fchrieben; jedoch. find einige Blätter Papier- eingeheftet. ' 
Er enthält 244 Seiten in. Heinem Fol., und ift in 
Lederband gebunden, auf welchem das ſtadtiſche Wappen 
eingepreßt iſt. 

Den Inhalt angehend, ſo ft in.diefer Nüdficht 
eine zweifache Maffe zu unterfcheiben : einmal, die Grund: 
Inge des ganzen Werks (oder daB urfprüngliche Werk) 
und dann, die im Laufe ber. Zeit hinzu gefommenen 
Nachträge. - . 

Die „Grundlage befleht aus 4 Büchern: 
Lib. I. »de privilegiis & copiis literarum et de 


- censibus civitatis, 
» II. Statuta nostre civitatis, ' 


» . III. Bon Mindefcheme rechte unbe anderer ſtede⸗ 
G. e. Städte), 


\ 
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= Lib. IV. »Van allen ammeten« (Handmwerksämtern) 


»eder van tole« (Zoll) »van vorbrevenen 
Luden« (erilirten Leuten). 
Aus diefer Aufzählung dürfte es ſchon klar werden, 
daß bag gefchriebene Recht der . Stadt Hannover nicht 
weniger enthält, als die Sammlungen anderer Städte, 
daß es, ganz dem Gebrauche anderer Städte gemäß, die 
von ber Landeöherefchaft ertheilten Peivilegien,. die von 
dem Stadtrath mit Einwilligung ber Bürgerfchaft ver 
faßten Küren, gefammelte wichtige Erkenntniſſe und. die 
Mechtöbelehrungen der Oberhöfe enthält. Gergl· Eid 
born deutſches Privatrecht, ed. 13, 9. 8): °; 
- Außer jenem urfprünglien, aus 4 Büchern biſte 


henden Inhalte, unſers Rechtsbuches, haben die Väter 


der Stadt das in ſpäterer Zeit gewillkürte Recht nad» 


getragen. Dieſe allgemach entſtandenen Zuſätze reichen 


bis ins 17. Jahrhundert herauf. Durch dieſe Zufäge 


iſt das urfprimgliche Syſtem aufgehoben und eine ziem⸗ 


lich buntſcheckige Ordnung entſtanden. 


Über die Entſtehungsart der Rechtsnormen iſt m. 
bemerken: daß neben den gedachten landesherrlichen Priz 


vilegien, neben den zwifchen dem Rathe und Bürger 
ausſchuß vereinbarten Statuten und den Erkenntniffen 


und Rechtöbelehrungen, auch noch Verträge und Bewil- 


ligungen anderer Dynaften, Städte und Privatperfonen, 


ferner Stiftungen von Gorporationen und Privaten, - 


protocollariſche Notizen Seitens der Stadtobrigkeit, auch 


fchiedsrichterliche und fonftige Erkenntniſſe von Lehns⸗ 


und andern Gerichts⸗Höfen, Correſpondenzen mit. Für: 
fien,. Herten und Städten eingetragen worden find. 
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Alle biefe Nachrichten umfchließen eine ergiebige Funb⸗ 
grube für Rechtswiſſenſchaft und Geſchichte. Da fie 
guten Theild bisher nicht zugänglich waren, fo hellen 
fie manches Dunkel auf; fie enthalten viele Beiträge 
zu ber Kenntniß ber Verfaffung nieberfächfifcher Städte; 
fie verbreiten fich mit Überrafchender Klarheit Über Sitten 
und Gebräuche des Mittelalters. Was indbefondere die 
Sefchichte der Stabt Hannover, namentlicy die Mechte- 
‚ gefhichte betrifft, fo gewinnt beren Kenntniß eine neue 
- Geftaltung; denn die Gründe, welche ehemals bie Stabt 
abhielten, offen und wahrheitögenräß mit ihren Privilegien 
und Rechten hervorzutreten, find durchaus hinweggefallen, 
feitdem bie Stabt im Laufe unferes Jahrhunderts eine 
neue Verfaſſungsurkunde erlangt hat, und nun erheifcht 
es die gefchichtliche Treue, an ben fchriftlihen Darſtel⸗ 
Iungen früherer Beiten bie verbeffernde Hand zu legen. 
Jetzt ift e8 an Dem, die politifche und Rechts-Geſchichte 
der Stabt einer, auf firenge Kritik geftügten Bearbeitung 
zu unterziehen; durch die Herausgabe des hannöveriſchen 
Stabtrechts brechen wir eine neue Bahn und legen bie 
Baſis, auf welcher mir jene politifche und. Rechts⸗Ge⸗ 
fehichte aufzubauen im Stande und Willens find. 
über bie Herausgabe obigen »hanndverifchen Stabes 
rechts« fügen wir noch hinzu, daß das Durch bie Preffe zu ders 
breitende Werk etwa 36 Drudbogen enthalten wird. Einen 
Theil desfelben füllt der Eoder felbft, deſſen Entzifferung 
wegen : ber außerſt ſchwierig zu leſenden verfchiebenen 
Handfchriften außerordentliche Anftrengung erfobert hat 
und begreiflih der Anwendung diplomatifcher Kenntniffe 
anheim ‚gefallen iſt. Der zweite Abfchnitt bes Druck⸗ 
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werks befteht in den Anmerkungen, welche aus dem 
ganzen Gebiete ber Jurisprudenz, Geſchichte und Sprach: 
wiffenfhaft gefchöpft find. Diefe Anmerkungen find 
ſo volftändig, daß mit ihrer Hülfe ‚das völlige Der 
fländniß des Cober erreicht wird. | 

Dem Werke fol eine Lithographie beigegeben werben, 
welche Proben der verfhiedenen, in dem alten Manu: 
feripte vorfommenden Handfchriften liefert. 

Die Herausgeber, dankbar ber ihnen zu Xheil gewor⸗ 
denen Willfährigkeit des hochlöblichen Magiftrats, weldjer 
ihnen den Gebrauch des.Cober und vieler anderer hifto: 
riſchen Daten wohlwollend geftattete, hoffen, durch ihre 
mit Luft und Eifer zu Tage geförderte Arbeit Nugen zu 
fiften, Der biflorifhe Verein für Niederfachfen, in 
beffen Schoße die Herausgeber Anregung und Anfeue⸗ 
rung gefunden, beurkundet, daß es vergrabene Schäge 
paterländifcher Gefchichte gibt und daß ed wahrhaft Noth 
thut, fie heraufzubefchwören. 





XIX. 
Anzeige. 





% 


In der Bekanntmachung des Ausſchuſſes des hiſtoriſchen 
Vereins für Niederſachſen, vom Junius d. J., iſt ben 
Mitgliedern die Nachricht ertheilt, daß der Verein beab⸗ 
fichtige; eine Reihefolge bisher noch unbekannter authen⸗ 
tiſcher Bildniſſe biſtoriſch merkwürdiger Perſonen aus der 
niederſächſiſchen Geſchichte allmählig erſcheinen zu laſſen, 
inſofern dieſes Unternehmen von der Unterſtützung des Pu⸗ 
blikums begleitet ſein werde. 
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Der Anfang der beabfichtigten Reihefolge iſt gemacht 
und zwar mit dem böchft anziebenden Bildniffe der Prinz 
zeſſinn Sophie Dorothee von Braunfchmeig, der nämlichen, 
die dur ibre Schidfale fo ſehr befannt geworden, und 
die ihr Leben auf dem Schloffe Ahlden befchloffen hat. 
Der mit der Lieferung der Lithographie beauftragt gemeiene 
Künftler, Hoffupferftecher Biere in Hannover, hat feine Auf⸗ 
gabe volfommen gelöft; er hat ein Bild geliefert, das nicht 
allein die auf dem Driginalgemälde bervorftechende Ähnliche 
Zeit durchaus wiedergibt, fondern auch in Hinfiht auf die 
Kunft allen gerechten Anfoderungen entipricht. Dasfelbe 
ift auf feinem fchweizer Belinpapier, Royalformat, ‘gedruckt, 
und enthält ein getreues fac simile der Namensunterfchrift 
der Prinzeffinn, außerdem aber noch folgende Angabe: 

Sophie Dorothee, geborne Prinzeffinn von Braun⸗ 

- fhmeig « Lüneburg - Zelle, Gemahlinn des Kurprinzen 

Georg Ludwig, nahmaligen Königs “Georg 1. von. 

- Großbritannien, geb. 1666, vermählt 1682, geſchieden 

: 1694, geflorben zu Ahlden 1722. 
Herausgegeben auf VBeranlaffung des biftorifchen 
Dereins für Niederſachſen. (Das Driginalgemälde, 
em. von DH. Gascar in Bencdig, befindet fih im 
efige des Herrn Reichsfreiherrn Grote auf Schauen.) 
Drud und Verlag der Giereſchen Königl. Hofs 

Steindeuderei in Dannover.« 

- Die Herausgabe dieſes fchönen Blattes ift eine, 
vollfonmen gelungene Unternebpung zu nennen. 

Da jich eine Anzahl von Mitgliedern des Vereins nicht 
zeitig genug gemeldet hat, fo iſt es nicht zu vermeiden ge⸗ 
weſen, denfelben die DVortheile der frühern Subſcription 
verfagen zu müſſen. Allein da dieſe erfte Lieferung den 
Beweis gibt, mas von der ganzen Reihefolge zu ermarten ; 
fo werden die Mitglieder es nicht fcheuen, ich jenes vortreff- 
liche Bild der Prinzeffinn von Ahlden für den Ladenpreis von 
12 Ggr. anzufchaffen, um fich die pougäblige Serie zu fichern. 

Allern chſtens wird das zweite ‘Blatt erfcheinen, wozu 
der Derein ſchon Vorkehrungen getroffen, und die Mits 
glieder werden wohl thun, ſich baldigft zu melden. 
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RX 
Tagebuch | 
des . herzoglich draunſchweigſchen Majors und 
Kriegsraths von Unger, gefuͤhrt waͤhrend des 
ſiebenjaͤhrigen Kriegggs. 
Von Sr. Excellenz dem Herrn General ⸗Feldzeugmeiſter Grafen 
von der Deden, zu Hannover, 


Sn 


. ı, 


Diefes Tagebuch, das ſich von der Hand des Vers 
faffers, fehr fauber gefchrieben, in zwei ſtarken Koliobänden, 
im Befige des Großſohns deffelben, bes Herrn Berg: 
raths und Salin-Inſpectors Urban von Unger in Salz⸗ 
gitter ‚befindet, enthält ſehr umftändliche Nachrichten, 
nicht nur von den kriegeriſchen Ereigniſſen, die bei den 
herzoglich braunſchweigſchen Truppen, ‚melde: bei der 
alliirten Armee im ſi iebenjährigen Kriege waren, fondern 
überhaupt bei. felbiger vorfielen. Die Mittheilungen des 
Verfaſſers haben, in ſofern fie bie Anfichten, bie in beit 
verfchiedenen Perioden diefes für die hannoverfchen und 
braunfchweigfchen Lande fo merkwürdigen Krieges bei 
den DÖfficieren und Goldaten Über das, was vorging 


oder bevorftand, herrfchten, ein hohes Intereffe für den 
Baterl. Archiv, Jahrg. 1837.) 21 
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pſychologiſchen Theil der Kriegegefchichte; auch liefern fie 
dem Geſchichtsſchreiber nicht unmwichtige Beiträge, von 
welchen wie im Nachfolgenden als Beifpiele einige Aus: 
züge geben. 

Der nämliche Major und Kriegsrath von Unger 
hat gleihfall® ein umfländliges Tagebuch von der Er: 
pedition der herzoglidy braunſchweigſchen Truppen nad) 
Nordamerika, der ee heiwohnte, hinterlaffen, das ſich 
in bem Beſitze des gedachten Herrn Bergraths und 

Salin⸗ Infpectors Urban von Unger befindet. 


1. Küdzug der alliirten Arınee aus dem Lager bei Brad: 
wede und nächtliches Rencontre mit den ‚preußifchen 
Truppen. 

Den 13. $uni- 1757. Rager bei Brackwede. 
Heute Morgen fing man an, hinter unferer Fronte am 
linken Flügel gerade hinter unſerm Regimente (von 
Imhof)) eine Batterie aufzuwerfen, um‘ von ſelbiger 
die linke Flanque der Armee beftreihen zu konnen. 
Jedermann glaubte, daß wir hierfelbft ein Treffen an- 
nehmen würden und es wurden alle Anftalten dazu vor: 
gelehrt: Die Armee hat fchon feit einiger Zeit bie 
Ordre, immer angezogen und in Bereitſchaft zu ſeyn. 
Gegen Nachmittag kam die Meldung, daß die frangöfifche 
Armee große Bewegungen machte. Die Zelte wurden 
» Die braunſchweigſchen Truppen bei der alliirten Armee 

beſtanden: aus dem Leibtegimente, den Infanterieregimen⸗ 

teen v. Imhof und von Behr, und dem I. Bat. v. Zaſtrow. 

Der Benerallieutenant v. Imhof comniandirte das Ganze. 

Die Grenadiercompagnien . formirten in der Beige zwei 

Grenabierbataillune, 


+‘ 


{1 . 
er 


geführt ‘während des fiebenjährigen ‚Strieges. 318 


abgebrochen, und 6 Uhr Abends rlidte. die. ganze Armee . 
aus. Die Generale hielten an bie Regimenter Reden, 
ſolche zur Tapferkeit aufzufodem. Aus allen vor der 
Fronte gelegenen. Dörfern retirirten fi die Einwohner 
mit Weib, Kind und, Dich: und flü chteten bintee die 
Gebirge. A 
+. Bis dahin hatten wir geglaubt; daß: und der geind 
mit feiner ganzen Macht ‘in unſerm“ Lager . angreifen‘ 
würde, ‘allein jegt lief die Nachricht ein: et babe ein 
farkes Corps auf. Hervorden detafchirt, um uns zu um: 
gehen und von der Weſer und folglich von unſern Ma⸗ 
gazinen abzuſchneiden. Derilibrige Theil der franzöſiſchen 
Armee, der uns noch ſeht Überlegen: blieb, ſollte uns in. 
der Fronte angreifen.: Wenn dem Frinde dieſes . fein 
Vorhaben gelang, fo Fam. unſere "Armee in eine höchſt 
gefährliche Lage, da fie: zu ſchwach war ?) ſich zũ theilen 
um ben nad. Herforden marſchirenden feindlichen: Corps 
eine Macht entgegenzuftellen und doch die Being bei 
Brackwede zu behaupten. 
| Der Herzog von Cumberland⸗ euiſchloß fich zu einem 
ſchleumigen Mückzuge.. Gegen 7 "Uhr Abends wurde die 
Cavallerie "som dinken Hügel nach dem rechten: gezogem; 
‚ weil bie Armee: rechts abmarfchiren ‚mußte, und wir 
glei. Deftleen: zu paſſiten hatten: :Um 8: defis 
Hirte bie Armee-in 3. Colonnen ul, wovon bie eine links 
um Bielefeld, die 2te: uch, Bielefeld, und bie Ite vecht® 
ww dieſe Stabt’geheki: folte, welcher letztere Weg aber nicht 
practirabel gefunden ward. Das benunfdyweinfche Gorps 
: 2) Wie alliree Armee unter: ben · Comnando des Verzogs von 
KCumberiaab we 368squabdrone un AV Batnillausſtart. 
21* 
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ſtand auf bem linken Flügel im 2. Treffen. Es dauerte 
eine Zeitlang, ehe wir ben Marſch antreten konnten und 
noch ehe dies geichah, beunruhigten uns bie. feindlichen 
teichten Truppen, die ein.Piquet von 1 Off. und 30 
Infanteriſten uns im Geſichte aufzuheben verfuchten; das 
Piquet zog ſich aber glüdlih an uns. Ein Sommando 
won. 150 ſchwerer Gavallerie von den Hannoveranern 
(von Bed). wurde. dieſem Detachement zum Goutien 


geſchickt; dieſe konnten e8 aber im Blänkeln mit den 


franzöfifhen Huſaren nicht aufnehmen, ſondern wurden 
auf die beiden Grenadierbataillone, die hinter unferer 
Golonne bie Arriergarde machten, geworfen. Die Hu: 
faren waren. fo verwegen, daß fie. mit Piſtolen auf unfere 


Grenadiere feuerten, die genöthigt waren, ſich zu formiren 


und, eine Salve .auf fie zw.geben, worauf fie fih mit 


. Hinterlaffung einiger Todten zurückzogen. So wie fih 


die Grenadiere wieder in Marfch fegten, wurden fie 
wieder von den feindlihen Hufaren beunruhigt. In der 
Ferne entdedten wir deutlich lange Colonnen von feind: 
licher Infanterie. Die Nacht. brach ein, ald wir das 
Dorf Bradiwebe erreichten... Hier war eine. noch mit 
Geſchütz beſetzte ſtarke Schanze, von welcher auf die uns 
verfolgenden . Dufaren gefeuert ward, wodurch wir für 
ben Augenblid von ber Berfolgung derſelben befreiet 
wurden, die fi aber damit amüſirten, unſer verlaffenes 


Rager in Brand zu fleden.. Wegen der vielen Defileen, 


die wir zu paſſiren hatten, ging der Marſch fehr. langfam, . 
unb.ba bie 3te Colonne, mie ſchon bemerkt, ihren vorgefchries 
henen Weg nicht hatte. nehmen koͤnnen, fo kreuzte fie fich in 
ihrem Marſche durch Bielefeld mit der unſrigen unb wir 
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waren baher genöthigt, einige Stunden vor biefer Stabt Halt 
zu machen. Nun entitand ein höchſt unglädlicher Zufall. 

Der Erbprinz von Heffen= Caffel hatte mit 4 preu: 
Bifchen Betaillons ’), die in Minden und Bielefeld ihre 
_ Garnifons gehabt hatten, und feit fie zu der Armee ges 
floßen waren, unter feinem Commando ftanden, den 
Außeriten rechten Flügel bes Iſten Treffens befegt gehalten, 
und war befehligt, während die Armeee rechts abmar⸗ 
fchirte, auf feinem Lagerplage -ftehen zu bleiben, um bie 
Arriergarde der ganzen Armee zu machen. Bon biefer 
. Dispofition war uns nichts bekannt. Als wir, wie ich 
ſchon erzählt habe, mit unferer Golonne vor Bielefeld - 
Halt machen mußten, war es ſchon ganz dunkel. Wir 
festen unfere Piquets aus, und ſchickten Patrouillen ab. 
Eine derfelben ſtieß auf eine preußifche vom Corps des 
Erbprinzen von Heffen. Die gegenfeitigen Patrouillen 
erfannten ſich nicht, hielten ſich für feindliche und feuer: 
ten auf einander. Unfere Regimenter formirten fi 
fehnell in Linie. Die Piquets feuerten ins Blinde 
hinein, ohne etwas vor fich zu fehen. Es dauerte nicht 
lange und unfere ganze Linie machte ein unregelmäßiges 
Lauffeuer, weiches von den preußifchen WBataillons, bie 
unterdeffen gegen uns aufmarfcirt waren, mit Peleton: 
feuer beantwortet wurde. Weil unfere Regimenter ohne 
Ordre fenerten und das Keuer im größter Geſchwindigkeit 


2) Diefe waren bad Regiment Exbprinz von Heſſen 2 Bats. 
und das Regiment v. Salmuth gleichfalls 2 Bats. Diefe 
beiden Regimenter beftanden gänzlich aus Geworbenen von 
allen Nationen, und waren fehr undiſciplinirt. Gleich 
anfangs hatten fie ftarke Defertion. 


/ 
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von dem rechten nach dem linken Flügel lief, ohne daß 
die Officiere ſolches berwehren konnten, fo entſtanden die 
größten Unordnungen. Unſere Leute ſchoſſen über die 
auf etwa 50 Schritte von ihnen geſtellten Piquets weg; 
die Glieder waren nicht aufgerückt, weil ein Jeder auf 
dem Plage, wo er fland, fein Gewehr abfchoß, ohne auf 


bie, welche vor ihm, flanden, Rüdjicht zu nehmen; dem - 


nad) war es ein feltenes Glüd, daß unfer Feuer nicht 
. mehren unfrer eigenen Soldaten das Leben Eoftete. 
Den Preußen fügten wir .einen nicht unbebeutenden 
Verluſt an Zobten und Verwundeten zu. Da fie auf 
einer Anhöhe ftanden und ünfere. Soldaten in ber Ver: 
wirrung hoch anſchlugen, ſo trafen, ungeachtet der weiten 
Diſtanz dennoch viele Kugeln in ihren Linien; wir 
flanden dagegen niedrig, bie Kugeln der Preußen gingen 
foft alle über unfern Köpfen hinweg. 

Allein wir hätten bald ſehr unglüdlich werben Einnen. 
Der. Erbprinz von Heſſen glaubte, aus unferm forts 
geſetzten Feuer fchließen zu müffen, daß. unfere Armee 
Son durch ‚Bielefeld marfchirt fei, und daß er von der 
franzöfifchen . und - verfolgenden Avantgarde abgefchnitten 
und ‚jest angegriffen werde. Er ließ daher feine Kanonen 
auffahren. und eine foldhe Richtung nehmen, daß fie die 
Niederung, in der unfere Regimenter aufmarfchirt waren, 


4 


beſtreichen konnten. Bereits .war von ihm der Befehl 


ertheilt, mit Trauben auf und zu feuern, als ein Zufall 
zu unferer, Rettung in's Mittel trat. 

Vor der Stadt Bielefeld: hatte unfere Armee ein 
großes Stroh: und Heu: Magazin, welches auf Befehl 
des General: Major von n Einſi tebel angeſtent ward. Diefes 


\ 
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loderte .getabe, - als wir ini Feuern mit ben Preußen . 
begriffen „waren, in heller Flamme auf und erleuchtete 
die ganze Umgegend fo ſehr,. daß wir. gegenfeitig und 
für freundliche Truppen erkanaten und das Feuern ſi ich 
von ſelbſt einſtellte. | 
Wir?bldauerten nun von beißen“ Seitet den a 
gluckuchen Irrthem, der dein Virluſt mehrer bravet 
geile veranläßt- hatte, Sat 

Den14. Junius. Wir ſehten haſen Schnecenmarſch | 
fort, undbefanden ung mit Anbruch des Tages vor den 
Thoren · von Bielefeld, durch welche Stadt wir marfdjirten: 
Die feindlichen: keichten Truppen -zeigten ſich bald und 
Griffen; die preußiſchen Regimenter, welche unfere Arrier⸗ 
garde machten, mit großer Lebhaftigkeit an. Die Preu⸗ 
Pen mußten alle, Augenblick Front machen, und konnten 
fih nur Durch. ‚Artilferiefeuer die franzöfifhen. Hufareg 
ypm ‚Halfe, halten... Als wir durch Bielefeld marfchicten, 
fahen: wir, daß das ‚bedeutende Hafermagazin, das: wir 
in. diefee Stadt hatten, auf-die Gaſſen ausgefchüttet 


murde. Wir begegneten..50 hanngperfchen Belbjägerg, \ 


die eben aus dem Lande gekommen waren, und den 
Preußen zu Hülfe eilten. - 

Naͤchdem · bie preußiſchen Regimenter etwa 2 Stun⸗ 
den den Feind vor dem Thore von Bielefeld aufgehalten 
| hatten, ‚zogen fie ſich in die Siadt,, am der Yımee zu 
folgen. ‚Bier ‚Hatten fie einen hasten, Stand. Die Fran: 
z0fen waren durch ein anderes Thor ia Bielefeld einge⸗ 
drungen, und attaquirten die Preußen an der Straße, 
fo, daß biefe fich mit Kartätfeyen die Wege: affnen minßten. 
Ihr Unglüd zu vermehren, gingen viele ihrer Soldaten 


t 
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wähsenb dieſes Gefechte zu ben Franzoſen Über, Mehre 
biefep Deſerteurs warfen ſich in die Däufer und 
feuerten aus den Zenflern auf ihre Cameraden. In 
dieſer mißlichen Lage war ihnen die ſchwache Hülfe der 
50 hannoverfhen Jäger von großem Nutzen; .biefe 
fchoffen + mehre feindliche Officiere todt, und da die 
Franzoſen fie für. die Avantgarde eines: flärkern Corps 
hielten, wurden ſie ſtutzig und griffen nicht weiter an. 
.. Während ‚daB. Gefecht in Bielefeld varfisl, - mars 
fehirten unfere Corps hinter diafer Stadt auf. und. blichen 
in. dieſer Stellung fo lange fliehen, bis. bie preußiſchen 
Regimenter, die. großen Verluſt erlitten hatten, zu uns . 
geſtoßen ‚maren, worauf wir mit ihnen | den Dar * | 
Hervorden anfraten. = 

Moll ah. Er 


#1. "Bewaltfane Zurũckhaltung bes herzoglich draun⸗ 
ſthweiaſchen Corps bei der alllirten Armee, nach der 
bei Kloſter Zeven abgeſchloſſenen Convention ®): 


Den 4. Seht. 1757. Die Hannoveraner ‚bezogen 
ein 37 ‚bei Bremervorde, und die Heſſen und Braun⸗ 
ſchweiger beĩ Eſcherſchwinge. 


.) Der bier erzählte Vorgqng hat Beranfaffung zu vielen 
biplomatifchen Verhandlungen und Streitfchriften gegeben. 
Franzoſiſcher Seite ward nämlich behauptet: die gewalt⸗ 

fame_Zurüchaltung "der braunſchweigſchen Truppen bei 

“ber allieten Armee ſei mit Genehmigung des vegirenben 

"Herjögs von Braumſchwelg gefchehen,. und fei das Ganze 

nür 'eine  Eomöbie geweſen. Der Marechal Richelieu 
glaubte daher, am den Vraunſchweigſchen Landen Repreffalien 
ehmen zu dürfen. . Die eigentliche Bewandniß iſt bisher 
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4, ‚hatten fi) während ber Beit die Sranzofen mit 
einem Detachement bei Burtehube von dem franzefifchen 
Gorps, das auf Harburg marfchirt war, eingefunden, 
das von-bem Heſſiſchen Oberften v. Gapellen: von bort 
vertrieben war. Der Marquis von’ Armentieres hatte 
vdie Stadt Bremen beieht, und rückte von dort auf dem 
Wege nach Stade vor. 

Den 5. Sept. Die feindliche Hauptarmer wer 
bis Rotenburg. vorgeridkt und. hatte dem. Corps von Ar: 
mientieres ‚bedeutende Verflärkung: geſchitkt. Mir fahen 
uns von allen :Geiten von den Franzoſen eingefchloffen. 
Unſere Stellung. bei Stade war nicht nur durch dieſe 
Feſtung als durch die Moräſtr, welche ſelbige umgeben, 
ſehr gut, und der Feind hatte eine gefährliche Attaque. 
Allein bie große Überlegenheit des Feindes, beſonders an 


Artillerie, der Mißmuth und das Üble Zutrauen ber 


Soldaten, ließ. uns das Schlimmfte-beforgen. Ein Jeder 
konnte fich leicht vorſtellen, was unſer enbliches Schick⸗ 
ſal ſeyn werde. Dasjenige, was eine gewiſſe Armee 
(die Sachſen) erft kürzlich erfahren ‚hatte, ſchwebte ums 
‚Allen vor Augen. Mußten wie uns. ergeben, ſo konnte 
uns der Sieger fo barte Bebingumgen porfchreiben, wie 
“ dunkel geblieben. Aus dieſem Tagebuche bes Majore von | 
ur Unger ergibt fih aber mit Beftimmiheit; daß der rvegis . 
vende Herzog von Braunſchweig wirklich feine Truppen 
von der alliierten Armee zurüdziehen wollte, und dieſe 
ihr Möglichftes verfuchten, den Befehl ihres Herrn zu 
vollziehen. Dagegen ift es Mar, daß der Erbprinz — 
nachmaliger Herzog Karl Wilhelm Ferdinand — mit det 
hannoverſchen Veneralitat einverfanden war. 


Y 
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er wollte, Mair hatle zwar in Stade alle Vorkehrungen 
zu: einer auszuhaltenden Belagerung getroffen, allein: da 
man zu fpät daran gedacht, fo war Vieles nicht vollen⸗ 
det und mandye nothwendige Erfoderniffe fehlten ganz. 
Die neu angelegten Werke waren nicht geſchloſſen, es 


mangelten ſchwere Gefüge und fogar Pulver und Kugeln. 


Der Dfficier und Soldat fragte fi, :ob wir uns als 
Ieste“ Retirade in: Stade. werfen und bort eapituliren, 
oder tiber die Elbe retiriren wollten? Wo fellten wir 
Mittel finden, diefen breiten Fluß zu pafficen? Wlrben 
und bie Dänen: einen Zufluchtsort verflatten? . :. 
..: Dann kam die Frage in Betracht, warum man ſich 
nad dieſem Winkel bes Landes gezogen habe? . Freilich 
mußte man einräumen, daß wir nur bier Magazine 


hhatten und. Unterhalt. füe die Armee finden konnten, daß, 
. da wie wegen ber Schwäche unferer Armee keine Land- 


ſchlacht Tiefen, und nur bei Stade eine feſte Pofttion_ 
nehmen konnten, mur von Stade aus . eine directe 
Communication : mit England zu unterhalten möglich 


| wu; allein der größte Theil ber Armee war doch nun, 


ba: bie Gefangenſchaft fich fo ſehr in. ber Nähe zeigte, 
der Meinung, man babe ſich lieber auf Braunſchweig 
und fo weiter auf Magdeburg, als in dieſen Sack reti⸗ 
riren ſollen*). Dieſes iſt, was damals beinahe allgemein 


3) Das nämliche Urtheil findet fich auch in vielen fpäter . 
erfchienenen Schriften wiederholt, ohne daß die Bes " 
weggründe, welde für den Rückzug auf Stade ent- 
fhieden haben mögen, aufgeführt find. Es ift bekannt, 
daß der König von Preußen fi) verpflichtet Hatte, ein 
bedeutendes Hulfseorpo zu ber allüürten Armee floßen 


. 
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über unfern Rückzug auf Stabe geurtheilt ‚warb, wor⸗ 
uͤber aber wegen Mangel einer genauern Kenntniß der 


zu laſſen, das nicht weniger. als 20,000 Mann flarf 
fein ſollte. Man rechnete hannoverfcher Seits daburd) 
um fo mehr im Stande zu feln, die franzöftfhe Armee 
zurüdzufchlagen, als aud das heſſiſche Corps, das in 
= England ſich befand, zu ber -aflürten ‚Armee: floßen 
ſollte. Der Ball, dag iefe Armee ihren. Rückzug auf 
Magdeburg nehmen müſſe, war nicht mit in die Be⸗ 
rechnung gezogen. Die Anlegung der Magazine an 
der Weſer, in Bremen, Nienburg und Hameln. war 
- buch die Hoffnung, die.man hegte, daß. die. Armee fi 
in Weftphalen behaupten werde, veranlaßt. Das große 
Magazin in Stade war zur Kaferne angelegt. Am 
14. Mai 1757 traf die Nahriht von dem großen 
Siege, den der König von Preußen bei Prag 'erfochten | 
hatte, im Lager ber Alliirten..bei: Bielefeld :din..! Dei . 
Herzog von Cumberland glaubte sun; um fo ‘eher auf 
bie verfprodene Hülfe der Preußen rechnen zu. lönnen, 
und war Willens, bei Brackwede eine Schlacht anzus 
“nehmen. Aus Weftphalen durch die Überlegenheit ‘der 
Sranzofen weg manövrirt, verfuchte erw fich bei Hameln 
am rechten Weferufer zu halten. Auf dem Marſche 
dorthin zu Flotho, erführ er am 24. Junius die Naͤchricht 
von ber Nieberlage des Königs von Preußen bei Kollin. 
Statt auf Hülfe von ihm für jetzt rechnen zu dürfen, 
erhielten die bei der alliirten Armee befindlichen preu⸗ 
- Bifchen Regimenter am 6. Julius den Befehl, ſolche zu 
verlaffen und nah Magdeburg -zu marſchixen. Der. 
Herzog v. Cumberland hatte, wällte"er dorthin feinen 
Rückzug nehmen, ſolchen mit diefen Regimentern zugleich 
antreten müffen. Da zu diefem Marche nichts vors 
bereitet war, fo konnte die Armee nur von Requiſitio⸗ 
nen leben, und fand, in Magdeburg 'magelommen, auch 
- Kine Subſiſtenz. Der Herzog glaubte zur Rettung 
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großen Bewegungsgründe, iheild ber alliirten Mächte, 
theild anderer Umftände, die vieleicht der Welt ein 
Geheimniß bleiben werden, Niemand damals ein gründ- 
liches Urtheil fällen Tonnte. Genug, wir hatten jegt 
ein gar böſes Spiel und es drohete uns das Meffer, 
welches uns ſchon an bie Gurgel gefegt war, einen ges 
fährtihen Schnitt an der Kehle, als eine Convention ' 
wiſchen den beiden Triegführenden Armeen bekannt wurde, 
welche uns fo wie in Erſtaunen, eben fo. fehr in Freude 
feßte, die, ehe es Jemand glaubte, geboren wurde. 
Es war Telbige den‘ 8. Sept. zwiſchen dem Herzöge von 
Cumberland und dem Duc be Nichelieu zu Kloſter 
Zeven durch dänifche Veranlaffung gefchloffen worden. 
«In Betreff der Braunſchweigſchen Truppen befagte 
der 2. Art. der gedachten Convention: 
»Die Hülf6: Truppen von ber Armee des Herzogs 
von Cumberland, nemlid die Braunſchweiger, Heffen, 
Sadje: Gothaer und Büdeburger follen zurückgeſandt 
werden, und da es nötig iſt, den Marſch befonders zu 
bes Landes eine Schlacht wagen zu müſſen. Gr lie 
ferte bie Schlacht bei Haſtenbeck mit 30,000 Mann 
.. gegen 100,000 Franzoſen; fie war unentſchieden, aber 
‚ee mußte beforgen, baß bei ber großen überlegenheit 
bes Feindes fein Heer bei Erneuerung berfelben ganz 
aufgerieben würde. Nun blieb ihm keine andere fichere 
Retivade, ald nah Stade übrig. Dort konnte die 
Armee fi einige Donate halten, und einen glücklichen 
Wechſel erwarten. Die Convention von Kloſter Zeven 
wurde zu voreilig abgeſchloſſen, wozu bie überredungen 
bes däniſchen Miniſters Gr. Lynar, und die Üble Stim⸗ 
mung, bie in der alliirten Armee herrſchte, Vieles beitrug, 
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veranftaiten, welchen fie nehmen, um nach ihren reſpe⸗ 
ctiven Landen zurückzukehren, fo wich von ber alliierten 
Armee ein General: Dfficier und einer von. jeder Nation 
beſonders abgefchidt werden, mit welchem man wegen 
feiner Truppen, die Anzahl dee Divifionen, wie jie 
marf&iren follen, ihres Unterhalte, und ihre Paffeports 
Übereintommen wird, welche Paffeports Ihro Er. der 


J 8. Marechal Duc de Richelieu ihnen ertheilen 


werden, um fi) nach ihren Landen ‚zu begeben, wo fie 
quartirt und vertheilt werben follen, fo wie man deß⸗ 
fals zwiſchen dem franzöfifchen Hofe und ihren sonne 
otäiven Heren Übereinfommen wird.“ :7 :.. 

Das bei. Bremervörde flehenbe hanneverfche Corps 
309 fi nun. aud nach dem Lager bei: Stade. ° :: 

Den 15.. Sept. . Unfer Gen. Lieut. v. Imhof 
begab- fich zu dem Herzoge v. Richelien, um in. Anſehung 
unferd Corps alles in Richtigbeit-zu dringen. Ä 
| Unfer regirender Herzog hatte gleichfalls . eine Set 
| paratconvention mit. dem. wiener und franzoſiſchen 
Hofe gefchloffen, wobei die RI. Zevenfche zum Grunde 
gelegt war; er hatte fi) anheifchig gemacht, Teine:-Zeups 
pen zutüdzuziehen. . Es war ihm das Fürftenthum 
Blankenburg zur. Diepofition Überlaffen, welches mit 
Einquartierungen verfchont bleiben follte. Die Stadt 
Braunſchweig und Wolfenbüttel wurden aber von den 
Franzoſen beſetzt. 
Es wurde unterbdeſſen von: 1: biefer, zu: Kloſter geven 
geſchloſſenen Convention verſchiedentlich geſprochen, und 
es dauerte gar kurze Zeit, als man ſchon wiſſen wollte, 
daß weder England. noch. dee König von. Frankreich 
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ſtand auf dem linken Flügel im 2. Treffen. Es dauerte 
eine Zeitlang, ehe wir, den Marſch antreten konnten und 
noch ehe dies geichah, beunruhigten ung. die feindlichen 
teichten. Truppen, . die ein .Piquet von 1 Off. und 30 
Infanteriſten uns im Gefichte aufzuheben verfuchten; das 
Piquet zog fi aber glüdlih an uns. Ein Sommando 
von. 150 ſchwerer Cavallerie von den Hannoveranern 
(von Bed). wurde: dieſem Detachement : zum Boutien 
geſchickt; diele konnten. «8 aber im Blänfeln mit den 
franzöfifhen Hufaren nicht aufnehmen, ſondern wurden 
auf die beiden Grenadierbataillone, die hinter unferer 
Golonne die Arriergarde machten, geworfen. Die Hus 
faten waren. fo verwegen, daß ſie mit Piftolen auf unfere 
Grenabiere feuerten, die genöthigt waren, ſich zu formiren 


and. eine Salve auf fie zu geben, worauf fie fih mit 
. Hinterlaffung einiger Xodten zurückzogen. So wie fih 


die Grenadiere wieder in Marfch festen, wurden fie 
wieder von den feindlihen Hufaren beunruhigt. In ber 
Ferne entdedten wir deutlich lange Colonnen ven feind: 
licher Infanterie. Die Nacht. brach ein, als wir das 
Dorf Brackwede erreichten... Hier. war eine: noch mit 


Geſchuͤtz beſetzte ſtarke Schanze, von welcher auf die ung 
verfolgenden Dufaren gefeuert: ward, wodurch wir für 


ben Augenbli® ‚von der Berfolgung derſelben befreiet 
wurden, die ſich aber damit amlfirten, unſer verlaffenes 


Lager in Brand zu fleden.. Wegen der vielen Defileen, 


die wir zu paſſiren hatten, ging ber Marſch fehr. langſam, 
und da die Zte Colonne, wie ſchon bemerkt, ihren vorgefchries 
henen Weg nicht hatte nehmen können, fo kreuzte fie ſich in 
ihrem Marſche durch Bielefeld mit der unſrigen unb wir 
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waren baher gendthigt, einige Stunden vor biefer Stabt Halt 
zu machen. Run entflond ein höchſt unglüdlicher Zufall. 

Der Exrbprinz von Heffens Gaffel hatte mit 4 preu: 
Bifhen Bataillons ?), die in Minden und Bielefeld ihre 
Garniſons gehabt hatten, und feit ſie zu der Armee ges 
ſtoßen waren, unter feinem Commando fanden, ben 
außerſten rechten Ziügel des Iften Treffens befegt gehalten, 
und war befehligt, während die Armeee rechts abmar⸗ 
fchirte, auf feinem Lagerplage -ftehen zu bleiben, um bie 
Arriergarde ‚der ganzen Armee zu machen. Von diefer 
: Dispofition war uns nichts befannt. Als wir, wie ich 
fhon erzählt habe, mit unferer Golonne vor Bielefeld - 
Halt machen mußten, war es ſchon ganz dunkel. Wir 
festen unfere Piquets aus, und ſchickten Patrouillen ab. 
Eine derfelben ſtieß auf eine preußifche vom Corps des 
Erbprinzen von Heffen. Die gegenfeitigen Patrouillen 
erfannten fich nicht, hielten fich für feindliche und feuer: 
ten auf einander. Unfere Regimenter formirten ſich 
ſchnell in Linie. Die Piquets feuerten ins Blinde 
hinein, ohne etwas vor fich zu fehen. Es dauerte nicht 
lange und unfere ganze Linie machte ein unregelmäßiges 
Lauffeuer, weldyes von "den preußifchen Bataillons, bie 
unterdeffen gegen uns aufmarſchirt waren, mit Peleton: 
feuer beantwortet wurbe. Weil unfere Negimenter ohne 
Drdre feuerten und das Feuer in größter Geſchwindigkeit 


2) Diefe waren bad Regiment Erbprinz von ‚Heffen 2 Bats. 
und das Regiment v. Salmuth gleichfalls 2 Bats. Diefe 
beiden Regimenter beftanden gänzlich aus Gewordenen von 
allen Rationen, und waren fehr undiſciplinirt. Gleich 
anfangs hatten fie ftarke Defertion. 


N ‘ 
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dee Erbfolge dee Bürgerswittwe volle Anertennung, bes 
“ grlindete dadurch das Glück vieler Menſchen, und fi ſicherte 
ſich die Segnungen der Nachkommen. 

Die hanndverifchen Statuten traten aus ihrem Ver⸗ 
fle@ dur) jene Bemühungen. Noch in der Mitte des 
vorigen Saculums bekennt ber. Vicecanzler Strube, daß 
die Rechtögelehrten feiner Zeit von keinem hannöverifchen 
Stadtrechte etwas gewußt haben, bis der Alterthums⸗ 
forſcher Grupen die Vergeffenheit durchbrochen habe. 

Woher aber jenes Vergeffenfein? Die Stadt Han- 
nover hatte eine ber — Verfaſſungen; im Laufe 
ber Jahrhunderte immer kämpfend mit ber landesherr⸗ 
lihen Voigtei, neigte fi) ber Sieg auf die Seite ber 
Stadt. Sie hatte dad Mecht der Autonomie, und ihre, 
von Rath und Bürgerfchaft verfaßten Statute erflrediten 
ihre Wirkſamkeit noch ziemlich tief in's 17. Jahrh. herein. 
est, im Jahre 1837, wo die Stadt des fo heiß er. 
fehnten Glückes fidy erfreut, ihren eignen König in ihrer 
‚Mitte zu verehrten, jest eben find zwei Säcula erfüllt, 
feitbem ber kraftvolle Herzog Georg fi) das damalige 
Städtchen Hannover zu feiner Refidenz erſah; mit Hand und 
Mund proteflirte die Stadt gegen diefen Beſchluß; hohe 
Stöße von Arten wurden Über dieſen Punkt verhandelt ; aber 
der gewaltige Fürſt wußte mit weifer Herrfherhand bie 
Widerfeglichkeit ber Stadt zu brechen. Juſtizcanzlei, Hofs 
gericht und Conſiſtorium nahmen ihren Sig in der Stadt; 
mit ihnen kam bleibend die Herrfchaft des römiſchen 
Rechts und verbrängte das Sachſenrecht fammt den 
Localſtatuten faft fpurlos. Das nämlihe Schidfal, das 
fo vielen Städten bereitet ward, welche mehr in bie 


/ 
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Hände der Landesherren kamen, ereilte auch Hannover: 

die Kortbildung des flatutarifchen Rechts hörte auf, bie 

Anwendung ſchlief allgemadh ein. So manche, dem 

alten deutſchen Rechte angehörende Inſtitute, welche noch 

im 17. Jahrhunderte in voller Blühte waren — z. B. 

die Abhaltung des Echtedings — verſchwanden nach -und 
nach aus der Praid. 

Wie fehr wurde das Vergeffen bes alten’ heimifchen 
Rechts auch beföchert durch die ängflliche Sorgfalt, womit 
ber Stadtrath jeden Forfcherblid in die Urkundenfamms 
lungen bes ftädtifchen Archivs abzuwehren befliffen war!. 
Die Bewahrung der »Stadtheimilichkeiten«, wozu auch 
ber eigentlihe Inhalt ber ftäbtifchen. Privilegien und 
ſelbſt gewiffe flatutarifhe Normen gerechnet wurden, 
mußte jeber Rathsverwandter mit in feinen Eid nehmen. 
Befonders ängftlih war man in Hinfiht auf die Ver 
hältniffe der Stadt zu ber landesherrlichen Voigtei, um - 
berentivillen unb mit welcher der Rath in ſtetem Pro⸗ 
ceffe und Strauße lebte. Selbſt Grupen mar wohl ein 
raſtloſer Geſchichtſchreiber; aber er war auch ein Immer 
fleeitbaree Stadtſyndicus und Börgermeifters daher iſt 
feinen Debuetionen fläbtifcher Verhältniffe mehr borzus 
werfen, als bloßer Schein von Parteilichkeit. 

Der Ängſtlichkeit in Bewahrung’ der Stadtheimlich⸗ 
feiten ift e8 mit beizumeffen, daß man fädtifcher Seite 
nie zu einer vollfländigen, lieber gelagt, rückhaltsloſen 
Publication der Rechtsbücher gefchritten; hätte man’ 
dadurch doch zu große Bloͤßen gegeben, da man hin-und . 
wieder eingeftanden hätte, daß man mehr vinculirt fei, 
als der Stabtrath fchriftlic und mündlich zugab. 
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Selbſt den Magiſtratsmitgliedern marb- ber Inhalt 
‚der Statuten unbefannt; und Grupen, der mit. ihrer 
Totalität gründlich vertraut war, hütete fi vor einer 
vollſtaͤndigen Bekanntmachung berfelben gar zu fehr. 
Dennoch iſt fein das Verdienſt, auf die ſtädtiſchen 


Mechtsbücher zuerſt twieber aufmierffam gemacht zu haben. 


Er hat namentlich vielfach auf das alte Copialbuch, die 
Statuten enthaltend, hingewiefen. Mit feiner eigenen 
Hand, hat er barauf.gefchrieben: »Alteſte Stadt Copial- 
and uͤrkund Buch, darin copeyl. Privilegia Original 
Statuta und gerichtl. Urkunden«. 

Saoollen wir bier von diefem Cober nähere Rechen: 
fhaft geben, fo müſſen wir bemerken, daß er wahr: 
ſcheinlich dem 14. Jahrhunderte entflammt, ber Hand: 
Schrift nach. Er iſt geößtentheils auf Pergament ge: 


ſchrieben; jeboch find einige Blätter Papier- eingeheftet. ' 


Er enthält 244 Seiten in einem Fol., und ift in 
Lederband gebunden, auf welchem das ſtaͤdtiſche Wappen 
eingepreßt iſt. 


Den Inhalt angehend, ſo m in. biefer Rlckſicht 


eine zweifache Maſſe zu unterſcheiden: einmal, die Grund⸗ 
lage des ganzen Werks (oder das urſprüngliche Werk) 
und dann, die im Laufe der Zeit hinzu gekommenen 
Nachträge. 
Die „Grundlage beſteht aus 4 Büchern: 


Lib. I. »de privilegiis & copiis literarum et de 


‚ censibus civitatis, 
» II. Statuta nostre civitatis, ° 


» III. Von Mindefcheme rechte unde anderer ſtede⸗ 
(i. e. Stäaͤdte), 


N 
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Lib. IV. „Van allen ammeten« (Handwerksämtern) 


»eder van tolle« (Zoll) »van vordrevenen 
Luden« (exilirten Leuten). 
Aus dieſer Aufzählung dürfte es ſchon klar werden, 


daß das geſchriebene Recht der Stadt Hannover nicht 


2 


weniger enthält, ald die Sammlungen anderer Städte, 
daß es, ganz dem Bebrauche anderer Städte gemäß, die 
von ber Landesherefchaft ertheilten Privilegien,. die‘ von 
dem Stadtrath mit Einwilligung der Bürgerfchaft ver- 


* faßten Küren, gefammelte wichtige Erkenntniſſe und bie 
Mechtöbelehrungen der Oberhöfe enthält. ergl. Ei 


born deutfched Privatrecht, ed. 12, 9. 8.) 

Außer jenem urfprlinglidyen, aus 4 Blichern beſter 
henden Inhalte, unſers Rechtsbuches, haben die Väter 
ber Stadt das in ſpäterer Zeit gewillkürte Recht nach⸗ 


getragen. Dieſe allgemach entſtandenen Zuſätze teichen J 


bis ins 17. Jahrhundert herauf. Durch dieſe Bufäge 


iſt das urfprimgliche Syſtem aufgehoben und eine aiem⸗ 
lich buntſcheckige Ordnung entſtanden. 


Über die Entſtehungsart der e htenormen iſt m. 
bemerken: daß neben den gedachten Landeshertlichen Peiz 


vilegien, neben den zwifchen dem Rathe und Bürger 
ausſchuß vereinbarten Statuten und den Erfenntniffen 


und Rechtöbelehrungen, auch noch Verträge und Bewil- . 


ligungen anderer Dynaften, Städte und Privatperfonen, 


ferner Stiftungen von Corporationen und Privaten, - 


protocollarifche Notizen Seitens der Stadtobrigkeit, au 


fhiedsrichterliche und fonftige Erkenntniffe von Lehns⸗ 


und andern Gerichts: Höfen, Correfpondenzen mit Für 


ſten, Herren und Städten eingetragen worden find. - 


/ 
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Der Gen.⸗Maj. v. Wangenheim bat, begleitet mit, den 
dringendften Vorftellungen, diefen Schritt nicht zu thun, 
und Überbrachte ihm den Befehl des commandirenden 
Generals v. Zaſtrow, fogleich- mit dem Corps nach bem 
Lager zurück zu marſchiren. Der Gen.skieut. v. Imhof 
beharrte bei feiner Behauptung, daß er den Befehl 
feines Landesherrn befolgen müffe; er. habe bie Driginal- 
orbre. deffelben dem General v. Zaſtrow bei feinem 
Abmarfche zugefandt und müſſe diefe bereite. in deſſen 
Händen fein; derſelbe würde daraus bie WVeranlaffung 
zu dieſer Maßregel erfehen: haben. Der Gen, : Mai. . 
y. Wangenheim fuhr. nichts deſto weniger fort; den Gen.⸗ 
Lieut. v. Imhof zur Rückkehr duch gütliche Vorſtellungen 
zu bewegen, und verficherte, daß der General v. Zaſtrow, 
der unfer Corps meber abmarfchiren . laffen dürfe, noch 
wolle, ſich genöthtgt ſehen würde, Gewalt zu:gebraudjer... 
Der Sen, »Lirut. v. Imhof erwiderte: man möge miachen, 
was man wolle, er muͤſſe mit feinem; Kopf bie, Vefeb⸗ 
gung des erhaltenen Befehls verantworten. * 

Es wurden von beiden Seiten noch viele "Worte 
gewechſelt. Unſer Gen; - 2ieut. hielt dem Gen. Maj. 
v. Wangenheim vor, daß; die braunfchweigfchen Truppen 
bei. fo. Laltee Witterung fehe fchlecht verforgt. worben 
wären; es habe ihnen ſogar an Lagerſtroh gefehlt. 
Dies Geſpräch ward laut geführt, im Beiſein von vielen 
Dffickeren und Soldaten, welche hie beiden Gencerale um: 
ringt hatten. < Der Gen. Mai. v. Wangenheim hielt 
98 bie Unpflchenden eine ‚Eräftige Anrede, flellte ihnen - 
verſchiedene Bemegungterlinde, \ fie zur Mückehr nach 
dem Enger zu bewegen, vor, verſprach ihnen. baldige 
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Winterquartiere, und daß fie, bis is dieſe erfölgen würden, 

. mit Stroh und Lebensmitteln in reichlicher Maße ven 
ſehen werden ſollten; auch wlrden ſie eine Zulage an 
ihrem Solde erhalten. 

Unterdeffen waren ſaͤmmiliche heſſiſche und hanno⸗ 
verſche Regimenter aus ihren Lagern gerückt und hatten 
ſich zu unſerer Verfolgung in Marſch geſetzt. Mehre 
Cavallerieregimenter waren fchon-: vor- uns auf einem 
andern Wege marſchirt, und berfperrten uns den Weg; 
‚andere berfelben: ſtellten ſich in unſere Flanke auf. 
Man ſahe deutlich, daB der General v. Zaſtrow ſchon 
frühzeitig von unſerm Vorhaben benachrichtigt worben 
war, und Bereit am vorigen Abend Vorkehrungen; das 
gegen getroffen Hatte. - Wir waren nuß vonsallen Seiten 
eingefchloffen und mußten und, wollten wir weiter mars 
Föten; durchſchlagen. 

Ein Adjudant nach dem andern kant mit ¶Aufleigen 
| von bem- General v. Zaſtrow; unſer Gen. sLieut, d. Imhof 
ſchlug aber jeden Vorſchlag zur Güte ab. Endlich ließ 
ber Erſtere den Letztern inſtändigſt um eine perſoönliche 
Zuſammenkunft bitten. Der Sen.sLient. willigte umier 
der Bedingung ein, daB ihm auf Parole verſprochen 
werde, “ihn ‚nicht mit Gewalt zurückhalten zw wollen, 
. Unfere Regimenter -marfchirten auf; fegten Piquets aut; 
und -befögten:alle Zugänge; ber Train, bie Bagage und 
did Arrietegarde blieben aber von ben Heffen eitigefchloffens 
Unſere Avlntgende fogte den Marſch fort. Nachdem der 
Genbral von Zaſtrowi bed Genickieut. v. Imhof "bus 
Vcalangte Ehrenwort ihn nicht als Arreſtant zurůckhalten 
"zu: wollen, ertheiult hatte, ritt dieſer zu ihm. Da’ bie 
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Ben.:Maj: v. Behr unfern Gen.⸗Lieut. v. Imhof bes 
gleitete, ſo waren die Oberſten v. Zaſtrow und v. Mey 
die alteſten Officiere. An Beide ſchickte der. General 
v. Zaſtrow wiederholt den Befehl, bis zus ausgemachten 
Sache die Truppen nicht fortmarfchiren zu. Jaffen.. 
1. Mittlerweile kam unſer Generalſtabs⸗Fourier, ber 
Unterofficier ‚Edelmann, der mit dem Gen.= Lieutenant 
n. Imhof fortgeritten war, in flarter Carriere angefprengt, 
und fchrie ſchon in der. Ferne aus vollem Halfe: man 
hätte bie beiden Generale. v. Imhof und von Behr fo 
eben: gegen die gegebene. Parole arretirt!. Der Gen. 
Bieut, v. Imhof habe ihm aber befohlen,: den. Oberſten 
1; Zaſtrow und v. Mey zu Tagen, fie follten: weiter 
marſchiren und würde man fie daran mit Gewalt ver⸗ 
hindern wollen, fich die Paflage erzwingen. - 
Unſere Oberflen ließen die Kanonen abyroten und 
die Gewehre laden. 
Der General⸗Lieut. v. Imhof wurde als Anreſtant 
nach Stade gebracht. Der General v. Zaſtrow erklärter 
er ſähe ihn als einen Unterbefehlshaber un, der ſich 
feinem Commando widerſetze, und eine Sache unters 
nommen habe, ‚die ‚einem Aufftande ähnlich fei; er 
(Bafteow). fei zu dieſem Schritt verpflichtet, da fein 
Beben und feine Ehre davon abhinge, daß die: Braune 
fihmweiger, als ein zu ber Armee gehdriges Corps, felbige 
nicht. verließen. Der Gen.» Mai. v. Behr hatte ſich 
wicht arretiren laſſen wollen, fondern feine Piſtole auf 
einen Lucknerſchen Huſaren, ber ihn. in Apsefl nehmen 
wollte, abgeſchoffen/ jedoch ohne ‚ihm zu treffen... Dee ' 
Huſar hieb-ihm-den Hut vom. Kopfe, und da mehre 


N 
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Huſaren herbeifprengten, gab bee General feinen Degen 
ab, und warb als Gefangener nach Stade geführt.  - 
AUnſer Generalabjubant v. Wallmoben, . ber gleich 
falls in der Suite des Gen. sLieuts. von Imhof. geweſen 
war, warb mit felbigem zu gleicher Beit in Arreſt ge 
zogen, aber auf feine Parole frei gegeben. Diefer kam 
im Gallop zu uns geritten und Überbrachte dem Oberflen 
v. Zaſtrow ‚von dem General :Lieut. v. Imhof den 
Befehl: das Commando. bed gangen. Corps zu überneh⸗ 
men unb mit ſelbigem a tout prix. den Merſch fürs 
zuſetzen. | 
Der Oberſt v. Zaſtror ließ bie Regimenter Qua: 
reed formiren. Mehre Hufarens Officiere Samen mit 

Depefchen von dem General v. Zaſtrow an unfern Ober 
fin. Mit diefen Pourparlers vergingen: mehre Stu". 
ı den, während die Soldaten. immer mit bem Gewehr im 
Arm fhlagfertig flanden. - 

‘Der Oberft v. Zaſtrow verfammelt alle Dfficiere 
zu einem Kriegsrath. Diefe waren anfänglich der Mei: 
nung, man müſſe den von dem Gen. :Lieut. v. Imhof 
echaltenen ‚Befehl befolgen. Die. von‘ bem General 
v. Zaſtrow abgefandten Dfficiere flellten dagegen... bie 
Unmöglichkeit: vor,. und ben Truppen, von. denen wir 
bereitö .eingefchloffen waren, mit. Erfolg wiberfegen zu 
töhnen. Das Refultat war endlich: bie Oberſten wil⸗ 
Jligten ein, 'auf dem. hohen Kamp bei Stade :mit dem 
Corps eim Lager. zu beziehen, ‚wogegen .felbigen Holz, 
Stroh und Lebensmittel. verſprochen ‚wurden. Am 3 Uhr 
Nachmittags marfchirte das Corps ‚nach bem bezeichneten 
Lagerplatz auf dem hoben. Kamp. Unſere bei Eſcher⸗ 
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ſwinge ſtehen gelaſſenen Zelte: wurden abgeholt unb 
aufgeſchlagen. Ein Officier ward der in Marſch geblie⸗ 
benen Avantgarde nachgeſchickt. Der General v. Zaſtrow 
kam ſelbſt zu unſerm Corps, als wir in dem neuem 
Lager eingerückt waren, und verſprach den Soldaten, 
Alles zu. Hefern, was nur zu erhalten ſei. Das Ende 


mom. Liebe war, unfere Generale v. Imhof und v. Behr | 


blieben: Sefangene, wir aber Bei ber Armee. 

2... Den 20. Nov. Der Oberſt v. Zaſtrow ließ 
bekannt. machen, daß er das Commando bed Corps Übers 
nommen habe. Der Major v. Wittorf rückte diefen 
Ahend mit der Avantgarde mieder bei bem Corps vor. 
Die hei, Kloſter Zeven flehenden Heffen hatten ihm 
wiſſen: laſſen: fie ‚hätten von dem General v. Zaſtrow 
den Befehl erhalten, dem braunſchweigſchen Corps ben 
noeitern Marfdy zu vermehren, 

War eine Epoche für unfer. Corps traurig und 
bedentlich, fo war es dieſe! Wir. waren .eine Heerbe 
de Hirten, die Leute waren mißmuthig, die Officiere 
miebergefchlagen. Mir wußten nicht, was wir von ber 
genzen / Sache denben folten,. und ein Jeder urtheilte nad) 
ſeinen, Phantafie. War e8 unferd Herzogs feiter. Wille, 
Da mie. nach dem Lanbe follten, fo machte ed uns 
"Kummer, daß wir jekt:mit Gewalt zurückbehalten wurben 
:Unb geitwungener Weife dienen follten, und die um fo 


mehr, icha sd ſchon für: gewiß hieß, daß wir einen andern . 


edinmanbirenden. General erhalten und eine. Winter: 
seimpagse unternehmen: .mwintben. . Unfere Chefs fiedten 
‚ bie Köpfe zufammen, wußsen. aber nicht, wozu. fie fid) 
entſchließen ſollten. Anſere Leute waren ſehr nieber 





wenn 
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gefchlagen, der. größte Theil von ihnen wünſchte nad, 
dem Lanbe; bie Öfficiere mußten nicht, ob ».fe: —— 


ſie verlaſſen konnten. 9*rN 


Den 22. Nov. Unſer ‚Corps iſt noch rien, ö 
der nämlichen Rage einer Art von Gefangenfehäft, un ‘ 


fih noch nicht erklärt hat, ob es bei der Almee bleib en 
will. ..Heute Abend kam eine Sflafette 'von unſerm 


regirenden Herzoge an. Die Chefs der Regimenter und \ 
Gompagnien wurden fofort zu einem Kriegsrath verſam⸗ 
melt, der kein Reſultat hatte. Es verlautete bald, puſer 
regirender Herzog beharre bei ſeinem Entſchluſſe, daß 
unſer Corps im Gefolge der abgeſchloſſenen Convention 


mit Frankreich, nach dem Lande zurück marſchiren fönte. 


Viele in unferm Corps "glaubten, daß dieſes unffert 
Herzogs völliger Ernſt fei, Andere hielten dafür, fi 
bloß eine Maske. Mer von beiden Recht hat, ih 
wohl nie ans Tageslicht kommen. So viel iſt ger, 
daß unfer regirender Herzog ſich über das Verfahreh 
der Hannoveraner, unfer Corps gefangeh zu halten, um 
es bei ſich zu behalten, öffentlich beſchwett hat. 


Ba 
. 


: Den 3.Nov. Aus allen Anftalten geht: hervor, 
daß ber Bruch der Convention von Kloſter Zeven nahe 
bevorſteht und unſere Armee nächſtens agiren wird. 
Der Herzog Ferdinand von Braunſchweig traf am ‚den: 


ijgen Abend ſehr ſpät in Stade ein, um das Commando 


der Armee zu übernehmen. 7 50vie 


Den 24. Nov. Auch unſer Erbprinz iſtovon 


Altona zurückgekommen und will bei der Armee als 


Volontair dienen. Er trägt keine Uniform und über 


J ‘ 
N 
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haupt Tein militairiſches Abzeichen. Um unfer. Corps 
beflinmerte er ſich gar: wicht... Unfer Corps rückte heute 
Morgen mit bem Seitengewehr aus, um von dem Herzoge 
Ferdinand gemuftert zu werben. Der Herzog hielt ſich 
bei ‚jedem Bataillon lange auf, und fagte den Officieren 
und Soldaten viele Complimente. 
Den 25. Nov. Heute ertheilte. ber Herzog Fer⸗ 
dinand der Armee bie Ordre zum Aufbruch auf Morgen; 
auch unſer Corps war darin begriffen. 
Den 26. Nov. Heute Morgen mit Tages An- 
bruch war bei unferm Corps Alles zum Aufbruch bereit, 
und die Leute. flanden ſchon unterm Gewehr, als ber 
‚Geheime Legationsrath v. Stüven mit Courierpferden 
von Braunfchweig eintraf und Depefchen ‚von unferm 
‚Herzoge an den Oberſt v. Zaſtrow Überbrachte: ber Herzog 
| beharrte noch immer bei feinem Vorhaben, und ſchickt 
ben Befehl, daß unfer Corps den vorfeienden Expeditio⸗ 
‚nen der. allirten Armee nicht beitvohnen follte. Wir 
‚waren von den hannoverſchen Regimentern umringt; 
dem Oberſt v. Zaſtrow blieb alfo nichts übrig, als ben 
Bewegungen berfelben und der vom Herzoge Ferdinand 
erhaltenen. Marfchordbre zu folgen. Es ging unter: 
dm Deliberationen Zeit verloren; wie festen uns erfl 
am 729 Uhr Morgens in Marfch, und Samen Abends 
fit‘ in Reukirchen an. 
Das braunfchweigfche ‚Corps biente von nun an 
wieder als ein Theil der alliirten Armee, warb aber 
| Pastbanenb‘ von: den Hannoperanern beobachtet. 





ı\@ , 


+ | wWa ferner in sem Ungerſchen Tagebuche über das 


BP enge 


gefüßpt wihrend det fiehenjäheigen Rrieged. 799 
Verhältniß des. Corps zu dem vegirenben Herzoge vor⸗ 


kommt, befteht im Nachfolgenden: 


Den 5. Den. Bir ſtehen noch im Lager bei 
Amelinghaufen.. Unſer regirender Herzog ſchickte ‚dep 
Dragonerlieutenant - Hoyer mit Depeſchen an unſern 
Oberſt v. Zaſtrow. Dieſer Lieutenant ward bei unſern 
Vorpoſten angehalten und zu dem Herzoge Ferdinand 


gebracht, der ihm die Depechen abnahm, und den Oberff 


v. Zaſtrow zu ſich kommen ließ. Heute. Abenb kam ber 
Herzog Ferdinand ſelbſt in unſer Generalguartier, vers 


- fammeelte alle Stabsofficiere. des ‚Corps, und eröffnete 


ihnen: - unfer regirender Herzog habe eine abermalige 
Ordre an unſer Corps geſchickt, daß es nicht weiter mit 


der alliirten Armee marſchiren ſollte; er (Herzog Ferdi⸗ 
nand) wolle aber von unſerm Corps verſichert ſein daß 


ſolches ſeinem Commando in Allem für jegt und in. ber 
Folge unbedingten Gehorſam leiſten und ſich an. die 
Befehle ſeines regirenden Herzogs nicht kehren wolle. 
Er ſtellte den Stabsofficieren zuerft. ‚alle ‚Gründe be 


Güte vor, ſchloß aber mit ber Drohung, daß, wenn. fe | 


ihm nicht fämmtlich ihr Chrenmort, nicht nur für. ihren 
eigenen Gehorſam, ſondern auch für den ihrer Untarges 
benen, geben würden: fo fei. er genöthigt, feiner vom 
Könige von England erhaltenen Inſtruction zufolge, unſer 


Corps auseinander gehen zu laſſen und bie Mannſchaft 
| beffelben unterzufleden. . Unfere Gtaböofficiere, ein 


ſehend die Unmöglichkeit, Widerftand zu leiſten, gaben 
freiwillig bie Erklärung, welche ‚der Herzog Ferdinand 
von ihnen foderte. Dies iſt das Tegtemal, daß das 
Eorps erführ, daß unſer regirender Herzog eb nach dem 
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Lande zurückfobere. Ob ſolches foren ber Eat geroefen, 
habe ich nicht erfahren. 

Der Gen. :Lirut: v. Imhof, der noch in Gefangen: 

ſchaft i in ©tade gehalten tar, erhielt nun: feine Freiheit. 
Er begab ſich nad. Blankenburg. "Won Seiten des regi⸗ 
tenden Herzogs erfchien eine Öffentliche: Beſchwerde im 
Drud, daß der Herzog Ferbinand unfer Corps mit Ger 
walt zuruͤck hielte, welche ber‘ Begtere durch ein Segen 
manifeft beantworten ließ. 
Das braunſchweigſche Land war durch ben Prinzen 
Heinrich) von Preußen bereits in der Mitte des Märy 
Monnts 1758’ gänzlich von ben Franzofen befreit wor⸗ 
ben; aber dem Anſchein nach dauerte das Mißverhaͤltniß 
des regirenden Herzogs mit dem: Herzoge Ferdinand, 
oder vielmehr dem Konige von England, noch immer 
fort: Unſer regirender Herzog ſtand in keiner Comm 
nication mit unſerm Corps. 

Den 21. Mai 1758. Heute, in unſerm Can⸗ 
ionnicungsquartier zu Wolbeck im Münfterfchen trifft 
der erſte Recrutentransport aus dem Lande bei unſerm 
Korps, ein; er beſteht aus Deſerteurs, die feit unferm 
Aufbruche von Stade nach Hanfe gegangen find. ' Unfer 
Gen. :Kient. v. Imhof ift diefen Abend bei: und wieder 
eingetroffen, um das Commando unſers ‚Corps zu Übete 
nehmen. Unfer Herzög Bat den Oberſt v. Zaſtrow zum 
Beweiſ⸗ e ſeiner Zufriedenheit zum General: - Major ernannt. 


a. Characteriſtik der: englifden Truppen bei der 
alliirten Armee im, fiebenjährigen Briege. . .. 


12. Din. 20. Fepti1a . Dh. babe: Gelegenheit 


‚geführt waͤrrend beb-eheniäfrigen Krieges. BAL 
gehabt, die kuͤrzlich zu und geſtoßenen englifhen Trup— 


zen, die aus ſechs Cavallerie und eben ſo vielen Regie - 
mentern Infanterie, unter dem Sommanbo des Herzogs . 


von Marlborough, beftehen, näher kennen zu lernen, ba 


wir feit dem 21. Aug. mit ihnen in unferm jegigem 


Zager bei Coesfeld ſtehen. Die englifche Cayallerie iſt 


vortrefflich; wenn ich auch nicht behaupten will, daß ſie 
die vorzüuglichſte in der Melt ſei, fo gibt fie doch ſicher 
feiner an Güte nah. Der gemeine Cavallerift iſt groß 
‚und. ſtark an Körper, wohl breffiet, gut exercirt und 


x 


vollkewmen Meifter feines Pferdes. ‚Die Pferde. find - 


fort, groß, ehr gefchwind im Laufen; fie. find ſämmtlich 
gut zugeritten. Das bei Dann und Pferd fich zeigende 
euer läßt erwarten, „daß Feine andere Gavallerie ber 
englifhen im Chargiren gleihlommen merde, Heute 
mandvrirten einige englifche : Cavallerieregimenter vor 
dem Herzoge Ferdinand mit einer Präciſion, die nichts 
zu wuͤnſchen übrig ließ. Die engliſche Infanterie ift 
nicht fo gut. Die Leute find nicht. fo groß, allein fie 
find gut: erereirt. "Das Regiment Kingsley, das auch 


heute von bem Herzoge Ferdinand gemuſtert ward, machte 


ſehr gute Schwenkungen und führte alle Evolutionen 
gut aus. Das englifche Nationalfeuer läßt uns auch 
von der Bravour der Infanterie das Beſte hoffen. Die 
Infanteriſten find weit unorbentlicher und liederlicher im 


ihrer Lebensart, als die Gavalleriften; fie effen und trinken 


Alles durch einander, und fo eract wie fie im Dienfte 
find, fo ungezogen ſind fie außer demfelben. Sie ſtrei⸗ 


few ut: allen Dörfern umher, ſtehlen, rauben und plüns 
dern, fie begehen bie. größten. Exrceſſt, den. Trunk lieben 


Pu 


\ 
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fie: feht. Im Dienfte- find fie ordentlich, wachfam, 
munter und ımverbroffen, man kann ſich auf fie verlaflen. 

Den 1. Nov. 1758.‘ Im Lager von” Mänfter. 
Seitbem das englifche Corps bei unferer Aimee ifl,. fälle 
die Disciplin derfelben augenfälig. Der englifche Soldat 
erlaubt ſich Ausfchweifungen aller Art, und iſt einhöfer- 
Lehrmeifler für die Soldaten ber Übrigen Truppen, ' aus 
welchen unfere Armee jnfammengefegt if. Das Müne 
fterland leidet an ſich ſchon durch die exorbitanten Requi⸗ 
ſitionen, die wir aus Mangel an Magazinen uns liefern 
kaffen; die Plünderungen der Einzelnen tichten die 
Bauen vollends zu Grunde. 





Venkwũrdigkeiten 
aus dem eigenhaͤndigen Tagebuche des, 1657 
verſtorbenen Großvoigts Thomas Grote. 
. (Zortfegung der Mittheilung im vaterl. Artbiv, 1837. Seite 17 M.) 


Von. bem Herrn Cammerjunker und Gardelieutenant 
Reichöfreiheren Grote zu „Hannover. a 


.. Ao. 1648. 
In. nomine Jesu. nn 
Au⸗ im negſtverwichenem Jahr der Obriſter Anton 
en bey MG. F. undt Hern umb Bezahlung Deines 
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prastendirten Reſtes zu verfchiedenemahlen angehalten, 
demfelben aber bagegen remonstriret, warumb S. F. 
G., noch deroſelben Landtſchaft zu ſolcher Foderung ſich 
wicht verſtehen taaten, So hat derſelbe entlich. m. Xbre 
Seine dimisfion undt Abſchiedt ſchriftlich geſucht. 
Weiln aber S. F. ©. nötig zu fein ermeſſen, hierüber 
vorhero mit berofelben Dem Vettern Hergog Ehriſtian 
. Zubewige $. G. zu communiciren, Als ift dem Obris 
. fen, eine Vorandtwordt dahin ertheilet, das ©. 5. ©. 
ſich nach den geenbigten Feſttagen gegen Ihn mit gnes 
diger erclerung vernehmen laſſen wolten. Unterbeffen 
ift kurtz nad) den heiligen tagen. fchrift: undt mündtlich 
naher Hanover communiciret, in was flande, biefe 
fachen beruheten, undt &. F. ©. gutachten hierin ers 
beten, Welche dan Ihre beywohnende gedanken eröfnet, 
undt fi zur freundtvetterlihen -asfistenz 'anerbotten. 
Worauf von ©. F. ©. ber bg; Obriſter uf den 16 
Januarij, die Hern Landt Rhate aber ein tag vorhero anders 
gefobert. Maßen auch Hergog Chriſtian Ludewigs F. ©. 
dero Kriege Mhat Otto Diten zur aslistenz anhero geſchicket. 

‘ Am 15. Januarij mane h. 10: Seindt darauf 
anfangs uf S. F. ©. Befehl mit ben anweſenden Hern 
Landihäten, Als dem Hern Abt zu S. M. in Lüne⸗ 
burg, H. Hofrichter Chriftopf von Bodenteich, Hof Mar⸗ 
ſchal Warner von Meding, Wilhelm von Oppershauſen, 
Otto Aſchen von Mandelßloh undt Baltzar von Bothmer 
zur conferenz getreten, undt mit denſelben in deli- 
beration gezogen. 

1, Ob undt uf was. maß undt weiſe dem Obriſten 

Meyer fein gefuchter Abſchiedt zu ertheilen. 


! 
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2, Ob unbt weldgergefialt mit bemfelben wegen 
Seines praetendirten Reftes handlung -vorzenehmen. 

Ulli: weiln der Obrifter felbften dimisſion begeh⸗ 

set, So inte man Ihm diefelbe nicht länger fürent- 

halten... Es wehre zu wuͤnſchen, das ihm diefelbe vor 

dieſem ertheilet, Es ſey aber nicht rahtſanib, das Regi- 

ment, Seinem Begehren nach, zuſammenführen zu laſſen. 


ad 2. Man möfte uf dienliche wege verſuchen 
Ihn der praetendirten foderung halber zu contentiren 
undt in gute zu erlaffen. — Wobey erinnerung geſchehen, 
ob man auch der Übrigen officiers beym ‚Regiment 
wol verfichert. 


Hierüber haben wir und in weitere Unferrebung 
eingelaffen, undt Ihnen ©. F. ©. undt Hertog Chris 
ftion Ludw. 5. ©. intention und meinung eröfnet. 
Machmittags eod. die haben wir uns ‚mit dem 
abermeltem Fl. Calenb. Ahgefandten hierüber auch vers 

nommen, undt ift ein. beftendiger Schluß mit. ber. Hern 
LandRhate Vorbewuft undt einwilligung dahin gemacht, 
das dem, Obriften Meyer zuforderft eine ofne ſchriftliche 
Resolution, nebenft der Abdankung intimiret, undt 
in jener. .annectiret. werben folte, das 5. F. ©. gnedig 
gemeint. wehren,. mit Ihm wegen Seines praetendir- 
ten Reſtes weiters reden zu laſſen. nn 
2. Es ſeindt auch zugleich die concept ber Resolu- 
tion undt: Abdankung verlefen, undt approbiret, wie 
nicht weniger auch die concept der urdre an bie uf- 
hciers.ded Regiments, welchen dieſe Abdankung no- 
tificiret, undt dad. Sie his zu:;weiterer Verordtuung 


\yf 
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keiner andern, dan ©. 8. G. ordre, pariren ſolten, 


anbefohlen worden. 


Am 16. Januarij morgens umb 8 uhr iſt die 
Fürſtliche Resolution undt Abdankungsbrief durch den 
Kriegs sSecretarium Andr. Listenium dem Obriſten 
Meyer in Sein lofament zugebracht, welche er aber durchs 
aus nicht acceptiren noch verlefen wollen, Sondern Ihn 
mit diefer ihm anbefohlenen Werbung zurüds  undt 
damit wieder abgewieſen. Undt iſt Eurg darauf zum 
thor hinausgeritten. Es iſt aber der Regiment Secre- 
tarius Ihm gefolget, undt hat die ZI. ‚Resolution 
undt Abdankung Ihm vorgelefen, undt remonstrirtet, 
das die erfaffung uf Sein anfuchen ertheilet, banebenit 
aber wegen Seiner foberung Ihm handlung offen ſtünde. 
Derfelde hat aber dieſe Fürftl. Briefe nicht annehmen 
wollen, Sondern wieder hereingefcdjidet, mit dem noch⸗ 
mahligen Begehren, das das Regiment zufammenge: 
führet werde, undt er im felde abdanken müſte. | 

Als man aber erfahren, das ber Obrifter feine Abs . 
reife eingeſtellet, So iſt vor gut befunden gewiſſe Per⸗ 
ſohnen aus mittel ber Rhäte undt der Landtfhaft zu 


_ deputiren, welche mit demſelben gütliche Unterredung 


„wegen Seiner Abdank- und Befriedigung antreten folten. 
Maßen dazu ernennet aus dem geheimten Rhat H. D. 
Heinrich Langenbeck undf von den H. LandtRhäten 9. 
Abt zu S. M. in 2. undt der HofMarſchal W. von 
Meding; Es hat fih auch der F. Calenb. Abgefandter 

O. Otten erbotten, hiebey nad, ‚erlangter occasion zu 
aslistiren. Wie aber der Her Abt diefe Intention 
undt angeorbinete ‚deputation dem Obriſten Meyer 


. (Water. Archiv, Jahrg. 1837.) 0.0.23 “ 


% 
- 


346 XXI. Denkwuͤrdigkeiten aus dem eigenhändigen 
in Seinem loſament & parle zu verfichen geben, bat 
derfelbe fich zu dero.uf den folgenden morgen Ihm of 
feritten Unterred: undt handlung gar nicht verfichen 
wollen, Sondern diefelbe uf wiederholtes gütliches aner⸗ 
bieten gang recusiret undt ausgeſchlagen. Darauf Sie 
miteinander wiederumb hinein in bie Stube zu der an⸗ 
- wefenden gefelfchnft gangen, woſelbſt der Obr. Meyer 
von dieſer Seiner Abdankung allechandt ungleiche reden 
geführet, das Regiment ſich zueignen wollen, den Rhä⸗ 
ten undt etzlichen aus der Landtſchaft hardt gedrewet, die 
officiers des Regiments, do Sie Seinem commendo 
nicht weiters pariren wolten, gefcholten, den Fürfll. 
Abgefandten, So gegentwertig gewefen, übel respectiret, 


undt viele nachdenkliche reden herfürgebracht, geftalt die. 


Anmefende am‘ folgenden morgen in conszlio ſolche 
dorgefallene reden undt andere erweifungen mit mehrem 
ausführlich referiret, undt diefelbe protocolliret. worden. 
Welchen Verlauf man unumbgenglid Ser®°, Revmo. u. 
9. Fürſten undt Hern hinterbringen müffen, undt haben 
S. 8, ©. hierauf die Verordtnung gethan,' das. dem 
Obriſten Diener diefe unbefugte bezeigung durch den hie: 
ſigen Commendanten, Obr. 2. Stangen, undt dem 


Schloßhaubtman Kraft vorgehalten, undt Sem bis zu, 


Seiner Berandtwortung der arrest angekündigt worden, 
geſtalt foldyes noch diefen Vormittag zu merke geftellet. 
Der Fürſtl. Calenb. Abgefandter ift hierauf wieder nach 
Hanover gereifet, Seinem gnedigen Fürſten undt Hern 
von diefem Verlauf relation zu erflatten,. undt feinbt 
banebenft hochg. S. F. G. erfucht worden, mit bero 
einrahtung U. g. F. undt H. weiters zu aslistiren. 


% , 
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Am 18. Januarij ift der CammerPraͤſident Schent 
von ©. ©. F. undt Hem mit Creditifen anhero ges 
ſchicket, aus wichtigen im publicis vorfallenden fachen 
vertrauliche conferenz zu pflegen, undt iſt dazu am. 
folgenden 19. Ejusd. der anfang gemacht, undt am 
20. undt 21. Jan. damit continuiret, undt nad) dero 
&. F. ©. gethanen unterthenigen Relation, undt dat 
auf gemachtem Schluß demfelbigen gebührende Resolu- _ 
tion ertheilet. 

Gleichergeftält hat Hergog Augusti zu Br. u. L. 


5. ©. dero Ritmeifler Ottleben an DM. G. 5. undt | 


Hern abgefertiget, die vorhabende Abſchickung an den 
General Major Königsmark, welher uf ©. 5. ©. 
Steftenthumb,. vermöge empfangenier ordre von dem 
Gen. $. M. Torgenfohn uf das Pengifhe Regiment 
esliche 1000 Thal. recreutengelder Sampt behufigem 
Quartier undt Unterhalt fuchte, befodern folte. Derfelbe 
ift am. 23. Jan. -von den Rhäten gehöret, &. F. ©. 
daraus unterthenig referiret, undt bemelter Ritmeiſter 
alsbalt wieder mit resolution verfehen worden. Maßen 
auch nach diefen tag der geheimer Rhat Anthon Günter 
von Harling zu dieſerbehuef von hinnen ufgebrodyen, 
deme committiret, benchenft Hertzog Chriſtian Ludewigs 
wu Br. u. L. F. 6. deputirendem Abgeſandten, Her⸗ 
6098 Augusti F. ©. in dieſer ſache zu asfistiren. 
Undt gb zwar. die Abgeordtnete im gefampt möglichen 
fleis angewendet, dies befchwerliches - postulatum von’ 
hochg. Hertzogs Augusti F. ©. Landt unbt Leuten durch 
‚dienlihe remonstrations abzuwenden, So haben doch 
biefelben hierin nichte erheben können, zumahlen el 
Br 
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der G. M. Königsmark, Als auch der Obriſter Pentze 
ſich uf des Felt Marſchaln ertheilte ordre berufen, dero 
Sie pariren, undt das Regiment angeordtneter Maßen 
completiren müften, Entlich aber iſt es dahin verab⸗ 


| rebet worden, das die Helfte ver Recreutengelder, Als 


8000 Rthlr. in weniger Zeit bahr ausgezahlt, die Übrige 


heifte aber bi8 in den Monat Martium beftehen bleiben, . 


undt ©. 5. ©. bevor fliehen folte, deßwegen bey bem 
Felt Marſchal weitere handlung zu pflegen, undt do müg⸗ 
lih andere ordre auszumlürken. Ä 

‚ Hierauf feindt die Königsmärkiſche Völker bei Horn⸗ 
burg, So kurz zuvor occupiret, ufgebrochen, undt bey, 
Braunſchweig vorbey uf Fallersleben, Ifenbüttel, undt 
bey Gifhorn über die Aller naher Hankesbüttel,. Molgen, 
Lune, zu Bardowieck liber die Awe, uf Pattenſen undt 
zu Sefteburg. über die Seve gangen, woſelbſt Sie am 
7. Februarij morgens frühe ufgebeochen, undt fich. gegen. 
das Ergflift Bremen uf VBortehude gewendet. Durch 
diefe marche, So von vielen Regimenter zu Roß undt 
fuß beftanden, ift diefem Fürſtenthumb ein merklich großer, 
fchade zugefügt worden. 


Am 30. Jan. haben uf ©. $. ©. gnedigen Befehl | 


wir mit dem Fürſtl. Calenbergifchen anhero geſchickten 
HoffRhat Paul Joachimb von Bülaw communication 
angeftellet, undt anfangs von demfelben vernommen, 
wohin S. F. ©. gedanken megen des Obriften Meyer 


gierchtet. Worauf befchloffen, das demfelbigen burc den - 


„Hof: Marfchal Meding undt commendanter Stangen 
die oberwehnte geführte reden undt bezeigung vorgehal- 
ten, undt Ihm angebeutet werben folte, das II. 38. 


a 


in A _ 
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GG. beyderſeits diefelbe über ſich undt die Ihrige nicht 
erfigen laſſen Zönten, . Sondern gemeinet wehren; die 
fahe zum KriegsRecht zu verftelen. Wolten dahero 
von Ihm vernehmen, ob er daſſelbe abwarten wolte. 

Ille bat gang nicht gefiendig fein mollen, das er 
dergleichen ungebührliche veben geführet, zum theil aber 
fid) wegen des trunks undt eifers endtfchuldiget, undt 
Ihr 3. So. umb Verzeyhung gebeten. 

Als nun am folgenden tage den 31. Ejusd. obgeb. 
Deputitte abereind an ihn abgefertiges, umb eine ca- 
thegorifche resolution von Ihm zu vernehmen, ob er 
bas anftellende Kriegsrecht antreten wolte, Hat berfelbe. 
ſich nochmaln höchlich emdtfchuldiget, dad er Seines 
Wiſſens Ihr F. Gg. nicht beleidiget. Wehre aber beim 
trunke etwas vorgangen, So bete er umb Verzeyhung. 
Er koͤnte mit Ihe F. Gg. keinen procesl führen, wolte 
ſich lieber zu deroſelben clemence wenden, undt wehre 
erbietich gnugſahme caution zu leiſten, do er des ar- 
rests erlaffen werden FTünte. 

Am +. Febr. mane h. 9. Sft dem H. Hofmar⸗ 
ſchal undt Commendant ufgetragen bey dem Obriſten 
Meyer zu vernehmen, man derſelbe bey IF. FF. GG. 
außgeföhnet, amdt bed arrests erlaffen werden koͤnte, 
Ob ee dagegen gnugſahme asfecuration thun undt 
cinen Revers eub hypotheca omnium bonorum 
herausgeben wolte. Uns. damit er ſich fo viel gründ⸗ 
licher darauf ereleren möchte, Seindt bie ingredientia 
des Reversus entworfen undt Ihme zugeftellet. J 

Ule Nach langkwieriger Unterredung dergleichen 
Revers. auszuliefern gewilliget, welcher darauf abgefaſſet, 
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undt dem Obriften zw verlefen durch vorerwehnte H. 
Deputirte zugebracht worden. Detfelbe hat denſelben 

mehrentheils approbiret, Nurt allein denfelben Punct 
difficultiret, worin.enthalten das er der praetendirten 
foderung Seiner charge undt Bebienunghalber renun- 
tijren folte. — Derohalben ift vor gut befunden, das 
man biefer praetension wegen mit Ihm reden laffen, 
undt verfuden wolte, ob man auch beßhalben uf zulang- 
lihe wege handlung treffen könte. Maßen darauf dem 
Hern Hofsichter Chriſt. v. Bodenteich undt dem H. Hof: 
Marſchaln ufgetragen, dieſerhalben handlung mit ihm 
zu verfuhen undt dabey gradatim bis uf 6000 Rthle. 
zu gehen; Jedech das diefelbe igiger zeit nicht bahr be: 
zahlet, Sondern genugfahmb verfichert werben folten. 

LUle hat vor diesmahl ſolche Summe nicht accep- 
tiren wollen, Sondern ift feſt uf 10,000 Rehlr. beſtan⸗ 
den, welche man Ihm nicht einmwilligen Finnen. Wor—⸗ 
auf der Fl. Galenb. Abseſandter, der von Bllaw wieder 
abgereiſet. 

Wie nun egliche tage hernacher der Obriſter Meyer 

bey S. F. ©. durch eine unterthenige Supplic ange: 

halten, das Ihm 8000 Rtihlr. bezahlt, undt er damit 
erlaffen werden möchte, Seindt demfelben entlih von 

S. F. ©. megen 7000 Rthlr. berogeflalt offeriret . 

worden, dad 2000 Rihlr. gegen Quitung bahe bezahlt, 

die Übrige. 5000 Rthir. aber durch eine'obligation vers 
fihert, undt uf 3 ober 4 Jahr mit 4 p. 100 verzinfet 
werben folten. Undt ob er zwar anfangs annoch hardt 

uf die bahre auszahlung beſtanden, So hat er doch ent⸗ 

u Ki in vorerwehnte condition gewsilligt, Jeboch bedinget, 
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man er inmitteld 1 ober 2000 Rthlr. nötig haben folte, 
das Shm- damit uf eine viertheiljähtige Loßkündigung 
gewilfahret werden möchte. Welches alfo mitbeliebet, 
darauf am 8.. Febr. die obligatio abgefaffet, undt 
von ©. $. ©. vollenzogen, wie imgleichen der vorbes 
beutete Revers von dem Obriften geboppelt vor SI. 
3%. GG. beyderfeits nebenft der Quitung uf die eme 
pfangene 2000 Rthlr. ausgeandtwortet, undt berfelbe 
darauf dur) ben Commendanten Stangen bed : artests 
erlaffen worden. 

Die ingredientia des vorbefagten Reversi si feindt, 
das er die von Ihm vorhin gefuchte undt von S. F. G. 
ertheilte dimisfion acceptiret, undt aller praelension 
- uf das Regiment, undt Seiner. Bedienunghalber, gegen 
die nuhmehe erfolgte contentirung genglid) renuncij- 
ret, undt ſich bey würklicher DVerpfändung aller" feiner 
haab undt güter bey cavalliers parole verpflichtet, 
das Senige, So vor, bey undt nad diefem verhengten 
arrest vorgangen, weber gegen II. FF. GG. noch 
dero Rhäte, Bediente, Landtftände, officiers undt Uns 
terthanen keinerley weile, weder vor ſich felbften, noch 
durch andere inn⸗ oder aufferhalb rechtens zu anden, 
Sondern ſich Hinfüro aller gebühr zu erweifen. — 


‚ Am folgenter Sontag, ben 9. Febr. hat der. u 


Obriſter von M. ©. Fürften undt Hern felbften Abſchiedt 
genommen, undt ift darauf am 10. Kjusd, von binnen 
abgereiſet. 

Demnach Hertzog Georg Wilhelm m Bu. 
$ ©. ſich egliche tage alhier ufgehalten, undt infonders 
heit M. G. F. undt Hern einrahtung undt gedanken 
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wegen ber bishero incaminirten Coadjutoreyfache ges 
beten, So iſt hieraus diefen vormittag den 10. Febr. 
hochg. S. F. ©. referiret, undt uf berefelben befehl 
vorhochermelter H. Georg Wilh. 5. ©. die beſchloſſene 
reselutio ertheilet. 

Weiln auch mit dem H. Vice-Cantzler Jacobo 
Lampadio, itzigen Abgeſandten bei den general Frie⸗ 


denstractaten zu Oßnabrũck, eine conferentz zu halten 


vor dienlich ermeffen, undt derfelbe zu berobehuef nacher 
Minden beſcheiden worden, Als iſt dieſe Verrichtung 
Herr D. Heinrich Langenbeck, uf vorhergehende deli- 


beration ufgetragen, welcher an diefem morgen von 


binnen uf Hanover, undt ferner mit dem Fl. Calenb, 
 biezu deputirenden Rhat uf Minden abgereifet. 
Droben ift gemeldet, das der Schweb. Gen. Major 
Hanß' Chriſtopf von Königsmark mit dero Ihm unter 
gebene Armee ins Ergflift Bremen gangen. Es hat 


fi) zwar anfangs dahin anfehen laffen, Als wan es uf 


Bortehube angefehen wehre, geftalt auch eine negft dabey 
gelegene Schange occupiret. Diefer ordt aber ift nach⸗ 
gehents mit eglichen Völkern blocquiret gelaffen, undt 
haben ſich darauf gegen Stade gewendet, welches am 
15. Febr. per accord eingenommen, undt mit Kön. 
Schwediſcher Guarnison befeget. Bon bannen Sie 
durchs alte Landt wieder. zurück uf Bortehude gangen, 
undt am 18. Febr. felbigen ordts ohne ſonderbahre 
resistence ſich auch bemechtiget, undt fi darauf uf 
Bremervörde ‚begeben. 

Am 17. Febr. & meridie h. 2. bat der Obrifter 
G. E. Wurmb, —8* des Fürſtenthumbs Grubenhagen 
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Relation gethan, wegen dero uf den Zellerfeltifchen 
Bergkwerken eingenommenen Rechnung undt andern 
dabey vorgelaufenen fachen, wie imgleichen ben Zuſtandt 
der Ampter des Fürſtenthumbs Grubenhagen berichtet. 
Den 21. Febr. hat Her D. Langenbed von Seiner 
Verrichtung zu Minden undt Hanover bey © F. ©. 
‚unterthenige Relation abgelegt. Ä | 
’ ‘Am 24. Febr. Altes undt 6. Martij Newes Ca: . 
Ienders ift zwiſchen der Kayferlihen undt Schmwedifchen . 
armeen ein blutige Daubtreffen bei Janckau 3 meil 
von Thabor gehalten, In welcher die Schwebifchen 
entli die victori, nebenft der artillerie undt Mu- 
nition erobert. Die Kaiferl. bagage aber ift in Tha- 
bor salviret \ 
An kayſrl. feiten tobt geblieben, General Felt Mar⸗ 
ſchal Graf Göt, der Junge Piccolomini, Obriſtee 
Schiffer, Obriſter Lasna, Obr. Lieutenant Casſionatoc. 
= Gefangen Gen: ZeltMarfchal Graf von Hasfelt, - 
General Wachtmeifter Zaradetzki, Don Felix, Gen: 
FeltMarfchellieutenant Graf Bruay, So nachgehents 
an den empfangerien wunden gefterben, Gen:$.M.Lieu- 
tenant Mercy undt GeneralMajeur Trauditſch, 
Nebenſt 7 Ohrifte, 10 DhriftLieutenants, 2- Obrifte 
. Machtmeifter, 11 Ritmeifters, 13 Haubtleute x. 
“ An. dee Schwebifchen. feiten  foll keine Generalss 
Perfohn geblieben fein, Gen. Major Goldtflein in die 
Handt verwundet. | 
Der Schwed. 5. M. 2. Torgenfohn hat fich bege⸗ 
ben uf Iglaw in Mehren, Dlmüg entfeget, undt ferner 
ſich mit. der armée gegen Öfterreich uf Horn, Crembs, 
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undt Stein ſich gewendet, undt fi des Paſſes über 
. ben Thonawſtrom bemedhtiget. 

Am 25. Febr. haben ſich egliche Gefandten von 
den Städten Lübeck, Bremen undt Hamburg bey ©. F. 
.&. mittels überreihung eines Gefamptcreditifs. angeben. 
Weiln aber am folgenden 26. Ejusd. ber ordinari 
Buß- undt Bedtag eingefallen, So haben dieſelben nicht 
ehender, dan am 27. Ejusd. mit Ihrem anbringen ge: 
höret werben können, Welches dan uf ©. F. ©. gnedi⸗ 
gen Befehl uf der Sf. Cantzley von den geheimben 
Rhäten zu merke gerichtet. Undt hat diefe Werbung 
den oberwehnten von ©. F. ©. zur Harburg im vorigen 
Jahr angefangenen Fortificationsbaw, betroffen. Maßen 
dan die beyde Städte Lübeck undt Bremen bey ©. 8. 
G. vor die von Hamburg intercediret, das erwehnter 
Baw eingeftellet werden möchte, zumahlen, Sie vermeis 
net, das ed im wiebrigen ber Stadt Hamburg zum nad: 
theil- undt gefahr, wie auch zur verhinderung der Com- 
mercien gereihen würde, welches mit allerhandt re- 
monstrationen weitleuftigee deduciret worden. 

Mir haben foldye8 ad referendum angenommen, 
undt am folgenden Freytag, war der 28. Febr. ©. $. 
G. diefe Werbung hinterbracht, undt ift darauf bie 
Ihnren ertheilende Resolutio befchloffen, So am 1. Martij 

den obg. Abgeordtneten angedeutet, undt dabey gründt⸗ 
undt ausführlih remenstriret, wasgeſtalt dieſe aus 
wichtigen uhrfachen von ©. F. ©. angeordtnete Forti- 
fication weder zu ber Stadt Hamburg, noch Jemanis 
anders aemulation ober nachtheil durchaus nicht gemei: 
net, dahero au ©. F. ©. bazu aus Landis s Fürſtlicher 
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Hoheit gnugſamb befugs, undt ſich hierin kein ziel oder 
maaß geben laffen könten. Denen bep der proposi- 
tion angezogenen argumentis iſt zugleid begegnet, 
undt das ſchliesliches erbiefen dahin gangen, das ©. $. 
G. im Übrigen gutes Nachbahrliches Vertrawen zu er: 
halten allemahl geneigt verbleiben wolten. 


Am 5. Martij ift das Ergbifhäpfliche Bremiſche 
Residentzhauß Bremervörde von. dem Kön. Schweb.. 
General Königsmark per accord eingenommen. 


Ant 17. ‚Martij 1645 bat ber Kön. Schweb. 
General Königsmark das bifhopflihe Verdiſche Resi- 
dentzhauß Rotenburg per accord eingenommen. 


Am 22. Ejusd. feindt alhier Churfürftlihe Brans 
benburgifche zu den general Friedenstractaten Depu- 
tirte Abgeſandten angelanget, Als Zohan Friedrich von 
Löben, uf. Schoͤnfeldt, geheimber Rhat undt Verweſer 
des Fürſtenthumbs Croſſen, Haubtman der Grafſchaft 
Ruppin undt Landes Brellin, undt Peter Fritz, der 
Rechten doctor, geheimber Rhat undt Praesident des 
Geiſtl. Consistorij. Undt weiln biefelbe bey ©. F. 
G. fi) duch. ein Churfürftl. Creditif zur audientz 
anmelden Inffen, &o feindt diefelbe am folgenden Sontag 
nach ber Predigt, war. der 23. Martij, dazu admit- 
tiret, undt von S. 5. ©. felbften gehöret, undt mit 
gewiffer. resolution verfehen worden. Diemweil aber 
H. D. Fritz Leibesſchwacheithalben fih zur audientz 


nicht mit einflellen können, undt es auch ohne dad zur .. 


anſtellenden vertraulichen communication mit den’ 
Nhäten verflellet worden, So ift folches am folgenden . 
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24. Ejusd. zu werke gerichtet, undt haben Sie darauf 
ihre reife uf Hanover fortgefeget. 

' Am 10. undt 11. April hat Paul Jochimb von Bülam - 
von wegen Hergog Chriftian Ludewigs zu Braunſchweig 
Lüneb. 5. ©. alhier in verfchiedenen wichtigen Puncten 
werbung abgelegt. Iſt audy darauf von ©. 8. G. mit 
gewiſſer resolution verfehen. 

Gleihergeftalt ift H. €. 9. Schent am 15. hujus 
anhero kommen, undt hat an dieſem undt folgenden 
tagen mit den geheimben Rhäten in ben vorfallenden 
publicis conferentz gepflogen. Derfelbe ift von hin⸗ 
nen zu dem Gen. L. Königsmark ins ErgStift Bremen 
verreifet. 

Am 24. April: bin ih uf S. F. ©. gnebigen 
Befehl mit gemeffener Instruction uf Hanover gereifet, 
undt alda in Hergog Chriſtian Ludewigs zu Br. u, 2. 

F. ©. absentz, mit ©. F. ©. geheimben Rhäten aus 
denen mir ufgetragenen fachen conferentz gepflogen. 

Am 26. Ejusd. habe ich mich mwiederzurüd uf Zell 
begeben, undt am folgenden Sontag nadmittag, nach 
geendigtem Gotteödienfte von meiner Verrichtung in 
consilio secreto Relation erffattet. | 

Montags den 28. April bin ih frühe uf Deiner 
ſen gereiſet, undt habe alda nebenft dem Landtrentmeifter 
den vorhin mit dem Ambtman daſelbſt geteoffenen Pacht: 
contract zur perfection gebracht, die’ Saat im Felde 
befichtiget, die Inventaria von Viehe unbt: fahrender 
haab verfertigen Iaffen, auch. wegen bes. Dienftgeldes mit 
denen dahin befchiebenen Unterthanen vergleich. getroffen. 


| 
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Bin darauf am folgenden Dienſtag gegen Abendt in 
Zell wieder angelangek. 


Es hat umb dieſe Zeit, undt zwar dan 1. Maij 
ber Gen: Lieutenant Königsmark im Ersflift Bremen 
‚undt Stift Verden Seine unterhabende Völker zufams 
mengezogen, undt die marche undt den Durchzug uf 
dies Fürſtenthumb gerichtet, geftalt derfelbe am 6. Ejusd. 
zu Winfen an der Aller angelanget. Am folgenden 
7. May uf $uhrberg undt am 8. Ejusd. uf Burgdorf, 
undt fo fohrthan durch die Freyen, undt durchs Stift 
Hildesheimb bey Holgminden Über die Weſer uf Caſſel 
zugangen, durch welche marche ben Unterthanen hin 
undt wieder großer fchade zugefügt worden. 


Am 1. Junij diefes 1645 Jahrs haben die Koͤnigl. 
Frantzoſiſche Abgefandten zu Münſter, wie auch die 
Schwediſche H. Legati zu Oßnabruͤck die Haubtpro- 
position extradiret, undt diefelbe den anwefenden Chur: - 
Sürften undt Ständen Abgefandten communitiret. 

Am 4. Junij if uf ©. F. ©. gnedigen Befehl - 

mit ben Hern Landt Rhäten dieſes Fürſtenthumbs eine 
vertrauliche communication gehalten, welcher beygewoh⸗ 
net, H. Chriftopf Abt zu. S. Michael in Küneb., D. 
Hoffrichter, H. HofMarfchal,. Haubtman zu Gifhorn . 
undt Balthafar von Bothmer, denfelden durch den Hern 
Cantzler Affelman proponitet: 

1) Die motifuen undt Uhrſachen, wodurch U. 9. $. 
undt Her nebenſt Hergog Chriſtian Ludewigs F. G. 
bewogen, uf die eine undt andere Legation undt 
Abſchickung zu ſchließen, wozu hohe geltmitte er⸗ 


\ 
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fodert würden. Deröhalben su bedenfen, woher bie: 
felbe zu nehmen; 

2) Iſt dig Beſchaffenheit wegen der 3 Bleinen befegten 
Hilbesheimfchen Poſten eröfnet, undt Ihr gutachten 
begehret, waß bei dem gefoderten Unterhalt folder 

. Guarnisonen zu thun. 

3) Haben ©. 5. ©. der LandtStände hülfe zu dem 

angefangenen Fortificationsbaw zur ‚Harburg. er⸗ 
fodert. 

4) Das Magazin nach bevorſtehender Erndte zu ver⸗ 
mehren, undt daſſelbe an Rogken undt Haben ı zu 
erfegen nötig befunden. 

5) Eine qualificicte Perfohn zum KriegsRhat zu be⸗ 
ſtellen vorzuſchlagen. 

6) Wegen der Wüſten Höfe, undt deren Zubehoͤrungen 
gewiſſe Verordtnung zu machen. 

7) den Schatz, wegen der accise undt Schafe Zu vers 
beffern. | 

Am 5. Junij Haben. bie Hern LandtRhäte uf 
obige puncta resolution eingebracht, welche zur re- 
. lation an ©. 5. ©. wie auch zu weiterer Vernehmung 

ausgeſtellet. Undt iſt darauf der von Hertzog Chriſtian 
Lugemigd F. ©. anhero geſchickter KriegeRhat Dtto Otto 
it Seinem anbringen von den Hern Rhäten gehötet, 
welches den 2. oberwehnten Punct concernitet, undt 
haben hodhg. ©. F. ©. bey u. g. Fuͤrſten undt Hern 
umb monatlide Hälfe undt Zulage zum Unterhalt folder ' 
Guarnisonen aus angezogenen Uhrfachen anhalten laffen. 
&o wir ad referendam: angenommen. 
Nachmittags eod. die if hochg. ©. F. G. nicht 
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allein dies anbringen undt ſuchen, Sondern auch ber 
H. LandtRhäte ertheilte Resolution hinterbracht, undt 
beſchloſſen, was in dieſen ſachen ferner zu thun, undt 
wohin dieſelbe entlich zu resolviren. 
Worauf am 6 Junij ©, F. ©. gnedige meinung 
erftlich den H. LanbtRhäten angedeutet, welche dan bey dem 
1. Punct damit einig gewefen, das zubehuef der vor: 
habenden Schidungen die nötige mittel aus dem ' 
vorhandenen Vorrath genommen würde. Es müfte 
aber kurtz nach ber Erndte ein Landtag außgefchrie: 
ben, undt von den gefampten LandtStänden folcher 
Vorſchuß oder abgang wieder. eingebracht werben. 
ad 2. Zur continuirliden Zulage könten Sie nicht 
rahten, Wehren aber damit friedlih das ein- vor 
allemahl von &. 5. ©., Sebody ohne reflexion 
uf den ermelten Unterhalt, 500 Rthlr. ausgefolget 
würden. 


ad 3. Zu anführung Buſch undt Pfäle vorſchlage 


gethan, undt bewilliget, das von den Jenigen np: 
teen, So zu feinen andern FortificationsWerf 
hülfe theten, eine halb: Monatliche contribution 
ufgebracht werden möchte. 

ad 4. Zu Vermehrung des Magazins ift eine getviße 
quantitet beliebet, undt vor gut befunden, das kurtz 
nach der Erndte ein Landtag angefeget, undt barauf.die 
Bewilligung zur. Korn⸗ undt Geltanlage dem Her: 


-  Zommen gemeeß, von ben ſemptlichen LandtStänden 


gefchehen möchte. 
ad 5. Diefes subjectihalber feindt zwar Vorfchläge 
geſchehen, Es hat. aber deßwegen ‚nichts heftenbiges 
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beſchloſſen werden können, weiln vorhero iveitere 
erkundigung eingezogen werben müſſen. 


| ad 6. Wegen ber wüſten Höfe folte das Ao. 1634 


publicirte Edict renoviret, undt in eglichen 
Puncten weiters declariret oder extendiret werden. 
ad 7. Wegen der Schagfachen ift auch Abrede genom: 
men, undt das es bey denen Ao. 1616 undt 1624 
ufgerichteten Landtags Abſchieden verbleiben folte, bes 
ſchloſſen. 
Nachmittags eod. die iſt dem Fürſtl. Calen⸗ 
bergiſchen Abgeſandten remonstriret, aus was bedenk⸗ 


lichen uhrſachen S. F. G. undt dero getrewe Landt⸗ 


Stände zu dem erfoderten continuirlichen Unterhalt dee 


-Guarnisonen in den Hildesh. Poſten nicht verfichen 


tönten, mit angehengtem erhieten, wegen bero aus freund: 

vetterlihen Willen auszahlenden gelder. Welches ber: 

felbe S. Gnedigen Fürften undt Hern zu hinterbringen 
über fi genommen. 

Am 7. Junij ift uf S. F. ©. gnedige Bewilli⸗ 
gung undt Befehl D. Johan Breiger bey dem Fürſtl. 
Hofgerihte. zum extraordinar asſesſorn vorgeftellet, 
beeidiget, undt introduciret worden. 

Am 16. Junij uf ©. $. ©. Befehl nebenft dem 
Hern Cangler Ant. Affelman von Zell nad) dem Für- 
fienthumb Grubenhagen gereifet, das erfle nachtlager zu 
Hildesheimb genommen. Am folgenden tage den 17. 
Ejusd. zu Oſterode angelanget, wofelbft wie uns am 


. 18. Ejusd. des Zuſtandes des orte bey dem Hern 


Landtroften undt Obriften Wurmb erfundiget, undt uns 
dahin vereinhahret, das wir uns noch am felbigen abendt 
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hinauf nach dem Clausthal zu einnehmung der Berg 
rechnung begeben, geſtalt wir dazu am folgenden morgen 
den 10. Junij den anfang gemacht, undt damit con- 
Dale bi uf den 23. Ejusd. inclusive. — Am 

. ift zur deliberation undt Unterredbung mit dem 
| —— undt andern Vergofficiers geſchritten, undt 
in den vorgefallenen ſachen anordtnung gemacht. 


. Am 26. Junij morgens frühe haben wir uns 


wieder hinunter nach Oſteroda begeben, Alda wir an 
dieſem undt den folgenden tagen von den Beampten des 
Fürſtenthumbs Grubenhagen Rechnung eingenommen. — 

Am 28. Ejusd. Vormittagg mit dem H. Land⸗ 
troſten undt Rhäten zu Oſteroda aus S. F. G. fahen ° 
Communication gepflogn. Nachmittags aber bie 
Deputirte ber Grubenhägiſchen Ritter: und Landtfchaft 
in ihrem ‚anbringen gehöret, wie auch infonberheit die 
abgeordtnete bee Stadt Oſteroda. 

Am 29. Junjj haben fi) die Gilden undt Zünfte 
zu Ofteroda mit ihren gravaminibus bey uns ange: 
meldet, denen wir mit gebührender resolution begegnet. 

Den 30. Junij von. .dannen wieder zurüdgereifet 
auf Hildesheimb, wofelbft ich, dero vorhin. genommenen 
Abrede nah, M. ©. Fürften undt Hern Befehl, Sampt 
Volmacht, Instruction, Reversalen undt dergleichen, 
zu dero uf ben negffolgenden tag den 1. Julij alda 
zu Hilbesheimb beftimpten LehensEmpfangnus vor mir. 
gefunden. Undt als ich mich zu berobehuef bey den 
Chur Eölnifchen undt Biſchöpfl. Hildesheimbfchen Gang: 
lee undt Rhäten angemeldet, undt erförfchet, ob Sie 
auch Ihres theild mit denen hiezu gehörigen requiaitig, 

(Boterl. Archiv, Jahrg. 1837.) | 24 
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Als igfonderheit dem original Lehenbrief gefaft wehren, 
undt aber vernommen, das ed daran noch ermangelte, 
So habe' ich foldyes -aldbalt vorhochg. ©. F. G. unter: 
thenig avisiret, undt mich dieſerwegen gnedigen Befehls 
erholet, Auch denſelben dahin erlanget, weiln extraditio 
literarum investiturae nicht eben de substantiä 
ejusdem,- extra pacta wehren, So mödte ich vor ' 
diesmahl den anbefohlenen actum. mitantreten, Jedoch 


908 die Bifchopfl. Hildesh. H. Cangler undt Rhäte einen 


verbhidlihen Hevers herausgeben, das ſolches hiernegft 
zu feinem praejuditz, noch zu jeniger consequentz 
bey künftigen fällen angezogen werden folte. — Hier⸗ 
auf habe id mich am 3. Julij mit .ehiflg. Hern Cangler 
undt Rhäten, auch andern hiezu deputirten des ermel: 
ten Revershalber verglihen, undt darauf von wegen 
M. G. F. undt Hern, Herkog Friederichs, Als des 
eltiften Negierenden Fürſten, mit Zubehuef ©. F. ©. 
Hern Betten, Als mitbelehnten, die Investitur der 
3 Ämpter, Goldingen, Lutter am Barenberge undt Wefter- 
hofen, wie auch des Haufes Dachtmiffen, durch vorer: 
- wehnte Churfürftl., Als Bifchöpflihe Hildesheimbfche 
deputirte enipfangen, auch nachgehents ein Pferbt nebenft 
der Lehenwahr praesentiret undt übergeben, Auch da: 
gegen’ ben vorerwehnten Revers zurüdgenommen, worin ° 
pvomittiret worden, den Churfürftt. original £ehen: 
brief, gegen die extradirende Reversalen undt verglis 
chene specification innerhalb 4 wochen einzufchaffen. 

NB. Diefer original Lehenbrief ift hernacher intra 
terminum praefixum zu Burgdorf, als in loco ter- 
tio, gegen bie reversales extradiret worden. 
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Am 4. Julij ‚habe mich von dannen wieder uf 
Zell begeben. 

Dieweil zwiſchen M. G. Fürſten undt Hern undt 
Hertzog Chriſtian Ludewigs zu Br. u. L. F. G. geheim⸗ 
ben Rhäten eine vertrauliche conferentz zu Burgdorf 
am 5. Julij zu halten nötig befunden, undt deroſelben 
- mit beyzuwohnen mir von ©. F. ©. anbefohlen worden, 
So bin ich am folgenden morgen ben 5. Ejusd, Hern 


D. Heinrich Langenbed uf Burgdorf nachgefolget. Alda 


von Hanover aus erſchienen H. Cangler J. Kipius undt 
Paul Jochimb von Bülaw geheimer CammerRhat. Na 
dero vor⸗ undt nachmittag gepflogenen communication 
feindt wie alferfeits gegen Abendt wieder vog bannen 


abgereifet, undt wir unfers theils zu Zell wieder einfommen.: - 
‚Den 7. Julij ift Graf Chriftian zu Oldenburg undt 


Delmenhorft ztr Zell, M. ©. F. undt Hern zu begrüßen 
angelanget, am. folgenden 8. Ejusd. flilgelegen, undt 
am g. wieder abgereifet uf Hoya undt Delmenhorft. 


Am 18. Julij diefes 1645 Jahres haben die Stadt. 
Bremen undt Braunſchweig anhero an S. F. G. Abges 


ordtnete respective Syndici, Burgermeifter undt Rhats⸗ 


verwandte, (Brenten: D. Johan Wachman Synd., Ja-' 


cobus Hünede RhatsV.; Braunſchweig: D. Soh. 
Gamman Syndicus, Author.Camman Bürgermeifker, 
N. Kamps Secretarins). ihre Werbung bey den Rhäten 
uf ber Cantzley abgeleget, welche die Ao. 1618 mit der 


Stadt Bremen getroffenen Vergleich wegen ufreumung 


undt auspfälung bes Allerſtrombs concerniret. Welcher 

Vertrag bereits Ao. 1643 feine enbfchaft erreichet, ba: 

hero die Abgeordtnete geſucht, das die domals uf gewiſſe 
24* 


—⸗ 


364 XXI Denkwuͤrdigkeiten aus dem eigenhaͤndigen 


Jahr bewilligte Schlacht⸗ und Schleufegelder ufgehoben, 
undt nichtsdoweniger in bemelten Stiomb die Schlachten 
undt Stacke im guten ſtande erhalten, undt die Schiffahrt 
undt traßieg uf diefe "Stadt dadurch befodert werden 
möchte. Als aber dieſelben remonstriret, wasgeſtalt 
‚nicht alleine dieſe itzige ‚Schlachtgelder, Sondern noch 
ein mehred. zu effectuirung' thres - desiderij gehörete, 
undt darumb noch eine weitere Zulage von ihnen begeh⸗ 
ret, Sie aber vorgeben, das Sie’ darauf nicht instrui- 
vet, So hat man vor diesmahl in folder Handlung 
nicht weiters gehen Eönnen, Beſondern es ift dasjenige, 
So hiebey vorkommen, ‚hinc inde ad referendum 
: angenommen, undt ſtehet es alſo zu ferner erclerung 
undt künftige weiterer handlung. 

Den 22. Julij 1645 iſt Frawen Marien Magda: 
Ienen, gebornen Freſen, Augusti von Marenholz uf 
Dieckhorſt hinterlaffenen Wittiben Leichbeftetigurig gehals 
ten, wohin ich mid; begeben, undt am folgenden. tage 
den '23. J. wiederumb in Zell angelanget, Wofelbften 
H. Stadthalter Friedrich Schenk von Winterftebt zugleich 
angelanget undt Wermitteld Übergebung eines von ©. 
"9. F. undt Hern gehabten creditifs umb conferentz 
mit den geheimen: Nhäten angehalten, Welche auch am 
folgenden morgen den 24. Julij mit demfelben ange: 
treten, wobey ee 7 Puncta in publicis et” privatis 
vorgetragen, So ad referendum angenommen. 
(Am 24. Julij diefes 1645 Jahres ift ein blutiges 
treffen zwifchen der Scangöfiichen undt Beyerſchen armee 
bei Nerdtlingen vorgangen, worin jene das Felt erhalten.) 
Am 25. Ejusd. IE S. F. ©. aus diefem Seinem 
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Volrbringen unterthenige Relatio erflattet, die ertheilenbe 
resolutio it ©. $. ©. praesentz befchloffen, undt 
demfelben alsbalt hinterbradit, Auch zu gelindlicher Ver⸗ 
nehm⸗ und beſchließung dieſer fahen von S. F. ©. 
eine Abſchickung nach Hanover uf die negſtfolgende Woche 
bewilligt worden. 
Undt als dieſe reiſe und verrichtung mir undt ©. 
F. ©. geheimben Rhat D. Heinrich, Langenbeck ufge⸗ 
tragen undt uns zu derobehuef gemefjene Instructio 
ertheilct ‚worden, So feindt wir am 1. Augusti von 
Zell ufgebrochen undt gegen Abendt zu Hanover ankom⸗ 
men, mofelbft am fölgenden tage die Communication . 
mit den. Hern Galenbergifchen Rhäten angefangen, undt 
vor gut befunden. worden, das wegen bero im Fürfll. 
Hauß vorhabenden Abfendungen an die Eron Schweben, 
undt an berofelben Generalitet. x. Hertzogs Augusti 
zu Br. u. 2. F. ©: deu deliberation mit beywohnen 
möchte. Darumb auch ſolches uf Wulfenbüstel alsbalt 
notificiret, undt das hochg. ©. F. ©. die ihrige auch 
dahin abordtnen möchten, veranlaffet werden, geſtalt am 
5. hujus 9. Vice-Gangler Schwargkopf undt Obeifter 


Lieutenant Renfh uf ©. 3. ©. befehl fich bafelbft | 


eingeftelfet.. Worauf die consultation continuiret, 
undt dieſe undt andere vorgefallene wichtige ſachen, So 
weit yor biegmahl geſchehen können, zum Schluß gebracht. 
Undt als wir am 10. Ejusd. unfere Dimisfion erlans 
„gt, Seindt wir am folgenden tag ben“ 11. Aug. zu 
"Zell wieder angelanget. 
Umb diefe Zeit ift ber Schweb. Obriſter Arendts 
mit etzlichen trouppen zu Roß durchs Fürſtenthumb | 


- 
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Lüneburg ind Stift Bremen nach dem Ersbifchopfl. 


hauß Bremervörde (welches unlengft von bed Hern Ertz⸗ 
Bifchopfs völkern durch eine entreprise occupiret 


worden) marchiret,. undt haben him’ undt wieder ziemb: - 


lichen ſchaden undt Ungelegenheit veruhrfacdhet. 
Landtag gehalten am 21. Aug. 1645. 


Al Serus Rev.æus M. ©. Fürſt undt Her ꝛc. 


den 21. Aug. dieſes 1645 Jahres einen algemeinen 
Landtag in dieſem Fürſtenthumb Lüneburg ausgeſchrieben, 
undt vor diesmahl, ber itzigen leufte und andere re- 
specthalber, Beidenboſtel dazu erwehlet, So iſt daſelb⸗ 


ſten von dem Hern Cantzler Affelman nachfolgendes 


proponiret; 
J. Woher die mittel zu nehmen, zu denen zu bes 


Landes conservation gut befundenen ündt befchlofz. 


fenen Legationen undt Schidungen. 
2. das KornMagazin zu verſterken wehre hochnoͤtig, 
dahero eine austheilung auf alle eingefeffene undt 


Unterthanen des landes uf ein gewiſſes an Rogken 


undt Habern zu machen, So füuͤrderlichſt einzu: 
bringen. 

3. Zu dem vorhabenden Fortificationsbaw, Inſon⸗ 
berheit zur Haarburg müfte hülfe geleiftet werben. 


Undt viele ‚bey einbringung bee bewilligten . Anlage: 


-vielerhandt difficulteten, wegen der Ao. 1636 


undt 37° geenderten Matricul vorfielen, undt dan 


auch fonften viele, ihre quotam zu erlegen, zurück⸗ 
hielten, So wehre nötig Nie Landes Matricul zu 
rectificiren, unbt zu beſchließen, welchergeflalt 
gegen die Seumige verfahren werben folte. | 


4 
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. Sey darauf zu gedenken, wie das Schatzweſen im 


guten ſtande erhalten, undt die vorhin gemachte 


Verordtnungen zur observantz gebracht werden 


könnten. 


Wegen der wüſten Höfe wehren zwar vor biefem 
Mandata ins Landt publiciret, womit es aber 
nicht ausgerichtet gewelen. Derohalben müſte bey 
diefem Landiage uf mittel gedacht werden, damit 
fernere Verwüllung des Landes verhütet, undt ber 
ließen posteritet kein nachtheil zugezogen werden 
möchte. 


. Weiln auch viele clage wegen des tewren Kaufs 
undt überſetzung der wahren, bey dem itzigen wol⸗ 
feilen Kornkauf, wie auch über die Dienſtbotten 


und dergleichen, geführet würden, Als ſtünde zu 


erwegen, wie, man eine Chriſtbilliche proportio- 
nirliche TaxOrdtnung machen könte, zumahlen in 


denen benachbahrten Fürſtenthümern dergleichen ge⸗ 


ſchehen würde. Derohalben ©. 5. ©. dero Landt: 


ſtände gutachten erfodern, tie man ſich diesfals 


andern conformiren wolte. 


.Zu ergentzung bes collegij ber LandtRhäte gewiſſe 
‚in ber näheit geſeſſene gnalihicirte subjecta zu 


ernennen. 

Imgleichen müfle Jemants verorbinet undt be⸗ 
ſtellet werden, welcher in militaribus gute asſi- 
stenz leiſten, in den Quartiern nötige disciplin 
undt ordre erhalten,. undt bey den vorfallenden 
marchen undt Durchzügen undt fonften- in Ders 
fehitungen gebraucht werden. Bine, 
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Undt weiln dieſe Puncta anigo ſtracks fchwerlich 
erörtert werben möchten, & wehre nötig, das .nebenft 
den LandtRhäten gewiffe Perfohnen zum Ausſchuſſ de- 
putiret undt benfelben eine unlimitirte Volmacht geben. 
würbe. 

Hierauf haben die anweſende Landiſtände, negſt uns 
tertheniger Dankſagung vor die Landesväterliche gnedige 
forgfalt, cum annexä oblatione debitä et voto 20 
durch dero Syndicum zur .unterthenigen erclerung ein⸗ 
bringen laffen, Wasgeſtalt S: F. ©.. fi gnebig erin- 
nern würde, das berofelben ſowol bey der Huldigung, 
Als bey denen vorigen ‚gehaltenen Landtägen undt Zus 
fammentünften von den Ständen allerhandt gravamina 
übergeben worden, worauf annoch feine remidijrung 
erfolget. Baten benfelbigen nuhmehr uf die in benen 
Ao. 1527 undt 159% ufgerichteten Landtags Abfchieben 
befchriebene weiſe, durch fonderliche dazu deputirte Per: 
fohnen abzuhelfen, undt diefe unterthenige erinnerung 
ungnedig nicht zu vermerken. Die proponirte puncta 
befünden Sie der mwichtigkeit, das Sie vor dasmahl 
nicht al8balt erörtert werden Tinten, Wehren erbietig, 
gewiſſe Perfohnen zur deliberation zu deputiren, 
undt ©. F. ©. nicht aus handen zu gehen. 
| Dieweil aber noch anigo bie Erndtegeit vorhanden, 
und die deputirende ſchwerlich von hauß fein Tinten, 
So beten Sie drey wochen dilation, Alsdan Sie fi) 
bey &. 5. ©. Besidentz einftellen, undt erclerung 
einbringen folten, 

Nachdem ©. $. ©. hierauf der geheimben Nhäte 

vota vernommen, haben biefelbe duch ben H. Cantzler 


S 
- 
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den Ständen hinwieder andenten laſſen, wie das ©. 
F. ©. dero vor diefem Überreihten gravaminum ſich 
wol erinnerten. 'Diefelbe wehren allemahl in reife de- 
liberation gezogen, undt von ©. 5. ©. darauf zur 
resolution ertheilet, da Sie die Stände im geringften 
zu graviren nicht gemeinet, Sondern wie bis dahero 
gefchehen, Alfo auh ©. F. ©. annoch geneigt wehren, 
einen Jedwedem unparteyfch recht wiederfahren zu laffen. 
Zu derobehuef wehre von ©. F. ©. hochl. Vorfahren 
die Gangley undt das Hofgerichte verorbtnet, wobey es 
diefelbe auch bewenden ließen. Zum fall auch alfolhe 
gravamina beygebracht werben folten, welche die gemeine 
Kandtfchaft concernireten, So wolten ©. 5. ©. uf 
mittel undt wege gedenten, benfelben abzuhelfen, dofern 
aber diefelbe befchwerungen alfo beichäffen, das ein 
Dritter dabey interesfiret, Alsdan müften S. F. ©. 
der. rechtlichen ordnung nachgehen, undt den andern 
theil auch darliber hören undt mit Seiner motturft vers 
nehmen, auch hernacher beſchaffen, was ſich von rechts⸗ 
wegen gebührete. Undt weiln die proponirte puncta 
Beinen Verzug leiden wolten, Als könten ©. F. ©. in’ 
die gebetene dilation, wieder das alte herkommen nicht 
verwilligen, beſondern begehrten nochmahlen, einen ge⸗ 
wiſſen Ausſchuß zu machen, undt denſelben mit gnug⸗ 
ſahmer Volmacht zu verſehen, damit in den vorgetrage⸗ 
nen Puncten ein beſtendiger Schluß gemacht werden koͤnte. 

Worauf. zwar die Landtflände zufammengetreten, 
diefelbe haben fidy aber einer meinung nicht vergleichen 
können, befondern Sie haben egliche wenige aus mittel 
der LandtRhäte deputiret undt vermöcht, das Sie mit 
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den geheimben Rhaͤten & parte, ihre desideria weiters 
declariren, undt das oberwehnte ſuchen wiederholen 
möchten. Geſtalt auch dieſe abſonderliche conferentz 
alsbalt angetreten, undt hinc inde allerhandt remon- 
strationes gethan worden. — Wir haben vor nötig. 
befunden, ©. F. G. hieraus unterthenige relation zu 
thun, undt bderofelben - gnedige meinung zu vernehmen, 
weiche es bey voriger gethanen ercerung, ſowol wegen 
abhelfung der gravaminum, als audy ber gebetenen 
dilationhalber aus erheblichen uhrfachen bewenden laffen. - 


Undt alß wir diefe ©. 5. ©. entlihe resolution denen 


Hern LandtRhäten hinterbracht, undt diefelbe es bins 
wieder. den gefampten Ständen angedeutet, So haben 
Sie ſich einer fchlieslichen erclerung vereinbahret, undt 
diefelbe durch den Landtsyndicum ©. F. ©. dahin 


unterthenig vorbringen laffen, wie da8 Sie mit unter: 


thenigem Den gerne vernehmen, das ©. F. ©. gnedig 
gewilliget, ihren gravamjnibus abhelfen zu laffen. 
Beten gehorfamft, das ſolches fürderlichfi zu werke ge- 
richtet werben möchte. Die gravamına mehren zu 


Papier gebracht, welche Sie Übergeben molten, undt 


weiln Sie verflanden, da8 die proponirte puncta 
feinen Verzug leiden Eönten, Als heiten Sie einen Aus⸗ 
ſchuß erwehlet, deme fhriftliche Volmacht geben werben 


‚ folte, ©. 5. ©. in dero Residentz zu folgen, undt 
das Senige beratbichlagen zu helfen, was zu des lieben 


Baterlandes wolfahrt undt ufnehmen gut undt erſpries⸗ 
lich befunden werden möchte. Haben danebenft zu Landt⸗ 
Rhäten nochmahln benennet H. Oßwaldt von Boden 
teich undt Wilhelm Cordt von Weyhe. 


— RI 
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Anſicht 


der Geſchichte von Harburg aus den aͤlteſten 


| ‚Zeiten ber, bis 1527. 
Bon dem Ger Archidiaconue B. C. Ludew is zu Harburg. 


. 1. . 
Mir reden von Harburg, der fo gewinn: und 
erwwerb3 streichen, -gleichfam wie eine transfluviatiſche Vor⸗ 
ſtadt des nachbarlichen großen Welthandelsortes Hamburg, 


im innern und äußern Leben zur üppig prangenden F 
Gröoͤße und Wohlhabenheit fortſchreitenden Stadt; belegen 


an ber nördlichen Grenze des Fürſtenthums Lüneburg, 
im Königreiche Hannover, dem großen Hamburg- gegen: 
Über,. auf dem linken Ufer des Elbſtroms; an dem im 
engen Bette, in reißender Strömung dahin rauſchenden, 
aus dem GSevefluffe abgeleiteten Kanale, , gemeiniglid) 
 »die Seve« genannt, melde die Engelbede oder den 
Engelbady aufnimmt, dann beim Kaufhaufe in Harburg‘ 
ein Baſſin bildend und im Kanale noͤrdlich fließend und 
mit der Lootze vereint, durch die beiden Elbfchleufen 
zunächft der Feftung Harburg, in einen füdlichen Arm 
der Elbe fi ich ergießt '). 


1) Die Güberelbe trennt fih Harburg gegenüber in bie 


neue und alte Süberelbe; bie erflere fließt norbwärts, 
theilt fi in den Neiherflieg und Köhlbrand, und ver 
einigt fih bei Waltershof mit der Norbereibe. Die 


/ 
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Zwiſchen Harburg und bem ſudlichen Arme des, für 
Handlung aller Art, Schifffahrt, Fiſcherei?) und für 
mannigfaltige Gewerbe belebten, fruchtbar fluthenden Elb⸗ 
ſtroms, erhob ſich unter dem 53° 54° der Polhoͤhe, bie 
vormals altehrwürdige, jetzt offen da liegende »Burgfefte«, 
gemeiniglich »das Schloß« genannt, deſſen geographiſche 
Lage nebſt der Stadt Überhaupt unter dem 31° 0’ der 
Länge und dem 53° 44° ber Breite, befindlich ift. 

Wer vermißt fi, mit gefchichtlicher Treue genau 
zu beflimmen, wann die Stadt nebit der Burg ihren 
Urfprung genommen haben? wem unb weldhen befon- 
dern Verhältniffen fie ihre Dafein verdanken ? 

Wälder, ‚vormals häufiger in Deutfchland, als 
jest, befchatteten die hochanſehnlichen Elbufer zu beiden 
Seiten, und mitten in dem Didiht des Waldes, an 
der nördlihen Seite der Elbe, lag nicht nur die Burg 
Hohbudi, fondern auch die Hammenburg, »Waldburg« . 
genannt, weil Damme in der altfaffifhen Sprade 
eine dicke Waldung bedeutet. Das tapfere. Volt der 
Eaffen war es hauptſächlich, das fih an beiden Ufern 
der Elbe in feflen und weit ſich erſtreckenden Wohnfigen 


Letztere fließt in mehren Armen norbweflwärts, und 
fällt weſtlich von Finkenwerder in bie Norderelbe. 

2) — obgleid in unfern Beiten höher gefteigerter Intelligenz 
und Maturitätsgährung fogar. bie Fifhe fcheinen ins 
telligenter geworben zu fein, als vormals bie entfeß- 
lid) dummen Fiſchköpfe waren — laut bitterer Klagen ber 
Elbfiſcher — ſich niht mehr wie vormald wollen umgarnen, 
umkörben unb erangeln laffenz denn das mühjfelige 

und gefahrvolle Geſchäfft der Elbfiſcherei will nicht 
mehr recht die Mühe lohnen! 
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mit ächt hermaniſcher Freiheit bewegte. Frei waren die 
Saſſen, wie die Bären ihrer Walddickige, und nichts 
haßten ſie mehr, als den Zins, den ihnen einſt Pipin, 
des fränkiſchen Reichs Beherrſcher, 745 aufzulegen ſich 
anmaßte. Als Pipin 768 den -A. März nach achtzehn: 
jähriger Regirung Über dad fränkiche Reich, zu Paris 
geflorben wur, und fein Sohn Karl, dem die freigebige 
Vorzeit‘ den Namen »des Großen« beilegte, infofern 


Größe m der Tapferkeit und im Kriegsglüde befland, - 


nach dem Tode feines Bruders Karmann 771, zur 


Megirung über das. frankifhe Reich, gelangte, wagten es 


die Sachfen, ihm nicht nur den Zribut ‚zu verweigern, 
fondern ihm fogar den Gehorfam” und die Huldigung 
zu verfagen. Died reiste den Zorn des Gemaltigen. 
Unter dem Vorwande, die Sachſen, welche im blinden 
Heidenthume lebten, durch die chriſtliche Taufe zum 
Himmel zu führen, ſuchte er mit dem Schwerte in 
der Fauſt ſie unter das Joch einer königlichen Allein⸗ 


herrſchaft zu zwingen. Das war es, was die Sachſen 


gleich ſtark, wie der Freiheit Verluſt, mit bitterm Wider: 
willen fürchteten! Das war es, was die ihnen anges 
borne Tapferkeit zum männlihen Widerſtande unter 
kriegluſtigen Anführern, wie Gripho oder Gottfried, 
Wittekind, Albion und Bruno waren, hoch entflammte. 
Einen langwierigen Krieg zu hintertreiben, vermogten nicht 


Karl's Heldenmuth und Feldherrenklugheit, einen Krieg, J 


der ſich endlich nach bluttriefenden Grauſamkeiten 803 
dutch den, auf dem Reichstage zu Salza an' der Saale 
gefhloffenen” Frieden, mit der gänzlichen Unterjochung 
‚der Sachſen endete. Doch ließ er ihnen ihres Landes 


L 
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Geſetz und Verfaffung, nur den Goͤtzendienſt mußten fie 
abfhwören und fi der chrifllihen Zaufe unterziehen. 
rei machte er fie wohl vom Zribut, nur ben Kirchen 
und der Geiſtlichkeit ſollten fie Zehnten entrichten. Unter 
feiner Sendgrafen Auffiht fland ihre ganze Verfaflung. 
Und da er fih ihrer Treue noch nicht völlig verfichert 


hielt, vertheilte er eine große Anzahl der Sachſen, die ihm - 


ale unruhige Köpfe  verbähtig waren, unter‘ andere 
Völker, nah Braband, Zlandern, Pannonien und 
Dacien. Auch forgte er nicht minder für ihres Landes 


und Leibed Wohl und Sicherheit; denn mit Feldherrn⸗ 


Elugheit wußte er 808 feſte Politionen an der Elbe zu 
bewirken, zur Schugmauer gegen die Einfälle ber Slaven, 
Menden, Wilfen oder Vilgen, Obotriten, Sorben, Ezechen 
und Linonen, Völker, welche jenfeits der Elbe anfäflig, 
ihr Wefen trieben, und häufig die Wohnfige ber 
Sahfen durch Überfälle beunruhigten. Ungewiß, zu 
' welcher Zeit er in der Gegend, wo jest Hamburg 
liegt, die Hammenburg und die Burg Hohenbüchen im 
Lande Stormaren, zwilchen der Elbe, Alfter und Bille, 
begründen ließ —, willen wir nur, ‚daß diefe 810 von 


. den Wilfen, einem Volke wendiſcher Abkunft, zerflört, 


aber ſchon im folgenden Sabre wieder aufgeführt worden 
ift. Als der Kranken. König durch feine Legaten,. deren 
einer Otho genannt wird, an der Elbe fefle Burgen und 
Gaftelle anlegen und mit fräntifher Befagung deden lief, 
um Srankenland gegen die räuberifchen Einfälle der ſlaviſchen 
Volkerſchaften, der Normannen und Süb-Füten ſicher zu 
flelen —, mag aud wohl »die Harburg« bei diefer 
Gelegenheit ihren erften Urfprung genommen haben. 


XXII. Anſicht der Geſchichte von Harburg. 375 


Der Name bezeichnet ſchon ihre Örtliche Lage, denn 
fie führt ihn von ber noch im Lande Stormaren fi 
erhaltenen üblichen Benennung »Hoore«, »Hor« oder 
»Harre«, oder »Har«, d. h. Sumpf, Moraſt, Schmus, 
namentlich aus Gräben aufgeworfene fhlidrige Schlamm: 
erde. v»Harreborgha, auch »Horeborg«, »Horreborghs 
wurde der Platz auch genannt, oder » Harrborg« — »Harr⸗ 
burg« — »Harburgk, d, h. die Burg in dem Sumpfe 
oder die Schlammburg, Moraftburg, die Sumpfburg 
(Castrum, Burgum, in paludäbus Albis situm etc. °). 

. Denn fie ift in einee Marfchgegend auf einem moor 
gründigen Vorlande belegen, das fich bis an den Süder⸗ 
elbarm erſtreckt, unweit der gleichfalld an dem Süder⸗ 
arme ber Elbe befindlichen, ſpäter, nämlid 1390 durch 
die Hamburger erbaueten Moorburg, in ben älteften 
- Beiten »Ölindesmoor« genannt, woſelbſt auch Alles 
überall rauhe Wildniß, langer Bruchgrund und grund: 
loſer Moraft nM. Diefer Benennung mag man wohl 
als der gegründetſten den Vorzug geben, weil fie vom 
Grund und Boden felbft hergenommen ift. 

9 In der Urkunde des Biſchoffs Thielmann von Verben 
wird ber Ort 1142 »Horeborg« genannt. Horeborg ift 
1154 eins der castra Episcopi, welche gegen Heinrich 
den Löwen befeftigt wurden. ©. Arnold Lubec. L. I. 
c. 79. Gegen ben Herzog hat fich das eastrum gehals 
ten, weil es »propter paludosas voragines« fo fehr 

. verwahrt geweſen. Man findet auch zu den Beiten ber - 
barburgifchen Herzöge den Ort gefchrieben: »Harrburgt« 
»Haarborgk«. Haben wir doch noch in unfern Tagen ein: 
»Dreckharburg«, nämlich das Dorf im Amte Winfen an 
der Luhe, Kirchfpiels St. Dionys belegen, - 


J 
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Der gemeinen Sage zufolge, foll die Benennung 
von »Harren« herkemmen. Als nämlih in frühern 
Zeiten die Schifffahrt auf ber Elbe noch unficher war, 
und die Schiffer und Fifher, um Ebbe und Fluth ab: 
zuwarten, fich bei der Burg verfammelten, um gemein- 
ſchaftlich abzufahren, follen fie fi, einander den Sam: 
melplag beflimmend, zugerufen. haben: »Broder, harte 
"bp dei Borg«. Daher der Name »Harreborg«. 

* Doc Eönnte es vielleicht mait der Benennung noch 
eine andere Bewandniß haben, indem nämlich) die Gegend 
weitli von Harburg und hart an ben Ufern ber Elbe 
mit hohen Bergen gekrönt ift, und das Wort »Aar« — 
»Har« — einen Adler bedeutet, fo Bann die Benennung 
— Harburg — ald der Burg, in deren Nähe auf den 
mit dichten MWaldungen befegten Anhöhen, der Adler 
fih aufhält, hergeleitet werden. Alfo ‘die »Adlersburg«. 

- Nicht minder könnte man annehmen, daß der Name 
Harburg halb deutſch, halb celtiſchen oder gaslifchen Ur- 
fprung6 fein möchte, indem .»Ar« — »Aer« — in der 
gaelifhen Sprahe »Schlacht« — »Blutbad« — bedeutet, 
wie 3. B.: 

Na fuiling ar nan Criosduidh — d. h. 

Ne sinas caedem Christianorum — 
So Kann diefee Name eine Burg bedeuten, wo viele 
Triegerifche, blutige Ereigniffe gefhehen find, und über 
welche viele Streitigkeiten entflanden find. Alſo die 
„Schlachten: oder Streitigkeitd:Burg« — »Blutburge. 

Karl der Große theilte bekanntlich fein mächtige 
Reich in »Gaue«, d. h. in Diſtrikte von einigen Qua: 


dratmeilen, nach gewiffen natürlichen Grenzjen von Ge- 
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biegen, Zlüffen, Waldungen oder Steinhaufen u. f. w. 
Über ſolche Gaue wurden Grafen und Wichter geſetzt, 
welche den Namen »Gtraafen?, »Sografen«, »Grawen« 
.. oder »Braue«, db. 5. die Ergraueten, die Altgewordenen, 


die Alten, führten. * Der »Bardengau« begriff faſt den 


ganzen nordweſtlichen Theil des jesigen Fürftenthums 


Lüneburg, und in dem »Rofengau« oder »Roßgau«, wegen " 


der bafelbft befindlichen guten Weide zur Pferdezucht, 
an ber Elbe und an einem Arme bes Sevefluffes, welcher 
nahmals von dem harburgifchen Herzoge Dtto I. durch 
Ausgrabungen eine canalartige Richtung "erhielt, war 
“ bie Feſtung und der Ort Harburg belegen. 


Schon in frähern Zeiten entſtanden da Städte, wo 
irgend ein Kloſter oder eine feſte Streitburg, zur Schutz 


wehr gegen Einfälle wilder Voͤlkerſchaften oder wider 


Streifzüge fremden und einheimifchen Räubergefindels 


erbaut war. Dahin begaben ſich benachbarte Landbewoh⸗ 
ner, um unter ben Mauern des Kloſters ober ber ſchützen⸗ 
den Burg, Sicherheit für fih und für ihre Habe zu 
finden. Auch der Ort Harburg kann füglich fo feinen 
Urfprung genommen haben, daß fucceffive Anbauer- fi 
fanden, die dicht um den Mauern bes Caftelles ihre 
Hütten aufſchlugen, daß Laien von allen Seiten ber, 
in die Nähe ber harburgiſchen GStreitburg zum Anbaue 
eines nachmals fädtifchen Dets fih fammelten. 

Um die Ausbreitung der chriftlichen Meligion zu 
hefördern, ftiftete Karl d. G. verfchiedene Kirchen, Kloͤ⸗ 
fer und Bisthümer, und das Stift Hamburg mußte 
798 buch. ben Erzbiſchoff von Trier, Amalbar, bie 


geiftliche Weihe erhalten, welcher 811 ben Heridag 
(Vater. Archiv, Sahrg. 1837.). 25 


‘ 
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. zum erſten Prieſter und Biſchoff in Hamburg einſetzte; 
der 813 flach, So wollte ed Karl, daß keiner ber be: 
nachbarten Biſchöffe durch feine am Stifte vervichtete 
Weihe fich berechtigt halte, feinen Krummflab auf die 
Meubekehrten zu legen und ein Reich zu vergrößern, 
das nicht von diefee Welt fein follte, obgleich gewiß 
viele Bifchöffe ‚gern ein meltliches Neich für das geifl: 
liche eingetaufcht hätten. Die ganze harburgiſche Eib: 
gegend ſtand mit dem Stifte Hamburg genau -in Vers 
bindung, und’ da übrigens die Harburg immer. far mit 
fränkifcher Befagung belegt war, einem eifrig chriſtlichen 
Volke, fo läßt es fich denken, daß auch feinetwegen ſchon 
in den früheften Zeiten, ein Kirchengebäude dicht an den 
Mauern des Gaftelles habe zu feiner Gründung Veranlaf: 
fung geben können, wie in der Folge erfichtlicy fein wird. 


2. 
Nachdem Karl der. Große 814 den 28. Januar zu 
. Aadyen vollendet hatte, folgte fein Sohn Ludewig I., »ber 
Fromme«, auch »der Schwachherzige« genannt, in ber Re 
girung eined Reiches, das eines Eraftvollen Zürften nicht 
entbehren konnte; aber die Gefchichte lehrt, daß er diefer 
Aufgabe. nicht gewachſen war. Erſt 17’ Jahre nah dem 
Anteitte feiner ‚Regirung, 831, wurde bie. Kirche in 
Hamburg zum Erzſtifte erhoben, und Anſcharins ), ein 


4) Et. Anſchar. von Ernſt Chriſtian Keufe, Altona bei 
Hanmerich. 1833. X. ©. 309. 8. Die Gefchichte feirie 
Wirkens iſt volle Lucken. Wahrſcheinlich war er anfängs 
lich nichts weiter, ald ein Episoopus in partäbue in- 
Adelium. w wel. ‘ BR Fan 
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Benebictinermönd aus dem Kloſter zu Corvey erhielt 
"auf dem Reichstage zn Diedenhofen, im Herzogthume 
:Quremburg, die Ernennung: zum erſten Erzbifcheffe 
des Stifts Hamburg. Dom Papite Gregor IV. mit 
der heiligen Weihe verfehen, - mit. dem geweiheten 
-Wollenmäntelchen befchentt und von Drogo, dem "Erz: 
hiſchoffe zu Met, geſalbt, nahm ee den neuen bifchöff: 
lichen Gig ein. 
' Bis daher hatte‘ Wulerich Biſchoff von Bremen, 
den Hamburgern und den Bewohnern diesſeits und jen⸗ 
ſeits der Elbe das Evangelium verkündet und durch 
Kundreiſen der Geiſtlichen predigen laſſen, damit ſie 
"sticht ohne Hirten ſich wieder zerſtreuten oder gar zurück- 
kehren mögten zu den Altären der alten Gögen. Der 
Sprengel bed Bisthums Bremen, das unter. dem Er: . 
bisthume Cöln fland, dehnte fid Über die Feſte Harburg 
und Über den ſchon mit einem Kirchengebſiude verfehenen, - 
dicht an berfelben, obgleich, noch nicht ſonderlich anges 
baueten -Wohnorte gleiches Namens, wie auch Über bie 
ganze Gegend von Weidard ober Dannenberg, bis ins 
Brandenburgiſche aus, indem es im Suden bon dem 
Sprengel des Stiftes Phardum, Fardium, bs >» des 
Frites Berden, begrenzt war. 
3. ” 

Der fromme atrig kLudewig 1. verfäieh ad einer 
36jährigen Regirung 840 den 20. Junius, und nachdem 
feine 4 Söhne "mit „unerbörtee Erbitterung. gegen ein: 

ender gekaͤmpft hatten unb viel Vlut vergoſſen war, bekam 


Ludenig T IL, der Deutſche, 848 das dſtlich frankiſche 
28* 


— 
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Reich, oder das eigentliche Deutfchland, das fi fich von der 
Elbe bis an den Rhein erſtreckte. Dieſes Reich mußte 
anfänglich durch raubluſtige benachbarte Völkerfchaften 
oftmalige Überfälle leiden. Die Saracenen, die Teurio— 
hamen, die Obotriten, die Sachen, die Sorben- Wenden 
Maren im Oſten und Weften in Eriegerifcher Bewegung. 
Namentlich waren ed im Norden tühne Seeräuber, bie 
Mormannen oder Aflomannen, Dänen und Normannen 
von Abkunft; die 845 unter. Anführung ihres "Königs 
Erich, aus Gottfrieds Stamm, in der Eibe bei Ham⸗ 
menburg mit zahlreicher Mannfchaft in. vielen kleinen 
langen Schiffen?) oftmals landeten und über die Elb⸗ 
infeln ‚bei der Harburg, an welche fie jedoch wegen zu 
flarker Befagung ſich nicht wagten, über die Elbe in's lünes 
burgifche Land gingen, Alles, was ihnen vorfam, raubten, 
mit euer und Schwert verheerten unb zwei blutige 
Schlachten gewannen, ehe fie fih wieder von dem füh- 
lichen Elbufer entfernten.- Zu gleicher Zeit liberfielen 
fie auch Hamburg, eroberten, plünderten es aus, erfchlus 
gen die Einwohner und brannten Häufer, Kirchen und ' 
 Klöfter nieder, ehe noch die Überfallenen zur Gegenwehr 
greifen Sonnten. Die von Anfcharius erbauete Doms 
5 fire N mit dem Klofter, auch ſeine ganze Bibliothet, die 


) Bea und fein Überfeger Aufred nennen bie Sqhifte der 
| Rormannen: »lange Schiffe«. Nennius belegt fie mit 
dem Namen »Chiulal«. Iſidor nennt fie „Selones«. 
Der fähfifhe Name war: „Kinles“. Noch jest heißen 
die kleinen Schiffe, welche die Köhler von Newcaſtle 
nach dem eigentlichen Hafen: biefer Gtabt, .Shielbe, 
| beingen, »Reel« und ihre egen v Keelmen«. 
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ee einft von Ludewig J. zum Geſchenk erhalten Hatte, 
singen im Feuer auf, und faſt unbekleidet entrann ber 
Biſchoff dem Blutbade, wenige Monche und Einwohner 
mit ihm. Vom Kirchen⸗ und Klofier:Schage nichts, 
nur die heiligen Reliquien, welche ihm Ebbo, Erzbiſchoff 
von Chin, geſchenkt hatte, brachte er gluͤcklich mit fih 
fort. - Auf flüchtigem Fuße nach Bremen, zum Biſchoff 
Leuberich eilend, verfagte ihm dieler fihern Aufenthalt. 
Auch bei. dem geiſtlichen Herrn in Pharium ſuqhte er 
vergeblich Schut. 


Flüchtig zog Anſcharius umher, bis er endlich im 
Lüneburgifhen in, dem Walde Ramſola, auch Hara⸗ 
musla oder Ramelsloa, mit feinen Reliquien ankam. 
Hier, in diefer einfamen Gegend, die in der verbenfchen 
- Didcefe und zwar in. beren Archidiaconate Hiddefelde, 
wozu auch die Elbeilande Gorriswerder, nachmals Still: 
horn genannt, Abesnberg 9r Dfwerber und Roßwerder 


®) Ein vom Sabre 1252 datitter Erlaubnißbrief 
Heinrichs, Dechantendes Domcapitels zu Werben, bes 
weiſet, daß es ſchon zu ſeiner Zeit auf der Inſel 
Avenberg oder Avensberg eine Kirche, dem heiligen 
Pancratius geweiht, eine Pfarrei und einen Sprengel 
gegeben haben müfle, indem in folhem dem dortigen 
Plebanus Rudolph, der nach der Vorſchrift mit feinen 
Beichtkindern jährlich zwei Mal- zur, Synode vor. dem 
Archidiaconus zu Hidvefelde erfcheinen follte, geftattet 
wird, wegen der, vielen überſchwemmungen ber Ums 
gegend, die mit Lebensgefahren nur zu pafliven waren, 
ftatt deſſen nur ein Mat jährlich fi zu flellen. Bis 
“zum Jahre 1338 waren auch bie Einwohner auf Moors 
werder und Stiuporn (vormals Gorriewerder) in die 


gehörten, belegen war, wies eine fremme’ Matrone im- 
Bardengau, oder Burbowid, Namens Ikia, ſich dieſes 
ummberfliehenben SDeiligen erbarmend, ihm unb feinen 
Unglüdsgefährten anf ihrem Meierhofe zu Ramsloha 
fichern Sig an. . Anfangs errichtete er hier mur eine 
kleine Gelle, legte aber bald nachher ein Kloſter an, unb 
barg daſelbſt die geretteten Reliquien. Hierher ſammelte 
er dann die zerſtreueten Brũder des hamburgiſchen Klo⸗ 
ſters, verwaltete von hier aus ſeinen hamburger Kirch⸗ 
ſprengel, betrieb Miſſionen nach Dänemark und Schwe⸗ 
ben zur Belehrung der Ungläubigen, ſuchte auch in ber 
Nachbarſchaft Filialcapellen, als zu Deftehborgh an der 
Seve und zu .Sinisdörpe unweit ber alten Nuhnnen: 
bargh im Archidiaconate Hiddefelde, wie auch unweit der 
alten MWilgenbörgh — woraus nachmals das Dorf Wilder- 
ſtorff, nahe bei Harburg belegen, entftanden ift — zu ftiften 
und zu begründen. Der Papſt Sregorius IV. beftätigte 
nächmals diefe kirchlichen Stiftungen 86% und unterwarf 
fie. dem Erzſtifte Hamburg. . & 

Nachdem der Errbiſchoff von Bremen, Leuderich, 


Kirche zu Avensberg eingepfarst, wo fie mit dem daſi⸗ 
... gen Plebanus Johann deu Vertrag fchloffen, gegen 
Erlegung eines jährlichen. Opfers von 6 Marl lüne⸗ 
burger Pfennige, eine eigene Kirche fich erbauen zu 
dürfen. Das Bisthum Werden hatte Übrigens in ben 
fpätern Beiten 3 Ardibiaeonate, zu Modeſtorf (dies 
nochmals in Lüneburg), zu Salgenhaufen und Barenen. 
Früher hatte es deren noch mehre, zu Hiddefelde, welches 


welches mit ber. »Sangmeiſtereic, und zu Scheeßel, 
das mit der »Scholaflerei« verbumben wurde. 


ber »Domküfterei« einverleist wurdez zu Goltrum, . 
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dm: 24. Aug: 847 verflorhen war, erkannte ber. König 
Ludewig II. den frommen Anſcharius auf: dem. Reiche: 


tage zu Mainz zum Ersbifhoff im Wochen, doch fo, . 
daß umter feinem Biſchoffsſtabe die Kirchen zu: Hinm 


burg und, Bremen mit einander vereinigt werben 
ſollten. Dieſe Zufanmmenzichung: war eine ungewöhns 


liche. That. Unter der Oberherrſchaft des. Erzbiſchoffs 
von Ebln ſtand damals das Bisthum Bremen, und 


wer in jenen Zeiten einem Geiſtlichen etwas ‚nahm, 
deſſen wartete unausbleiblich Fluch, Bann und Excom⸗ 
munication, denn die Kirchengefetze unterſagten die Zus 
ſammenziehung mehrer Bisthümer ausdrücklich. Doch 


nach einigen Jahren ertheilte der Erzbiſchoff zu Cöln 


855, wie auch der Biſchoff in Verben ihre: Einwilligung 


dazu, und Papſt Nicolaus beftätigte. .. Der Sig: des Erz 
biſchoffs war von jest an im Bremen, "und deſſen 


Sprengel erhielt auf. dieſe Weiſe eine bebentenbere nes 


dehnung, fo baß berfelbe fi, im Luͤneburgiſchen an dei 


Elbe hinauf, Über Harburg, Ramelsloe, : Barhorid 


Weidars oder Schweidel⸗Goͤhrd, nahmals!»Dannarbeigd 


genannt, wo bie Liniſchen Wenden wohnten, wie auch 
über Ljautzzi, nachmals. Hitzacker genanut, und Über 


‚Drawn, welches die Gegend. mar zwiſchen Ljaucht oder 
Lüchow und Drawan bis ind VBrandenburgifche erſtreckte. 
In. einem fo umfaffenden Kirchſprengel allenthalben 


genaue Aufficht Über das Meligions: und Kirchen⸗Weſen 


. felbft zu führen, wurde‘ überhaupt ben gut bepfrlindeten 


4 


Biſchöffen unmöglich; daher nahmen die Biſchoͤffe uͤber 


haupt dazu nach und nach gewiſſe geiſtliche Stellvertreter 


am. Diele wurden Archidiaconi genannt, welche in ihrem 


- 
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untergeordneten Kirchſprengel Archidiaconatgerichte und 
»Senden«, geiſtliche Sittengerichte, hielten”). . 


Bufolge biefer Einrichtung kam der Ort Hatborgh 
auch unter eine‘. Arhibiaconatverfaffung, die ſich nicht 


nur Über bad ganze harburgifche Territorium aus⸗ 


behnte, fondbern zu dem auch ber weſtliche Theil ber 
Infel Gorriswerder, nachmals »Stillhorn« genamnt, ges 
hörte. - Dee oͤſtliche Theil diefer Inſel ‚gehörte zu Oß⸗ 
werder, nämlich Spadenland und Zatenberg, aud In⸗ 
werder und Avensberg, welches dem Archidiaconate Hidde⸗ 
felde unterworfen war, das unter dem Bisthume Verden 
fand. Das Klofter nebft dem Drte Burtehude fand 
unter dem zu Werben gehörenden ‚Archidisconate Hollen⸗ 
ſtedt, und in weltlichen Angelegenheiten unter, dem 
Grafen von Stade. | 
Zum Kirchſprengel Harborgh gehörte ferner Glindes⸗ 
most, die Kattwick, der Reyherſtieg, die Inſel Kirchhof, 
jest »Neuhof« genannt; wo auch fchon ein, von Anſcha⸗ 
vis gegrundetes kleines Kirchengebäude gemefen fein 
ſoll, das aber durch bie: häufigen Überſchwemmungen ber 
Elbe nach und nach amterfphlt: und. hinweggeriſſen iſt; 
euch bie; Elbinſel Altwerder, welche dem Grafen von 
Schauenburg gehoͤrte, ſowie die Inſel Finkwerder ), bie 
9 Über die alttatholifhe Archidiacqnaterfaſſung kann 
man nachleſen: H. P. Kreß, vom Archidiaconatweſen 
u. ſ. w. Beilagen u, ſ. w 
Be) Der Name Finkenwerder Eommt ohne Zweifel her von: 
Werber oder Werel, d. h. ein Borland — eine Infel 
eines großen Fluffes — und Finken, eine Art Sing⸗ 
vögel (Fringilla) Noch iſt eine »„Bintenfänger sOrbs 
nung«, vom Rathe zu Hamburg 1594. ausgeſtellt, vor⸗ 
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wahrſcheinlich dem Beafen von Schauenburg ganz gehörte. 
So mar ber harburgifche Kirchenflant damaliger Zeit 
geftaltet. Dee Ort Harborgh ſelbſt, wie ſchon früher 
bemerkt, war längft mit einem Kirchengebäude verſehen, 
welches leicht aufgebaut nahe an ber Feſtung fland, 
Nah und nah kamen jeht bei demfelden auch fernen 
fogenannte. Vicareigebäude zum Worfchein, für die 
Geiſtlichen, welche fleißig bie. geifllichen Rundreiſen ab⸗ 
machten, Beichte hielten, Andachten verordneten, tauften, 
Meſſe laſen, Bußübungen dictirten, und die kirchlichen 
Ceremonien und Obſervanzen überhaupt verrichteten, 
wofür fie ſich belohnt machten durch Accidenzen, Kirchen» 
ſchoß, Zehnten, durch reines Korn, Hühner, Eier, Brot⸗ 


handen, nad) welcher die Fintenfänger mit ihren Neben 
und Garnen, fie feien groß oder Hein, nicht vor Ja⸗ 
cobi, d. i. den 26. Zulius, und nicht nah dem Felle 
der Mariä Verkündigung, d. i. den 25. März, zum 
Zange der Vögel ausgehen durften. Auch mußten fie 
von jedem Garne, daß fie zu Felde trugen, 1 Schilling 
6 Pfennige den‘ Armen zum Beſten geben. 

Der ſüdliche Theil dieſer Inſel ift harburgiſch, ber 
nordliche hamburgiſch. Beide Stücke haben einen ge⸗ 
meinſchaftlichen Deich und eine Kirche, zu welcher ſich 
alle Einwohner halten, doch liegt fie auf harburgi⸗ 
fhem Grunde Der hamburgifche Theil der Inſel 
enthält 175 Morgen eingebeichtes und 26 Morgen Außen- 
Sand. Die Einwohner haben einen ſehr Toflfpieligen 
und gefahrvollen Deihbau zu erhalten; während ber 
letzten Jahre neuerer Zeit find bie Deiche ſehr verbeffert 

worden; auch hat’ das Land eine zwedimäßigere und 
beffere Deicheinrihtung erhalten. Der hamburgiſche 
Antheit, der feine eigene Schule Hat, wirb von pr 
2000 Denfcen bewohat. 
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pröven und allerlei Maturalien, welche freigebige Herzen 
und Sände bereitwillig verabreichten. Übrigens war zu 
biefer Zeit auch in. Harborgh, wie in andern fähflihen 
Ortſchaften, die hoͤchſte weltliche Obrigkeit, des Kaiſers 
Legat, der in Haniburg ſich aufhielt. Er war. Schirm⸗ 
voigt dee Kirchen, Kloͤſter, Stiftungen und der Geiſtlich⸗ 
keit, auch ihr Rugemeiſter zugleich. Unter ihm ſtanden: 
dee Graf, der Markgraf, deſſen Gehülfen, »„Schöffen« 
genannt, aus dem Volke erwählt, um Recht zu ſprechen 
unb in die Verwaltung mit einzugreifen. 

4 Zu 
Der gute, durch des Lebens Schidfale hart geprüfte 
‚ Erxzbifchoff von Bremen und Hamburg, Anfcharius, war 
865 den 3. Februar im 6Aflen Jahre feines Alters ver 
florben, und Mhembert war fein Nachfolger (T 888). 
Unter biefem, wie auch unter den Übrigen Erzbiſchöffen, als: 

Adalgar (7910 den 10. Mai), " 

Hoyer (7915 den 30. Decht.), 

Reinward (7918 -), . - 

Unno (7936 den 15. Septbr.) und 

Adaldag (f 988 —) 
blieb ‚bie geiftlichkicchliche Herrſchaft des combinirten 
Erzſtifts Bremen und Hamburg über das zu demſelben 
gehörende Territorium unverändert, ſowie auch unter ber 
weltlichen Regirungsverfaffung ber deutſchen Könige von 
2ubewig III. (+ 882) bis Heintih I. auceps (+ 936 
den 2. Julius). hier im harburgifchen Bezirke keine be: 
kannte merkwürdige Veränderungen vergingen. 





J 
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Noch immer beunruhigten bie Normannen, verbunden 
mit andern nördlichen Raubgefinbel, die Elbufer von allen 
Seiten durch verheerende Einfälle und Sreifzlige oft und 
fehr ; daher richtete der Kaifer Dtto L feine ganze Sorge 
falt. darauf, -diefem Unwefen ein Biel zu fieden. Die 

- Dimen, wurden glücklich befiegt, und ihr König Harald 
ſah ſich gendthigt, feinem Sieger den Eid der Treue u 
ſchwsren und -fih ruhig zu verhalten. Zu biefer Beit 
wer Adaldag (1 988) Erzbifchoff über. das hamburger 

und bremer Kirchengebiet. Die duch Dtto’s- Waffen 
erfochtenen vielen glänzenden Siege fiber feindliche. Vol⸗ 
- Tee: teugen hauptſächlich dazu bei, duch fromme Stifs 
tungen bie kirchlichen Verhältniffe zu organifiten, Der⸗ 
gleichen gingen, unter mehren andern, als neu hervor zu 
Schleswig, Ripen, Arhaus und Altenburg in Wagrien, 
welche Otto dem Erzſtifte Hamburg und Bremen unters 
warf. Zu gleicher Beit gab er dem Erzbiſchoffe zu 
Bremen und Hamburg, Städte und Burgen zum Eigen: 
thume, Meierhöfe und Leibeigene. Reich und mächtig 
wurden überhaupt jegt die geiftlichen Herren. Weltlichen 
Fürſten gleich herefchten fie; fo auch der Biſchoff von 
Bremen. und Hamburg, wie Über Gewiffen und Sünde, 
ſo auch über Land.und Leute. Otto übergab. auch bie 
Regirung Bremens feinem Lieblinge Adaldag, mit ihrt 
alle Vorrechte iweltlicher Zürften, als: Münzen [lagen 
zu laſſen, Zölle anzulegen, Jahrmärkte anordnen, ſogar 
bewaffnete Kriegsleute auf die Beine bringen zu blrfen, 
wenn man des geiſtlichen Wortfluchs nicht achten wollte. - 
Auch feeueten ſich bei diefer neuen Einrichtung" die Bea - 
wohne ber Stadt Bremen des Abherufens des kaiſer⸗ 
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. Eichen Legaten, daB fie nicht mehr feufzen durften unter 
dem Drude jener königlichen Blutſauger, die oft fich 
theuer genug für den Schug und Schirm bezahlen ließen. 
Einftweilen blieb jetzt jeboch Hamburg noch unter der 
Legaten Regirung. Übrigens erſtreckte ſich nun die bre⸗ 
miſche Epiſcopatherrſchaft erweitert über ben ganzen 
Streich des Tüneburgifchen Landes an ber Elbe hinauf 
Über Harburg bis nad Brandenburg, Über Lauenburg, 
Holſtein, Ditmarfen, Stormaren, Wagrien, Meklenburg 
und einen Theil von Pommern. 

Kaifer Otto I. vertrauete dem Erzbiſchoff Abalvag 
den entfegten -Papft Benedict V. an. Adaldag brachte 
ihn gefangen mit fi zunähft nad) Bremen, dann auf 
die Feſte Harburg und zulegt nad) Hamburg; bort hielt 
er ihn zwar anftändig, aber ließ ihn ſtrenge bewächen, 
damit er nicht entfliehe, und mit &t. Peter's Schwert 
im Aufruhr fih die Thür zum Vatican öffne. Papft 
Benedict farb zwei Jahre nachher 965 zu Hamburg, 
und fein Leichnam wurde in ber St. Matienkirche da⸗ 
felbft beigeſetzt. 

Wegen der vielen Kriege, melde Otto I. führen, 
wie aud) wegen ber oftmaligen Römerzlige, die er gegem 
den freulofen und herefchfüchtigen Berengar, Markgraf 
von Foren, nad Italien unternehmen mußte, fand er 
es anfangs für rathfam, das Herzogthum Sachſen wäh 
send feiner Abweſenheit durch Markgrafen, namentlich 
zuerft durch Siegfried, Graf von Merfeburg, verwalten 
zu laffen. Allein, während er den böhmifchen Krieg feit 
638 gegen Boleslaus führte, hielt er es feiner Megirungse 

verfaffung angemeſſen, einen fächfifchen freien Herrn, 
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Germann Billung ober Billing, als Procurator ber ſach⸗ 
fiſchen Lande eigends anzuftellen. Ducd eine ſolche 
Beränderung der. Lanbesoberherefhaft mußte fi auch) 
bie bisherige politiſche Verfaſſung des Landes anders 
geftalten. Die Gerechtigkeitspflege ber Eaiferlichen Lega⸗ 
ten und Grafen nahm ein Ende, ba ber Procurator ale 
feines Landes Oberrichter auftent. Doch blieb ein Reichs⸗ 
voigt. . Das Collegium der Orts: Schöffen verlor feine 
bisherige Gewalt, und wurde nur beibehalten mehr zur 
Erinnerung ehemaliger Verfaffung, als daß fie bevolk 
mächtigte Richter gewefen wären. Ihre Gefellfchaft er: 
hielt die Benennung »bes Raths«, da fie beflimmt 
waren, bem Grafen, ben ber Herzog feste, an feiner 
Statt Recht zu forechen, nur mit gutem Mathe behlilfs 
li zu fein. 


Mit ausnehmender Gnade ftrebte Dtto L, die großen 
BVerdienfte des Procurators Billung zu belohnen, ba er 


nicht nur im böhmifchen Kriege gegen ben Herzog Bo⸗ 
letlaus fehr tapfer gefochten, fonbern weil ee auch ans 
fängli) Erzieher der kaiferlichen Prinzen geweſen, und 
dem Kaifer mehrfach durch freundliche und zechtfchaffene 
Dienfte genögt, auch fein Amt mit gewiffenhafter Treue 
verwaltet hatte. Daher erhob ihn Otto 966 zum Her 


zoge von Sachſen. Das fähfifhe Herzogthum blieb . 


nachmals Überhaupt bei diefer Familie 150- Jahre, bis 
zum Abſterben bes Herzogs von Sachſen, Magnus 1106. 

Hermann Billung hatte feinen Stammfig zu Stübecks⸗ 
horn ober Stipehorn, beim jegigen Soltau, im dama⸗ 
tigen Gaue Lingewe um Soltau herum, im Lüneburgi: 


‚ Then belegen. Obgleich das Herzogthum Sachſen ihm - 


. y 
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nicht ganz erblach und eigenthämlic, zugehörte, fo übte & 


in bemfelben doch völlig herzogliche Gewalt, auch Hatte 
er in demfelben ſchon viele Allodialbeſizungen, zu benen 
auch Lüneburg zu rechnen war. Bis zu feinem Tode, 
der 973. den 1. April auf dem Reichſtage zu Queblin⸗ 
burg erfolgte, hatte Billung befländig Kämpfe gegen bie 


heidniſchen benachbarten Wenden zu befichen und fein 


Augenmerk barauf zu richten, die Grenzen des Landes, 
die Feſtungen an der Elbe gegen räuberifihe Einfälle 
feindlicher Banden wohl zu bewahren und mit flarfen 
Befagungen deden zu laſſen. 

Ihm folgte 973 fein Sohn Benno I. (+ 973), Herjog 
zu Sachſen und Lüneburg. As der Erzbiſchoff von 
Bremen, Adaldag, 988 das Zeitliche feguete, Übernahme 
Libentius I. oder Liewizo (4 1013 den 3. Januar) den 
Arumimſtab. 

Jetzt regten fi abermals die benachbarten raubs 
und Eriegslufligen Wenden, Slaven”) und Mormannen. 
Obgleich die ſuͤdlichen Elbufer mit Wehrmannen ſtark 
9 Slaven, von Slawadj, der Ruhm, und nicht von Sa⸗ 

lawa, d. h. Flußinſel, fo genannt, war eine uralte 

wandernde mediſche Volkerſchaft. Sie Fam von ben 

Ufern bes Tanajs her, nahm unter ihrem erſten An⸗ 

führer, Arpad, im 9. Jahrh. Pannonien in Beſitz. 

Arpad war König der‘ Magyaten von 889 907. Er 

war ber Stammvater einer Reihe von Koönigen, unter 

welchen ber heilige Stephan zuerſt 1000 dieſen Ditel 
annahm, bis mit Andreas III. 1301 ſein Stamm aus⸗ 
ſtarb. Erſt Ferdinand II. hat dieſes Reich auf immer 
mit Sfkreich vereinigt, obſchön dasſelbe vor ihm zwei 
Bürften feines Haufes, "Albert 1I. und tabisfaus — 
Posthumus — befapen. CE 
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-. befegt waren, bie Harburg ſtark befeſtigt und mit zahle 
reicher Wefagung belegt war, fo wagten es bie Norman— 
nen doch, Über die Elbe ind Lüneburgifhe. herüber zu - 
fegen; allein Benno I. befisgte fie 978 auf ben Anhähen 
bei Glindesmoor, an der Elbe zur nordweſtlichen Seite 
Harburgs, ihnen eine. empfindliche Niederlage zufügend, 
und Kaifer Otto II., durch feinen Beiſtand Eräftig uns 
teskügt, zwang ben König ber Dänen, Harald, auf 
fernere raub⸗ und krieg⸗luſtige Streifzüge Verzicht, zw 
keiften. 
Nach Benno’s I. Tode folgte als Hernog von Sachlen 


und Herr zu Lüneburg, Benno oder Bernhard II. Zu ſeine 


Zeit, als auch Kaifer Heinricy EI. Deutſchland beherrfchte, 
waren es bie getauften. Slaven und Wenden, melde 
durch gar zu harte Bedrückung des Herzogs: Dedo, Marks 
grafen von Brandenburg, auf Unftiften ihres Fürſten 
Miſtewoi aufgebracht, deffen Dienſte man- mit, Verach⸗ 
tuug und. Undank gelohnt hatte, einen allgemeinen. blus 
tigen Aufſtand erregten. Abiverfen wollten fie gun das 
Knechtsjoch gänzlich, das man ˖ ihrem ‚wiberfirebenden 
Nacken mit einer Religion aufgebürdet ‚hatte, derco An⸗ 
nahme fie nicht vom Namen- ber Hunde befreite, wife 
ifre Unterjocher fie fhimpften. Diefe Religion Haßten 
und verleugneten fie. Sie zogen aus, fich ihre Freiheit 
zu erkämpfen und fi) zu rächen an Denen, bie es gewagt, 
ihres Vaterlandes Gögen zu flürzen. Miftewoi überfiel 
Sachſen 1012 mit feinen zahlreichen Horden. Schonung 
konnte man nicht erwarten von einem wilden Kriege 
volle; zur Wuth. gereizt. durch Freiheit⸗ und Goͤtzen⸗ 
Verluſt. Wüuͤrgengeln gleich, morbetitt Se; Alles, wa 
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den Namen der Chriften führte und was unter bie 
‚Schneide ihrer großen und breiten Schlachtſchwerter kam. 
Allenthalben fchleiften fie Staͤdte und Kirche, und 
machten fie dem Erbboben gleich. Dieſes Loos fiel auch 
Hamburg ſchrecklich. Faſt von Grund aus war es ber 
Zerflörung Preis gegeben. Geiſtliche, Mönche, gefangene 
Bürger fhlug der biutgierige Sieger ans Kreuz, ließ fie 
zu‘ Tode martern, ober zur drüdenden Knechtſchaft vers 
bammen. Wo diefe blutdurfligen verwäftenden Horden 
durchzogen und haufeten, da glich) das Land umher einer 
‚ Gegend, wo Erdbeben und Peft fi) verbunden hatten 
zur Ausrottung bes Menſchengeſchlechts. Auch des Her: 
3096 Bernhard und des Erzbiſchoffs von Bremen, "Un: 
wan's, (4 1029) Lande an der Elbe mußten durch euer 
und Schwert dieſer Verderben ſchnaubenden Horden uns 
fäglich viel leiden; felbft die Feſtung Harburgh konnte 
fich gegen ihre wiederholten wüthenden Anfälle nicht halten, 
und der dicht an berfelber ſchon etwas angebauete Det 
wurde nebft andern: benachbarten Ortſchaften dem Erd⸗ 
boden gleich gemacht. 

Nur außerſt langſam konnten ſich des Herzogs 
Lände von fo traurigen Verwäftungen erholen; obgleich 
derfelbe nebſt dem Erzbiſchoffe ſichſs angelegen fein ließ, 
die tiefen Wunden möglihft zu heilen — fo waren bie 
Friſten doch nur kurz; denn die Zerſtörer erfchieneu nody 
zu oft an den Grenzen ber fächfifchen Lande und fchredis 
ten deſſen Bewohner. 

Doch, einige Ruhe trat ein zur Zeit der Erzbiſchoͤffe 
Libenz II. (}1032) und Hermann’s (F 1035 ben 28. Sept.). 
Als aber der Erzsifchoff Bezelin Alebrand (+ 1043 den 


- 
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10. April) in ber Verwaltung des combinirten Stifts 
Bremen und Hamburg folgte, verließ dieſer Bremen 
und verlegte den biſchoͤfflichen Sitz nach Hamburg. Er 
ließ 1037 die Domkirche m Hamburg von gehauenen 
. Steinen prachtvoll aufführen, wie auch für fih und 
ſeine Umgebungen zum: Bufluchtsorte in Zeiten ber Noth 
- eine große, flattliche, mit Thürmen, Wällen, Graben 
‚ und Mauern befefligte Burg, die Wiedeburg, in Ham: 
burg erbauen. Dieſes mißfiel aber dem kleindenkenden, 
argwoͤhniſchen Herzoge Bernhard nicht. wenig, welcher in 
der Feſte zu Harburg auf. der Lauer faß, um von ba 
aus in der Nähe des Erzbiſchoffs Treiben und Mefen 


zu beachten. Er fürchtete, es fei der Erzbiſchoff Willens, 
fi Hamburgs gänzlich zu bemächtigen, weshalb er denn 


nun aud, um der Macht des Exzbifchoffs gleiche Macht 
‚entgegen zu fegen, nicht fern von ber Alfter für fich 
| auch eine fefle Burg zu Hamburg erbauete, fo daß er 


fih) von dee Harburgh auf feine neue Bette auch nach 


Hamburg begab. 


— 


Herzog Bernhard II. vollendete ſein viel bewegtes | 


Leben nach 5lijähriger Regierung 1063 ben 5. Junius 


und wurde in Lüneburg begraben. Ihm folgte fein 
Sohn Ordulph ober Otto in der Regirung ber fächfifchen 
ande, zur Zeit, da Heineih IV. Kaiſer von Deutſch⸗ 
land war. Adelbert I. (41072) war Erzbiſchoff von 
Bremen und Hamburg, ein flölzer, habſüchtiger Menſch, 
gefügig, .einfchmeichelnd und Eriechend wie ein Hoffchranz. 


That es Noth, fo wußte er durch feine Gefchmeidigkeit, 
unerſchrocken und muthvoll feine Abficht zu erreichen. 


Ordulph, dem raͤnkevollen, höfifch. gefi innten Erzbifchoffe 
(Vater. Achte, Sahrg. 1837.) 26 
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mißtrauend, erbaute zu feiner Sicherſtellung in Hamburg 
auch eine. Burg, die »neue Burg« genannt. Hier hau: 
fete er, und in des mweiland Bezelin's Pallafle der Erz 
bifchoff, deffen Größe, Macht und Anſehen ihm ein 
Dorn im Auge war. 

. Drei Mal überfchwenımten bie aufrühreriſchen Wen⸗ 
den und Obotriten die Elbgegenden, und namentlich hatte 


es ihre verwüſtende Rachgier auf Stormarn, Holſtein 


"md Hamburg abgeſehen, welches fie Überfielen, ausplän- 
berten und alle bafelbft befindlichen Schlöffer verwüſteten. 
Ganz Norbfachfen verheerten fie, machten es ſich unters 


würfig und haufeten fo unmenfhlid, daß an 600 Fa⸗ 


milien aus Stormam ihr Vaterland verließen, auf das 
ſüdliche Elbufer oder fogar bis an's Harzgebirge flüch⸗ 


teten, wo ſie ihre Wohnſitze aufſchlugen. Damals war 


Liemar J. (F 1101 den 17. Mai), Erzbiſchoff von Bre 


men und Hamburg. . Herzog Ordulph wollte fich an den 


tänberifhen Wenden. und Obotriten nachdrücklich rächen 
und die Stadt Hamburg nebft Umgegend in feinen 
Schug nehmen; daher fammelte er in aller Geſchwindig⸗ 


seit ein bebeutendes Heer und zog nebft feinem Sohne, 


Herzog Magnus, umd einigen Verblindeten, Kitten, 
Edeln und Herren gegen, bie feindlichen Horben zu Felde. 


Allein: diefe hatten ſich alleuthalben fo feflgefegt, baß die 


Verblindeten gegen fie nichts ausrichten konnten, ja kaum 
fich felbft zu behaupten vermogtn. 

Nach 12jährigem Regimente -verfchied der, durch 
manche Unruhen und Wibermwärtigkeiten. hart bedrängte 
Herzog Ordulph 1071 den 20. März, indem er die ſäch⸗ 
fifehen Lande in einem hoöchſt unglücklichen und bedrückten 


[3 
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j Zuſtande zurückließ. Sein Sohn, Herzog Magnus, trat 
jest auf al& vegirender Herzog Über Sachſen. Unter 
bem Drude fremder Tprannei blieh Norbfachfen ‚beinahe 


— 20 Jahre. Da ſchloß Heinrich, rechtmüßiger Furſt der 


Obotriten, wit Kruko, dem Haupte der Meuterer, einen 
- Bund, und Üibte die Blutrache wegen feines ermordeten 
Bates. Er erfchlug ben Aufrührer meuchlimgs mit 
Hülfe feines Weibes. Sein vaterländifches Reich ward 
ihm 'wieber. Nordſachſen befreiete er vom Joche und 
gab es dem Herzoge Magnus zurück. 

Im Jahre 1106 den 23. Auguft endete Herzog 
Magnus von Sachfen feine irdiſche Laufbahn. Mit ihm 
erloſch German Siuuage Stamm. 

u Ä 

Des Herzogs Billung Stamm hatte 150 Jahre bie 
Herrfchaft Aber Sachſenland geführt. Mit feinem Ers 
löfchen belehnte Kaiſer Heinrich V. den Grafen Lothar 
ober Lüider von Süpplingburg, oder Schweppelenburg, 
mit dem Herzogthume Sachſen ald Meichslehn, einem 
tapfern, biedern Manne, nachmals Kaifer! über Deutſch⸗ 
land unter dem Namen Zothar II. (+ 1138), welcher zu 
Lutterlohe unweit Zelle im ünebungifäen 1075 geboren 
fein fol. 

In der Fehde, die er mit dem Erzbifhoffe von 
Bremen und Hamburg, -2iemar I. hatte, nahm er ibn 
gefangen und ließ fid) von ihm 300 Mark Löfegeld geben, 
wie auch die bremifche Stiftsvoigtei verfprechen. Als 
die Grafſchaften Holftein, Stormarn und Wagrien ben 
Dänen abgenommen und nicht befegt waren, Übergab er 

26* 
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diefe Lande ſämmilich nebſt den Elbinfeln Altwerder und 
Finkwerder dem Grafen Adolph von Schaumburg !'); 
doch „blieben dieſe Länder unterworfen dem Weiche als 
Theile von Sachſen. Friedrich (F 1123) war. zu biefer 
Zeit Erzbilchoff von Bremen und Hamburg. Nach. diefenz 
Adelhert II. (F 1148). 

Da der Herzog von Baiern, Heinrich der Sqhwarze, 
(+ 1125 den 6. Auguſt), aus dem edeln und berühmten 
Stamme der Welfen, vermählt mit der Wälfhildis, 
Tochter des Herzogs. von Sachfen, Magnus, Erbinn ber 
Hälfte der billungfchen Güter, mit dem Kaifer Lothar IT. 
in ſehr freundfchaftlichen Verhältniffen fland, fo verlobte 
diefer feine Erbtochter Gertrude, kaum 10 Jahre alt, 
1126 mit dem Sohne des Herzogs von Baiern. Dur 
diefe Vermählung erhielt er das Herzogthum Sachfen, 
nebſt allen den Lehnen, bie Lothar von Geiftlichen gehabt 
hatte, und mehre ausgebehnte Befigungen, wie auch bie 
Lande, die das nachherige Herzogthum Braunſchweig⸗ 
Lüneburg bildeten. Aus diefer Ehe war ein Sohn ent: 


20) Der berühmte Stamm ber Schauenburger, fo wie beren 
ganze Graffchaft, follen den Namen von bem Schloſſe 
Schauenburg, an ber Wefer beiegen, bekommen haben. 
Dieſes Schloß erhielt, wahrfheinlihd wegen ber Höhe, 
wo es angelehnt war, feinen Namen, indem man von 
biefer Höhe weit umher fchauen Eonnte. Anbere be- 
haupten, daß Abolph nach Erbaumg, feiner flattlihen 

.. Burg ben SKaifer Konrad II. hinauf geführt und bie 

Worte gefagt haben folle: Schaw⸗de⸗-Borg, weldes . 
VBeranlaffung gegeben habe, ihn felbft den Herrn von ' 
Shaw sbes Borg gu nennen, woraus nachmals Schauen⸗ 
burg ‚geworben iſt. km 
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fproffen, welcher unter dem Namen Heinrich der Löwe 
als Herzog von Baiern, Sachſen, wie auch der nachmals 
»Braunfchweig und Lüneburg« benannten Lande bekannt if 
(1129—1195). Ein Krieg, der. faft 55 Jahre, nämlid 
von 1180— 1235, dauerte, verheerte bie herzeglichen Lande 
in allen Gegenden, von deffen verberblihem Einfluffe 
auch die harburgiſche Eldgegend nicht verſchont blick. 
Namentlich mußte Harburg in den Sahren 1166 und 
1167 die Drangfale ded Krieges höchſt ſchmerzlich eny 
‚pfinden, als Herzog Heinrich der Löwe die Harburg fehr 
nachdrücklich, obwohl vergebens beingerte, welche der ug: - 
‚ ruhige und gegen ben. Herzog mit feinen Verbündeten 
fehr feindfelig gefinnte Erzbifheff von Bremen. und 
Damburg Hartwig I. (T 1168 ben 11. Oct.) mit feinen 
Truppen befegt haltend, tapfer vertheidigte. Jedoch war 
der folgende Erzbifhoff von Bremen und Hamburg, 
Balduin (F 1173), freundfchaftlicher gegen den Herzog 
gefinnt, weil er ibm ben, erzbiſchöfflichen Sig verdankte. 
Balduin trat dem Herzoge nit nur die ganze Graf: - 
. Schaft Stade ab, fondern er räumte ihm auch 1170 die 

Feſtung Harburg völlig ein, die er in Befig nahm. | 
| Allein der. nachſte Erzbiſchoff von Bremen und | 
Hamburg, Siegfried (f 1184). trat ‚wieder: fehr feinblich 
auf gegen Herzog Heintich den Löwen, weil er ihm 
‚ nichts zu verdanken hatte; wodurch bie Flamme des 
Krieges auf's Neue empor loderte. ‚Mit Huͤlfe des Er 
biſchoffs von Cöln, Philipp, traf. er alle ‚mögliche Anz 
ftalten, um. für ſich die Markgraffchaft Stade, welche 
fein Vorgänger meggegeben, durch Gewalt. der, Baffen 
wieder zu erobem. FI 
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Zwar wurde die Markgrafſchaft dem Herzoge Heinz 
eich wirklich genommen, aber der ‚nächfte Erzbifchoff von 
Bremen und Hamburg, Hartwig II. (+ 1207), räumte . 
fie ihm wieder ein, indem er fich Heinrichs Gunſt zu 
verfchaffen fuchte. Sehr gelegen kam ſolche Gefügſfam⸗ 
keit des geiftlichen Herm dem Herzoge. Schnell bertef 
er feine Volker aus Polaben und aus der Feſtung Har⸗ 
burg, und fegte ſich für jegt in Stade feſt, bis der Graf 
Adolph IE. von Holftein den Det wieder eroberte. Bei 
dieſen fortwährenden Kriegeflürmen war natlitlich weder 
ar Sicherheit der Perfon, noch des Eigenthums, auch 
nicht an verbreiteten Wohlſtand, Handel, Gewerbe, Wiſ⸗ 
Tenfchaften und Ackerbau zu denken. Die Landbewohner 
flohen in das Dickicht der Wälder, oder fuchten Schus 
und Sicherheit in der Mähe der Burgen, Klöfter und 
Städte, als bie großen Herten, seitliche, und weltliche, 
ſi ich rauften. 


di 


N 


— 6. 
Heinrichs des Löwen drei Söhne, Heinrich, Otto J. 
und Wilhelm, behielten nach ihres Vaters Tode in den 


erſten 8 Jahren die Erblande in ungetheilter Gemein⸗ 


ſchaft, bis 1203 endlich auf ber Zuſammenkunft zu 
Paderborn eine Theilung derſelben eintrat. Des ver— 
ſtorbenen Kaiſers Heinrich VI. Bruder, Herzog Philipp 
von Schwaben, welcher ſtrebte, der Deutſchen Krone zu 
erlangen, war mit Haß und Rache gegen die vorbenann⸗ 
ten welfiſchen Gebrüber entflammt, da Otto IV. als 
pewählter Kaifer neben ihm "auftrat. Ganz eigenmärhtig 


verſchenkte er die Grafſchaft Stade 1200 nebſt dem 
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Gaue Wolfaty an dab Erzflift Bremen und Hamburg. _ 
Doc die drei Brüder brachten mit vereinten Kräften 
Stade 1202 wieder in ihren Beſitz, und ber gefangene 
Erzbiſchoff Hartwig II. ſah ſich gendthigt, den Herzoͤgen 
die Harburg gänzlich zu überlaſſen, wodurch der Ort 
gleiches Namens nebſt Umgegend nun ganz vom Stifte 
Bremen. und Hamburg geſchieden, in geiſtlichen und 
. weltlichen Angelegenheiten. unter. herzogliche Hoheit ger 
langte.. Die Grafſchaft Stade mußte der Biſchoff dem 
Herzoge Heinrich zum Lehne Übertragen, womit nuns 
- mehr auch die Harburg in Verbindung ftand. 

Herzog Wilhelm (T 1213) kam nad dem Abſterben 
ſeiner beiden Brüder zur Regirung über die lüneburgi⸗ 
ſchen Lande und nannte ſich ſchlichtweg: Wilhelm von 
Lüneburg. Sein Sohn Otto E., »das Kind«, gemeiniglich 
vdas Kind von Lüneburg« genannt ( 1252) hatte gegen 
ben Erzbifhoff von Bremen, Gerhard II., Graf von 
Holftein, blutige Händel zu beflehen. Namentlich fos 
derte Dtto I. von ihm bie Grafſchaft Stade. unbedingt 
zurüd. Diefes Verlangen beachtete aber ber Erzbiſchoff 
nicht eher, als bis der Herzog ſich mit dem Kaifer aus: 
geföhnt hatte, und als 1236 ein Eniferlicher Befehl er: 
folgte, daß die Unterthanen diefer Grafſchaft fich dem 
Herzoge Dtto unterwerfen follten ’). Als aber ber 
Erzbifchoff ſich dieſem noch nicht bereitwillig fügen wollte, 
fo elite ein bebeutendes Heer des Herzogs. Otto I. 
fofort in die bremifchen Lande, belagerte Bremen um 
- „1 Orig. Guelf. T. IV, p. 167. Albert. Stad. ad ann. 
1235. Histor. Archiepisc. Brem. incerti aut. in 
script. R. German. Esp. Lindenbrogii. Pag. 110.‘ 


u} [} 
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Martini 1236, haufete allenthalben mit Wuth zum 
Entfegen ſchrecklich, zerflörte die bei Nacht überfallene 
Feſtung Ottersberg, eroberte bie von biſchöfflichen Zrup- 
yon befegten Burgfeflungen Horneburg, wie aud) Kar: 
burg '?), woſelbſt Wolderich von Habeln und Johann von 
Kerkdörpe das Schloß ober die Burg mit rũhmlicher 
Zapferkeit vertheidigsen, weldye feit 1222 mit neuen 
Seftungswerken war verfehen werben, da fie durch die 
feliperen Belagerungen und manmigfaltigen Anfälle fehr 
viel hatte leiden müflen und faft in Verfall gerathen 
war. Des Erzbiſchoffs von Bremen Truppen, unter 
Anführung des Feldhauptmanns Hermann von der Lippe, 
ber felbft in dieſer Schlacht fiel, mußten durch den Herzog 
Dito eine gänzlihe Niederlage erleiden, fo daß ber geiſt⸗ 
lihe Herr, um größeres Unglüd zu verhliten, ſich ge: 
nöthigt fah, mit Dtto Frieden zu fließen und mit ihm 
einen Vergleich einzugehen, durch den er zwar Gtabe 
behielt, doch mußte er-ben Herzog damit belehnen. Die 


Feſtung Dtteröberg unterlag bei diefer Gelegenheit einer 


gänzlihen Schleifung. Der Iüneburgifchen Lande Gren- 
zen wurden weiter ind bremifche Episcopatgebiet hinein- 


geſchoben; mehre Ortſchaften mußte der Biſchoff dem 


Herzoge völlig abtreten, unter denen fih auch Harburg ' 


befand, welches faſt gänzlich im Schutte da lag; und 
ba die Einwohner durch die vielen bisherigen Verhee⸗ 
rungen bed Krieges theils umgelommen, theils geflohen 
und ausgewandert waren; "fo blieb ber Ort Harburg in 
feinen Trümmern fo lange liegen, bis Herzog Albrecht 


12) Albertus stadensis p. p. apud Schilter script, rer. 
Germ. P· 291. 
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ſich deſſelben erbarmte und ihn etwas deſſer, als er 
vormals ſcheint geweſen zu Ten, erft 1250 bis 1253 
wieber aufbauen ließ. | ’ | 


f 7. 2 

Bon den beiden Söhnen. des Herzogs Otto I. 
(pner), Albert oder Albrecht und Johann, trat nach dem 
Tode des Vaters der ältefte, Albert (magnus) die Me: 
girung Über die fürftlichen Erblande Braunfchweig. und. 
Braunfchweig⸗Lüneburg an, und zwar anfänglich Namens 
. feiner: Belider, da fie noch ‚minderfährig waren. ‚Mach: 
dem aber Konrad und Dtto den: geiftlichen Stand ge⸗ 
wählt hatten, theilte Herzog Albrecht gemeinfchaftlich die 
‚ Regirung mit feinem Bruder, Serjog Johann. Jetzt 
wußte man noch nichts von einem Primogeniturechte; 
wie denn auch »regiren« Überhaupt jet noch nichts 
‚weiter bedeutete, als zu Gerichte figen, Land und Leute 
gegen- feindliche Angriffe Ihligen; ‚mit Lanze und. Schwert 
um ſich hauen und flechen, und Gefälle eintreiben; das 
innere Beſte des Landes und deſſen Bewohner duch’ 
Regiren zu beförbern, daran dachte man jetzt noch 
nicht. 

Durch den Vertrag, den bei Brüder 1267 den 
J. April zu Braunfchweig Tchloffen, wurden fämmtliche 
herzogliche Erblande durchs Loos getheilt, doch fo, daß 
das Sueceffionsrecht auf beiden Seiten blieb, es mar 
eine »Xhatheilung«. Herzog Albert befam die braun: 
-fchweigifchen und Herzog Johann die lüneburg⸗ zelleſchen 
Lande. Bon dieſer Zeit an alſo nahmen die beiden 
herzoglichen Linien Braunſchweis und Lüneburg ihren 


4 
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Anfang. Herzog Johann regirte Über die limeburgiſchen 
Lande von 1267 bis 1277 den 13. Decbr. Sein ein: 
zigee Sohn Otto II., der Strenge, folgte ihm in ber 


Regirung von 1277 bi6 1330. Mit ihm war bie 


Nitterfchaft bes Füneburgifchen Landes nicht fo zufrieden, 
wie mit feinem Vater, deffen Leiche fie unterwegs auf 
ihren Schultern felbft getragen hatten; daher ‚entfland 
eine. feindfelige. Stelung derſelben, wodurch es dahin 
kam, daß endlich 1286 die. fehbevoliften. Auftritte des, 
gegen ben Herzog Otto II. bitter entrlifteten Adels her: 
vorgingen,; welche ‚unter: dem Namen, der '»läneburger 
Ritters Drloge ’?) in der Landeegeſchichte merkwordis 
genug bekannt iſt. 

Dadurch, daß bee. Herzog von inburgehelle Johann, 


ſi ich 1265 zu Hamburg mit der Luitgarde, Tochter bes 


Grafen Gerhard J. von Holſtein und Schauenburg ver⸗ 
mählte, gelangte die Iuſel Altwerder und der ſüdoͤſtliche 


Theil des: Inſel Finkwerder als Heirathsmitgift an das 


Haus: Lüneburg: Zelle, welches in einem damalsgeſchloſ⸗ 
fenen Örenzvertrage, ber aber verleren iſt, genauere Be⸗ 


ſtimmung erhielt. 


In dem Jahre 1296, als der Herzog Otto II. mit 
Albrecht IL, Herzog von Sechen⸗ kauenbarg. wegen 


15) Chron. Luneb. Leibnitz, T. III. p. 176. 177. 


7188 bedeutet dies, in der holländiſchen Sprache, wie auch 


im Scandinavifchen gebräuchliche Wort »Orlog« ſo viel 
als Kriegs eigentlidy: ein Waldfeuer oder Bergfeuer — 
Loge — Lohe — i. e. Feuer, da nämlich bei aus⸗ 
brechendem Krtege nach altem Gebeauthe Bear: auf ben 
Berge angezündet winde⸗ 


4 


Zn folgenden Sahre, 1397, ertheilten bie Herzöge Johan, 


y 1 
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Blekede ſeit 1286, und wegen der vom Adel im Lauen 
burgiſchen errichteten neuen Raubſchlöſſer, in ‚eine hef⸗ 


tige Fehde · gerieth: ertheilte Otto den neben Anbauern 


des Lenenwerders ober Löwenwerders, oder des »neuen 


Landes« bei Harburg an ber Elbe, gewiſſe Geſetze und 
Vorrechte in ber Charta Ottonis Ducis, wie es mit 


den Gerichten, Strafen, Zehnten und andern Gefällen, 
wie auch mit ben neuen Anbauern und mit ben. neuen 
Eindeihungen ber. Elblande folle gehalten werben '‘). 


Otto und Albreht dem Weichbilde Harburg das lüne⸗ 


Burgifche Stadtrecht, woven .jeboch die Advgcatur über 


das Schoß und die Gerichtöharleit über das befonder® 
privllegirte Neuland oder Leuenwerder ausgenommen 
war. Auch Kaifer Rudolph gab- unterm 6. Mai 1288 
ein Privilegium für den Ort: Harburg '’). Als‘ Herzog 
Albrecht fih 1287 mit der Mechtild (F 1319 den 27. 
März), Alteflen Tochter des Herzogs Heinrich. — Seve- 
rus — von Baiern, vermählte, wurde berfelben von 
Seiten des Herzogs und feiner Stände nicht nur. eig 
Jahrgehalt von 4000 Mark, fordern auch Lüneburg und 
Harburg nebft Umgegend zum Witwenthume verfchrieben, 
wozu auch nad. damaliger Gewohnheit Kaifer Rudolph 
feinen lehnsherrlichen Conſens ertheilte und die Herzoginn 
mit den ihr angewieſenen Stücken förmlich, belehnte. 
Der Herzog ſtarb 1330 den 9. April. Ihm 
folgten in gemeinſchaftlicher Regirung ſeine beiden en 
129 S. vaterl. Archiv 1836. Seite 443 ffl. | 
‚%) Grupen in orig. Hart. E feiner Orig, Germ: T. u. 
‘obs. III. pag. 145. liefert hiervon einen: Auszug: 


- 
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Otto IH. und Wilhelm. Otto III. flarb 1353 und 
Herzog. Wilhelm war nunmehr alleiniger Megent des 
Haufe Lüneburg (1352 bis 1365.:den 23. Novbr.). 
Nach dem Tobe dieſes Herzogs wurde beffen Landes: 
theil, da er Feine Söhne hinterließ, ſchon feinen Töchtern 
zugefprochen.. Allein die braunfchweigifchen Stammesvet: 
tern, auf ben 1267 gefihlefienen Landestheilungsvergleich 
fi ſtützend, wollten ſolches nicht gelten laſſen, fondern 
fie griffen zu den Waffen, woraus in- der Kolge ber 
perbexrbliche »läneburmger Exbfolgekrieg« hervorging, und 
der Herzog von Braunfchtweig: Wolfenbüttel, Albrecht IJ., 
(magnus), behauptete fein Erbfolgerecht, in den Beſitz 
der luͤneburgiſchen Lande zu. gelangen (1252 —1279). 
"Die traurigen Rudern des 1236 zerſtörten unb in 
feinen alten Trummern noch da liegenden Orts Harburg 
konnte der Herzog Albrecht I. nicht Jänger dulben. Daher 
begann er, ohne fi) um den durch feinen Water Otto 
mit dem erzbifhöfflihen Stuhle Bremen vormals errich⸗ 
teten VBergleich weiter zu befümmgen, Ort und Burg 
wieder aufzubauen. Diefe raſche That werte einen befs 
tigen Streit zwifhen ihm und bem darüber höchlich 
entrlifteten Erzbifchoffe von Bremen, Gerhard. IL, welcher 
zur blutigen Fehde Übergegangen wäre, wenn nur bes 
Krummſtab noch in feiner vormaligen alten Machtvoll⸗ 
kommenheit ſich befunden hätte. Allein ein Vergleich, 
zwifchen Beiden aufs Neue gefchloffen, Tegte dem bittern 
Streite gütlich ein Ziel, und der Herzog ließ fich in dem 
. angefangenen guten Werke des Mieberaufbaues der 
Seftung und des dabei befindlichen Kleinen MWohnorte® 
Harburg nicht flören. Jedoch ttauete in der Folge der 


\ 
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Erzbifchoff Giefelbert den Timeburgifchen Herzögen nicht, 
welche fhon zu oft Verſuche gewagt hatten, den Krumm⸗ 
ſtab möglichft kürzer zu machen. Um ſich gegen bie. 
lüneburgifchen Herzöge ficher zu flellen, ertheilte der Erz⸗ 
biſchoff zunächft- dern Drte Burtehude ſtädtiſche Gerech⸗ 
tigkeit, Tieß bafelbft neue Feſtungswerke errichten und 


ben. Stadtgraben audbringen, ben man aus ber Viewer 


einleitete, um wenigſtens eine tüchtige Grenzbefeſtigung 
gegen die lüneburgiſchen Herzöge zu haben, welche das 
benachbarte Harburg fhon als neu angelegte Feſtung 
dem Erzflifte vollends ganz entzogen hatten und Miene - 
machten, das erzbifchöfflihe Pallium an den Grenzen 
immer fchärfer zu beſchneiden. | 


0 8, 

Herzog Albrecht I. vollendete fein thatenreiches Leben 
1279 den 15. Auguſt, und hinterließ feinen drei Söhnen 
Heinrich, Albrecht und Wilhelm die herzoglichen Lande, 
welche anfangs die Regirung gemeinfchaftlic führten ; 
allein 1286 nahmen fie eine Mutfchirung '°) mit den 
väterlichen Erblanden vor. Zufolge derfelben bekam 
Wilhelm die braunfchweig : lüneburgifchen Erblande (1286 


ꝛc) Mutfchirung, Mutſchar, Örterimg, zeigt eine Länder 
theilung an, die widerrufen und wieder aufgelöfet werben 
Tann. Zufolge des Kaiſerrechts B. III. Art. 12. wird 
die Mutfchirung der Theilung bes Lehns entgegen geſetzt, 
wo die Gemeinfchaft aufgehoben wurde, weil man da eine - 
Theilung wieder aufheben Tann, wo Feine volllommene 
Theilung Statt gefunden hat. Eichhorn's Staates und 
RechtösBefchichte. 3. Ausg. Thl. 3. S. 259. 
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Dtto III. und Wilhelm. Otto III, ſtarb 1353 und 
Herzog. Wilhelm war nunmehr alleiniger Megent des 
Haufe Lüneburg (1352 bis 1365 den 23. Novbr.). 
Nach dem Tode diefes Herzogs wurde beffen Landes: 
heil, da er Feine Söhne hinterließ, ſchon feinen Töchtern 
zugefprochen.. Allein die braunfchweigifchen. Stammesvet⸗ 
tern, auf den 1267 geſchloſſenen Landestheilungsvergleich 
fih ftügend, wollten folches nicht gelten laffen, fondern 
fie griffen zu den Waffen, woraus in ber Folge der 
verberbliche »lüneburger Erbfolgekrieg« hervorging, und 
der Herzog von Braunfchweig: Wolfenbüttel, Albrecht J., 
(magnus), behauptete fein Erbfolgerecht, in den Beſitz 
der lüneburgifchen Lande zu. gelangen (1252— 1279). 
‘Die traurigen Rubera des 1236 zerftärten unb in 
feinen alten Trümmern noch ba liegenden Orts Harburg 
konnte der Herzog Albrecht I. nicht länger bulben. Daher 
begann er, ohne fi) um den durch feinen Water Otto 
mit dem erzbifchöfflichen Stuhle Bremen vormals. errichs 
teten Vergleich weiter zu bekümmern, Det und Burg 
wieder aufzubauen. Diefe raſche That werte einen befs 
tigen Streit zwifhen ihm und bem darüber höchlich 
entrüfteten Erzbifchoffe von Bremen, Gerhard, IL, welcher 
zur blutigen Fehde Übergegangen "wäre, wenn nur ber 
Krummflab noch in feiner vormaligen alten Machtvoll- 
kommenheit fich befunden hätte. Allein ein ‚Vergleich, 
zwiſchen Beiden aufs Neue gefchloffen, Teste dem bittern 
Steeite ‚gütlich ein Ziel, und ber Herzog ließ fi in dem 
. angefangenen guten Werke des Micberaufbaues der 
Feſtung und des dabei befindlichen Beinen Wohnortes 
Harburg nicht flören. Jedoch trauete in der Zolge der | 


\ 
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Erzbiſchoff Siefelbert den Timeburgifchen Herzögen nicht, 
welche ſchon zu oft Verſuche gewagt hatten, den-Krumms 
ſtab möglichft kürzer zu machen. Um fich gegen die. 
lüneburgifchen Herzöge ficher zu ftellen, ertheilte der Erz⸗ 
biſchoff zunãchſt dem Orte Burtehude flädtifche Gerech⸗ 
tigkeit, ließ daſelbſt neue Feſtungswerke errichten und 
den Stadtgraben ausbringen, den man aus der Viewer 
einleitete, um wenigſtens eine tüchtige Grenzbefeſtigung 
gegen die lüneburgiſchen Herzbge zu haben, welche das 
benachbarte Harburg ſchon als neu angelegte Feſtung 
dem Erzſtifte vollends ganz entzogen hatten und Miene - 
machten, das erzbifchöfflihe Pallium an ben Grenzen 
immer fchärfer zu beſchneiden. | 


8. 


Herzog Albrecht I. vollendete fein thatenreiches Leben 
1279 den 15. Auguſt, und hinterließ feinen drei Söhnen 
Heinrich, Albrecht und Wilhelm die herzoglichen Lande, 
welche anfangs die Regirung gemeinfchaftlich führten ; 
allein 1286 nahmen fie eine Mutfchirung '*) mit den 
väterlihen Erblanden vor. Zufolge derſelben befam 
Wilhelm die braunfchweig : Iuneburgifchen Erblande (1286 


16) Mutfchirung, Mutſchar, rterung, zeigt eine Tänbers 
theilung an, die widereufen und wieder aufgelöfet werben 
"Tann. Bufolge des Kaiſerrechts B. IH. Art. 12. wird 
die Mutfchirung der Theilung bes Lehns entgegen gefeht, 
wo die Gemeinfchaft aufgehoben wurde, weil man da eine - 
Zheilung wieder aufheben Tann, wo keine volllommene . 
Theilung Statt gefunden hat. Eichhorn's Staates und 
Rechts» Befchichte. 3. Ausg. Thl. 3. 8.259 - 
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bis 1292). Als er umbeerbt mit Tode abgegangen war, 
maßte fich Herzog Albrecht TI. (pinguis) von Göttingen 
die Megirung an. Über die braunſchweig⸗lüumeburgiſchen 
Lande (1292— 1318). Nach ihm kam der göttingifche 
Herzog Otto, »der Milde« (1318—1344), und als 
diefer ohne männliche Erben verſchied, theilten ſich feing 
beiden Brüder, Ernft und Magnus I. (pius) 1345 in 
den göttingifhen und braunfchweigifhen Erblanden. 
Magnus. I. bekam die für ſich beflchenden braunſchweig⸗ 
lüneburgifhen Lande, fo baß er als Rachfolger des 
Herzogs Wilpelm die Regirung antrat (1346—1369). 

Nun folgte Herzog Magnus II. (torquatus), des 
" Herzogs Magnus I. Sohn. (1369—1473). Seine Ne. 
girung war mit vielen Unruhen und Eriegerifchen Auf: 
tritten durchflochten. Namentli war ed ber lünebur: 
gifche Exbfolgekrieg, der 1369 feinen Anfang nahm und 
bi8 1388 mit verheerender Wuth zwifchen den kurſäch⸗ 
fifh :aflanifehen und dem braunfchweigifchen Haufe unter 
furchtbarer, unerhörter Erxbitterung im Lande geführt 
wurde. Die ‚ganze Gegend um Harburg mußte eine 
totale Verwäftung erleiden, und als Lüneburg den fäd- 
ſiſchen Fürſten Albrecht und Wenceslaus huldigte, unter 
warf fich derfelben Oberherrfchaft auch Harburg 1370 
mit feiner Seftung und nahm Tächfifhe Befagung ein. 


9. 

Durch die Herrſchaft der Afkanier” Albrecht und 
Menceslaus (1373— 1374) über die lüneburgifcyen Lande . 
waren des Herzogs Magnus Söhne, Friedrich, Bernhard, 
Heinrich und Dtto, in eine fehr bedrängte Lage geratheır. 
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Die Herrſchaft der Aftanier Über dieſe Lande, nahm jedoch 


1388 auf immer ein Ende, womit auch ber verderbliche 

lüneburger Exbfolgektieg aufhoͤrte, nachdem er 19 Jahre 
gedauert hatte. | 

Zufolge eines 1374 den 1. Februar, . und vom 

Kaifer Karl IV. beftätigten Vergleiche, übernahm der . 

Herzog. Friedrich die Regirung über die braunſchweig⸗ J 

luneburgiſchen Lande. 

Bereits 1389 den 22. Januar kamen die drei 
braunſchweigiſchen Prinzen mit einander dahin überein, 
daß Friedrich den braunſchweigiſchen Theil nebſt Gifhorn, 
Fallersleben und, Lichtenberg und die dazu gehörenden 
Theile, Bernhard und Hemrih aber die gefammten 
lüneburgifchen Lande haben follten. Einer folte dem 
Andern, auch ihre Erben unter‘ fi, in ber Regierung 
nachfolgen. So erhielt Alles dem Anſcheine nad fo 
ziemlich eine friebliche Stellung. . 

„Harburg hatte von jegigen Zeiten an oftmals das 
‚hohe Süd, die beiden Landesfürſten Bernhard und 
Heinrich auf feiner Burg Hof halten zu fehen, nament⸗ 
lid, da die Herren bald, hier, bald in Zelle, bald in 
lilzen, bald in Dannenberg fi) aufhielten, umb zwar 
aus dem Grunde, weil die Stadt Lüneburg aus mehren 
vermeintlich triftigen Gründen es nicht zugeben wollte, 
daß die Landesfürſten ihren befländigen Aufenthalt in 
der Stabt nehmen mögten. Ja! die. Bewohner der 
Stadt Lüneburg. trieben «8 gar fo weit, daß, da bie 
Herzöge anfingen, ſich in bee Stadt ein neues Schloß 
zu ‚baum, fie folhes nicht nur mit Unmillen anfahen, 
fondern e& durchaus nicht geflatten wollten, im Schloffe 
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ſelbſt eine Küche, Öfen, Keller und Wohnzimmer anzu⸗ 
legen, und dies in der Abficht nicht, um zu verhindern, 
daß die Herzöge ihre Refidenz ‘in der Stadt auf immer 
nehmen tönnten, weil man eine fürſtliche Hofhaltung 
in der Stadt, der flädtifhen Zreiheit, dem Handel und. 
Gewerbe des Bürgers für Außerft nachtheilig hielt. 
Es verpflichtete ſich fogar bie Bürgerfhaft, um der fürft: 
lichen Herren beftändigen Aufenthalt in der Stabt zu 
verhliten, fie während der Zeit ihrer etwaigen Beſuche 
im Sommer bajelbft eine Zeit lang gänzlich frei be= 
wirthen und verpflegen zu wollen. Daher wurde denn 
nun auch vom harburger Schloffe, oder von andern Orten 
aus, die Stadt Limeburg von den fürftlihen Häfen von 
Zeit zu Beit durch Befuche mit zahlreicher Diemerfchaft, 
Pferden und Jagdhunden in Gontribution geſetzt. 
Wegen ber, in diefen Zeiten fih häufig allgemein 
verbreitenden Unruhen, mußte wohl natürlidy der Handel 
und das Gewerbe Überhaupt fehe unficher fein und durch 
oftmalige NRäubereien empfindlich geflört werden, naments 
lich mußte -die Elbſchifffahrt fehr darunter leiden. Dieſes 
gab Weranlaffung, daB die Hanfeftadt Hamburg recht 
ernſtlich Bedacht nahm, den Handel und die Schifffahrt 
auf der Elbe möglihft in Schug zu nehmen. Unb da 
fie vom Kaiſer Karl IV. 1359 die Vollmacht dazu er= 
halten hatte, die Seeräuber und Freibeuter allenthalben 
aufzufuchen und zu vertilgen, war es nothwendig, Die 
Elbufer von beiden Seiten beherrfihen und überfchauen 
zu Eönnen. Im diefer Abſicht erbauete Hamburg. auf 
ber ſüdweſtlichen Seite der Elbe in einer ſehr moorigen 
Gegend, Harburg. fchräg gegenliber, unweit ber Feſtung 


— 
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Harburg, eine neue Burg und belegte fie mit flarker 
Befagung. Gegen dieſes Unternehmen erhoben bie Her: ; 
zöge von Lüneburg, Heinrich und Bernhard, 1390 die 


heftigften Widerſprüche. Die Hamburger hatten den 
ſehr naffen Moorgrund von den edeln Herren von Ljautzii 


‚oder Hiddesagrum, nachmals Hitzacker genannt, gekauft, 
. welche, mit diefem, an der Eibe belegenen fumpfigen - 


Striche Landes von ben Grafen von Schauenhurg, bie 
ſolchen vom Kaiſer Lothar geſchenkt erhalten hatten, 
beſchenkt und belehnt worden waren. Dieſe verſtanden 
mit dieſem wilden Moraſte eben nichts zu beginnen, ſon⸗ 


dern griffen froh zu, als die Hamburger ihnen fuͤr einen 


ſo nichtsnutzigen Sumpf ein Stück Geld boten. Auch 
hatten zugleich die Grafen Johann und Gerhard von 
Schauenburg, als Grundeigenthumsherren, ihre Einwil⸗ 
ligung zu dem Kaufe und zur Erbauung einer neuen 
Burg daſelbſt, für klingende Münze bündigſt gegeben: 
So konnten die Herzöge von Lüneburg, Heinrich und 


Bernhard, eigentlich nichts bagegen machen, fondern, fo - 
ungern fie e8 thaten, hielten fie es doch rathſam, zumal 
da fie gerade jegt in Verlegenheit ſich befanden, ihre 


Einwilligung für eine anfehnliche Summe Geld, wie auch 
gegen einen jährlichen, von ber Burg zu zahlenden Canon 


zu 5 Mark, welcher unter dem gefammten harburgifchen 
CGlerus zu vertheilen‘”), an die Hamburger zu verfaufen. 


Bu gleicher Zeit verfauften die Grafen von Schauen: 


burg ihren Antheil an der Infel Finkwerder an Hamburg, 
7) Kiefer Ganon wird noch jetzt nach Harburg entrichtet, 


. üben vicht mehr, vertheilt, indem im bie eine e Pfarr⸗ 
ſtelle allein bezieht. 
Gaterl. Archiv, Jahrg. 1837.) 27 
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jeboch · mit dena Vorbehalte der Elnftigen Wicdereinläfiung, | 
weiche auch in ber Kolge wirklich erfolst if. Die 
nördliche ober bie fchauenburgifche Hälfte dee Infel wurde 
arſt fpäter der Stadt Hamburg überlaſſen, die auch im 
Befige geblieben. Ungeſtört ‚behaupteten num bie 
Hamhurger den Befig des erfauften Territoriums, welches 
damals Moorwerder hieß, und die neue Burg führte 
bau Namen vGlindes⸗ Maorburg«. Wei ben nachmaligen 
Eindbeichungen. der Elbe baueten ſich nach md nach Fiſcher, 
SGchiffer, Mildrer, einige Handwerker ıc. im der Naͤhe, 
ber. in ber Folgezeit »Moosburge genannten Burg an '°). 
10. | | 
. Unter den mörherifchen Haͤnden Friedrichs von Har⸗ 


1) Die Moorburg iſt in ben. neuern Seiten ‚nernachlänfiet, 
namentlich ſeitbem die Hamburger krire Gelegenbeit 
nmehr :baben; Gperäaber zu fangen. Auf ihrem Plage 
ſteht jett ein Haut ber hamburger Kammer gehörig. 
Das zu der Burg gehörende Land enfhält 36 Morgen 
Binnen "und 18 Morgen Außenstand. Bit Biefen 
54: Morgen Staatseigenthum - enthält die Landſchaft 
Moerburg 490 Morden eingedeichtes Yan, 6) Margen 
eingebeichtes. Moorland und 85 Morgen Außanland. 
. ; Dig mit eingm Sammerdeihe umgehene Außenweide, 
" das‘ Ellernholy und’ der PYaggenfand enthalten etiva 60 
"Morgen, !bie Heine Kattwick eva 1% Morgen. Dis 
ihr: vor dem uoorburger Deiche Liegenbe: Außentand 
wird der yBlumenſand« genannt, Die Sandſchaft Moore 
burg hat eine Bevölkerung von. faſt 2000 Menſchen. 
"Der Ort hat feine eigene Kirche, bie erſt 1597 gebaut 
wurde und 1684 wieder ausgebaut und verſchönert 
worden ift. Auch if ein Prediger, An eanduotgt, eine 

Schule, ein Arzt und eine Arochere baſacbſt 

I: 
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tinghaufen war 1400 den 5. Junius Herzog Friedrich 
von Braunfchweig : Wolfenblittel gefallen, weshalb nun 
der wolfenbüttelſche Lanbestheil an beffen Brüder, VBern⸗ 
hard I. und Heinrich L, gelangte, welche fiber die lüne⸗ 
burgiſchen Lande regirten, fo daß unter ihrer gemein⸗ 
ſchaftlichen Negirung. biefe Lande wieber. einige Jahre - 
mit einander, vereinigt-blieben. (14006-—1409.) | 

Nicht gan; fügfam wollte ſich die Stadt Lüneburg 
zu dem Willen ber: ‚Herzöge. Friedrich, Deimid und 
Bernhard bequemen; fie zeigte ſich vielmehr unruhig und 
wiberfizebenb; baher fehleffen bie. herzoglichen Brüber 
1386 ein Bünbniß gegen Re und ihre Anhänger. Nicht 
anders wußten bie Derzöge: biefem kecken Stabtvolke bei⸗ 


zukommen, als daß fie auf alle mögliche Weife dem. 


Handel zwiſchen: Hamburg, Llineburg und ülzen erſchwer⸗ 
ten und zu ſtören ſuchten. Aber endlich, dieſer vielen 
Schaben dringenden Nediereien uͤberdrüſſig, griffen zufolge 
des ſeit 1239 ſchon beſtehenden hanſeatiſchen Bundes bie 
Hambuetger thd Lubecker, wozu auch Lüneburg und andere 
35: Stadte "gehörten, Im demokratiſchen Freiheitsgriſte 
wo vnabhängig von aller: Fürſten Macht, zu ben 
Waffen; Wennifeit 1304 hatten die demtfchen „Danfes 
Kiste: iher erfte, großes Schrocken verbreitende Handels⸗ 
vewinhung oder Muſkopera, wur Sicherheu der Suaten 
u Gewaſſer, geſchloſſen 

Seh war ihr —** über bie en⸗ reſchau 
ne mußte::1396, unter Anführung :des hamdurgi⸗ 
ſchen) Vürtgermeiſters JoharmHeoyer, das fehle Shop 
Harburg ine: recht nachdrůckliche Melagerung aushalten; 
Der Dt Harburg qrubft ba aß; ordeaklichen Kuegs⸗ 

| 27° 
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drangfale und Verwüflung zu dulden. Schon war Alles 
bereit, mit flüsmender Hand bie Feſtung anzugreifen, 
und die, Eroberung derfelben mit Gewalt zu erzwingen, 
als auf einmal die hanfentifchen Xruppen veranlaßt 
wurden — man weiß nicht; ob durch Werrätherei, ober 


durch fonft unglinflige Verhältniffe, ober ermübet duch 


die bereits gehabten ſchweren Anſtrengungen, oder ob ſie 
die Burg für ſtärker befegt. hielten, als fie es wirklich 
war — von ber Belagerung abzulaffen und den Sturm 
nicht zu verfuchen. : Um jedoch nicht ganz smverrichteter 
Sache abzuziehen, unternabmen die Belagerer noch einen 
Zug von Harburg aus durch bie lüneburgifhen Lande 


- an der Elbe. plünderten bie herzoglichen Dörfer rein 


aus, trieben. bas Vieh fort, brandſchatzten liberall, und 
führten anfehnliche Beute davon, als fie I.) über bie 
Elbe wieder zurück begaben. 

Wegen dieſes überfalles und diefer uUnthaten wollte 
fih nun ber Herzog Heinrich nachbrüdlich rächen. 
Dieſemnach verbot er nicht nur bei Verluſt aller 
Habe und Güter jede Zufuhr zu der Stadt Bineburg, 
ſondern ließ auch Alle, die ſich außer den Stadtthoren 
betreten ließen, gefangen wegführen und auf alle Art 
und: Weiſe mißhandeln; ja, es waren ſogar einige von 
feinen Anhängern üher die Elbe gegangen, . die. ſteenge 
darauf achteten, Jemandes habhaft zu werden, um ihn 


ohnmne Erbarmen und.. ohne Unterſchied und Anſehen der . 


Perſon die Hände und die Füße abzubauen. . Auch Fieß 

er ben Ausfluß ber Elmenau oder Slmenau in. bie Elbe, 

welcher Fluß won, Lünebung nach Möolln fuͤr die Lübecker 

wegen des Salzhandels mit Lunebum won großer Wich- 
— | 
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tigkeit war, verſtopfen, mittelft Pfahlwerk und Werfen 


kung großer. Fahrzeuge, welche mit Schutt, Sand und 
‘Steinen. beladen waren. Diefer Frevel erbitterte bie 


Hanfeftäbte gegen den Herzog auf's Höchſte. Das han: 
featifche Heer kehrte nun eilends zuruͤck, ſchloß die Har⸗ 


burg abermals ſtrenge ein und hauſete mit gewaltiger 


Wuth umher. Auch fing es an, das feſte Schloß Winſen 
an der Luhe ernſtlich zu belagern, welches mit drei wohl 
aufgeführten Wällen und mit drei ziemlich breiten und 
tiefen Waffergräben umgeben war. Die Städte und 
alle Bewohner der Elbgegend waren gegen den Herzog 
höchlich entrüftet. Unordnungen und Verheerungen aller 
rt waren an ber Zagesorbnung, fo daß Herzog Heinrich 
ſich endlich von allen Seiten her fo fehr gedrängt fühlte, 
daß er ſelbſt des Unheild müde, zuerſt friebliebende Vor⸗ 


ſchlaͤge verſuchte. Denn während ſolcher Calamitäten 


verkündete der Aberglaube noch ärgere Scidfale, ba 
am nördlichen Himmelsbogen ein Comet hehr und hell 


- einherzog. Zu dieſem vermeinten Vorboten ſchaueten | 
empor die furchtſamen Seelen bdiefer Zeit. Krieg war . 
da im Landes. Mißwachs kam; Hungersnoth folgte, und 


1401 durchzog Deutſchland, auch Harburgs Elbgegend, 
eine äußerſt verheerende Seuche, die »Peſt« genannt, 
welche zahlreiche Dpfer hinwegraffte. 

Endlich gelangte es zum Maffenftillflande auf brei 


Jahre, woraus zulegt 1397 ein wirklicher Zeiede hervor⸗ 
- ging. Des Herzogs Gaffen waren aber gänzlich erſchöpft 


und zerrlittet. Aus dem verwüſteten und verarmten Lande 
konnte man keine Geldſteuern eintreiben. Da wußte 
der Herzog ſich nicht anders zu helfen, als drei Schlöffer 
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mit ihren Weichbildern '°) und Zubehör unter Bebin. 
gung ber MWiedereinläfung auf 10 Jahre zu verpfänden. 
- Harburg wurde unterm 21. October 1398 an die Stadt 
Llineburg verpfändet, mit ber Erlaubniß, in dieſer Zeit 
400 Mark Pfennige darin verbauen zu’ bürfen, müfſe 
und würde mehr gefchehen, ſollte folcyes nach Befinden 
ber Umftände bei der Einldfüng wieder erfegt werben; 
Lüdershaufen wurde an Lübeck und Bleckede an Dane 
‚ burg verpfändet, wofür er 1402 zum Pfanbichillinge im 
- Ganzen 19,200 Mark Pfennige erhielt, fo wie das Geld 
zu Lübel, Hamburg und Lüneburg gänge und gäbe war. 
In der abermaligen Auseinanderfegung, welche die 
beiden herzoglihen WBrüber 1409 zu Zelle wegen ber 
Erblande trafen, erhielt Herzog Bernhard Braunſchweig⸗ 
Kalenberg und Herzog Heinrich I. wurde alleiniger Re 
gent der Linehurg=zellefhen Lande. (1489-—1416.) 
F 1L11. 
Zum bleibenden Refidenzorte waͤhlte Herzog Heinrich J. 
nunmehr Zelle, und regirte fiber feine Lande zwar ſtrenge, 
doch gerecht und rlühmlih. Durch den verberblichen 
19) Weichbild bedeutet das Stadtgebiet um eine Stadt herum, 
welches ehemals durch ein Hölzernes ober ftelnernes Krenz 
an ben Grenzen angebeutet war, auf bem eine Hand und 
ein Schwert abgebiibet befinblih. Nach dem ſächſiſchen 
Rechte iſt es fo viel als; jus municipale ober Stabt> 
seht, und Tommt wohriheinlich her von: Wig ober Wyk 
- .  vicus — d. 5. Oct, und Bi, d. h. Gefeg, mithin 
richtiger Wyk⸗Bill gefchrieben; hier alfo ein beſonders 
‚abgeftedtter, eingeſchloſſener und abgefonderter Ort mit 
. feinem Gebiete. u 
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Uineburger Erbfolgekrieg, durch bie vielen Streitigkeiten 
amd Befehdungen aller ‚Art, welche mit den Städten 
des Landes, ‚mit ben Nachbaren, mit ben Geifklichen 
und Weltlichen vorgefallen waren, ar dee Herzog nicht 
nur gewißigt, ‚(freilich war bas ganze Sand in namens 


lofe Werwilderung gerathen,) fondern es dauerten folche 


auch noch immer fort duch das Überall noch geltende 
Fauſtrecht. Hierzu Bam noch, daß die Städte, Edellrute, 
Biſchbffe und Kürften zu ihren fehdeluffigen Raubſtreif⸗ 


zligen und Eriegerifchen Auftritten allerlei zufammen - 


gelaufenes Gefindel zu einem mwilben SKriegerhaufen: ver 
fanımelten, ber nicht auf einen gewiffen Sold und Lohn, 
fondern ganz eigentlich auf Mauben, Plünbern, Brands 
ſchaten und Beutemachen angewiefen war. Nach Wer 
endung einer kriegeriſchen Operation wußte man mit 


ſolchem gedungenen Geſindel nichts weiter zu machen, 


daher entließ man es ſofort des Dienſtes. Solche vers 
wahrloſete Menſchen, an keine Arbeit gewoͤhnt, dem 
Mäffingange ergeben, an einem diſſoluten thieriſchen 
Lebenswandel Gefallen findend, ergriffen num ſtatt des 
Schlachtſchwertes das Handwerk des Raubens und Plun⸗ 
derns. In groͤßern und kleinern Banden umherziehend, 
nannten fie ſich v Gardebrüdera, welche allenthalben Schrecken 


N 


werbeeiteten, wohin ihre Raubluſt fie führte. Hochſt ver: 


derblich war ein ſolcher betrübter Zuſtand, vor Raͤubern, 
Mordbrennern, Wegelagerungen und frechen Bettliern 
aller Art nirgend ſicher fein zu können, indem fie im 
deh dichten Waldungen und wüſten hohen Halbgegenden 
bed lüneburgiſchen Landes viele verdeckte Schlupfieinkel 
fasten‘. Dieſes Unwefen gänzlich zu werkeängei,. ließ 
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ſich Herzog Heinrich J. recht angelegen ſein. Oftmals 
ließ er daher ordentliche Treibjagen, die Straßenräuber 
einzufangen, anſtellen. Die Dorfbewohner erhielten obrig⸗ 
keitliche Auffoderung, wie zu einer fürftlichen Treibjagd 
wilder Thiere, unweigerlich ſich zu ſtellen, das Gefinbel 
zuſammen zu treiben und derb zu züchtigen, oder nach 
Verſchulden ſofort ohne Schonung am nächſten Baume 
aufzuknũpfen. Der Herzog ſelbſt wagte ſich bei. dieſen 
Jagdfeſten in bie wüſten lüneburgiſchen Haidgegenden, 
durchdrang die Waldungen in eigner Perſon, ließ bie 
Mäuber gefangen nehmen und auf bie Feſtung Harburg 
ober am andere fichere feſte Pläge. führen, wo man fie 
als eingefangene Straßenräuber nach und nad abthat 
‚ ober zu harten Zwangsarbeiten gebrauchte. Solche firenge 
Maßregeln waren freilid) durchaus nöthig, um bie unter: 
beochene Ordnung der Dinge einigermaßen wieber her 
zuftellen. Durch diefe Befchäfftigung erhielt der Herzog 
ben. Beinamen: .»KRönig von ber Haide« — »rex de 
erica«e —. Auch ift er wohl »ber Fromme« benannt, 
- indem er loͤbliche Güte und Froͤmmigkeit mit Härte und 
Strenge verband, wenn fein Zorn gereizt war. 


12., 


Herzog Heinrich I. flach 1416 ben 16. Novbr., 


und ſein Sohn Wilhelm J. folgte in der Regirung, der 
auch »bellicorus« oder »victoriosus« und von dem 
Sprichworte, welches er gemeiniglich. bei vorkommenber 
Veranlaffung gebrauchte: »Gotteskuhe genannt iſt (14 16 
— 1428). 

In Beziehung auf Harburg ereigneten ſich unter 
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ſeiner Negirung gerade keine ſonderliche Merkwürbigkeiten, 


als daß der Ort 1416, in einer Fehde, welche er mit 
dem Stifte Bremen hatte, durch wiederholte Werationen 
und Anfälle viel leiden mußte. 

Am Sabre 1428. nahmen die Herzöge einen aber: 
maligen Ländertaufch vor, wodurch Wilhelm umd Heinrich 
die braunſchweigiſchen, und Bernhard mit feinen Söhnen 
Dtto und Friedrich die: Kinebursifchen Lande befam.- 
Zufolge diefer Vertaufhung der herzoglichen Lande, war 
Derzog Bernhard I. nun Regent Über Lüneburg» Zelke 
(1428— 1433). Um feine Lebenstage in Ruhe zu be: 
fließen, überließ er die Regirung feinen Söhnen und 
bielt fih in Zelle auf, wo er auch den 14. Junius 1433 
mit Tode abging. In Lüneburg fand er x feinen Beerdis 
gungsplatz. 

Beide Söhne, Otto, vmagnus« ober ↄclaudus«, 
»der Lahme«, »de erica« bezunamt, nebft feinem Bruber 
Friedrich, »pius«, festen gemeinfchaftlih die Regirung 
fort über die Lüneburgifhen Lande. (1433—1445;) 

Nach dem Ableben des Herzogs, Dtto folgte Friedrich, 
»der Fromme«, auch »der Ültere« genannt (1445— 1458): 
Er begab fi) 1458 in's Franciskanerkloſter in Belle. 

Dann führten die beiden Brüder Bernhard IT. ge: 
meinfchaftlich (1464-1471) die Regirung. Don ihnen 
wurden dem Drte Harburg in feinem Weichbilde durch 
eine Urkunde, welche 1458 am Tage St. Thomas-Can⸗ 


telberg ausgeſtellt iſt ?°), die feit 1297 bereits gehabten 
Lüneburger Stabtiechte confirmirt. 


Hierauf trat die vormundfchaftliche Regirung ein 
26). S. diefe Urkunde im vaterl. Archive 1893, p. 642 fi. 
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über bie Iäneburgifchen Lande, wegen ber Minderjährigkeit 


des Herzogs Heinrich, »inedius«, welche ber alte Herzog. 


Friedrich übernahm, indem er aus feiner Elöfterlichen 
Einfamteit von 1471—1478 wieder hervortrat. Die 
vormundſchaftliche Regirung befland übrigens. bis 1486. 
Als der Prinz: Heinrich da6 18. Jahr erreicht hatte; 
gelangte er felbft zur Regirung (1486-1522). 


As 1517 unter brandenburgifcher Vermittlung die 


Streitigkeiten beigelegt wurden, bie dieſer Herzog Hein: 
rich mit der Stadt Lüneburg hatte, mußte fich die Stadt 
bequemen, das Pfandgut Moisburg ?"), welches fie ſeit 
1442 inne gehabt hatte, unentgeltlich zurlickzugeben, und 
für das Pfandgut Harburg, feit 1397 befeffen, aber 
‚Rethem anzimehmen, welches jedoch in dem ' Zeitraume 
von 1567 bis 1571 wieder eingelöfet worden ift. 

Um aller Sorgen der Regirung entbunden zu fein, 
übergab Heinrich) ſolche feinen beiden Söhnen Dtto und 
Ernft 1520. Diefe Übertragung beftätigte 1522 den 
22. Julius ein neuer Vertrag, zufolge deſſen er feinen 
drei Söhnen Otto, Ernſt und Franz das lünebutg:zellefche 
Land ganz Überließ, jeboch refervirte er fi) den Rückfall 
ber Regirung, im Fall feine Prinzen unbeerbt mit Tode 
abgehen ſollten. 

Der jüngſte Sohn des Herzogs Heinrich, Prinz 
Franz, war etwa 13 Jahre alt, als ſein Vater die Re⸗ 
girung niederlegte. Daher führten anfaͤnglich die beiden 
Brüder Otto und Ernſt die Landesregirung von 1520 
— 1527 gemeinſchaftlich. . 


21) {her den Vezirk Motsburg [, vaterl. Archiv 154, pag. 98 fl. 
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Im. Jahre 1525, Sonnabends nach Trinitatts, er- 
theilten beide Brüder mittelft einer Urkunde ber Gemeine 
Harburg, einen Ort Landes, »das Hawland« genannt, 
auf Stillhorn, wenn etwa Einer oder der Andere fich 
dort anbauen wollte, gegen Entrihtung einer jähelichen 
Abgabe von vier Schillinge lübiſch. Sie lautet wörtlich 

wie folgt: 

»Van Gabes Gnaden Wie Otto wun Ernst ges 


bröder, Hertogen tho Brunßwigh wun Lüneborgh, 


bekennen openbahrlid vor. Unß Unße Eruen erffnch: 
mer wun aß mwenne Nahdeme Unße leuen getreu: 


wen de gemene tho Haarbotgh eynenn Ortlands 


date Hamwland, genennet vom Stillhornn ann mwen- 
te an de Schluißgrauen mwunberhanden hebben, up 


welteren Lande kenn be gbachten van Haarborgh 


vor enne wun anderd Bumwen wun Unß tho Unßen 
Huße Haarborgh Jarlich a8 up Martini vann 
enenn jeglifen Stüde Landeß up denn fuluigenn 


Landecken glegene Veer Schillingh gebenn dat nie 
fe tho fo bannen Beer Schillinghen Luͤbiſch ſchullenn 


wun willenen bfiuenn laten wun fe nich höger 
drengen effen foldhes van nemande anders tho ges 
flehenn geſtaden, welkes Wie genannten Foͤrſten 
enn hiermebe in Kraft düßes Breues tho feggen 
veſtiglicken wun unerbrockenen molthoholende« 


»deß in Urkunde hebben Wie Unße förftliche In⸗ | 


gefegel unden an dißenm Breue witlicken heten an⸗ 
hangen« 

»Na Chrifti Unßes Herrn gebordt im Voftein: 

hunbertften wun Vief wun twintichßten Jahr am 


4%0 XXII. Anficht der Gefchichte von Harburg- 
| Slinnuavente Na trinitatis Narie Virginis glo⸗ 


rioſe.« 
Otto veneg 
mpr. 
(L. S.) Ernst. | 
| Ä mpr. 
(L. 8.) 


Endblich trat Henes Otto 1527 von der Landes⸗ 
regirung ab, und begnügte ſich allein mit der harburgi⸗ 
Then Abfindung, wodurch er der Stifter einer eigenen 
herzoglichen Seitenlinie, naͤmlich der harburgifchen, ge: 
worden 'ift, welche, nachdem in 115 Sahren 5 eigene 

"Herzöge- über den Diſtrikt Harburg, Moisburg und 
einen Theil von Stilihorn regiert hatten, mit Herzog 
Wilhelm Auguft von Harburg am 30. März: 1642 
gänzlich ausſtarb. 

Auf diefe Weiſe führte "Herzog Ernft I. allein die 
Regirung zu Zelle, bis zur Volljährigkeit feines Bruder“ 
: Stanz 1526. Hierauf regirte er mit ihm gemeinfchaftlic) 
bis 1538, als fich derfelbe mit Gifhorn und Iſenhagen 
abfinden ließ, und auch eine eigene herzogliche Seiten: 
linie, nämlicy die gifhornfche, fliftete, die mit ihm 1562 
ausflarb; fo daß, nachdem Kranz nad) Gifhorn abgegan- 
gen war, Herzog Ernft J. abermals allein die Regirung 
der lüneburgifchen Lande bis zu feinem Tode, ben 11. 
. Januar 1546, fortfegte. 

Es entflanden alfo auf diefe Weiſe in dem fuͤrſt⸗ 
lichen Haufe Luüneburg⸗Zelle zwei Seitenlinien, nämlich 
die gifhornſche und die harburgiſche ). 


M Harburgs Geſchichte zur Zeit eigener. Herzöge de 1527— 
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Nachdem wir indeß bie ältere Gefchichte des Ortes - 
Harburg und deſſen Burgfefte bis hierher in ihren Haupts 
begebniffen fo viel-wir vermogten, daszuflellen verfucht 
haben: fo müffen wir von einer Gefchichte der beiden 


Regenten in Zelle und in Gifhorn abfehen, indem uns 
bier eigentlich die Angelegenheiten Harburgs ausfchließs . 


lich befchäfftigen follten. Mit ber Regirung eigner har: 


3, burger Herzöge geht aus dem dunkeln Schoße ber Ver: 


gangenheit ein ziemlich zunerläffiges Licht in der Gefchichte 
Harburgs auf. Mit Wohlgefallen iſt es zu bemerken, 
wie der Ort, ben man im Beginnen der Regirung eig 
ner ‚Herzöge Über. Harburg anfing, »einen Bleden« zu 
nennen, immer mehr und mehr zu größerer Bedeutſam⸗ 
keit herangewachſen iſt. 


1642 iſt im vaterländiſchen Archive 1833 p. 391 fl. 
(nebft einer genealogifchen Tabelle), 1834 p. 96 ffl. p. 
398 fl. 1835 p. 248 fl. 1836 p. 169 ffl. ausführlich 
mitgetheilt. S. noch vaterl. Arch. 1833 p. 52 fl. p. 383. 
1834 p. 146. 1835 p. 336. 1836 p. 443 ffl, p. .520.: 
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| XXI. 
: Bas Dorf Finden. 


Bon dem Herrn Jagddepartementsrath und Gerichtähalter 
Lampe u Hamover. 


m 


Linden, ohne Frage das erſte und ſchoͤnſte Dorf 

im ganzen Königreiche, verdient deshalb und wegen ber 
unmittelbaren Verbindung mit der. Reſtidenz Hannover, 
Welche: einen Theil ihres Teinkwaſſers der lindener Quelle 
verdankt, eins nähere Bewetkung. 

Wenn nach Grupens »Alterthumer ber Stadt Han⸗ 
nover«, Linden in einer Urkunde von 1098 Erwaͤhnung 
‚gefchieht, fo bat died Dorf ſchon zu ben Beiten Herzogs 
Heinrich bed. Löwen. Großeltern exiſtirt. 

Bei den Mannigfaltigen Xheilungen, bie unter 
deſſen Defcendenten eintraten, ſiel es der altlüneburgi⸗ 
ſchen Linie zu, kam nach Ausgang derſelben 1369 an 
das mittlere Haus Braunſchweig, und wie auch dieſer 
Stamm 1634 erloſch, bei einer abermaligen Theilung 
an die jüngere Hmeburgifche Linie, namentlich anf Herzog 
Georg 1636. 

An einem, verfloffenen Zeitraume von fünf ˖und 


einem halben Sahrhunderte, hat Linden manches befondere 


Schickſal betroffen. Da es inbeß dies mit der Stabt 
Hannover getheilt, fo darf ich mich hier auf die Geſchichte 
biefer Stabt beziehen und zu ben befonbern Gegenflän« 
ben übergeben. 


| 





. , N) der Familie von Rebenz - 
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et 1. ’ Fa 

Das vorzüglichfte Ereigniß im 16. Jahrh. ift wohl, 
die Annahme des neuen Glaubens, zu welchem fich Linden 
mit der Stadt Hannover bekannte. Mach des nachma⸗ 
ligen Kirchenverfaſſung iſt Linden mit den, Dirfem 
Ricklingen, Bernuen und Badenſtadt zu einer Gemeine 
vereinigt. 

Das Patronat biefer- Pfarre. gehört vom, im Jahre 
1196 geftifteten und nachmals na dem Jahre 1629 - . 
fäcularifirten Klofter Marienwerder. 

Die jegige In Linden befindliche. Kirche Wi im Jahre 
LIBL neu erbaut, ' 


Die Linden begreifende- Pertinenzien gehörten. 
1) dem Herzoge von Wenunfchtueig » Lüneburg; 
2) dem Landgrafen vom. Heflen : Kaflel; 
3) bem Kloſter Maddienwerdbes -. v 
M dem Stifte Et. Moritz zu. Hildesheim 


M eigen :;geiflichen. Seiftungen der Sud —* | 


6). der. Familie von Allen; - :.., .. Da ea 
O der patticiſchen Familie von Shen * von eihung. 
9) Elnige: vorn geringem Bonfange wbichn verh hicenn 
Privatperſͤneni.. 102) u rn 
: Außer ben Beflgungen der Gemiie yon Yen, ‚sweldee. 
Theils am freien Allodialzruneſtũcken, Zheile and. Shen 
des Haufes Hanuover, ſowie de Henke HeſſenKaſſel 
befichen, franer ‚ten Pertia enzier arbeit: Die: Sändaagumd 
Schule dotirt find, auch inigen beferikeun Länderein. die 


} 
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einzelnen Deivatperfonen gehören, iſt das nubniebliche 
Eigenthum 
11 Meierhöfen, | 0 
26 Kothftellen, 

14 kleinen Häufern, die um die Kirche angebaut, 

und den Namen Kirchhäufer erhalten, 

11 Beibauerftellen, zugetheilt. - 
. Die Haupfbefigungen ſtehen der Familie von Alten 
zu, daher biefe beſonders ausgehoben zu werden ' verbienf. 


3. 


Der . Ueſprung diefer Samilie liegt, gleich ſo vieler, 
andern, im Dunkeln. 

Wahrſcheinlich iſt es, daß zu ber. Beit, als Karl 
der Große in Sachfen aufräumte und mit Gewalt 
:taufen ober abfchlachten ließ, fie in diefe Gegend Eamen. 

Es ergibt fich, daB fhon im Jahre 1179 ein Kurd 
von Alten exiſtirt, der fih mit Elifaberb von Olders⸗ 
haufen vereheltäpt. hat. Von diefem Kurb bis auf einen 
andern Kurd verfließt ein Zeitraum von ungefähr 250 
Jahren, von welchem keine fpecielle Geſchlecheelolge auf 
das Papier gebracht werben Tann. 

So viel if indeß gewiß, daß dieſe Familie in 
den Provinzen Kalenberg, Göttingen, Lüneburg, Hildes- 
heim Güter nady und nach acquirirt, ſowie, daß fie 
ſich perſoöͤnlich, imgleichen durch manche Stiftung und 
Sqhentuns Verdienſt um das Vaterland erworben bat. 

gwiſchen ·Linden · und Hannover . hatten. die Grafen: 
von ·Lauenrode ihr Schloß auf dem vo Bl dessen: 
fi) auch die: bon Keen: angebaut.” long nn 
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Sie. waren, nebft den vor Neben, Bürgmänner 
bee. Grafen von Lauenrode. 

Als nach Ausgang bes altläneburgifdjen Stammes 
ber. Succeſſionskrieg entftand, das Schloß Lauenrode 
1373 zerftdrt und dee Graffchaft Lauenrode ein Ende 
gematht wurde, gewann Hannover eine andere Geſtalt. 

Die nah und nad entflandene Neuftadt. erhielt 
ſchon im 13. Iahehumderte ben Namen eines Stäbtchens. 

Auf diefer Neuftadt lag ber Hof mit feinen Zubes 
hörungen, welchen Grupen in ben Alterthümern der Stadt 
Hannover näher befchreibt, unb welcher das Stammhaus 
der Familie. von Alten war. Vermoͤge dieſes Hofes hatte 
die Samilie Sig und Stimme auf dem Lanbtage. 

Auch in dem, nicht weit von. Hannover und Linden 
belegenen Dorfe Wilkenburg hatten fie Befigungen.. 

Der erwähnte Kurd von Alten hinterließ drei Söhne; 
Brüning, Anton Wilhelm und Lübbert. ' | 

Brüning ift es, von welchem Lohmann in feinem 
Gefchichtsabriß von Hannover eine fo romantiſche Erzaͤh⸗ 
lung liefert, indem er das von Altenfche Geflecht von 
einem männlichen, in den Leibern friſch gefchlachteter Kälber 
und Schafe glüdlich beim Leben und fo wunderbarer 
Meife erhaltenen. Kinde, abflammen läßt. Dabei tritt 
jedoch der Umſtand ein: daß Brüning Beine Defcendenz 
hinterlaffen hat, mithin es wohl mit ber Abflammung 
feine Richtigkeit nicht haben kann. 

Die Geſchichte ift übrigens die: von Alten und von 
Hauß geriethen Über einen wichtigen Gegenſtand — einen 
Falten — dermaßen in Zwiſt, daß Piflolen entfcheiden . 
mußten. Beide hatten ſich ben Tod gefchworen, Beide 

Gaterl. Archiv, Jahrg. 1837.) | 28° 
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erfüllten ihr Wort, in der Gegend des jegigen Wirths⸗ 


hauſes »zum fchwarzen Bär«. 
Die Söhne von Anton Wilhelm und Lübbert trafen 


im Jahre 1536 eine Theilung. Des Erſtern Sohn, 


Simon, erhielt den, in Wilkenburg belegenen, fogenann- 
ten Steinhof, des Lebtern Sohn, Kurd, den Hof auf 
der Neuſtadt. 

So entſtanden zwei Linien, die wilkenburger und 
neuſtädter. 

In jenem Vergleiche blieben aber mehre Pertinen⸗ 
zien gemeinſchaftlich, ſowie auch ſtets ein Familienband 
fortgedauert hat, deſſen älteſtes Mitglied, unter der Be: 
nennung des »Seniors«, die Direction hat. 

Die neuſtädter Linie erhielt die Beſitzungen in Lin⸗ 


"den, mit Ausnahme des Zehntens, der gemeinſchafilich 


blieb. 

Kurs von Alten Defcendenten, von denen befons 
ders Jasper non Alten in Grupens -Alterthüümern aus⸗ 
gehoben⸗wird, kamen ſpäter in Verfall ihrer Vermögens: 
umflände, wozu mehre Veranlaffungen da waren, und 
weldyes um fo weniger auffallend ift, da in diefe Pe: 
riode der zerftörende dreißigjährige Krieg fällt. 

‚ x \ ’ 

er . 
Die von Alten hatten, um Gelb zu gewinnen, zu 
Beräußerungen.von Grundftüden ihre Zuflucht genommeır. 
Nachdem Herzog Genrg zu feiner Nefidenz Hannover 


| gewählt hatte, jedoch bald 1041 flach, erwarb defien 


Sohn, Herzog Chriſtian Ludewig, von dem Amtmanne 
Behling im Jahre 1645 die von ihm den von Alten 


— 


 D5EUM. 20% R. Gartenländerei; 
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abgekaufte fogenannte »Querenburgs, welches ein Halb: 


meierhof war, der den von Alten zur Befriebigung der 
Leibzucht diente... Won dem Herzoge wurde der Fägerhof 
und der herrfhaftlihe Garten zu Linden etablirt, ber. 
nachmals 1741 durch einen weitern Ankauf vergrößert ifl. . 
‚Ein Pater des Stifts St. Morig zu Hildesheim 
berichtete klagend Über die Veräußerungen, bei einer 1652 
abgehaltenen Viſitation, darliber unter andern: - | 
yvon dem Nitterhof zu Linden (dem Halbmeier 
hofe) hat der Fürſt ein Jãgerhaus gemachte. 
Dieſe Veräußerungen waren jedoch gering gegen 


die. bald folgende. 


Als nach dei Herzogs Johann Friedrich 1679 er; 
folgteni Ableben, deſſen Bruder, Herzog Ernft Auguft, 


zur Regirung gelangte und von Osnabrück feinen Ge 


heimenrath und Liebling, den Grafen von Platen, mit: 
brachte, fand es diefer angemeffen, etwas Ähnliches, wie 


der Herzog. zu Herrenhaufen angelegt hatte, zu etabliren. 


Er wählte dazu Linden. . 

Zwiſchen ihm und ber Vormundſchaft des Quirin 
Chriſtian Auguſt von Alten wurde im Jahre 1688 ein 
Contract abgeſchloſſen, wornach dem Grafen von Platen 
für eine Summe von 12,240 Rthlr. in % St. folgende 
Pertinenzien überlaffen wurden: 

1) 219’), Morgen, 24'/, Ruthen 52 Fuß abelig freie, 

‚dem. Zehntzuge nicht‘ unterworfene Aderländerei; 


28r 
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8) ber halbe Korn⸗, Flache: und Zleifh:Zehnten ig und 
vor Linden; 
4) Kasper Struß Meierhof, fammt einigen. Bineleuten; 
5) die Bödener auf der Neuflabt Dannover; . 
6) 4% M. Land in ber Glodfee; 
.7) der Schäferhof im: Linden; 
8) die Schäfereigerechtigkeit, fammt zwei Wiefen in 
der Ägidien Mafch; | 
9) die Jagdgerechtigkeit; 
10) die Viehteiften;. 
11) die Geredjtigkeit im Augraben; 
12) die Gerichtsbarkeit. 

Der Sraf von Platen machte ſich verbindlich, Lin: 
ben zu einem confiftenten Ritterfige zu befördern. 

Der Contract wurde in ber Eigenfchaft eined Wie⸗ 
derkaufs abgeſchloſſen, und nach Verlauf von zwanzig 
Jahren ſollte es den von Alten freiſtehen, gegen Ent- 
richtung bes Kaufgeldes und gegen Bezahlung aller Bau: 
werke, nach einer billigen Aftimation, die Pertinenzien 
zurlüd zu kaufen. 

Der Graf von Platen etablirte darauf einen Gars 
ten, ber mit dem herrenhäufer wetteiferte, umgab den 
Umfang beffelben, 77 Morgen haltend, mit’ einer Mauer, 
‘und erbauete in dem Garten ein Schloß, auf welches 
mit Confend des Landesherrn und der Stände, bie adelige 
Freiheit und Landtagsfähigkeit von dem Hofe auf ber 
Meuftadt trandferirt wurde. 

. Der Hof auf ber Neuſtadt war ebenfalls veräußert, 
und ift nachmals auf bie- gräflich von kielmanseggeſche 
Familie übergegangen. 
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: Durch diefe Veränderungen. gewann Linden eine, 
ganz andere Geftalt. 
| Der Graf von Paten Iegte aber auch noch eine 
ganz neue Straße von 30 Häufern an, deren Befiger 
zu einer gewiſſen Abgabe, unter dem Namen von »Meiers 
zins« verpflichtet wurden. Diefe neue Straße, wozu 
noch einige andere Häufer, die einer ähnlichen Verpflic- 
tung unterworfen, gerechnet wurden, erhielt den- Namen 
»Reu »Liridene, und fland in fo weniger Verbindung 
mit dem alten Dorfe, daß fie erfl in ganz neuern Zeiten 
der lindener Kirche beigefügt wurde. 
Außerdem wären noch einige befondere Häufer nach 
und nach zu Linden gekommen, die zwar wie alle ferner 
hinzukommenden, zu dem alten Dorfe gerechnet wurden, 


jedoch ohne Theilnahme an den Gerechtſamen zu ge⸗ 
winnen. 


7. 


Quirin von Alten war 1705 ohne Deſcendenz ver⸗ 
ſtorben, und das Reluitionsrecht einer, andern Linie zu⸗ 
gefallen, welche den im Jahre 1708 abgeſchloſſenen Con⸗ 
tract auf anderweite 20 Jahre verlängerte. Nach Ver⸗ 
lauf dieſer Zeit kündigten die drei Brüder Ludolf, Wul⸗ 
brand und Georg Ernſt von Alten 1728 den Contract. 
Der Wiederkaufspreis war ſehr gering, allein der Graf 
von Pläten foderte Erſatz für bie Eoftbaren Baumerke, 
Springbrunnen u. f. w. 

Die Neluenten glaubten, zu ber Berablung nicht 
fhuldig zu fein, und fo entfland ein Mechiöftceit, der 


#4 
Pan | 
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bei der Suftizcanzlei durch ein von der Univerfittit Altorf 


eingeholtes Urtheil vom 23. December 1729 zu Gunſten 
der von. Alten entfchieden murbe. Auf die, von dem 
Grafen von Platen ergriffene Appellation, hob ein Ers 
tenntniß vom 27. Mai 1741:bes Oberappellationsgerichts 
das Erkenntniß erſter Inſtanz auf, und verurtheilte die 
von Alten zu der Bezahlung ſämmtlicher Bauwerke und 
Anlagen. Der Graf von.Platen übergab eine Specifis 
cation derfelben, worliber die Bernehmlaffung gefodert 
wurde. Diefe wurde nicht eingebracht, und ber Proceß 
geriet in Schlummer. 

Der Sohn des erfien Beſitzers hatte es angemeſſen 
gefunden, die Vergnügungen der Welt zu genießen, welches 
aber eine nicht angenehme Wirkung auf ſeine Finanzen 
hatte. So war es denn zugegangen, daß der Zahn der 
Zeit auf die koſtbaren Bauwerke ſeinen Einfluß gewonnen 


hatte. 


Ein beſſerer Haushalter, deſſen Großſohn, fand es 
angemeſſen, ſich der Beſitzung zu entäußern und ſie dem 
Könige Georg III. im Jahre 1787 käuflich zu überlaſſen. 

Nun traten die Gevettern von Alten auf, proteſtir⸗ 
ten gegen den Verkauf, und erklärten fich zur Reluition. - 
Der König, der nie Gerechtfame kränkte, trat ſogleich 
von dem Kaufe zurück. 

Der Droft von Alten nebft beffen Brüder, der. Hof: 
rath von Alten, übernahmen die Neluition, und erhielten 
bie Rechte von den Übrigen Gevettern von Alten cedirt. 

Es kam ein Piquidationdverfuhren zu Stande, wel: 
ches durch einen von dem Tribunale ernannten GCommif: 
farius geleitet wurde. 
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Der Hauptgegenfland war entichieben; es Waren 
aber über einzelne, nunmehr zur Stage kammende Puncte ˖ 
fo viele Verhandlungen und Entfcheidungen nöthig, daß 
die Acten zu einer. Höhe von 6. Fuß anwuchſen, bis 


| endlich im Jahre 1816,- und. dennoch durch. einen Ver: 


gleich, diefer Proceß beendigt wurde. Er hatte fo manches 
Figenthümliche, daß ed wahl ber Mühe lohnen mögte, 
ihn einer nähern Darftellung zu würdigen. 

Im Herbſte 1816 nahm der Diofl von Alten 
Beſitz von einem Erbtheile, welches die Samilie 128 
Jahre entbehrt hatte. 

Der Graf von Platen verließ Linden, worin der⸗ 
ſelbe und ſeine Familie manches Gute geſtiftet hatten. 
Die Einwohner wußten dies zu erkennen, und beſonders 
iſt die Gemahlin des Grafen von Platen, eine geborne 
Gräfinvon Münſter, ſtets im geſegneten Andenken geblieben. 


8. 


Linden war nach und nach mit. einigen 50 neu er⸗ 
baueten Häufern vermehrt, wovon mehre ber Reſdenz | 
zur Bierde gereichen koͤnnten. | 


Vorzüglich zeichnet fi hier das der. Stadt Hanno⸗ 
ver gehörende, in ganz neuern Zeiten erbaute Hospital 
aus, durch welches Linden auch mit einer Apotheken ver⸗ 
ſehen worden iſt. 
In Linden ſind mehre Fabriken etablirt, und 
unter den drittehalb tauſend Einwohnern findet man 
viele Künſtler und Handwerker, ſowie die Naͤhe ber 
Reſidenz Hannover: und die ſchöne Lage. des Dorfes 


⸗ 
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mehre angefehene Kamilien angelodt bat, und von 
Jahr zu Jahr die Zahl der Anbauer fi vermehrt. 

Mit der Vergrößerung von Linden war auch die 
Verfchönerung deſſelben verbunden. 

‚Ein fumpfiger, vor dem alten Dorfe belegener Platz 
wurde in eine mit Pappeln beſetzte Straße verwandelt, 
und es wurden noch mehre andere Verbeſſerungen vor⸗ 
genommen. 

Hier verdient auch. die Chauffee von Linden nach 
Zimmer, bie mit Obfibäumen, befegt if, einer Erwähnung. 


9; 

Nun wenden wir und nochmals zu den Bewohnern 
des alten Dorfes Linden, deren. Verhältniffe oben in 
den $$. 1. und 2. berührt find. 

Man kann im Allgemeinen behaupten, daß fie 
eine wohlhabende Gemeinde ausmachen, deren bei weitere 
größere Anzahl von Mitgliedern, fih im Streben der 
Rechtlichkeit auszeichnet, ſowie ohne Zweifel die Nähe 
der Refidenz auf eine bemerkbare Civilifation Einfluß ge: 
wonmen hat. Die Beförderung der Induſtrie und Cultur 
ift ſtets der Gegenftand ihres eifrigen Bemühens gemwefen. 

Durch eine, feit vielen Jahren eingeleitete und enb: 
lich, nach manchen Befeitigungen, in’s Werk gerichtete 
Gemeinheitstheilung und Verkoppelung, hat ihre Feldmark 
eine fchönere Geftalt und beffere Benugung gewonnen. 

Das Ablöfungsgefeg ‚war- ihnen willlommen. Die 
Meierhöfe, drei. ausgenommen, find gegenwärtig freies 
Eigenthum. Auch von ben Übrigen Befigungen haben 
fih ſchon mehre von der PRihtigkeit befreit. 
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Jetzt iſt noch Gegenſtand der Anſtrengung die Ab⸗ 

löſung des Zehntens, und wenn dieſe wird zu Stande 

gebracht ſein, dann wird ein noch freierer Zuſtand Lin⸗ 

dens Bewohner beglücken. 
| 10. | 

Umter den Einwohnern des alten Dorfes hat fich 


ein Mann "ausgezeichnet, ber durch manches Gebäude 
Linden verfchönert, und in biefer, fowie in mancher anz 


dern Art em Verbienft um Linden ſich erworben hat, welches 


fein Andenken bleibend und verehrend erhalten. muß. 


Johann Egeflorff war ein Böttchergefelle, und be: 
fand ſich in Seinem ‚höhern Befige einer Wiffenfchaft, 
als einer Tonne ihre Eriftenz zu geben. Dinte und 
Federn waren ihm unbekannte Werkzeuge. 


Ein gewiffer Stukenbrok war Pächter der Kalk⸗ 
brennerei in Linden, und Egeſtorff verfertigte die dazu 
dienlichen Tonnen; Jener gerieth in Concurs und 
Letzterer auf den Gedanken, die Pacht zu übernehmen. 


Da trat aber ein widriger Umſtand ein : e8 tar 
dazu Geld nöthig, und das egeflorffiche Vermögen redir 
eirte fih auf gar nichts. Bloß feiner Medlichkeit ver: 
trauend, erhielt er ein Capital, vorgeſtreckt, und damit 
begann er fein Merk. 


Sein Tpeculativer Geift ging immer weiter, uner 
müdete Thätigkeit. ließ er nie finken, das Glück begün⸗ 
ſtigte ſeine Unternehmungen. 


So brachte er es dahin, daß ſeinen verſchiedenen 
Geſchäfftsetablirungen täglich mehre hundert Menſchen 
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ihren Unterhalt verbankten, wenngleich feine Wiffens = 
ſchaft nicht weiter, als auf die. mühlelige Unteggeihnung 


feines Namens gediehen war. Er war ein treblicher 


Mann, mit einem guten natürlichen Verflande begabt, 


ein Mann, ber fi) immer gleich blieb. 


Um feine Verdienfte zu belohnen, "gab die Regi⸗ 


ung ihm den Charakter von Hofkalklieferant und nach⸗ 
mals die Verdienſtmedaille. 

So fehr Egeftorff diefe Gnadenbezeigungen zu [hägen 
mußte, batte er ed doch nicht fo weit gebracht, damit feiner 
Eitelkeit zu fhmeicheln; er war vielmehr treuherzig ge⸗ 
nug, zu Äußern: »daß eine mäßige Erlaffung an Zöllen 
ober Steuern wohl gleiche Annehmlichkeit bei ihm erregt 
haben mwürbe«. 


Er ſtarb am 20. Mai 1834 im 62ften Jahre fei: \ 


ned Lebens, und hinterließ feiner Witwe und feinen 
vier Kindern ein anſehnliches Vermoͤgen, nicht in Kapi⸗ 
talien, ſondern in Grundſtücken, durch eiſernen Fleiß 
erworben. 

Seiner Leiche folgte eine große Anzahl feiner Ber: 
ehrer, vom Hohen bis zum Niedrigen, aus der Refidenz, 
aus Linden und den benachbarten Orten. 


Unter Egeftorffs Schwachheiten war eine: er Eonnte 
nicht zugeben, daß ein Anderer cin War unternahm, 
welches er Übernehmen konnte. 

So ließ er ſich Überreben, oben auf dem lindener 
Berge ein koſtbares Haus zu erbauen, welches mit feinen 
fonft richtigen Speculationen nicht in Übereinflimmung 
zu bringen mar. —— 


— 
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Indeß iſt das Gebäude ein immerwährendes Denk: 
mal der. mannigfaltigen Verdienſte Egeſtorffs um Lin⸗ 
den, ſowie um das ganze Publikum. Wenn man oben 
auf der Gallerie dieſes Gebäudes ſich einfam befindet, 
der Blick in der reizenden Gegend umherirrt und end⸗ 
lich auf der, am Fuße des Berges belegenen Reſidenz, 
woran Linden gekettet, ruhend verweilt, dann ſchweift 
»auch der Gedanke ſo gern in ben Räumen ber Ders 


gangenheit. 


Mit Empfindungen der Dankbarkeit erinnert er an 
eine Reihe vortrefflicher Regenten, die das Vaterland 
beglückten, erinnert an eine traurige, glücklich überflan: 
dene Zeit. Eben diefe Phantafie weilt aber auch gern 
in der Hoffnung einer, glüdlichen Zukunft. | 


—dcm , 7 ⸗ 


xxxv. 
Die ehemalige fürftliche Stadtvoigtei 


zu Hannover. 
Von der Redaction. 


Der Stadtrath zu Hannover lebte Jahrhunderte lang 
in Streit wegen der Stadtvoigtei, der er ſich thunlichſt 
zu erwehren trachtete. Im Jahre 1641 waren die 
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Differenzpuncte zu einer ziemlichen Anzahl Yinangeflie- 
gen, und mit 2ebhaftigkeit Tämpfte der Magiſtrat in 
proceffualifchen Sergängen vor fürftlicher Regirung gegen 
den Stadtvoigt. Kanjler und Räthe des Fürſtenthums 
Kalenberg hatten damals ihren Sig zu Hildesheim, unb 
dahın hatte der Magiſtrat feine Deputirte gefhidt, um 
den Streit zu betreiben. 

Die Differenzpuncte betrafen unter andern: bie 
Peinlichkeit, ferner die flädtifher Seits befaupteten, 
vom Stadtvoigt beffrittenen fürfllihen Begnadigungen; 
einen Garten und andere Stüde, vom Voigte ald zur 
Voigtei gehörend in Anſpruch genommen ; das Arreftvers 
fahren und die Gerichte in der Stadt, fowie den Zoll 
von durchgehenden und ausgehenden Waaren. 

Kanzler und Käthe gaben dem Magiftrate unterm 
17. Sanuar 1641 auf, noch mehre zur Aufklärung des 
Sacverhältniffes und zur Bemahrheitung erfoberlihen 
Stüde beizubringen, und theilte ibm die vom Stadts 
voigte Übergebenen Berichte mit. 

Bon diefen Berichten  laffen wir hierunter Einiges 
abdruden aus Urkunden des flädtifchen Archivs, denen 
fi) Bemerkungen des Magiſtrats angehängt finden. 


1. 


»Relatio des StadtVoigt wegen bed gerichts.« 
(Die punctweife aufgeführten Gegenftände diefes 
Berichts find mit einer »Beantwortung des raths« ver: 
ſehen, die wir folgen laffen.) 
Mit 3. 5. ©. gerihten in ber Stadt Hannover 
wird es. auff folgende maaffe. gehalten. 
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1. in richtigen geflandenen Schultfachen muß ein 
Bürger in der Stadt Hannover Über den andern zu 
jeder Zeit bey dem fürfllichen Stadt Voigt Elagen, .unb 
ben beklagten durch den unter Voigt für. das fürfkliche 
gericht zu dreien mahlen (: Zum fälle die erſter und: ans 
dre citation verfeffen würbe:) citiren laffen und’ ba. auff 


deittmahlige citation nicht erfchienen, wird in contu- 


maciam verfahren. 
ad 1. wirb acceptitet, daß für das. Gericht . oder 
untergericht Keine andre als richtige geſtandene 


fchuldfachen gebracht werben Binnen. Es wird aber 


das gericht nicht: durch das ganze jahre gehalten, fon: 


dern nur umb bie advents Zeit biß zum eintritt \ 


des folgenden.newen jahre, und der newe yath fich 
-gefeget hat: Es fleht auch in arbitria des ld: 
gees, ob er feinen Mitbürger für WBürgermeiflge . 
und rath oder dem untergericht, richtiger geſtandener 
| Schuld halber verklagen wolle. 

2. Das fürftliche:gerichte wird zu jeber Beit des jahre, 
und fo offt dafür zu ſchaffen von fürftlihen StadtVoigt, 
jedoch alleine im nahmen des Landes Fürften .geheget 
und gehalten, do dem StadtBoigt, als richter, auch 2 
verfländige und tüchtige ratheperfonen mit bemfelben auf ° 


begebenden falle auß fürfallenden ſachen zu communi- 


ciren, müſſen Beygeſetzet werden. 

ad 2. in arrestſachen kann das Gericht oder antergericht 
quovis tempore, fo. offt. e8 nöthig, gehalten wers 
‚den. Derobehueff von E. E. rath jährlich: 2 quas 
lificirte perfonen ihres mittel zu gerichtäherren 


verorbnet und dem GroßVoigt adjungiret werben; 


\ 
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ohne deren. Zuziehen der Voigt kein geriht halten 
kann. 
3. Wenn ſolchſ Fürſtlich gericht ſol gehalten wers 
den, leffet der StabtBoigt ſolches dem regierenden Bär- 
germeifter tages zuvor buch den unterVoigt andenten, 
der dann die assessores, auch die bürger, deren zum 
. ‚geringfien 12. feyn müffen, Bey ſtraffe dazu beſcheiden 
laſſen muß. 
ad- 3. wenn’ das Gericht ſol aehelten werden, leſt der 
tegierende Bürgermeiſter des tags vorher etliche uns 
berüchtigte geſchickte bürger, fo viel in ber Zeit, nad 
:. ' geftalt:und ‚gelegenheit der fachen nötig, dazu citi- 
ven, dem gericht folgend® tages: beyzuflchen, und 
auff eingenonmener. Klage und: antwört auch in 
contumaciam red' absente- die urtheile nad 
recht und gewonheit zu finden und auszufprechen. 
4. Da auch partheyn, wenn eine oder andere ci- 
tation vergangen, fich vergleichen wollten, bamit es 
nicht zu gericht gelange, muß fothane Vergleichung fürm 
Voigt geſchehen und ſelbige deſſen protocoll inseriret 
werden. 
ad 4. iſt nicht herbracht, es ſey denn, daß die partheien 
den Vergleich actis zu inseriren begehren, welches 
protocollum nicht vom StadtVoigt, ſondern vom 
Gerichtsſchreiber gehalten wird. 

5. Und weilen für diß fürſtlich gerichte keine andre, 
ſo weit die Klage eines bürgers gegen den andern Be⸗ 
trifft, als richtige ſchulbſachen gebracht werden, dagegen 
aber die beklagte oder deren procnratoren allerhand ver: 
pirsung machen, bie: bürger -zu Zeiten induciren, Daß 
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fie dieſelbe, als flreitig, an den rath verweifen, aber von 
-  eingewanter eintede ohngeachtet; die Zahlung ober exe- 
cutio ertant, frivoliter appelliren, So wird Herr 
Canzler und räthen anheim- geſtelet, ob denn’ nicht zu 
remediiren. 
ad 5. acceptatus iterum tichtze ſchuldſachen die ab- 
’ usus procuratorum. follen-auf vorgehende anzeis 
gen vom rath abgefchaffet werden. . Bon appella- 
‚tionsfahen aber cognogeiret nur der rath als, 
judex.ad quem immediatus und hir fein uns 
- + terfcheidt zwiſchen bürgern und frembben. | 

6. Waß für den fürftlihen gerichte geklaget wird, 
ſolches wird von dem gerichtöfchreiber protocaollicet, auch 
die eingebrachte urtheile verzeichnet, -und davon unter 
des Stadt Voigts und der assessoren pitihafft und sub- 
.scription ein gerichtfihein ertheilet. Wird appelliret, 
gehöret die appellation an I, 5. ©. oder &. F. G. 
tegierung immediate. 
ad 6. die appellation gehöret an ben tath. 

7. Die gebühe wird pro indole „causae zur 
Herrn Kanzler und räthe anordnung geftellet. 
ad 7. Die gebühr ift in sub NZ 2 angelegten. alten 

questionibus und responsionibus, fo jehrlid) 
in gegenwarth des Voigts fürn echten Gödings- 
gericht Öffentlich verlefen worben, gefegt, und bedarf 
feiner weitern anordnung- 

8. Der: außgewonnene gerichtsſchein wird dem rath 
zur. execution .und infonderheit Bey den erhten Gö⸗ 
dingögerichte, welches alle jahr montags post trium 
regum gehalten wird, insinuiret, und iff der rath 
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fduldig, die Übergebene gerichtfcheine felbiges tages mit 
der Verfeſtung fo bald zu exequiren. 
ad 8 wird geflanden. 
9. Iſt auch ein. bürger in Hannover, dem pfande 


| von einem frembden verfeget feindt, derſelbe bürger 


muß bey dem Voigt anhalten umb citation ad vi- 
dendum adjudicari vel aestimari, worauff fothane 
pfand auff genannte Zeit für das fürftliche gericht ges 
bradyt und zum falle cHatus nicht erfcheinet, bafelbft 
Klagen in contumaciam adjudiciret, und von’ den 
dazu geladenen bürgern aestimiret, und alſobald abge⸗ 
fodert werden. 
ad 9. in pfandfachen, fo in arrest- und richtigen 
geftandenen ſchuldſachen, die für dem fürftlichen 
untergerichte richt anhängig gemacht, aud nicht 
“ fundiret feien, muß ein bürger, dem pfande von 
einem frembden verſetzet ſeien, welche zu beſtimbter 
Zeit nicht gelöſet worden, nicht beim Voigt, ſon⸗ 
dern bey dem rath zu Hannover, als ‚feiner rechts 
lichen ohnmittelbaren obrigkeit, in subsidium 
juris umb citation des debitoren ad viden- 
dum adjudicari vel aestimari pignora anhak 
ten und bitten. in arrestfachen aber wird bem 
Voigt die citatio geftanden, doch ſtehet bie co- 
gnitio Über vechtmaffig angelegte arresta: und des⸗ 
wegen eingeführte Klage nicht bey dem Voigt allein, 
fondern gehöret für ein gehegtes Untergericht, wo⸗ 
ſelbſt die urthel von den bürgern gefunden und 
auß deren munde von dem untervoigt eingebracht 
werden. Gleicher geflntt‘ muß umb adjudicatio- 
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nem ‚arrestister güter Bei. bem "gericht: und nicht: 
bey dem Voigt allein. angehalten. werben. ' Bnb: 
werben. ſolche güter oder fachen daſelbſt facta- ad-: 
judicatione des eigenthumbs “auffgebothen, : auch 
auff Begehren des StadtVoigts und gerichtsherren 
von den ‚serorbneten baurmeiſter aestimiret, und 
wird darnach die execution vhne Bugiehen det 
Voigts vom rath verrichtet. 

10. In ſachen aber eines bürgers wieder einen 


u frembben beklagten, oder beider ‚auffechalb der Stadt ge⸗ 


feſſenen, ſtehet dem StadtVoigt frey und bevor, pro 


indole causae und nach beſchaffenheit der fachen, unb 


do es bero Wichtigkeit nicht erfordert, dirſelber für ge⸗ 
richte zu bringen, die partheien zu. vergleichen, oder be⸗ 


ſcheidt davon zu geben. 


11 in arrestſachen bleibet es billig haben, DB 
in ſchweren wichtigen ſchuldſachen kein arrest verhenget 

wird, es ſey dan zu dieien mahlen an «die obiigkeit 
jedes orts geſchrieben, welche Verſchteibung vom Voigt 
zu deſto richtiger haltung des protocolls, wodurch jedoch 
dem rath ihre intereessioriales für ihte bürger unbe: 
nonimen, geſchehen muſſ. Wenn aber dacauff bie hülffe 
vom .verfchriebenen orte nicht erfolget; iſt der. :arfest 
dem Baigt, Zum falle man des principals nicht mech⸗ 


| tig werben: tan, auch contra 3tium. erlauhet: - 


"12. in: geringen ſchuldſachen iſt aber: hergebracht, 
daß auch jeder Zeit. der principal, wen fih-baß:dehd: 
tum über 6 «P nicht betrifft, angehalten: werben könne, 

biß ex bezahlet. jſt aber die ſchuld Höher, :fo muß nach 
beſchaffenheit der ſachen dem principali debitori faſt 

(Bater!. Archio, Soden, 1837.) 29 | 
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eingerenmmet: werhen.jedoch bergeflolt,. da er fore re- 


nuntiire, in diß gerätht: willige,. und sub, pvena ar- 


resti. angelobe, in ber benanten Friſt Klaͤgern zu zahlen. 

-1%. Die anlegung: ‚unb.. auffhebung des arrest 
ſtehet eindig und allem: beim Mpigt, und. muß: ihm darin 
quavis. pradexku: cd: auch geſchehen wchte, * rath 
feinen: eintrag thun. 

14. Dahero auch alemandake; nnaecepta,. oder 
wie: die nahmen. haben: möchten, deß raths wieder freaubde 
in ‚armeatfaden, oerairen viiſſen· 

«156 .&8 mäffen: auch tätıbligger: ohne: Vowiſſen des 
GStadtnoigis eigenes gefalenskteine arresta: anlegen, 
jeroch: tft -Berefeiben: erlaubt; :wen: es dem Voigt zuvar 
angeyeiget, und ber unterWoigt: nacht: ¶ Vey handen, - daß 


auff erlaubnis des Stadt Voigts durch ‚einen andern bür⸗ 


‚ge ein, fand auspannen, una dem Weigki zu; ferner 
Verer nung aff. die Voeigtey bringen. -  - 

AG Es ſtehet, auch dam. StadbtMeigt fen ob. en 
hie Marrestirte: ſachen ꝗn den ort: lafſen, do fie ar- 
reufitet, ‚oben ob. er fie. aufl. die. Moigtep oder im. ein 
ander birgör, bauß Bringen..Iaffen wolle. 

.. 176. Men: auch die baͤrger ſich hey anlegung; oder 
auffgebung: dis arrents für: wiederſetzen, iſt der rath 
ſchuldig dem Voigt daruber hie bälffe saw; thun⸗ jebock 
daß dabey ſich feier gnitaon in der arrantſache, 
und weiter nidgt as mn nicherfrelichgit des. bäigere 
unemehn.. 

. 17180, Men auch femtie; ‚gegen. angelegten. arresb 
ſich wiederſeblich bezeigen wurden, wirb ‚bericnsh eben, 
meſſig vermge Vertrags zur ansistenz. pflichtig befimnben.. 
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18. Wenn in arrestſachen das fürſtüiche geüchte 


zu halten, müffen ebenmeſſig bie assessores unb.bürger, 
uff gemelte maffe vom. regierenden Herrn Bärgermeifter 


dazu gefordert werben. bie citatio aber wirb unter be& - 


Voigts hand alleine in beffen nahmen audgefertiget, 


20. Wenn dem bearrestirten gelb ober gliter 
halber für dem fürſtlichen gericht erkant, fd wird ber 
gerichtſchein von dem fürſtlichen Voigt, mit einem umb⸗ 
ſchlage an die Obrigkeit, worunter beklagter gefeſſen, 
eingeſchickt, darneben ein terminus zur solution oder 
excecention anberahmet und wenn’ in anberahmter friſt, 
die abfindung nicht geſchieht, das .beannestirte gelb ober 
gut Klaͤgern in contumaciam angewieſen. 


21. Wen bie anweiſung Korns ober guter in’ ar- 


westſachen geſchehen muß, geſchieht dieſelbe buch des 


Voigts und des raths Diener zugleich. 


m; Wen geſtohlene pferde oder andere güter durch 


arrest vom Voigte angehalten werben, muß felbige 
ſache, Zum’ falle bie partheien darüber nicht koͤnnen ent: 


ſchieden werben, für ei gericht gleicher gepalte er 


detert werben. 


8. Win ein Hieger chut Vecriſſn des Voigts 

bie bearrostitte fadjen::abfolgen: left, muff derſelbe dem 

Voigt die ſtraffe erlegen; dabey der: arwiesk'angebeutet, 

wozu der rath unverzüglich verhelfen muß. -, 

24, Würde auch: ein; Bürger ohne Morwiffen des 
Voigt, eigenes gewalt&::arrest anlegen, if: derfelbe 

ebener geftalf dem Voigte ſtrufffellig, nach Beſchaffenheit 

J 29* 
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der fache, und die Bälle des rethe auffs ſcheunigſte zu 
zu thun. 

85. Auch muß ber rath den Voigt zu dem’ blut= 
cennen ohngeſeumbt verhelffen, verloffen gut nimpt ber 
Voigt weg, jtem die gewehr, damit verwundet, fellet 
dem Voigt anheimb. 

286. 88 gehöret auch dem Voigt von mußigen und 
Kellerfenftern fein. accidens. | 
>,...:37, le jahr. auff Martini Abend. gehöret ben 
Voigt vom rath ein, ſtübchen wein, jtem wenn einer 
justißciret wird, und. wen ber: newe rath ſich feget. 
28. daß Ambt der becker muß jährlich. auff oflern 
bem Voigt eim ſtůhchen wein und das gewöhnliche mei 
beobt geben. : 

29... Der ſcharftichte muß dem Voigt —* uff 
faftelaben 2 par Henfchen und ein ſtübchen wein geben... 

+30. Der Voigt iſt aud, wenn er Feine bürgerliche 

nahrung treibt, vermöge des Ylten Vertragſ def ſchoſſes 

und aller unpflicht frey. imgleichen der unterVoigt, je: 
doch muß berfelde den Vorſchoß geben. \ 

\ 31. Daß Stetegeld auff den markt von frembben 

. Cramern, wie auch unter dem gericht, gehöret dem Voigt. 


. 32. Die. fürfllihe Voigtey ift auch ein freyes 
Hauß, bavauff der rath nichts zu verhbengen. 

33. Es iſt auch ein altes herkommen, daß alle 
‚jahr, fontage um philippi jacobi‘. markt der Voigt 
mit etlichen ‚rathöperfonen und Dienern in ber Stadt 
auff alle Haubtgaſſen berumbgehet.« 
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. u. 
„Bericht: wie es jähetid mit der procession$) | Bi de 
fürftliche Stadt Voigt in Hannover im philippi ja- 


. cobi markt verrichtet, gehalten worden. - -... 


Sonnabends für :philippi jacebi markt [hidden 
die —8 einen Diener an den StadtVoigt, 
laſſen bitten, Er: möge morgen, ſontags umb 11 Vhr 
auff der ſchteiberey ſich einſtellen, und dem alten her⸗ 
kommen nach, den gewonlichen umbgang in der Stadt 
verrichten helffen. Wenn der Voigt darauff ſich zu ges 
dachter Zeit einfkellet, tritt er füren biß auß der thür, 
als dan 2 rathsverwante denfelben in der mitte begleiten 
‘und deren etliche auch Dienet folgen, wie dan auch auff 


Der andern feite gleicher geftalt "etliche tathöheren und 
Diener in unterſchiedenen gliedern gehen, und für beiden 


theilen ein rathsdiener mit einem ſtecken forn augehet, 
die, wenn etliche thür vorbey gangen, inſonderheit an 
ſcheidung der gaſſen ruffen: Ein jeder fehe nach feuer 
und Licht, auch wen er herberget "und heget, das laffen 
meine Herren gebieten. Und wird mit ſolcher proces· 


sion durch die ganze Stadt auff alle Hauptgaffen, je 


doch bie safe Bey der Bayer und. v wulffhorn und an⸗ 

y »NB. Be. ‚ed mit dieſer protession von alters her vet 
-.. „ten worbeg, wie auch noch gehalten, und daß, bergleichen 
“2, » procession. von ben verordneten feuer Herrn alhix, zu 


J gehalten werden, davon iſt von rath und Stadt Hannover 


auf des Voigts "sub Lit. A. Ubergebenen pundta, und 


zwar beim 33tm Bericht . gefchehen, woben "man ed‘. ges 
liebtee Kürze, bewenten läſſet.« Anmerk. ftäbt. Seite. 


. ' \ P} 


. „ “Dannover,. ohne des Voigts beyſeyn jährlich ebener maſſen | 


x 


.. 
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bere kleine gaffen ausbefchieken, continuiret. Unde wird 


der anfang. von: ber. thür nach ber Coͤbelingſtraſſen werts 
gemacht, und hinwieder in bie thle im umbkehren nach 
ber markſtraſſen geendet. alsdan der Voigt vom Wachts 
herru auff eine tonne Broihan gehethen: wich: Weilen 
ehe der Zeit decſelbe nicht Jange abfenn kan, pleibet er 

etwa uff ein bachandlein und > ame: darauff den ah⸗ 
ei J— 


Bericht wie es in geflandenen ſhuldſachen eines buͤr⸗ 
ges wieber den andern in der Stadt Hannover für 
fuͤrſtlich gericht gehalten wird. 


Bep eröffnuung des. fürflichen, gerichtß redet der 
Stadt Voigt uff folgende maß. Alß von wegen und in 
nahmen · des durchlauchtigen und hochgeborenen Furſten 
und Herm Herrn Georgen, Herzogen zu Braunſchweig 
nad. Lüneburg, auch bed hochlöblichen Nieberfähfifchen 
Kreiſes, «in fürfllich gericht zu hegen und zu halten. 
So frage ?), ob fo viele Zeit tags, daß folches gehalten 
werden möge? Darauff antwartet procurator judieii: 
Ehren Veſter, Großachtbar Wohlgelarther und Fürnehmer, 
inſonders großgönſtiger Heer richter. E. E. und geflunge 
haben die macht von Gott dem allerhoͤchſten und dem 
gnaͤdigen Landesfürſten, daß fie an 'diefem orte, wen es 
dero belichet, gerichte halter mögen. Fraget der Stadt: 
Voigt weiter: Waß auff folche fürſtliche gerichte zu ge⸗ 
bieten und zu verbieten? procurator: €. €. müffen 
gebieten recht und verbieten unrecht, auch haflmuth und 

®) »Daß mufte der narr feibft wiffen, wie auch was er nachs 
gehends fraget.« Anmerkung ſtabtiſcher Seits. 
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ſcheltworte, auch daß niemand ‚für dieſem gericht etwaß 
vorbringe, Er thue es mit erlaubnis und durch einen zin 
gelaffenen prochratorn. Der Voigt: So gebiete im 


nahmen I. F. ©. vorhochgemelt hiemit recht und ven 


biethe unrecht, auch Haſtmuth unb ſcheldeworte und das 
niemand etwas vorbringe, me thue es denn mit erlaube 
niß und durch einen zugelaffenen prrocuratorem.. pre; 
ouratore Es haben etliche Kläger ihn bevalmechtiget, 
deren Klage für das fuͤrſtliche gerichte zu bringen, oh 
ihm erlaubet deren Klage vorzubringen? Woigt: Es 
ſolle ihm erlaubt ſeyn. procurator: Kläger babe zu 
fodern von beflagten am richtiger unleugbarer ſchuldt, fo 
viel Pr bietet ein. urtehl zu recht, ob berfelbe wicht zwir 
ſchen hir und dem echt godinzagericht zu bezahlen ſchül⸗ 
big oder auß ber Stabt zu vexrfeſten fen? Voigt: Fragt 
ob bekingter zugegen und dawieder einzureden hette, ſolle 
er daſſelbe vorbringen, und befinbung nach drauff billige 
meſſigen Befcheibs erwarten. Zum. falle nun: beHagter 
zugegen, teilt berfelbe für ſich oder durch einen ıprowm- 
ratorem au das gerichte, zeiget uff gebethenen urlaub 
feine 'gegenmotturfft. an, und. recessiren aldban Beide 
procuratores gegen einander, Biß son. beben theilen 
concludiret und sabmittiret. Ob num wohl von rich⸗ 
tern und assessoren zu unterſchiedlichen mahlen: fr 
undienlich ungefehen, ſolch lang reeessiren. und wat 
fam befinden, daß ultra triplica nicht gefchuitten werben 
jelle, bat jedoch noch zum Beit es dahin nicht gebracht 
erben können, befonders wollen die procuratoras ifeen 
willen Haben. Dahero wen rath von beaden theilen enb- 
mistit, witb vom. Beige geist, die blicherſchafft 


/ 


—— 
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zugegen werde vernommen haben, waß hino inde in 
fürgerosfener fache fürgebracht, Soll’deromegen ber unter- 


Voigt befehliget ſeyn die urthel von bemfelben drauff 


einzuholen. Drauff von unterBoigt uff ‚folgende. maffe 


urthel uff: gehaltenen recels eingebracht wird: Die 


Bürgerfchafft hette „vernommen, waß hinc inde vorge: 


. bracht, Erkenneten bdarauff für recht, des einwendens 


ohngeachtet, beklagter zwifchen hir und den echten göbinges 
gerichte mit erflattung ber unkoſt zu bejahlen fchulbig, 
ober mit dem Stadtrecht zu verfolgen were V. R. WB. 
' Procurator actis bedanket fi. dem urthel und fragt 
ein urtheil ferner zw. recht: Ob nicht‘ Kläger darüber 
unter des richterd und. assessoren Hand ‚und pitfchafft 
ſchein und beweiß mitzutheilen? Der UnterVoigt: Solches 
geſchehe billig umb die gebung. Wenn aber Beklagter 
nicht zugegen, und auff nochmahlige Vorfoderung des 
Voigts ſich nicht darſtellet, der untervoigt auch umbſtend⸗ 
lich berichtet, daß / er 3 mahl eitiret: Wird auff fol- 


gende maſſe in contumaciam erkant: Weilen beklagter 


zu dieſem fürſtlichen gerichte, wie styli genugfam citi- 
‚vet, aber allemahl contumaciter außgeblieben, geflünde 

er die ſchuldt, und folte zwifchen hie und dem echten 
Gitingegerichte zu bezahlen fhuldig fern. V. R. W. 
Wenn nichts mehr vorzubtingen, wird im nahmen .©. 
F. G. daß gerichte vom Stadt Voigt für daßmahlen uff: 
gehoben. Die gerichtefcheine werden vom gerichtfchreiber, . 
wenn fie zuvor vom StabtBoigt revidiret, verfertiget, 
vom Stabtvoigt "und beiden assessoren verfiegelt und 
unterfchrieben und. begehrenden theilen- ausgefolget, in 
arrestfachen. wird das : gericht ebener  geftalt und auff 


x 
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“alle maffe gehalten, wie abertoehnet. Auch. menn oita- 
tus. nicht erfcheinet, in contumaciam erkant. Vnd 
wird mit dem gerichtſchein, und da nötig, mit ber execn- 
tion verfahren, maffen im Übergebenen Bericht vermelbet.« 
»Bericht wie jaͤhrlichs in Hannover auff den montag 
nach Trium regum das echte Goͤdingsgerichtẽ 
gehalten werde.« 

(Wir geben hier die, oben Seite 214 Note 1. vers 

fprochene Urkunde. Die. Red.) 


»Den Sontag mittag fchilet der vegierende Bliger u 
meifter des raths Diener an! den StadtVoigt, leſſet bit: . 


ten, daß er morgen umb 8 Uhr, dem echten Goͤdings— 
gerichte mit beywohnen tolle. Darauff der Voigt umb 
‚9 Uhr fi auf dem rathhaufe uff den Danzſahl einſtellet, 
und leſſet der rath) zu zeiten nach ihrem gefallen, ben: 
felben alda, ob er fich gleich angeben laſſen, uffwarten, 
wenn aber endlid diefelbe aus der rathoſtuben herauß⸗ 


gehen, gehet der Voigt flir den abgeoͤrdneten dep raths 


fürher biß an die gewöhnliche gerichtsſtelle uff der ſchenke, 
ſetzet ſich an die oberftelle des tiſches, welcher mit einem 
tiſchtuch bedecket, darauff ein vergültes holz in form 


einer Kirche geſetzet, an Beiden ſeiten die abgeordnete 


8) »Sobald der newerwehlete Bürgermeifter, wie ‚andy die 
rathsherrn, der Riebemeifter beeidiget und beftallet, treten 
4 rathöherren nebft einem Secretario auß ber rathöftuben 
zu dem Voigt auff deh Danzplag, conjungiren ſich mit 
ihm, und bekleiden alfo. das echte Gobingsgerichte, wird 
aber nicht zur ungebühr und vorſetuch auffsehalten. « 
Anmerkung fäbtliher Seita. J 
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rathoeherren und Secretarius. Darauff beß rachs Se- 
eretarius anzeiget: weilen durch Beiſtand Gottes des 
aller Höchſten nunmehr das alte jahr abgeleget und num: 
mehr im nahmen Gottes in das newe jahr getveten und 
diß orts gebräuchlich, daß alle jahre durch die geſchworne 
und vetorbnete. feuerherren ein newer rath gewehlet wor⸗ 
dem, fo wolle er verleſen, waß ſolche für perfonen, und 
werden barauff die nahmen des Herrn Bürbermeifter, 
Camerarien ‘), und anderer rathsherren verlefen, auch 
denſelben gratuliret zu deren regierung und den ſäͤmbt⸗ 
lichen anweſenden Herren und. bürgern ein glückſeliges 
newes jahr gewünſchet. Darauff der Voigt ebener ge: 
ſalt das fürſtlich Göding ‚geeichte im nahmen 3, 5. ©. 
heget mit eben den formalien wie bey ben gemöhnlichen 
andern, gerichten, auſſerhalb daß er diß gerichte deß echten 
binggerichte erneurt. Procurator judicii: ©. F. 
G. Voigt habe von Gott und ben gnadigen Landesfür⸗ 
ſten die macht, diß fürſtlich echte Goͤdingegericht an die⸗ 
ſem ‚orte ‚zu. halten, auch darauff zu gebiethen recht und 
zu verbiethen unrecht, auch haſtmuth und ſcheltworte, 
und daß niemand etwas vorbringe, Er thue es durch 
einen zugelaffenen procurateren. Daruff ber Stadt 
voigt wie vorgebacht, gebeut und verbeuth. Procurator: 
Es weiß ſich der StabtBoigt zu erinnern, daß über et: 
liche bürger am fürfflichen gericht unterſchiedliche gerichts 
Icheine ausgenommen,, die vom rat exequiret werden 
möüffen, fraget derowegen ein urtheil zu recht, ob nicht 
Die Beklagten,. vermöge erlangter urtheile mit dem Stadt: 
9 Der Serren Camerarii, als bie bero Beit noch nicht 
beftallet, wird daſelbſt nicht-gebacht.s Anmerk. ftäbt, Seite. 
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recht zu verfelgen, Vnter Moigt Pritman: Solches ge 
ſchehe billig. Procurator: Wer die oxeeution thue 
möffe ſolches urthelen. VnterVoigt: E. E. rath durch 
ihre Diener. Darauff werden etliche alte Scharteken) 
von deß raths Dienern verleſen, deren keines vom Voigt 
jemahls geſtanden, auch niemahls in obscrvans Toms; 
men, Vnd wird, ehe ſolches gelefen, das fürftih Gb: | 


‚ bingögericht vom Voigt auffgehoben, auch do ber rath 
‘mit execution her gerichtfcheine vom vorigen jahr ſeu⸗ 


mig blieben, ihnen vom Voigt vorgehalten und zu beſſern 
Berfolg erinnert.« 





AXYV. 
Be Herrligpheit Vederkeſa. 


Von Sr. Excellenz dem Herrn General⸗ Feldzeugmeiſter rafen 
von der Deden zu Hannover. 


Die vormalige Herrlichkeit ober Weihendeit B Be⸗ 
derkeſa im Herzogthume Bremen hat ſich über drei Meilen 


5) »Die articul, fo von des raths Dienern, nicht nach auff⸗ 
heb fondern für eröffnung bes echten Bäbingegerichte, und 
ſobald auff die vom Serretario gethane anzeige jährige 
perlefen worden, find feine alte Scharteten, es hat auch 
niemahls einiger Voigt ſich unterftanden, - dieſelbe bafle 

auszugeben, wenigſtens benen zu contradiciren, weil dero⸗ 
halben der rath ſolchen] anzüglichen und wiedervechtlichen 
vorgeben hiemit offentlich wiederfprochen und’ alle rechtliche 
notturfft reserviret: habe.« Anmerkung flädtffcher Seite. 


' 
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in ber Länge und zwei Meilen in bee Breite erſtreckt. 
Mushardt Monum. Nobil. Antiq. Seite 63. nimmt 
an, daß das Geſqhlecht der Freiherren von Bederkeſa mit 
Marquard und Johann, Erichs von Bederkeſa Söhnen, 
bald nach dem Jahre 1356 ausgeſtorben ſei. Es liegen 
dem Verfaffer Documente vor, in deren dazu gehörenden 
Verzeichniſſe lit. A. NE 5. eine Urkunde von 1435 auf: 
geführt iſt, in welcher Dithmer von Bederkeſa dem Rathe 
der Stadt Bremen Güter verkauft, lit. D. M 4. Re- 
cognitio Arendt von Bederkefa, wegen vertaufchter Zins: 
wehrte, und gleihfalls lit. A. NE 6. ein Pfandbbrief 
Arendt von Bederkeſa vom Jahre 1475, in welchen 
berfelbe fein Burglehn zu Bederkeſa verpfändet. Das 
Geſchlecht der von Bederkeſa feheint mit diefem Arendt 
erlofhen zu fein. 

Ein zweites freiherrliches: Geſchlecht, von welchem 
in dieſer Sammlung Urkunden vorkommen, iſt das von 
Elme, das von. dem von Bederkeſa abſtammte und 1485 
ausgeſtorben iſt, worauf die Stadt Bremen das Haus 
Elme mit den dazu gehoͤrigen Gütern als Lehen in Beſitz 

nahm, und es dem Schloffe Bederkeſa zulegte. - 

Sehr viele Urkunden haben Bezug auf die Samilie 
von ber Kith, die ein Burglehn auf dem Haufe Beber 
keſa befaß. Im Jahre 1386 verband fid die Stadt 
Bremen mit Bernhard von Schauenburg gegen bie von 
Elme, von der Lith und von Lunebergen, Überwanden 
diefe und zwangen die von Elme und von der Lith, dem 
Rothe und der Stadt Bremen einen Never zu ertheilen, 
daß fie ihre Güter von felbiger zu Rehen empfangen wollten. 

Darüber find lit. C. 2 1., 2., 3. u. 4. Urkunden befindlich. 

Nach dem Abfterben deb Geſchlechts von Bederkeſa 
entſpann ſich ein langdauernder Rechtsſtreit über die 
Guter deſſelben, an welche die Herzöge von Sachſen⸗ 
Lauenburg, der. Erzbifhoff von Bremen und die Stadt 
Bremen, bie. Familien von Elme, von Lunebergen und 

von ber Lith Anfprliche machten. Es waren nämlich 


* 
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verſchiedene Burglehen auf bem Hauſe Bederkeſe, welche 


den genannten Familien und dem Hauſe Sachſen⸗Lauen⸗ 
burg gehörten. Lit. A. enthält viele Urkunden, bie ſich 
auf. den Streit der Herzöge von Sacjfen » Lauenburg. mit: 
Bremen Üiber die Güter der Freiherren von Bederkeſa 
beziehen, auch in Betreff der Anſprüche Sachſen⸗Lauen⸗ 
burgs auf das Land. Wurften. _ Bun 

Als 1485 die Kamilie von Elme ausflarb, nahm 
die Stadt Bremen die Güter ald ein verfallened Lehr 
zu fich, welchem ſich die von ber Pith widerfegten. Kordt 
von ber Lith, welcher die eine Hälfte des Schloffes zu 
Elme inne hatte, übergab ſolche dem Herzoge Johann 
von Sachſen-Lauenburg, wofür diefer ihm das Dorf 
Kuddeworden im Lauenburgifchen abtrat. Allein die 
Stadt Bremen bemädhtigte fi) mit Hülfe der Wurſter 
der Burg Elme. Der Herzog Johann von Sachſen⸗ 
Lauenburg entzog denen von der Lith das ihnen Überlaffene . 
Dorf Kuddeworben wieder. Willen vom der Lith war- 
1409 genöthigt, fein Erbgut und dag Schloß zu Elme 


‚ vom Rathe zu Bremen zum Lehne anzunehmen. Dar⸗—⸗ 
6 wein J un J 


über bie Urkunde lit. C. M 


Es ſcheint nicht, daB das im Aufange des 17. Jahr⸗ 
hunderts ausgefterbene Geſchlecht von Lunehberg feine. 
Anſprüche auf der Bederkeſa Güter weiter verfolgt habe. 
Lit, C. M 7. und 8. enthalten Dorumente von Wils 
ten und Otto von Lunebergen von 1424 in Bormunbz, 


ſchaft der nachgelaffenen Kinder:von Dtto von Elme- 


Lit. D. ME 2. enthält die Beſtallung und den 
Revers Wilden und: Wolter Gebrlider von der Lappen, 
wegen ber- Hälfte des Haufes Beberkefa vom Jahre. .1388.: 
Diefe Familie. befaß Ritzebüttel, woraus fie 1393 uch: 
den Hamburgern mit Hülfe der Wurfter vertrieben wur: 


den, und Rigebüttel 1394 den Hamburgern käuflich 


° überlaffen mußten und in Bederkeſa ihren Sig nahmen. 
Im Jahre 1397 kommt der Name Wolter Lappe bei 


L 
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ber Wereikigung bes Mütterfinft von, und fcheint biefes 
— balb nachher erloſchen zw ſein. 

Ein. geoßer Theil ber. Docı mente beeifft die Aut 
ſpeche des Hauſes Gacfen- Lauenburg: auf Beberkefa, 
Ne erſt am Ende des 16. Jahrhunderts durch Entſchei⸗ 
bang des Kaiferd Rudolph Il. und. Marimilian II. 
(lit. A. M 13. 14.) beflätigt wurken, 

.. Bon ber 1500 ausgeflorbenen Familie von Bord, 
von Horneburg kommen zwei Urkunden (lit. B. MÆM 6. 
und. 7.) von einem Dtto von Borch vor, bem der Senat 
von Bremen 1420 das Schloß zu Bederkeſa einräumte. 

Bon. der in der männlichen Linie ausgeftorbenen. 
Samilie von Heru Zommen vor lit, D! IE 6. Johann 
1498 und: Glauß. von Horm 1509, welche beide 5 
nicht in den von. Musharb gelieferten Nachrichten über 
dieſe Kamilie befinden. . . 

on. der Samilie von. dee Hübe enthält lit. D. 
3. 1439 eige Quittung von Serartt von ber Hube, 
welches wahrſcheinlich der im Musharh bemerkte Gebhark 
5 und lit. C. NE 14. :1461 .den Lehnsrevers eines 

endt von ber Hude, der auch im Mushard vorkommt, 
als Vormund. 

Lit: D. A: 1.12: und 13.1522 kommt ein 
Johann Rohden, als beflellter Amtmann gu Bederkeſa 
vor, und gehörte derſelbe wahrſcheinlich zu der Familie 
des Erzbiſchoffs Johann Node, ber einen Bruder Namens 

tte. 

be bie Wechältniffe des —* gehe zu dem 
Nathe von Beier? lit. B...A@ 1; 2. und 3. 

Daus Amt und Schloß —* „und: ber Flecken 
wurben, durch ben im Jahre 1654? zus Stibe? errichteten: 
Vergleich der. Krone. Schweden gaͤnzlich abgetreten. 
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Anzeige 


Da dns: Unternehmen des hiſtoriſchen Vereins: 
eine Meibefolge bisher nach unbelannter amthentifchen 
Bilbniffe Hiftorifch merkiolichiger Perfonen.aus: der nieber- 
Tächfifehen, Geſchichte allmälig erfcheinen zu laſſen, — 
allgemeinen. Beifall. gefunben; ſo bat. der: Ausſchuß be®& 
Mereind nicht geſäumt, die lthigen: Einleitungen zu 
treffen, um. bem Unternehmen einen gedeihlichen Bmeigang | 
zu: fichern, 

Es wird daher ſchon im — ſputeſtens in der 
Mitte des Februars künftigen Jahrs ein neues Bildniß 
erſcheinen. Dieſes Mat iſt das Portrgit der Prinzeſſin 
Sophie von der Pfalz, nachmaͤligen Kurfürſtin von Btauns 
ſchweig⸗Luůneburg, Gemahlin des Kurfürſten Eruſt Auguſt( 
gewählt: der nämlichen großen Fürſtin, die nicht allein 
durch ihre feltenen Geiftesgaben, fondern durch die hoch⸗ 
wichtigen Ereigniffe, die fich an ihren Namen tnlipfen,-mit 
Recht in der Geſchichte glänzt. Sie, die Beſchützerin 
bes großen Xeibnig, iſt es, welche dem erlauchten Haufe 
der MWelfen bie Krone des größten Reichs der Erbe als 
Mitgift zubrachte und ihren Geift auf die lange Reihe 
der Könige vererbte, deren Stammutter fie ward, und 
die ſo viele Throne der Welt zieren. 
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Aus ber Zeit ihres reifern Alters find mandherlei 
Bildniffe bekannt; aber nody fehlte es an einem Por- 
trait aus ber Zeit der jungfräulidyen Blühte jener Fürſtin. 
Ein foldyes zu liefern, die hohe Fürſtin in aller Lieb- 
lichkeit einer fhönen zarten Jungfrau von 16 Sahren 
barzuftellen, ift die Aufgabe des Künſtlers, den der hiſto⸗ 
riſche Verein zur Herausgabe jenes lithographirten Blattes 


veranlaßt hat. 
Das Bildniß wird nach einem Gemälde des Ger⸗ 


hard Honthorſt gezeichnet und mit einem Facſimile des 
Namenszuges der Prinzeffin verſehen. Der, mit dieſem 
Portrait befchäfftigte Künſtler, Dofkupferflecher Biere, 
wird felbiges. mit äußerſtem Fleiße, von gleichem Kunfl: 
werthe und. Formate liefen, wie da& bereits heraus: 
gegebene Blatt. 

Der Preis eines Eremplars iſt auf 6 Ggr. beſtimmt, 
unb :werben die Vereinsmitglieder, denen ausſchließ⸗ 
lich Hiefer. Höchft geringe Preis zu Ratten kommt, 
eingeladen, bi6 zum 1. Januar kommenden Jahre bet 
dem’ Vereinsſecretariate ſubſcribiren zu wollen, da nad 
Ablauf diefer Zeit ein unweit höherer Ladenpreis eintritt. 

Hannover, im Devember 1837. 


Der Ausſchuß des hiſtoriſchen Vereins 
für Aiederſachſen. 
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 Darftellun 8 
‚ ber Berhättnife der Landichaft der Herzogthumer 


Bremen und Verden. 

Actenſtücke, aus dem Archive ber hochlöblichen bremen⸗ und 
verbenfchen Ritterfchaft, mitgeteilt von Sr. Ercellenz dem Herrn 
General: s Beldzeugmeifter Grafen von ber Deden 

zu Sannover. | 


MM 
Kurker doch gründlicher 
' Siftorifher Bericht 
von Denen - ‚althergebrachten und confirmirten Gerechts 
fahmteiten derer Löblichen Land = Stände des Sau 
wumbs Bremen, Anno 1720.. 


t 


aurter Veecht von der Vremiſchen Banb&tände alther⸗ 


gebrachten und confirmirten Gerechtſahmkeiten. 


Von Zeiten Kayſers Caroli M. hero biß zum. 
Meftphälifchen in Anno 1648 getroffenen Friedens⸗ 
ſchluſſe, iſt das Ertz Stifft Bremen über 800 Jahrlang 
von 49 nach einander gefolgten Bifchöffen und⸗ Erg: 
Bifhöffen regieret worden. Diefe ſeynd anfänglich von 


denen Kayſern erwählet und eingeſetzet, nachgehenve aber 
Gaterl. Archiv, Jahrg. 1837.) 30 


° . 
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vom Capitulo Ecclesiae & Catlıedralis Bremensis 
elegiret und pustulir t. 

Bey der Election ift dem gewählten Hrn. Erg 
Bifchoff eine Capitulation '), wornach er bey künftiger 
feiner Regierung fi zu richten, vom Xhum:Capitul 


"für fih, und mit anflallt “und von wegen gemeiner 


LandStände fürgeſchriehen, die er feftiglih zu halten 
mittelft Eydes angelobet. und, durch ‚Reversalen und 
Bürgen verfichert; wie die‘ annoch vorhandene Capitu- 
lationes und Reversalen ausweifen. 

Die Land Stände oder gemeinen Gliedmaſſen des 
Ertz Stifft Bremen aber ſeynd geweſen: 

1) jetzt beſagtes würdiges Bremiſches Zhum-Ca- 
pitul ?) 

2) die würdigen Praelaten s, als der Erg: Abt 
zu Harfefelbt, auch Äbte und Pröbfte der Übrigen Cloͤſter 
3) die Ritterfhafft *) ober tätige Manfchafft, 

4) die Ehrbahren Städte Breiten, Stade. und Burg: 
tehube, zu welchen in Recessu: de Anno'1490 annoch 
Wildeshuſen gerechnet wird. Wie wohl öfters in alten 
Recessen die Praelaten °) :explicite nicht gemelbet, 
fondern unter bem Tpumb-Capitul mit begriffen 
werden. 


» v Gapitalatio AEpise, Henrjei art. 42. et ejusd. 
revers. de Anno 1567. — it. Uapt, AEp: ‚Johannis 
“ Frider"de Anno 16897. nn 
’ 2, Rebess. de ‘Anno’ 1490 in pr. & in.” — 
PS Hoff Serichts Rebesa. de: (47 in: 172 7 2: Veen 
:%) Mekipielide Aunb 505. Traxisaet zu Stade 1687. 

— on⸗ enhta Reneis. da Anno 1587 rot Br. 
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Zwat · haben die, Eingefeffenen der Narſch, nahment 


lich der Eänder Alten Landes, Landes Kehdingen und 
Wurſten, auch junag constatus,. folglich sersionis & 


voti auff denen. LandTagen praotondiret, desfals mit 
denen übrigen Ständen einen weitläufftigen Proceſs 
geführet, wobey ſie aber den kürtzern gezogen, indem die 
bey dem Känigl. 'Fribunel: zu Wismar am 26. Det. 
1672 abgeſprochene Sententz dahinausgefallen, daß fie 


das jus constatus intendirter Maſſen wie zu recht 


gnungfahm noch nicht, dagegen zur Gnüge beygebracht, 
daß bey allgemeinen Land Tägen, woſelbſt ihr Intenesse 
mit vorkomt, dieſelbe gleich den freyen Ständen beſchrie⸗ 
ben zu werden, dabey durch gewiſſe Deputatos zu er: 
fcheinen, propositiones und resolutiones anzuhören, 
bey dieſen ihre Nohtdurfft durch. ihren Gelehrten vörhero 
zu, beobathten, ihre Gravamina vor zutragen, und fals 


fie..dey denen Ständen nicht :gehöret, ber Megierung 


Entſcheidung zu gewärtigen. berechtiget Teyn. 
Der abgemeldeten beſchwornen Capitulationen 9 


und. Reversalen Einhalt zielet vornehmlich dahin, daß 


der Religions Frieden ohservirt, . des EryStifits 
Gluͤter und: Anikter. nicht: ;alieniret noch nerfehet, nie⸗ 
mand feines. Lehns ohneroͤrterter Sache‘ priviret, kein 
Drofte, Ambt Mann oder Voigt, er habe dann dem 
Capitulo und Ständen geſchworen, eingefeget, - ohne 
Raht des Capituls und gemeiner Stände fein Krieg 
oder Fehde“) dem Erg: Stifte, zugezögen, noch Con- 
% v. Capit. Archi Ep. Henrici de Anno 1867. — it. 
Archi Ep. Joh; Friderici de Anno 1897. 
) v. Rec. de An.:151%: $ vod- willen wie Bene; Feide⸗. 
30* 
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foederationes eingegangen, in Polizey@&aden ohne 
Raht und‘ Consens der Land Stände Feine verordnung 
gemachet, niemand feinee Possession oder Kreyheit, ob 
die gleich ſtreitig ſeyn möchte, ohne rechtliche Erfäntniff 
® entſetzet, keine Collecten oder Schatzungen vom Hrn. 
Era: Biſchoff oder deſſen Beambten ohne des Capituls . 
und ‚dee Stände Consens angeleget noch erfordert, fon- 
been denen Erg: Stifftifhen Recessen in allen Arti- 
Yculn nachgelebet werden, und in vorfallenden Irrungen 
mit jemand aus den Ständen ber Hr. Erg: Biſchoff 
für dem ZhumCapitul. und Gemeinen Ständen Recht 
nehmen und geben folle’). 
Wann auch zu Zeiten gemeine Angelegenheiten ober 
ohnvermeidliche - Anlagen und Ausgaben dem. Erg-Stiffte . 
‘ auffgeftoffen ?), oder zwifchen denen Herren Ertz-Biſchoͤffen 
‚und Land Ständen (mie infonderheit bey Regierung 
Ertz⸗Biſchoffs Christophori geſchehen) Irrungen und 
Miß⸗Verſtändniſſ ſich eräugnet, ſeynd darüber bey an⸗ 
geſtelleten Land⸗Tägen und gemeinen zuſammenkünfften 
der Stände Consultationes gehalten ‚und zwiſchen 
Haupte und Gliebern ’°) entweder unter ſich allein, oder 
duch zuthun und vermittelung benachbahrter Füuͤrſten 
und deren Subdeligirten Rähte, ober Kayferliche Com- 


8) v. Recess. de An, 1517. $. »unb wor wie ım8 x.« 
Recess. de An. 1525. $. »daß feine Lieben 2c.« 
Recess. de An. 1531. $. »bergleichen fol 2c.« - 
et $. »So ordnen wir 2c.« 
?) Rec. de An. 1554 ubi: fo ferner von ben gemeinen 
Gliedmaſſen unfers Ertz⸗ Stiffts Bremen ung aberfand würb. 
”o) v. Recess. de Annis' 1525 & 1831. 
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missarien '”), gemwiffe verträge, vereinbahriingen und 
Ordnungen zu Wollftande des Erg: Ctiffts beliebet, und 
wann die Sachen ber Wichtigkeit gewefen, darüber ges 
wiffe Recessus "?) auffgerichtet, zu beren Observantz 
hiernächſt die folgende Erg: Bifchöffe berührtermaflen in 
deuen Capitulationen '?) ſich mit verpflichtet, - deren 


‚Contenta hiernächſt bey: jeglihem Privilegio, zu wel: 


. hen fie gehören specialiter mit angefüget' werden follen. 


- 


In jegt beregtem Stande ift das Erg: Stifft Bremien 
in-guten Flore, und die Land: Stände beyfammen im 
Wollſtande gebließen, bi6 in Anno 1641 die Stadt 
Bremen den Reichs : Stand affectiret, von denen übri: 
gen Erg: Stifftifchen Ständen ſich separiret, und den 
Bremifhen Vortrab in offenen Drud heraus gegeben, 
auch endlich‘ es bahin gebracht, daB fie durch; das bes 
kandte Kayferlihe Decretum sub dato Ling ben 
16. Junii 1646 auf ewig für eine des H. R. Ri ohn⸗ 
mittelbahre frey Reichs: Stadt erfläret worden. 

Gleich wie aber dadurch denen Übrigen Erg: Stiffe 
tifhen Ständen in ihren Juribus nichts derogiret 
werden koͤnnen, alfo ſeynd dieſelbe in allen vorigen Wür 
den und Weſen nach wie vor beftänbiglich verblieben. 
Und ob zwar in Anno 1645, nachdem der Letztere Here 
Ertz-Biſchoff Friederih, nachmahle König: in Dänne 
mark, in. den dahmahligen Dänifchen Krieg fid) einge: 


. mifchet, die Eron Schweden bewegen worden, das 


») x. Rec. de An. 1541. 

’2) v. Revers. AEp. Henriei de Aa. 1567 in pr. 

22) Capt. AEp. Joh. Frider. de An. 1897. $. »dieweil 
auch 2c.« 


I) 
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Ertz⸗ Stifft Beemen: zu oecapiren, auch bey ſolchen 
Tronblen 'die Stände, vhngeachtet ſie bekandter maſſen 
an der Ruptur ohnſchuldig gewefen, ſehr hart gedrücket 
worden, und ihrer Praerogativen und. Freiheiten (mie 


in betgleichen Faͤllen es gemeiniglich zu gehen pfleget) 


wenig zu genießen gehabt; So iſt dennoch bey erfolgten 
Frieden nicht allein ſolches nachgerabe geändert, ſondern 
audy, als in Arma 1648 trafft Instrumienti Pacis 
Ihro Koͤnigl. Mayſt. . und. dem. Reiche ‚Schweden das 


Ertz⸗Stifft Bremen aͤls ein Hertzogthum cediret und 


, 


abgetreten worden, dabey gugleid, denen Ständen Com- 
petens. eorum libertas, jura $K- privilegia com- 
antınja. & particularia legitime acqüisita vel 
longo usu.obtenta reserviret'*), md dergeſtalt vers 
wahret worden, daß birfelbe bey ber buldigung üblicher 


maſſen, follten confirmiret merben. 


Es haben zwar auch darauff fofort in Anno 1649 
die nach befagter Abfonderung ‚Ver ‚Stadt. Bremen und 
<rfolgter Secularisirung des. Thum» Capituls umd der 
Glöftern, zu voriger. ihrer! Consistenz::gebliebene Bre⸗ 
miſchen Ständen, nemlich bie Ritteüſchafft und Stäbte 
Stäbe und Buxtehude an. Ihro Känigl. Mayſt. um Re- 
medirwng: der noch \.anhaltenden ſchweren⸗ Kriego⸗Laſt, 
and. Abſtellung ‘der daneben erfasberten ;viälerley Prae- 
stationen und Auffinger, auch in sperie. um.gnäbigfte 
Oonfirmation .updb Beobachtung ihrer, Privilegien und 
Gerechtſahmkeiten unterthänigfte Anſuchung zu than, ihre 


‘Deputirte: nach Sitodhplnz ‚abgeorbnet, unb nicht we: 


iger Jhr Könige. Mayſt. ſich guaͤdigſt dazu arboten, 
14) v..Instr. Westph. Pac. Art. X. »de caetero« x. 
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| jcoch der Effect dahmahlsdaſelbſt aus dieſer · Uhrſach⸗ 
nicht erreichet werben Binnen, well flͤr nthig Gefunden"); 
daß zu vorher die Ertz Stiffeiſche RRoeccus Capitu- 
lationes, Pri vilogia,· Gohtessioneb/undiGerechtfahm«e 
keiten der Stknde per Comimiasarios Regios alhier 
in 1006: beſchen/ eranfitiäset-: und ' unterſuchet, und 
babey ob nicht aus beſagten Roeessen gewiſſe ad. mo⸗ 
- derna tempora gerichtete ·Laudes Peittilegia- zu faffen 
wialren, erkundigte, und sah: allen grundliche Nochticht 
eingezogen und darüber umbſtaͤndliche Relatis erſtattet 
würde.· ¶ Nuchdeim "Darf üble Koͤnigl. zu Formirung 
des Niaats und Virfaſſung des? Rogimonts in bleſem 
Hertzogthum abgeordnete:· Zerren · Grollmlhtigte, alt 
Hr.Meichs⸗Ruate Scheriugh Moſtrihaam HertFelb⸗ 
Marfchall Graff ans Chriſtepp Rentgemarck, Oerr Gr⸗ 
heimbter ‚Kriege und: Absistehtr Raht Alepander Gebe 
fein; und Hert Cantler Fohann· Stucke anherd⸗ gekom⸗ 
men: und ſich aus dem Archi vo informiret, haben 
dieſelbe zufsrderſt verſchtebene zuſtemmenklinffte der Bre⸗ 
miſchen Lund: Stände und deten Deputärten angeſtelletn), 
und mit denenſelben fleißige und ſorgfaͤltige Gonsulte- 
tlönes und Vernechmuingen / wien künfftig hin die Regie⸗ 
tung’ im Geiſt⸗ und Weltlichen Stande beſter Möglich 
Bert’ hefaffet,dem gemeinen: Obliegen geholffen, und 
deren Überhäufften Beſchwerungen Maht geſchaffet werben 
mögte, dann auch, fo woll ber geſambten Stände ins; 
gemein, als auch eines jeden Standes abſonderlich her⸗ 
gebrachte Jura & Privilegia, Freiheiten und Gerecht⸗ 
4) v. König. Resolution vom Isten Sept. 1649. 
16) ’y, " Bänbeitags Abſchled vom- 30ten’Am, 1681. 


+ 
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fohmkeiten, umb dariiber vorhandene Recssse, Docu- 
menta und Nachrichtungen Beleuchtiget und erwogen, 
und barauf einen allgemeinen Land Tags Convent aus- 
gefchrieben und zuforberfi mit denen erfchienenen Stän= 
den Eines Gemeinen Abſchiedes fich verglichen und den⸗ 
felben unterm Dato Bremen ben 30ten Suny. 1651 
vollzogen !”). Krafft welches insgemein von feiten Ihrer 
. König. Mapſt. nicht allen dieſes Herzogthumb Ratione 
religionis bey ohmveränderter Augsburgiſchen Confes- 
- sion beſtändiglich zu fchügen, „und zu vertreten, Son⸗ 
bern auch Stände und Unterthanen und einen jeden abfon- 
berlich '°) bey wohlhergebrachten und rechtmäffig beſeſſenen 
Juribus, Priwilegiis,. Rechten und Serechtigkeiten ohn⸗ 
veränderlich zu handhaben und zu fehügen, und was da 
‚entgegen etwa vorgegangen, fo bald auff. erlangte befläns 
dige Wiffenfchafft zu ändern, denen.entfiandenen Landes 
Beſchwerungen nad allee Möglichkeit abzuhelffen, au - 
niemanden wieder altes Bernünfftiges Löbliches herbrin- 

gen befchweren, ſondern alles mit Sanfftmuth und Ges 
** regieren und Verwalten zu laſſen, beſtändiglich 
verſprochen. 

Hergegen auch von Seiten geſambter Stänke Eis 
‚gegen Ihro Königl. Mapſt. und Der .Syocessoren 
 nochmahlen anders, denn redlichen und getreuen Unter⸗ 
foffen und Angehörigen gebühret,. auch Löblich ‚und. ted⸗ 


Ita conventum in Pt. Religionis in Capit. DniAEp. 
-:Joh. Fried, & Dni ABr: Friderioi & onstitutum in 

- - Instr. Pacis. 
18) Ita conventum in-Bea. de An. 1490 & 1535 in Trans- 
act. de An. 1511 & Transaot. An.1597 $. biergegen xx. 





- 
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lich iſt zu bezeigen, Ihro Mapyſt. und Dero Nackom: 
men allemahl mit Unterthänigiter Treue. und Devotion 
zu begegnen und wann ber Confirmation ihrer herge⸗ 
beachten Juriam, Privilegiorum und redtmäffigen 
Berechtigkeiten halber, daß ſolche Confirmatio alſo fert 
bey unb nach geleifteter Huldigung ohnſehlbahrlich her- 
aus geftellet werben ſollte, gehörige veranlaffung und 
verſprechung geſchehen, alsdann den Hulbigangs Eyd 
ohnweigerlich abzuſtatten, vorbindlich angelobet. 

Diefe von beyden Seiten alſo zeſchehene gemeine 
verſicherung iſt zum wahren: Fandament und Grunde 
des Regiments und ber Eanbetverfaffung eoustitumet 
und geleget: 

Demnädft in Specie son: Eeiten Ihro * 
Mayſt. gnädigſt erklaͤret und verſprochen worden ?°) : 

I. In statu Ecclesiastico alle eingeriffene boͤſe 
Gebräuche und Argerniffen abzuſchaffen, und dagegen mit 
zuziehung und cooperation ber Stände gute, heilfahme 
Satz⸗ und Ordnungen einzuführen und ein vollſtãndiges 
Geiſtl. Consistorium aufzurichten. 

II. In statu Politico ſolche Perſohnen und 
Individua, welche ber Reiche: und Crehß Sachen Ein: 
dig und nicht allein zu hauſe und einheimiſche, ſondern 
auch in Legationibus und Verſchickungen nützlich ges 
brauchet werden. können, zu beftellen. | 

Auch da es die Wichtigkeit der vorfallenden Sachen 
oder ſonſt die Bewandtniß erfordern, ader auch, dA von 
Summam rerun ooncernirenden Sachen gehandelt 


19) v. Roses. ‚de An. 1531 & 1534 post Tr; 


J 
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serbe 2), mit der getreuen Lanbiſchafft, ober ja ber 
Larib -Rähten.baraus- communieiren und deren anräb- 
tige Gebanden darkber vernehmen zu lafſen, und ins. 
gemiln: ſolch Comsilium:auff Gottes Wordt, bie Randa- 
mental, Geſetze dt8.h. Weiche und bieſer Lunder, und 
in ispeoie: auf! din Wearhauqen Briedens Chu zu 
verweiſen 
:; HE Die Tontitzi asqua Tunes adnsinistrizen; 
außer den adtun nnd ohne! guugſahme Gögnition nichts 
decrekiven;. noch Icketinent, noch ausferngen / keine Sache 
arociven?), fondem--vieintehr: einen jeden bey berges 
brachten · Laud⸗ unb eich⸗Gerichten, wie aud) die Guts⸗ 
Herren bey der Execution Über ihre Mayer: zur Marſch 
| und:.Bxeft verbleiben zulaſſen. Die Serichts:Drbiiungen 
* zuthun des Stände Deputieten u verfaffen, bie 
Oher⸗Gerichte?) mit ehrlichen friebliebenden Wabrhafftigen 
und ſolchen Perfohnen, die dem Beige und Banke.feiab, 
und -nuff die allgemeine Mechte, Reich Constitutie- 
wes,. die Gerihte-Drbaung, auff dieſen Lanb- Rage 
Abfchied, der Stände; Prixilogia und rechtmãßig herge⸗ 
- Beachte loͤbliche Gebräuche und Gewohnheiten verwielen 
m follen, au. haſezen. 
Es bey der Constitution von, wuchetlichen Con- 


ta‘ ’cöhventum wegen communication mit Ständen 

und LandRähten in Rec. ‘de 1490, 1517& 1534. “Fraiis- 

" wiiast. nad’ 1691°°%, ein jeder. ic. Im Capfiul: Apr Joh. 

sı00 Feid, ide: 15W7. ft wasider Exrbenandte ac.’ Pr’ 

WM+dtaoonvenkuin im Red. de.An. 1490 4517, pirca fin. 

”?) Ita promissum in Revers. AEp. Henrici de An. 1567 
& in’ Transact. de An. 1897: $. Ein jeber Stand. 
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tnacten im hellen,“ klaten md auffeihtigen Schalt 
Sachen zu laffen, jedoch: fo, daß die: Anſen: im rogulä 
nicht Üiber daß alterum tantum zu erſtreckon, auch 
auf diefe nicht che: einige Exkeution zu. verhängen, 
biß die güte auff alle Art und Weiſe verfachet worden: 
IV.. Die Execution in Schuld Sachen. Deich 
jeben Orts Beambte, unter beiten die verhelffende Hide 
belegen, ‘ober, da bie Verdachtig, dutch den nechſtbentich⸗ 
bahrten bloß gegen eine freywillige pro ratione sunimas 
$ personae geringe Ergotzlichkeit verrichten zu kaſſen. 
V. Wegen dert ad Concursum Oreditörum 'ge 
brachten Adelichen Gütern, wie 6 mit beseni' Distra- 
otion, und darauff hafftenden Roß⸗Dienſte zu- halten, 
in der Cangeley Dehnung verſehung zu thim. © 5: 
| VI. Über die Constitution "son: Wuüdjerlichen 
Contraoten ‘eine Erlauterung· und: Deduction, end zu 
anorbnung des Tribunals zu Wismar, wie auch 
-VIL Bu Verfaſſung heilſahmer Polieey Debming 
und dahin gehörigen legum Sumptuariarum;; imgleichen 
VIII. zu — bee Teich· Weſens, item 
zu Conservirung‘der noch übrigen wenigen Hoͤlzungen 
und verhtung deren fernerenn berief und werddlng; 
auch zu gruͤndlicher Überlegung; wie dem allen vorgekom⸗ 
men ‚und zum verbeſſerten: Staube geholffen, auch die 
‘Commercia retablitet, und der verlohrene Crect 
recuperitet werden? moge, derer Stände: zu ſolchem 
allein instraiite und Devoliimääntigte "erfoebern! et 
fen, Acht weriier ii mein 
"IK. Wie pn Landro Deferaten nt hie oßen Ä 
Contributions, Laft auff alle ‚mögliche Wege abzu: . 


— 
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helffen, mit henen dazu aus dem Mittel der Land⸗ 
Stande ſchrifftlich zu specifcirenden Perfohnen zu com- 
municiren. 
. X. Der getreuen Landſchafft in allen Noͤhten ne 
digſt beyzutreten/ und hülffliche Hand zu bieten, welche 


dargegen Ihro Königl. Mayſt. mit auffrichtiger reblicher - . 


Sreue und Devotion, auch williger würcklicher zu tra⸗ 
gung und unterthänigſter Bandbietung treulichſt begegnen 
ſellen | 

Endlich iſt im Beſchluße des Abſchedes ſo woll 
von Seiten Ihro Ksnigl. Mayſt. als der Landtſchafft 
ohnwiederkomlich geſchloßen und abgeredet, daß dieſer 
BLand Tags Recess nun _hinfüro in dieſem Hertogthum 
und deßen zugehörigen Ländern opmverrüdt observiret 
und ‘gehalten werben folle. 

Wie er dann fernerweit in allen und jeden feinen 
| Clauseln und Puncten von Ihre Königl: Mayſt. sub 
dato Stodholm ben, 20ten May 1663 nachmahis con- 
ſRemiret worden. 

Überdem ſeynd von vorgemeldeten Kö higl. Com- 
missarien ?) mit zuthuung berer LandStaͤnde Deputir- 
tem, aus benen bey-biefem Hertzogthum von Anno 1490 
berg . vorhandenen, zwifchen dem Landes Fürſten und 
denen Ständen auffgerichteten Recessen, und mit benen 
geweſenen Ertz: Biſchöffen ertheidigten Capitulationibus 
gewiße Capita .extrahitet, dataus Privilegia ordi- 
nym.:generalia..dr pabilium specialia formiret, 
“und jene in 12, dieſe ‚aber in 13 Articul verfaſſet, 
und dieſelbe allerfeitö sub dato den -7. Sul. An. 1651 
23). vid. Privil. gener. ber Stände in Vr. 


» 
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denen gefambten Band: Ständen und in specie der Mite- 
tevfchafft dero geſtalt ertheilet, confirmiret und- beflk 
tiget worden, daß "denenfelben binführo ohnveränderlid 
folle nach elebet, und fie dagegen in keinerley Wege bee 
trübet, noch befchweret, fondern dabey von Ihro Königl. 
Mayft. und Dero Successoren' ruhig gelaffen, auch 
gegen jedermänniglich manuteniret und gefchüget werben. 

Allermaffen auch hiernechſt non König Carolo Guſtavo, 


fort nach angetretener Regierung eine gleichlautende Ver⸗ 
ſicherung sub dato Stocholm den 22ten July 1654 


erhalten. 
Was demnächſt ratione diefer Privilegiorum fo. 
wohl wegen derer Confirimation als Erläuterung vor: 
gegangen, und warn felbige etwan bie unb da nicht - 


“alle zeit beobachtet worden, To bey einem jeden Privi- 


legio Specialiter, wie auch in ber nachgefegten histo- 

riſchen Kortfegung gehörigen Ortes eingerücket une er 

zehlet werden. ’. | 
€ ſeynd aber bie 


‚Privilegia Generalia Ordinum 
folgendes Einhalts: 


Priv. Gen. Im. 


Daß ein jeglicher *') aus den Ständen in causis 
Ecclesiasticis, fo viel. die jura Parochialia & Pa- 
tronatus betrifft, bey dem, wie er felbige hergebracht, 
24) Ita generaliter conventum in Rec. de An.’ 1490 

8. »und unſege Herr ꝛc. — kt. in Rec. ‚de ‚An. 1925. 

” „Der e.Süefen will auch ⸗ 2 * 


N 


. - 


vr 


aeruhig; ſolle gelaflen.: und, Beſchutzet, zu einffigen der 
Kirchen and. Schulz Diener ‚Installationen, wie auch 
denen Visstationen gezogen, und da einer, feined Amts 
und Verrichtung;diestätiget: und endeget. werden müfte, 


die -Bxreeution. folde:Destitution. dentfelden, wann er 


r weiß; die Bei hat, demandiret werden. 


..;N otandum. J 

In ber, ‚Rönigl,, Resolution vom 20ten May 1663 
haben Ihro Königl. Mayſt. nlige und nöthig. befunden, 
daß vom Tribunal zu Wismar mit zuziehung gelehrter 
Eheplogorum, das bereits . entworffene. Project ber 
Kicchen Ordnung nicht allein Üübergefehen, und nad) der. 
Pommerſchen Kirchen Ordnung ;(fo viel. es dieſes Landes 
Satzungen nach, fich. immert füglich ſchicken will) adop- 
Uret,.fonhern ayph: gläbaan..denen,gefambten Bremiſchen 
Ständen, umb, jhre monita darüher bey’ zu bringen, 
communiciret werden follte, Solches aber iſt no zu 
Zeit nicht gefolget, obgleich ſothane Yerfi cherung in der 
Resolution vom 3ten Zul. 1683 n. 7. wie auch in 
dem CummissiohassBeresse vom Züfen Jul. 1692 
n. ‚il. wieberholet worden, indeflen feynd im dieſen legs 
teen verſchiedene Heilfahme Praeliminar Verordnungen, 
wie es nemlich mit denen Kitchen Visitationen, Be 
ſtellung berer Jaraten,, Conservation; web Verbeſſe⸗ 
zung ber. Kitchen Güter, deren. Kirchen: Bedienten Sala- 
rien. und Accidantjen, den. Synodis, Sihuln unb 


andern Kirchen Sachen, zu halten feyn, gemachet wor: 


den, ‚welche aber. die ad, statum Ecclesiasticum her⸗ 
hörige Sachen. bey weiten: nicht exhauriren. - 
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—— —— 2 Haß lange geit "and gahre het 
aus den Ständen gewiſſe Land⸗ Kãhte verordnet, mit 
den enaus vorkonimenden ſchweren Sachen sönhmunicitet 
‚ worden, fo fon es auch dabey ferner dar eſtali verblei⸗ 
ben, daB aus jeglichen der 6 Creyſe liner, dann wegen 


der Ergroſſerung der Ritterſchaft und deren Combinä- 


tion‘ mit denen Hr. ‚Donatarien oͤder Neubelehnten 


noch zween, alfo aus der gefambten Ritterfchafft 8., aus 


der Stadt. Bremen deep, aus Stade zwey ‚oder drey, 
und aus Buxtehude zwei Land-Rähte ſeyn. Auch mit 


Erwä ählung der Ritterſchafft Praesidenten es ferner wie 


hergebracht, gehalten werden, die Land⸗ Rähte aber ſofort 
zu Anfange den für ſie abgefaffeten CH cörperlich prae- 
ſtiren, und wann deren einer abgehet, alsdann der Creyß 
oder Stadt daraus derſelbe geweſen binnen 4 Wochen einen 
andern zur Beeydigung und Confirmatiön" "praesen- 
iren. 


J " Netandam, 

Dhateid ı in vieſm —— hedacht wird; "26 
wegen: vergeößerung ber Ritterfihafft annoch zween Land⸗ 
Nähte miehr, als ſonſt gewefen, zu constituiren, auch 


in ber Erläuterung und verſchiedentlich erfolgten Königl. | 


 "Resolutionen- verſchiedenes deren: Praesentation- hal⸗ 


ber disponiret werden, fo -ift dennoch nochmahls dieſe 


25) Ith conventum in Recessü de An. 1490 $.- der tot 


bann ꝛc. de An..1817. $. die verordnete 2c. de An. 1525... 


1534. $. und fo. wie zc. in Transact. 1597 $. Erfilich x. 
ubi NB. ein jeder Stand 2c. XB. mit deren Raht ꝛc. 


4. XXVI. Die Banbfchaft der 


vermebrung eingezogen, da die doniste Güter in der 
Reduction von ber Königl. Kammer twieher weg genom⸗ 
men feynd, To daß es anigo bey denen aus ben 6 Greys 
fen der Ritterfchafft praesentirten and: :Rähten fein 
verbleiben bat. 

‚Sof if in der Königl. Grläuterung auff ber 
Stände Deputirten Anfuchung verordnet, daff auff Land⸗ 
Tagen und andern publicis tonventibus ber Ritter 
ſchafft Praesident und Land Rähte die erfte flelle ha⸗ 
ben und denenfelben ber Abel in der Drbnung bie einen 
jeglichen feines Standes Charge ober andere Respecten 
halber gebühret, folgen, und zulegt bie Beambte ober 
Meubelehnten, fie dienen auch wem fie mollen, wenn fie 
nicht auch Edelleute ſeyn, ihren Platz nehmen, und ſich 
mittelſt genügſahmer Vollmacht zu deren Deliberandis 
legitimiren follen. . 

&o ift auh in Anno 1663 bey Ihro Rönigl. 
Mayft. angefuchet worden, die Land>Rähte wann fie 
entweder zum Hoff Gerichte oder fonft auf Erforberung 
der Koͤnigl. Regierung fi) einftellendem ?°) alten her 
kommen gemäß mit nöthigen Unterhalt ex publico zu 
verfehen, auch von Ihro Königl. Mayſt. allergnädigft 
resolviret, ?’) denjenigen Land: Rähten aus der Ritter: - 
Tchafft welche das Hoff» Gericht mit ‚beziehen, ein gewiſſes 
zu folhen Behuf (nemlih wie in ber Erläuterung ad 
Priv. Gen. v. $. 4. exprimiret jährli) 200 Rthlr. 
die nad) Einhalt der Königl. Resolut. vom 28ſten Jun. 

20 Ita cönventum in Recess. de An, 1517. bie koſt und 
Zehrung ꝛc. ‘ir 
27) Ita Rec. de An, 1528. +3 wann daun ze. 
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1673. ant. 3 Quartals: eife alfo 50 Rthlr. autge⸗ 
zablet werben follen, 2°) welches daher nach Maßgebung 
dee Königl. Resolution vom 3ten Jul, 1683. $. 5. 
nicht als ein Lohn, fondern nur als Zehrungs: und Un⸗ 
terhaltungskoſten zu consideriren) 7°) denen aber von den 
Stäbten vermöge Resolutionis, ſo der Stadt Burtehube 
in An. 1663., ber Stadt Verben aber in An. 1680, 
ertheilet 100 Rthlr. ‚aus ber Königl. Cammer reichen 
zu laffen, bei andern Fällen bie subministration . 
der Zehrungskoſten decliniret:. Sonften aber verord⸗ 
net, das extra judicium und wann die Königl. Jur 
stizsRäthe und Assessores nicht ratione officii er- 
fheinen, diefelbe den Land: Nähten aus ber Ritterfchafft 
die Praecedenz gönnen follen. 

In der Erläuterung vom Iten San. 1692 °°) hat 
zwar denen Staͤnden auffgebürbet werden wollen, nad 
Abgangs derer 2 Landes⸗Rähte fo wegen. vergrößerung 
de Corporis 'nobilium dinen vorigen Sechſen hin 
zugefügt waren, wegen der Ihre Königi. Mayſt. anheim- - 
- gefallenen, und Dero Domainen incorperirten Ca- 
“ pitul und Glöfers Güter bey denen vorlommenen Con- 
sultationen, und - anzuftellenden Zufammenkünften ‚ge: 
wiffe von ber Regierung zu verordnende Perſohnen zuge 


38) Sn alten Zeiten haben nur die von der Nitterſchafft zum 

Voff Gerichte deputirte, nicht aber die von bem Capitulo, 
Praelaten und Städte bahin geſchieckte ihren Unterhalt 
bekommen. 

29 rid. ber Steingraviſche Rec. de An; 1517. 5. der Koſt 

und Therings halven zc. 

3%) vid. etiam Rec. Commiss. vom 20flen Zuli 1698adı ar. 24. 

Baterl. Archiv Jahrg. 1837.) * 31 
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gen fein mögen, welche die Jura und Befugniffen er- 
melbeter Güter, beobachten koͤnnen; Als aber Stände 
hierinnen- nicht consentiren Tönnen, und. deßfals per 
Deputatos ihre Nothdurfft vorgeftellet, HE ihnen unterm 
20ften Detober 1692. die gnädigfte Resolution ertheilet, 
daB; da die Koͤnigl. Beambte und Bediente vor einen 
- status: zu halten, alſo ihnen nicht- zuſtehen Lönnen, 
denen Consultationen und Berathſchlagungen ber ge 
fambten Land: Stände beyzuwohnen, noch auf benen 
. Lands» Tagen sessionem J votam zu haben. Dahero 
obige. Verordnung auf Repartition der Contribution 
ober: Beſtellung der special@innehmer unb denen 
deßfals anzuſtellenden Bufammenfänfften restringiret 
worden. 

Endlich iſt bey dieſem Privilagio annoch zu no- 
titen, daß als in Anno 1722 auff allergnädigften Be: 
fehl Ihro Könige. Mayſt. von Groß:Britannien, als 
jeßigem Landes Herrn ein Landſchaftliches Aerarium 
auffgerichtet worben, wobey ber Praesident bat Dire- 
ctorium führen, und nebfl zween ber Zlteften Lan; 
MNithen, und nech’zween aus. dem Mittel derer Edelleute 
zu praesentitenben Schatz⸗ Verordneten und einigen 
Deputirten aus den Stäbten bad ganze Werk dirigi- 
ren follten, dem Hrn. Praesident fowohl, als denen 
Herren Land: Nähten ein jährlihes Salarium ausge: 
dachter Cassa allergnädigft bewilliget worden. ) 

‚”) NB. dieſes Aerarium iſt mit Anfang bes 1726. Jahres 
wieber aufgehoben vid. Patent vom 21. December 1725 
jeboch dem Hrn. Praesidenten und denen Hrn. Land 
Röhten aus ber Nitterfchafft das stipulizte Salarium 
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"Privileg. Gener. TIrten. F 
Das denen Land⸗ Mi hien vergönnet ſeyn ſole der 
Erforderung nach ſich für ſich zuſammen zu thun, nicht 
aber ohne vorwiſſen der Regierung und daß Merofejbigen, 


die Uhrſache ihrer Zuſammenkün nffte richtig und > ale | 


€ e e. 
iih erffneb weder. 2 an er name 


er . Notanduin.: ech LEE Gl 


gIn der Konigl. Erldutung von Anno ro 


biefes Privilegium dahin decluriret, daß, loan 


1) die Bufammentunfft hicht po arbeit, beföß- 


dern allein nad Erforderung der ol te 

2) Wann der Praesidente oder Alieſter — 
Raht die‘ fürfallenden Sachen von "ndäfanie 7— 
keit befindet, alsdann von demſelben der König p' Hegie: 


rung davon. Nachricht. gegkheny.. bie Deliberanda eröff: _ 


net, und Permission,zye Ayfammerfanfii nspri, die 
ſelbe auch darquff. ohne mictige Uhrſacht nicht, vaxwlateß 
3). Dabei ‚Feine andere Sgchen, gl maron DER 

gierung benachtichtiget, „im, Beraheſchiagung GRARSAE....D 
4) Bias gut üefunben worden ud heffhelfenehushße 

gierung ‚mittelft einer pertipenten Aglatign eröffnet) 
5) Wann dieſe jemand mit Commission an Sie 
abſchicken würde, derſelbe ber Gebüͤhr gehbret amd über 
das Anbeingeg expediret werden ſollte. Alleß heil Ver⸗ 

luſt Beg.! Privdegii Dt. mn ton „tl (et 


EA Le LE — li: .% Jonal 


X — ueeben. " Dabiageten —e Laud ⸗ahte von 


unidenꝰ Städten“ umd zum Schatz Verordnete ORG bieder | 


genommen. Hi m na rd AA 
31*. 


4% XXVP. Die Landſchaft der 
Wie ſoelches in ber 1682 abermahlig abgegebenen 
Erläuterung denn alfo verorbnet worben. 


Privileg. Gener. IV °?) 

Daß erftlich zu den Bedinungen fowohl bey ber Canzley 
und Regierung als fonften, von Eingebohmen und Einge: 
feffenen Abel umb ımablidyen, fo ferne fie qualificiret 
umb tücktig befunden, für andern beförbert und gezogen 
auch .2d0; 22) Bei der Regierung, es feyen in Rahts⸗ oder 
Secretariat- wie auch in andern wichtigen Beſtallun⸗ 
gen niemand angenommen werben folle, er babe dann 
vorhero auff obbemelbeten Land Tags Abſchied vom 
30ften Sun. 1651. und auff gegenwärtige Privilegia 
ausdrücklich eingeſchworen, und beren ſchuldigen Beobach⸗ 
tung ſich verobligiret. 

Notandum. 

Nation⸗ membri lei dieſes Privilegii ift die 
Satkinen- gegebene gnäbigfte Verfiherung von Ihro Königl. 
Mayft. allergnäbigft: reiiteriret worben, geflalt in der 
Erläuterung von 1663 4 1662, es bey bem Einhalt 
deffelben lediglich gefallen, auch in ber Resolution 
dein‘ "Sten- Sal. 1683 n. 4 verſprochen, zu der Ober 


9— Ita gonventum. in Revers. AEp. Henrici de An. 1567. 
8. Unſern zc. 
29 Ita conventum in Rec. de An. 1531. 1534. $. Ans 
fängl. x. in Transact. de An. 1541. & bie Droften zc. 
i.. Reo. de An, 16554. $. weiter auch x. it. in Transact. 
„40 3597. $. Erſtlich NB. welchen neben zc. in Capital. 
AEp. Joh. Friedr. $. auch fol 


\ 
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Jager · Meifter Charge einen Eingebohrnen Edelmaun 
fo dazu capable und geſchickt erfunden werde, zu ge _ 


‚brauchen, welches in ber Resolution. vom 14ten Jul. 
1696 n. 6 au dahin extendiret worden, daß Ahro _ 


Konigl. Mayſt. die im Lande eimgeffeßene. Edelleute, fo 


von ‚guten Qualitaeten und Meriten feynd, bei Be 
fegung deren Ämbter in gehörige Confideration-tommen 
laſſen wollen. 


Wie dann unſer jetziger allergnaͤdigſten Landes Herr 
Ihro Konigl. Mayſt. von Groß Britannien, in dero aller⸗ 
gnãädigſten Verſicherungs⸗Schreiben sub dato St. Jamesden 


17 18 verſichert, daß Ihro Mayſt. in Beſetzung 
der hieſi gen Landes Bedienungen auf die Landes⸗Kin⸗ 
der, bie ſich dazu angeben und geſchickt ſein würden, 
gehoörig Reflection nehmen wollen. Es wäre aber hierbei 
wohl das ſehr gegründete Desiderium,, daß dieſe aller: 
gwäbigfle -verficherungen,. zum wůrklichen Effect gebracht‘ 
‚werben mögten. - 

Ratione, membri 2di. iſt wegen Veſchwerung des 
Land TagedAbſchieds von 30ſten Ian 1661 in der 
Konigl. ‚Erläuterung von: An⸗ 1663. allein von ſolcher 


Beepdigung des Den. Gouverneurs Perſohn eximi- 


vet, hingegen verheiſſen, die Formulam der Eyde, denen 
Ordnungen, melde bey benen Collegüis eingeführet 
‚werben follten, inseriren zu laffen, auch denen fo baran 
‚gelegen die Anhöhrung der Eides Leiftung frey zu geben. 
Wie dann auch in der Königl. Resolution vom. 28ften 
Sun. 1673 ant. 2. ber Einhalt dieſes Privilegii noch: 
mals wieberhofet, und ber Begierung alles, was darunter 
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bißhero, verſaumet, annoch zu. Enbern, und. deſſen obser- 
vantz ſich ins kuͤnftige bee Gebũhr nach angelegen ſeyn 
a" laſſen anbefohlen. Ä 

In der anderweitigen Erlãͤuterung yon An, 1692 
ober iſt biefer .‚passug in ‚totum geändert, und. ber 
GHB auff den gedachten Recess vor unnäthig und un: 
bienlidy erklaͤret, bar ber mehriſto Theil deſſelben durch 
erfolgte Statuta und Verordnungen auffgehoben, und 
Ihro Mapſt. die EidesFormul auff die Wohlfahrt 
hiefiges Hergogthumbs einrichten laſſen werden; welches 
such auff ber Stände hiergegen angegebenem Memo- 
riali in bdarauff abgegebener Erklärung gebachter Er⸗ 
| Huterung dom z0ften Oct. 169% beteäfftiget worden. 


Privileg. Gener. Vimm, 


Daß die Hoff⸗ und Ober⸗Land Gerichte, wie auch Rit⸗ 
tet- und andere, jahrlichzu beſtimter Zeit an gewohnlichen De: 
ten gehalten, jene durch der Stünde Deputirte nad; Auwei⸗ 
fung des HoffGerichts Recessus?*) mit beſetzet, und die ge: 
hzreigen Sachen, imgleidjen die Declarationes?) in ausge: 
laſſenen Manidatis- erhaltetite Poenarum''bafin won ber 

Negierung oder Bangeley ſowohl fürfich ſelbſt, als auff anſu⸗ 
chen der Vartheyen verwieſen, 3%). bie Kinigh: Bediente 


in . 

3). Eon Bei. Bee. do. An. 1617. & 1. 

9. ita copvent. im Sof: Gericht. Rec de "An. 1517. 
F de An. 1549 $. dergleichen ob 26. &°°8. und fo 
"vie vorbenandte 20. Rec. de An. °1831.'$."uhd dantit x. 

"Rec. de Ani ‘1583. '$: wie’ Won auch ze: Äde.'de Am. 

1,1584. princ. "Orc . EEE u als. . 4 
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auch in Ihrs Königl. Mapſt. angehenden Sachen allda 
Beſprochen, und daſelbſt bie Irrungen, wann jemand 
mit denenſelben zu thun bekombt, verhoͤhret und entſchie⸗ 


den, dann auch zu denen vorgehenden Land Gerichten vondenen 
 näcft gefeffenen Land» Rahten mit gezogen werben ſollen. 


Notandum- 


Vormahls haben die ſtreitigen Sachen der Sund⸗ 
und deren Mit⸗Glieber für das Hoff⸗Gerichte, ber 
Hauskeute. AppellationsSachen aber für dad Ober⸗ 
Land Gerichte gehöret. ?) q 

In der Königl. Erläuterung aber de An. 1663 
fermd nicht allein dieſe beyde Gerichte in eines gezogen, 
ſondern au mit dem JustitzCollegio auff gewiffe 
maffe Combiniret, alfo daß das Hoff: Gerichte, ſowohl 
von dem Direetore und 4 Königl. JustitzRähten, 
als auch denen von ben Ständen, und zwar in specie 
mit dreyen von der Bremiſchen Ritterſchafft (entweber Lands 
Möthen, ober: nach Einhalt der König. Resolution 
vom 20ſten Sun: 1678 art. 3. andern ihres Mittels qua- 
lifeirten 'Subjectis) einem von der Verdenſchen Wit , 
terfchafft, einem aus Bremen, einem aus &tabe, einem 
aus Burlehube und einem aus Verben, dazu "praesen- 


tirten Assessoren befeget, diefe aber babey nicht alles 


zeit gegenwärtig fein, und mur gegen bie in denen Miet 

Solennen Gericht : Sigungen ‚Conbemnirten feine mã⸗ 

Itiairifche fondern von Alters hero Eanbübliche Exe- 

cation gebrauchet. 

2 von benen verfihiebenen. Arten -derer Bremiſchen Gerichte 
fiehe Mer. in Comnient. Const. von Wucherlicden 
; Oogtradten Pi Alps 3 536 W 
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7) *) keine Evelleute, Sie feyn gleich welche Sie 
wollen, noch Gerichts freye Meyere (morliber dem Guhts⸗ 
Herren die Jurisdiction zuftehet) °°) unter ſolche Ges 
richte gezogen, und ' 

8) Wieder biejenige, fo gegen dieſe Berorbnung 
handelen, dem Fiscali die Inquisitio zu Belchaffung 
ernſter Beſtraffung anbefohlen werben folte, 

Wegen ber Ober: Gerichte‘ aber guht gefunden und 
verordnet, Daß das Justitz Collegium diejenige, So 
bie Parte auß der Ritterfchafft und andern Ständen bey 
distractionibus bonorum ober andern Commissio- 
nen fürfhlagen fambt denen melde Sie auß Ihren 
Mittel committiren, Sebesmahl mit, verordnen, | 

Und in Auffbeingung und ablieferung deß höhen 
Tribunals verglihener SalarienGelder ohne der 
Stände Bewilligung niemand einige Neuerung einzu⸗ 
führen Ihme unternehmen ſolte, 

Es erſcheinet auch aus ber Königl. Resolution 
vom 26flen Map An. 1680 n. 7., daB Ihr Königl. 

Mayſt. durch den Hen. Gouverneur und bie Regierung 
mit den Ständen überlegen laßen wollen, .ob es nicht 
zu erleichterung bes Stats und Erfparung der Depen- 
sen, fürträgli, daß das Justitz Collegium und Hoff: 
Gerichte berogeflalt ‚gar in eins gezogen würde, baß 
gleihwoll die Land Nähte nah wie vor bey Ihren 
Assessoren Chargen beybehalten bleiben. 

Welches aber niemahlen zu würdlichem Effect ges 
2) Es iſt hier eine .Lüde im Monuferipte. .. 

36) add. Recess. Commiss. de An. 1092 bey dem 13.Grarv. 

bes Stände. it. Polio.Orbn. App, p. m. 328. 02q. it. p. 8. 


| 


j 


’ 
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bracht, indem in Recessu Commissionis de An, 


“1692 ſolches als ein. den. Lauff der Justitz hemmendes 


Weſen desapprobiret worden, vielmehr iſt biefes Hoffs 
Gerichte noch in feiner vorigen Consistentz, indem es 
zwar in ber letzteren Dänifchen Invasion cessiret, aber 
fo bald diefe Lande an Ihro Königl. Mayft. von Groß 
Britanıfien ale Churfürften von Braunſchw. Lüneb. 
gelommen, wieder wie vorbem beſetet und gehalten 


worden. 


Privileg. Gener. vie» 3°) 

Daß wann neue Drbnungen in Kirchen: Justitz- 
pelicey und andern Sachen einzuführen, ‚oder die Alten 
zu renoviren feyn, darüber für bie Publication die 
Stände vernommen, . und mit ihren Monitis gehöhret 
„ werben follen. 


N otandum. | 


Bey biefem Privilegio ift in der Königl. Erldu— 
terungen nichts erinnert, In der Königl. Resolution 
de An. 1663 aber die würdlihe Observantz gnädigſt 
verheißen,. mobey aber das nicht ohngegrünbete Deside- 
rium, baß diefe® auch allemahl zum wůrclichen Effect 
gebracht werden mögte. 


39) Ita oomplacitum in Recess. de. An. 1517. $. »&o 
baberi wir«, Archi Ep. Henrici Revers. de An. 1567. 

- $ bie. Hoff Ober⸗ und ꝛc. it. de An. 1568. $. und 
in olen x. Transaot de An. 1597. $. für welchen 
NB, mit deren Rahte. Goncordat Landtage Recess. de 
An. 1651. —. 


v - 
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‘de An. 1692 wieberholet werben, jeboch daB in ber 
erſtere verſprochen werden, es folle ſolche nach ber mit 
zuthun ber Stände zu verfaffenbe JagbOrbnung ge 


ſchehen, 
In der Königl. Resolution de An. 1663 aber 


iſt die gnäbigſte und ernfle manutenentz und babey 
zugleich wegen der WolffJagten verfprochen, daß daraus 
vorhero mit ben Ständen Communiciret unb mit 
ihrer aller eingewilligten Assistentz und alfo mit meh: 
rerem Nugen biefelbe zu werde gerichtet werben folfen. 


Privileg. Gener. Xu: *)) . 

Daß die gemeinen Reiche, Cräyß und davon de- 
pendirenbe, auch fonften den Statum publicum biefer 
Länder betreffende Sachen allewege mit den Ständen 
insgemein,' oder da es Secretiora mit dem Lands 
. Nähten, in Raht gezogen und waß alfo gefchloßen wird, 

für räfftig gehalten, und effectuiret werben fole. 


: Notandum. 


In der Erläuterung der Privilegiorum de An. 
1663 erbieten Ihro Könige. Mayft. fi gnädigſt zu 
bieſes Privilegii observantz, in Sachen die das 
Hergogthumb eigentlih angehen ober auff Reichstagen, 
oder auch fonft des Hertzogthumbs halber proponiret, 


*ı) vid. Reversal. Dn. Archi. Ep. Henrici de An. 1867. 

$. Wir wollen auch x. Ejusd. Revers. de An. 1568. 

und in allen fürfallenden zc. Transact. de An. 1597. 

- 8 Erſtlich ꝛzc. NB. Alfo daß ohne deren Baht. It. $. 
wan auch x. - . - 


Di 
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aber bearbeitet werben müffen, alB wagen Reicht: und | 
Erayß: Steuren, Policey, Müng und andere dergleichen 
Ordnungen. Erinnern aber babey, daß bie Sachen, bie 
Ihr König. Mayſt. Reiche Interesse angehen und 
Dero Bremifhen Regierung zu weilen von Reiche auß 
communicizet :werben, berofelben billig alleine verbe⸗ 
halten bleiben, Im fall Sie aber daß Land mit. betreffen 
und demfelben derentmegen etwas angemuhtet werben 
müfte, daß alsdann barinne nicht via facti und per 


modum impositionis verfahren, fonbern mit den 


Ständen allemahl der, gebühr tractiret werben folle. 
In der Rönigl. Resolution vom 20flen May 1663 
ift diefes alles Confirmiret, und basjenige fo durante 


bello dem zumwieber vor gegangen zu redressiren 


verheiſſen. Wie dan auch In der Königl. Reselution - 
vom 3ten July: 1683 ferner gnadigſt verſprochen wor⸗ 
ben, daB Ihro Königl, Mayfl. der Gouverneur und 


| Regierung anbefehlen laffen wollten, hinführo mit benen 


Land: Ständen über dem fo bey Reihe und Grapf- 


Tagen ratione der hiefigen Hertzogthümer zu propo- 


niren und zu beacbeiten ſeyn würde, communication 
zu pflegen, auch bahin zu ſehen, daß dergleichen, fo 


| berichtetee maffen auff Jungſten CrapßTage mit dem 


Müngwefen und der dem Hertzogthum Medelnburg und - 
der, Stadt Lübel zu nicht geringer Praegravation- 
LH 8. Mayſt. Bremiſcher Unterthanen  gefihenen Re- 


‚mission vorgangen, weiter nicht geſchehen möge: 


| Ä „Pr ivileg. Gener. XI: 
> Daß ‚Reichs, Crayß⸗ und Fräͤulein Steuren (maß 
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von denen dazu zu constituirenben Werfohnen einge: 
hoben, an gehöhrige Hrter hinwieder geliefert, auch auff 
Ihr Anhalten ober der Befindung nach, gegen bie ſäumb⸗ 
haffte die Executio verhänget werden, und weil in ben 
Collecten und Contributions: Wefen eine ‚groffe Uns 
ordnung eingeriffen, worüber fi die Stände abſonderlich 
beſchweret, So folle deswegen demnegſten mit zuziehumg 
der Interessenten. umbflänblidy geredet und gehandelt, 
inzwifchen aber die Stände bey behme, baby es für 
dem Allgemeinen Kriege gewefen, biß ein anders in 
Güte verglichen, oder zu Rechte erkandt (welchem als⸗ 
dann gefolget werben foll) gelaffen und denen Gutsher⸗ 
ven und Interessenten Jedes Kirchſpiels erlaubet fein, 
gerwiffe Contributions.: Einnehmer zu beftellen, die jebs 
weder Orts Contingent einnehmen unb an gehörige 
Hrier liefern. 

WMNMotandum. 

In vorigen Ertz⸗Biſchofflichen Zeiten iſt ten or 
bentliches ober gewiffes Quantum Contributionis ein 
vor alle mahl fefte gefeget gewelen, ſondern es bat meh: 
rentheils von der Bewilligung derer Stände dependi- 


de An. 1525 ohnverbrüchlich u halten, haben nody fols 
gende Ertz⸗Biſchöffe p. Recess. et Revers. et Capitul. 
angelobet: Als Archi Ep. Christ. in Recess. de An. 
1541. $: Remlichen ꝛc. et $. und bamit zc. und zwar 
bey Entfegung aller Regalien 2c. unb andern harten 
Clausuln. Archi Ep. Henricus in Revers. de An. 
1567. ArchiEp. Joh. Frid. in Capit. de An. 1597. 
8. wir, Unfere Ambtieute ac. Item Accisen in specie 
von Tecess. de An. 1531. $. EB follen <. — 


f 


. + 
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tet, wiewohl bey Regierung des letzten Hm. Erg: Bir 


fchoffen es -fih Monahtlich auff 6000 „BP belauffen. 


Bey dieſem Quanto ift es nad) erfolgter Secularisi- 
rung biefer Länder nur eine kurtze Zeit geblieben, ſinte⸗ 


mahlen es bey einfallender Unruhe mit der Stadt Bre⸗ 
men in Anno 1654 dem Polniſchen und dem ſonder⸗ 


lich dieſem Hergogthum fehädlichen Dänifhen Kriege, 
von Monahten zu Monahten verhöhet, ja zu Zeiten 
übermäffig multipliciret, und je zu weilen ſechsfach 
und mehr gefleigert werben, wodurch damahls bey noch 
 Überdem anhaltenden ſchweren Werbungen, Recrutir- 


und verpflegungen der großen Kriege Macht, fonderlid) 


ber Neuterey, Recrutirung der Regimenter, vielfältis 
gen Schang: Arbeiten, herbenfchaffung der materialien, 
an Pällisaden und andern gehölge, Xiefferung der Ma- 


gazine etc., dies arme Land in den äufferften Bedruck 


gerahten, worauff dann endlich consentientibus sta- 
tibus in der Königl. Resolution vom 20ften May 
1663 das Ordentliche und fixe Quantum der Monahts 


lien Contribution (jedoch vor beyde Hergogthlimer 


Bremen und Verben) auff: 12000 «P gefeget worden, 
wogegen Ihro Königl. Mayſt. die gnädigfte Verficherung 


gegeben, Stände ohne höchſt dringende Noht mit weiter . 


nichts zu beſchweren, fondern davon beydes Civil- und 
Militair-Etat zu unterhalten. Alleine auch biefes ift 
nicht gar in richtiger observantz geblieben, Anno 1664 
kam der Zürkenkrieg, woben die Toftbahre Unferhaltung 
der nad Ungarn 'abgeführten Auxiliar 'Trouppen, 
und die continuirte, aber nicht weniger höchſt beſchwer⸗ 


liche Verfaſſung des Nieder: Sächfifchen Crayſes diefen 
39 - 


- (Baterl, Archlv/ Jahrg. 1837.) 


* 


— 
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Landen fonderlich zur Laſt fielen, daher auch ein allge- 
meiner ziemlich hoher Kopffſchatz ausgeſchrieben wurbe. 
Anno 1665 eräugnete fih die anderweitige Unruhe mit 
ber Stadt Bremen, und ward der Hr. Reichs⸗Feldherr 
Wrangel mit einer ſtarken Armee aus Schweden ges 
. fandt, welche bier einquartiret -und verpfleget werben 
mufte, zu welchem Ende die Contributiones fehr hoch 
wieder gefleigert wurden. In Annis 1673 & 1674 
mufte hier eine flarde Manſchafft auff die Beine gebracht 
und unterhalten werden, welhe man in Anno 1675 
zum Theil zur HauptArmee führte, wodurch aber dies 
arme Land faſt gantz ausgeſogen, und in folgenden 
Jahren durch die Feindlihe Occupirung noch mehr rui- 
niret wurde, dann derer vielfältigen Plünder: und Brand: 
Tagungen zu geſchweigen, fo wurde alles durch die Ein- 
" quartirungen, Marche und remarche consumiret, 
und unter dem Nahmen derer Contributionen, sub- 
sistenz- und Supplement: Gelder und andern Exa- 
ctiona - praetexten erpreſſet. 

Nach geſchloſſenem Nimwegiſchen Frieden haben 
zwar Ihro Koͤnigl. Mapſt. in Dero Resolution vom 
Iten Juli 1683 die gnäbigfte Verſicherung gegeben, daß 
es hinführo bey dem einmahl beliebten Monahtlichen 
Quanto derer 12000 «P fein beſtändiges Verbleiben 
haben, und Land-Ständen darüber weiter nichts ange: 
ſtellet werben ſolle, es hat aber dabey dieſes Land auch 
das Monahtlich auff 723 «PD 46%, ſich belauffende 
Quantum derer in obgemeldeten Friedens Schluß abge⸗ 
tretenen Drter Übernehmen mäffen *°). 

92) NB. &4 ging dahmahls ab: 
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Inzwiſchen hat der intendirte Zweck doch nicht 
erreichet werden koͤnnen, ſondern man hat noch immer⸗ 
fort ein weit meheres geben müſſen, welches ſonderlich 
zu Anfang des jetzigen Seculi überhand. genommen; 
bann als duch den bekantlichen Schangen: Bau bie. 
Dänifch Holfteinifche händel angingen, und ‘die Cron 
Schweden mit darin verwidelt wurde, ferner der weits 
läufftige Polnifhe und Moscowitiſche Krieg erfolgte, hat 
nicht nur diefe® Land zu Unterhaltung der bereits flat: 
den Kriege Macht, fondern auch zu Erricht⸗ und‘ Ver 
pflegung, auch nachmahliger Recrutirung verfchiedener 
neuer Regimenter, als des Craffauifchen, Marfchalkis 
fhen, Baſſewitziſchen und Schwerinifchen ein conside- 
rables beytragen, ja fogar die Verpflegung ber in Pom⸗ 
mern fiehenden Graffauifhen Armee großentheils über 
fi nehmen, zulegt auch die per Recessum de Anno 
1692 beliebten Land⸗Milico würcklich ftellen müſſen, 
woräiber aber buch Auffſtand derer HaußLeute Landes 
Kehdingen bald. das gröffefte Unglück entflanden märe. 
Hiezu komt ferner die während diefer Zeit auff 
15000 «® gefeste Contribution, die introducirte 
Tranck und GScheffelSteuer, daB geftempelte Papier, 
ferner allerhand andere bißhero unbefandte modus im- 
positionis, e. g. Licent, Accise, vielfältiges Kopf: 
ſchaß Deficits: Gelder etc. ja die gar neue modus 
1) die Voigtey Dorkoorn cum pertinentiismit 207.9 63 B 
9) das Amt Thebinghaufen......... ...... 294 » 44 3 
3) bie Dorfffchaft Werber, Berichts Ahim.. 2» 12» 
4) das Ambt und Stadt Bildeſhauſen.. 201 » 32r 
Summa 723.P46HR 
32* 
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collectandi derer Simplen und Quinten, Auch die 
ſonſt freyen Stände wurden hiebey nicht verſchonet, im⸗ 
niaffen felbige die Verpfändung der Königl. Domanial- 
Güter unterfchreiben muften, die Marfch:Länder auch 
eine gar verfängliche König. Resolution sub dato 
Lais den Zlten April 1701 dahin auswirdten, daß fie, 
die freyen Stände zum Deficit über 30000 «P con- 
eurriten follten. 

Hierauff folgte in Anno 1712 bie Dinifche In- 
vasion und Occupirung dieſes Hergogthumbs, wobey 
das ſchon vorhero übel zugerichtete Land faſt zum vollend 
ruiniret wurde, dann der Verpflegung der groſſen Da: 
niſchen Armee und unmäſſigen faſt auff 24000 «PB 
getriebenen Contribution zu gefhmweigen, fo wurden 
foft- unerträglihe Summen Geldes ausgefchrieben, da 
mufte Don gratuit, VBermögenSteuer etc. bezahlt 
“werben, und obgleich von Lesterm bie: freuen Gtände 
und Marſch⸗Länder ſich loß baten, konten doch die Neuen⸗ 
Selber Landes Wurſten fo wenig als andere Exempti 
davon kommen. Dieſes alles währete biß zur Königl. 
Dänifhen Evacuatian und der Cession dieſer Lande 
. an Ihro Königl. Mayſt. von Groß:-Britannien als Chur 
Fürften von Braunſchw. Lüneb. (melde auch nachmahls 
und nach geſchloſſenem Frieden eine gleichmäſſige Ce— 
ssion cum omni jure von Ihro Königl. M. von Schwe⸗ 
ben Königin Ulrica Eleonora unterm 23ften Nov. 1719 
erhalten haben); alleine auch noch war die Ruhte Gottes 
nicht niebergeleget, dann da kam in Anno 1717 die 
erſchreckliche Wafferfluht, welcher in Anno 1720 eine 


. andere, und fo glei darauff das durchgängige Wich- | 


N ‘ 


! 
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Sterben, wie hicht wenige ein faft allgemeiner faft: 5jäß- 
iger Mißwachs auff dem Fuß folgete. So litte auch 
das. fonft: freie Commercium nit wenig durch die 
imgelegte, aber nach gefchehener Vorſtellung bald abge 
fhaffte Xobads:Fabrique *'); Es wurde ferner in 
Anno 1722 ein LandSchatz auffgerichtet, ..wözu ein 
neuer modus imposionis neml. Impost und ichs 
Schatz auffgebracht, ferner zw verglitung der dem Schatz 
von Ihro Könige. Mayfl. denen Ständen überinflenen 
Hebung der Accise und Charta sigillata das ordi- 
naire Monahtlihe quantum contributionis auff 
18000 «P gefeget werden müfte*”), (wodurch auch ra- 
tione des Schages bie endliche und gäntzliche Separa- 
tion des Hertzogthums Verden von bem hiefigen vers 
uhrſacht worden), Wiewohl es auch bey dieſem ohnebem 
Hohen und faft nicht auffzubeingenden Geldern nicht ges 
blieben, indem faft jaͤhrlich ein ſehr vigles nor fogenand: - 
tes Defieit gefordert und theils bewilligt worden. 

Es iſt inzwiſchen oberzehlten zufolge das jetzige biß 
zu gänglichen und Gott gebe baldigen! Ende derer Nor⸗ 
diſchen Händel beliebte Quantum der Monahtlichen 
44) NB. Diefer Schatz ift mit den Imposten und Vich⸗Schatz 
zu Anfange bes 1726ten Jahres wieder auffgehoben, nicht 

‚weniger die Separatio bexes Hertzogthümer Bremen und 
Verden ; Da dann Ihro Königl. Manft. die Revenues 
der Accise und Charta Sigillata zu ſich genommen, 
‚daher gegen dad ordinarium Contributionis quantum 
von 18000 «P auff 15000 «P'Monahtlic herunter gefeget. 

vid. Patent. vom 21. Dee. 1725: - 

#5) vi, Resolutio ber Königl: und Chur⸗Fürſtl. Geheimbten 
Rahts⸗Stube vom 6. Sept. 1721. 
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Contribution für beide Herhegthiumer Bremen und 
Verden 15000 «P, wovon aber vigore der Königl. 
Schwebifchen Resolution vom 20ten Mey 1663 kein 
Ort eximiret werden, fondern dasjenige, was die vorhin 
- "Beparatim collectirte Ambter Wildeshufen, Beder⸗ 
keſa, Blumenthal, Neuenkirchen und Lehe, imgleichem bie 
Stadt Wremifche 4 Gohen gegeben, gleichfals im bie 
gemeine Casse und zu bem bemandten Quanto mit 
‚ einfließen, wiewohl auch nachmahls der Abgang von 
Wildeshufen ıc. auff das gange Land repartiset worden. 
Bu, ber zwifchen biefen beyden Hergogthämern zu bey- 
fammenbringung ber jeg gemeldeten Quanti zu obser- 
virende Egalitaet, ſoll nach Anleitung der Koͤnigl. 
Resolution vom Wien Man 1663 die Reichs: Matri- 
cul und biejenige Proportion, welde in Bezahlung 
der vermöge Friedens Schluſſes entrichteten Satisfactions- 
Gelder: beobächtet worben, pro:norma diene, Es 
iſt aber mit diefer Egalitaet fo gar nicht zum Effect 
kommen, Baß vielmehr. diefed Herzogthum für dem Ber: 
diſchen merdlih praegraviret morben, wie ſolches aus 
diefer ausrechnung klärlich erhellet. 
Bermöge ber Reichs⸗ Matricul 
giebt das Hergogthum Bremen ............ 688 Fi. 
. und das Hergogthum Verden. nenne unuen. 120 > 
Zufammen 808 Fl. 
Alſo komt in ſolche Proportion dem Hertzogthum 
Verden mehr dann Y, von dem, was beyden Hertzog⸗ 
thümern oblieget, abzutragen. 
6) NB. Bu den Satisfactionss@eldern gab Bremen 91848 Fl. 
\ Verden 20020.» 
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Es iſt aber von dem vormahligen Konigl. Schwe⸗ 
bdiſchen Gouvernement daſſelbe bald hernach in Anno 
1668 auff ,, und enblid gar uuff herunter gefeget, 
alfo daß es zu dem Quanto von 12000 «P nur bey⸗ 
getragen 1333, „P, ba es nad) ber Reichs Propor- 
tion beptragen müßen 1781%%, 4; jedoch es auch hier⸗ 
bey nicht geblieben iſt, maſſen Verdenſes es nach gerade 
dahin zu bringen gewuſt, daß ſie nunmehro gar nur 
beynahe Y,,, folglich zu: dem Quanto ber 15000 9 
12233 37 3 A geben, dazu fie doch 2227, «P 
contribuisen follten. . Da ſich dann augenftheinlich zei: 


get, wie: ſehr diefed Hertzegthum graviret, Wobey jedoch 
zu notirem nöthig, daß in ber allegirten Königl. Re- 


solution vom 20ften May 1663 ad hoc privileg. 
n. 6. denenjenigen, fo ratiene proportionis befchwe: 


vet zu fepn davor halten, reserviret worben, ihre klage 


in foro cömpetente ‚auszuführen, ober bie Zeit ab⸗. 


zuwarten, biß die pro rectißcanda Contributione 
‚bereits fchon begonnen geweſte Commission reassumi- 


vet und ſich ins Verdiſche verfligen würde, vermittelt 


ſolcher dann die Landes onera gegen die Bremifche rich 
tig proportioniret werben. könne. Zu obiger Beſchwerde 
komt noch diefes, daß die zum Kaufe Rohtenburg mit 
ihren Meyerpflichten und Dienflen zwar gehörige, aber 
im Bremiſchen Territorio kundbahrlich belegerre Meyer 


mit ihren Contributions-Contingent ins Hertzogthum 
Verben gezogen, und alfo ‚nicht allein in ginem frembben 


Hertzogthum, ſondern auch noch gar dazu in einem 
frembden Circul oolleotiret werden; Welches aber 
gegen den klaren und buchſtblichen Einhalt offt ange⸗ 
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zogener Königl. Resolut. von 1663 läufft, woſelbſt ad 
hocce priv. XII. n. 7. expressis verbis statuiret 
wird, daß die Meyer ohne Anfehen, zu weldhen Gütern 
des einen oder andern Hergogthumbs fie gehören, in dem⸗ 
jenigen, worin fie gelegen *’), hinführo collectiret, und 
desfals Feine Neuerung, wie bie auch Mahmen babe, 
gemachet werben folle. Übrigens ift ſchon oben erwehnet *°), 
daß die Anlegung einer folhen Schagung oder Contri- 
bution in vorigen Zeiten von der Bewilligung :berer 
Stände dependiret' habe, welches auch der Buchfläbliche 
Einhalt diefes ‚Privilegii im Munde führet, und zu 
dem in ber Königl. Resolution vom 3ten July 1683 
agnoscitet worben verbis: belangend die von Lands 
Ständen geführte Beſchwerde ıc. ubi: wann es die um: 
umgaͤngliche Noht erfordert, daß Über bemfelben noch 
etwas auffgebracht werden müfte, ſolches allemahl mit 
Land : Ständen .communicitet, und mit deren Bewilli: 
gung angeleget werben folle ıc. 00 
Inzwiſchen bat demnach folches in der den Iien 
Son. 1692?) denen Ständen gegebenen. Erläuterung 
(welche jedoch von der Ritterfchafft nicht. angenommen 
worden): doch expliciret werben wollen, baß foldye 
Bewilligung nicht. bloß von der Stände. Nichtwollen 
dependiren, fondern nad. .Erheifchung der Zeiten und 
des Nohifalis: Ihrer Koͤnigl. Mayſt. hohe Landes Obrig⸗ 


add. hie Recessus vom 10ten Zul. 1692 ad grav. 14 
-  berer Lböliche Stämme: 
“s, vid. Rec. de An. 1525 $. deögleichen foll ber ErtzBiſchoff zc. 
49, vid. Recess. Cofmmiss. vom 20ten Zul. 1602 bey bem 
Sten Punct ber Instruction. 
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ı , Bätlichen Votſorge, warn der Stände Bedancken nad 
Nohtdurfft dabey vernommen, das enblid Mpderamen 
darunter: verbleiben folle; welches auch :in der Königl. 
Resolution vom 20ten Dct. 169% wiederholet worden, 
weil (mie die worte Tauten) ſolches feinen unbeweglichen 
Grund. in der Landes⸗Fürſtlichen Superioritaet: und 
jure territoriali ımb Allgemeiner .Praxi des Roͤmi⸗ 
fchen Reichs habe und dahero fo viel nöthiger geweſen, 
diefe explication hinzu zu fügen,.-damit es daß Ans 
fehen nun oder künfftig nicht haben möge, ats. hätten 
fi Ihro Königl. Mayſt. Dero hohen Landesfürſtlichen 
Befugniß und Gerechtſahme in dieſem Stücke gar. beges 
ben wollen, dahero ſolche Praeeaution vor hechnoth 
wendig zu: halten. 

Inzwiſchen da in Privilegio ipso Shake. u | 
eine Rechts Erkäntniß verwieſen werben, biß/ dahinbey 
deme wie eſs für dem. allgemeinen Kriege geweſen, es 
zu laſſen, wird nicht undienlich ſepn, kuͤrtzlich anzuzeigen, 
wie die Eingeſeſſene zur Marſch zwar intendiret, Die 

freyen Stände mit zur Contribution zu ziehen, deß⸗ 
fals bereits vor dem kayſerlichen Sammer: Gerichte und 
nachmahls nach auffgerichteten heben Tribunal zu 
Wismar in pto. exclusionis Collootarum einen 
weitläufftigen Process mit denenſelben geführet haben, 
wobey fie aber ihren Zweck nicht völlig erreichen Eönnen, 
indem per Sententiam vom 26ten Dkt. ‚167% ber 
Punctus Contributionis alſo abgethan: daß implorati 
(die, frepe Stände) zu den Reichs und Crepß⸗Steuren bei⸗ 
zutragen ſchuldig, von den LandSteuren aber ſo viel der 
Ritterſchafft Lehn und Altväterliche StammGüter betrifft, 
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wewon biefelbe ber Höhen Landes Herſchafft bie Roßdienſte 
leiften, wie auch bee Stände Bäter, da biefelbe gleicher 
Condition, oder m ben Schagregiflem uns Contri- 
butions: Rollen nit zu finden, zu absolviren, bins 
gegen von benen Schagpfligtigen Gütern, fo fie an fich 
erhandelt ober fonft aus ben Catastris audgezogen (wo⸗ 
von. per Sentent. ejusd. Tribunal vom 25ten Dt. 
4673 terminus a quu auff das Jahr 1614 ex ae- 
quo bono gefeget) bie Contributiones au erlegen 
ſchuldig feun ). 

Was die Repartition und Einforderung ber auff 
oben angezeigte Weyſe bewilligten Schatzung betrifft °'), 
ift folche von Alters her allezeit bey den Ständen, die⸗ 
felbe aber davon Rechnung zu thun ſchuldig gewefen. 
In der Königl. Erläuterung le Anno 1663 iſt inzwi- 
ſchen biefem Privilegio angefüget, daß die Erwehl⸗ 
und .Einfegung ber zu Hebung ber Contribution zu 
constituirenden Einnehmer a. jure collectandi de- 
pendire, und dahers der Fuͤrſtl. Landee Dorigteit billig 
fuͤrbehalten bleibe. 

80) add. hio omn. Rec; Commies. An, 1692 n. 30. 

#1) v. Rec, de Anno 1595 $. dergleichen ſoll ac. & $. was 

auch ꝛc. it. $. und. ob nun, ubi: und ob num feiner 
Liebe Schag nachgeben und bewilliget würde, fo will feine 

Liebe ſich bes Schages nicht unterwinden etc. — it. Rec. 
"de. An. 1541. $. Es will auch der Herr x. it. Cau- 

“fon zu Deverben de An. 1549, $. daß wir ben Glied⸗ 

maſſen in Auffnahme ſolcher Schatzung eine Hinderung 
"ober Enſper thun zc. NB. atıch zu feſthaltung dieſes 

 Transaots hat ſich ErtViſcheff Site de Dertuß auer 

Regalen — verpfchtet. 
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Dieſes nun hätte zwar in thesi feine gute Ri 
tigkeit, wann nemlich nicht ein anders durch Recesse, 
Privilegia, oder alte von undencklichen Jahren ber 
observirte Gewohnheit hergebracht >, da aber ſolche 
Umſtände allhier concurriren, fo iſt in obgedachter Er . 
läuterung bie Zufammenbringung bet Contribution 
nicht nur, fordern auch die Beſtellung ber Einnehmer 
(welche jedoch in Ihrer Königl. Mayſt. Eyd und Pflicht 
genommen werben follen) Ständen Überlaffen, wobey in 
der Königl. Resolution vom 20ften May 1663 noch 
dieſes angefüget, daß Stände Ihro Konigl. Mayſt des 
. Einnehmers Perfohn und der ihm anvertraueten Gelber 
halber ſchadloß halten ſollen; wie dgnu in dem. offiger 
badıten Commiss. Rec. von 1692 folches alles Con- 
firmiret, und gut,gefunden, denen Ständen zuzulaffen 
und zu vergönnen, daß bie Guts Herren in jeder Borde 
und Kirchfpiele zu des Special repartition der Con- 
tributien, Einquartirung und anberer onerum mit 
gezogen, auch zu Beſtellung der Spesial: Einnehmer. an 
den Orten, wo ihre Meyer mit denen Königl. vermiſchet 
wohnen, mit concurriren mögen, doch dergeſtalt, daß 
tüchtige Einnehmer gefeget werben, die Guts Herrcn auch 
vor fi caviren, bey denen Bufammenkünfften „aber auff 
ihre eignen koſten zu Zehren fchuldig ſeyn. | Ä 
‘ Add. hic omnino bie Königl. Policey; Ordning 
ibig. die Instruct- für die Quartalss Verſchläge Com- 
missarien P. 649. item das Patent vom 12ten Aug. 
1692 p. 310. it. die Instruction für bie Contribu- 
tions>@innehmier p. 636. . ; 
62) add. omn; hic Mev. P. III. Dee. 216. n, 1. u. in nat. 
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Diefes wäre alfo ber kurtze Einhalt berer General 


Privilegien fämbtliher Löbl. Landt Stände des Her⸗ 


togthumbs Bremen; welchen bei zu fügen nicht undien⸗ 
lich ſeyn wird, von welcher Befchaffenheit fen: 


Die Privilegia Specialia der Löbli- 
” ‚chen Ritterschafft jetz gedachten 
0 Herzogthumbs. 


Dabey denn zum voraus wieberholer merden muß, 
was gleich anfangs von Einrichtung und Confirmation 
der Privilegiorum  Generalium gefaget worden. 
Es ſeynd aber jet gedachte Privilegia Specialia Cor- 
poris. Nobilium folgendes Einhalts * 


Privil. Spec. jew. 


Dub ı ein maa- aus der Ritterſchafft in causis 
ectlesiaticis bei denen’ juribus patronatus & paro- 
chialibus,' wie. er felbige hergebracht, geruhig gelaſſen und 
gefchliget, zu künfftigen der Kichen: und Schul: Diener 


Installationen, imgleichen denen Visitationen gezogen, 
‚und da einer von denen Kirchen und Schul-Dienern 


feines Ambts und verrichtung destituiret und Entfeget 
werden müſſe, ſolche Destitution felbigen Patronis, 


' warn bie fo weit die Gerichte haben demandiret und 


anbefehlon werden ſolle. | 


- 


Notandym, Br 
. Da in-denen verſchiedentlich ertheilten Konigl. & 


| Iäuterungen und Rösolutionen bey diefem Privilegio 


⸗ 
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nichts errinnert alſo deſſen offenbahre Billigkeit Aacite 


agnosciret worben,. fo iſt bei demſelben auch hier nichts 
zu bemerken. 


Privil. Spec. II 
Daß ein jedweder aus ber Ritterſchafft bey allen’ 


guten Sitten Gewohnheiten, Privilegien, echt und 


Gerechtigkeiten, Gütern und Gerichten ac. wie weit fi 
ſolches alles erſtrecket, von Alterherfommen, maffen wie 
auch bei ihren Adelichen Wohn: und Gerichtöfreyen 
böffen, Kahten, Mühlen ıc. und bey dem was fie bey 
einem jehlichen unſtreitig hergebracht, gelaffen gefchüget, 


“und teiner derer Dinge wiederrechtlich und ohne vor: 


gehende völlige Vernehmung und Cognitioa destitui- 
vet werben ſolle. 


Notandum. . 

Auch bey dieſem ohnedem in jure Communi zur | 
Senüge fundirten Privilegio iſt niemahlen das ge⸗ 
ringſte moniret worden. 


Privil. Spec. Iren. 


Daß niemand aus der Mitterfchafft an demjenigen 
was er an Fagden, body und niedrigen Schieffen und. 
was dem mehr: anhängig, imgleichen an Zifchereyen, 


— 


Drifften, Weyden, Möhren, und was er, ſonſten recht⸗ 


mäſſig und ohngehindert genoſſen beeinträchtiget werben, 


» 


noͤch dero Meyer frembden Sägen einige Dienfte zu 


Keen, noch ihnen oder ihten Hunden Unterhalt zu ges 
ben fehuidig feyn, ‚die Beambte und: Voigte für-fich ſelbſt, | 


4 
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ohne geheiß, vorwiffen und willen. ber Herren, ber Jag⸗ 
den fi) enthalten, Teiner auch den andern in feinen 

Jagden, Schieffen, Fiſchereyen und andern Gerecheigkeiten 


beunruhigen noch beſchweren ſolle. 


⸗ 


Notandum. 


Dieſes auff das Privil. Gener. IX. fi 6 beziehenbe 
Privilegium ift, ‘weil es, in jure ſowohl als aequi- 
‚ +tate naturali zur Genüge fundiret, in allen ertheik 
ten Erläuterungen und Resplutionen praeteriret, und 
alfo dadurch vollenfommen agnosciret und confirmiret 
worden. 


Privil. Spec. I. 


Daß die Ritterſchafft, wie von Altersher auch bin 
führo insgemein mit Collecten und Contributionen 
nicht belegt werden folle, außerhalb wann in Nothfälen 
ober fonft der Wegebenheit nad) die freyen Stände auff 
den Land: Zägen oder fonft was freimilllich belieben, 
welches dann von ihnen in keiner andern Geſtalt einge 
bracht und erleget werben fol, dann wie gleichfalls von 
Alters gebräuchlich und herkommen. 


N otandum. 


Bevor Anno 1692 den ItenJanuarii bie denen ges 
fambten Ständen ſehr verfängliche Erläuterung herausge: 
kommen, ift bei diefem Privilegio nichts erinnert, fonbern 
daſſelbe feinem buchſtaͤblichen Einhalte nach in üßlliger Es- 
sentz behalten worden, allein im legt gebachter Erläuterung 
hat disponiret werben wollen, baßder Punct, von lüberneh⸗ 
mung desjenigen, ſo freye Stände bewilligen, und unter ber 
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adPrivilegium12= Commano angeführtenestrio- 
tion mit begriffen ſeyn folle, welde dahin gehet, daß ob es 
zwar heiſſe, daß eine Collecten ohne der Stände Bewilli⸗ 
gung angeleget werben mögen, jeboch wolf der eigentlichen 
: Intention des Concedentis bei formirung bes Privile- 
gii und der hohen LandesÖbrigkeitlihen Supprioritaet 
am Convenablesten, daß ſolche Bewilligugg nicht bloß 
von der Stände Nichtwollen dependiren, fondern nad 
Erheiſchung der Zeiten und des Nohtfallo Ihrer Königl. 
Mayſt. hohen Landes Obiigkeitlichen Vorſorge, wann 
der Stände Gedanken nach Nohtdurfft dabey vernommen, 
das endliche Moderamen dabei verbleiben ſolle. 
Zwar haben geſambte Stände ſich höchlich angele 
gen ſeyn laſſen, dieſe höchſt praojudicirliche Explica- 
tion unterthänigft abzubitten, (wie dann in specie bie 
Nitterfchafft biefe ganze Erläuterung nicht Hat annehmen 
tollen) es hat ſolches aber dennoch nichts effectuiren 
mögen, inbem es in ber Königl. Resolution vom 20ten 
Dct. 1692 5?) expressis verbis dabey gelaffeh wurben, 
wie oben in annotatis ad Privilegium breiteren 
Einhalts erzehlet worben. Hierher gehöret fonft, derjenige 
weitläuftige Process referiret zu werben, welchen bie 
- Eingeffeffene zur Marſch contra bie freyen Stände in 
specie bie Ritterfhafft diefes Herzogthumbs in pto. 
exclusionis & collectarum geführet, babey dann ihre 
Intention gewefen, Status mit zu Erlegung der Contri- 
bution zu ziehen, bahingegen in alten Zeiten es eine faſt 
ausgemachte Sache war, daß wann ein exemtus ein un- 
5) vid. Recessus Commise, de An, 1692 bei dem Sten 
. . Pant dee Instruction. Ä 


— 4— 


— — 
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freyes Gut an ſich brachte er ſolches eo ipso a Collec- 
tis eximirte, in dem er. hieß Frey Dann Frey 


Gut. Wlein die Marſch Länder haben ihre Intention 


nicht vSllig. erreichen können indem per Sent. Summi 
Trib. Wismar vom 26flen Oct. 1672 die Ritterfchafft 


von ben LandSteuren, : fo viel ihre Lehn⸗ und Alt 


Väterliche Stamm: Glter, wovon bdiefelbe der hohen Lan⸗ 
des Herefchafft die Roß⸗Dienſte leiften betrifft, absolvi- 


ret, hingegen von den Schaspflihtigen Gütern, fo fie | 


erhanbelt, oder fonft aus deu Catastris gezogen (wozu 
terminus a quo von Anno 1614 per sentsejusd. Trib. 
vom 25ten Oct. 1673 'gefeget, die Contributiones wie 
fie vorhin in der Rolle angefchlagen geweſen zu erlegen, 
ſchuldig vertheilet worden... Wann aber inzwilchen Loͤb⸗ 
liche Stände: ein oder das andere Quantum freywillig 
über fi) genommen, fo iſt (wie ſchon oben ad Privi- 
leg. Gener. XI bemerket) deffen ordinaire 7, auff 
bie freye Ritterſchafft repartiret und von derſelben unter 
ſich nach dem beliebten und von Alters her introduci- 
rten modo des Roßdienſtes durch der Ritterfchaffts-Se- 


' eretärium: collectivet und abgetragen. worben. 


Privileg. Spec. VE 
Daß der Nitterfchafft freiftehen ſolle, das Ritter— 


- Gerichte, wie foldyes von Alters hero üblich und gebrauch⸗ 


" gewefen, anzuftellen und zu halten. 


- Netandum. 


Bon dieſem Ritter Gerichte redet Mevius in feis 
nem Commentario über de& Dergogthumbe Bremen 


1 
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Constitution von. wucherlihen Contracten P. II. 
Cap. 8. $. 3. auff dieſe Weyſe: der Adel im Hertzog⸗ 


thum hat ein abſonderlich RitterGerichte, wird gehal⸗ 
ten Diengſtags nad Corporis Christi und Dieng: 


ſtags nady Martini Episcopi, wofür aber feine andere 


Sachen, als die unter Adelichen Perſohnen Ratione 
Successionum, und was dent anhängig, und davon 
im RitterRechte disponitet, flreitig worden, angebracht, 
und von dem Praesidenten und andern von ber Rit: 
terfchafft angehörigen decidiret, und per appellatio- 
nem an bie Ertz Bifhöfflidy Cangeley devolviret wors 
den, wofelbft auch die Citationes an die fo -belanget, 
müflen extrahiret erben, tft nech ietzo im Hethogthum 
gebräuchlich 1c. 

Da in oben angezogenen Morten des: KitterRechtet 
Erwehnung gefhichet, wird nicht undienlich feyn kürtzlich 
anzuzeigen, daß unter ſolchen Nahmen diejenige Con- 


stitution der Bremiſchen Ritterſchafft verſtanden werde, 


welche Anno 1577 am. 16ten Aprill ‚auff dem Ritter 
Tage zu Volckmarſen von den Anweſenden der Ritter⸗ 
ſchafft beliebet aͤm 22ften Sept. datauff von dem da⸗ 
mahligen ErtBiſchoffe zu Bremen Henrico, Hergöge 
zu Sachſen ıc. auch den 22ſten Dec. ej. anni von’ dem 
geſambten Thumb Capittuln zu Bremen tonfirkiret 
worben, : und in welcher in 13 "Cäpitteln disponität 
worden, wie es in Xbelihen Erbfällen, ſodann mit 
Kauffen und Verkauffen ver Erbbzüter und der Nähe: 
Geltuͤng zu halten ſey, wobeyn noch "diefeb>zu erilinern, 
daßdurch vorſchiedene Prabjudcate ausgemachet ſeg 
wie ſothanes RitterRecht nicht weiter, als auff bie Ein⸗ 

Gaterl. Archiv, Jahrg. 1837.) 33 


J 
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geſeſſene von Adel des Hertegthumbs Bremen, nicht 
aber auff die im Gersosthum Verben wohnende zu ex- 
tendiren feyn. . 

Sonſt iſt in der Königl. Erläuterung vom 20fen 
Mai 1663 obigen Privilegio biefe von der Staͤnde 
Depatirten felbfl gut gefundene Restrietion, ange: 
füget, daß die van Adel in denen für. ſolch Ritter Gerichte 
fonft gehörigen Sachen. | 

u»). Blectionem fori liberam haben, und ent 
weder für baffelbe ihre Sache. anhängig zu machen, oder 
auch ans HaffBerichte zu: gehen, und biefelbe alba aus⸗ 
anführen. Macht heben, dann auch 

2) van ‚denen Urtheilen, welche vom Riſter Gerichte 
abgefprochen. werden, nicht gleich an das Tribunal 
sppellinen, ſondern vom. Mittenierichte an das Hoff: 
Gerichte, und’ non. bannen: nee an ermeldtes Ober 
AppeliationeBerite wa ale. 


Privi Spec Vi 


pi denen yon, Adel, wie auch andern Guhts Her 
eu, ben vorgehenden Land Gerichten pro interesse mit 
bepzumohnen ‚ oder von ben, Ihrigen beywohnen u 
laffen. frey ſtehen ſolle, damit, ihnen und ihren Meyern 
nichts praejadicirtiäet zugezogen werden mögte. 
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EFrivil. Spec. VI. 
Daß einem von Adel, der ſonſt im Lande keinen 


Sitz und Wohnung hat, jedoch ein Land-Stand iſt, 


freyſtehen ſolle, von feinen Gütern einen Meyerhoff zur 
Wohnung aptiren zu laſſen, und ſolchen mit Dach und 
Fach ſambt dazu gehörigen Ländereyen ohne Schatz⸗ und 
Beſchwerung zu beſitzen, er dagegen aber ſchuldig ſeyn, 


drey neue Kahter an ſelbigem Orte in den Saat him 


wieder zu bringen. 


Netandum. 


Dieſes iſt in der Königl. Erläuterung vom 20ſten 
May 166% 3war <onfiriniret, jedoch dieſe Restrietion 
angehänget, daß es zwar einem von Abel, ber ſonſt 
keinen Ritter: &ig hat, frey bleibe, einen feiner Meyer: 
‚Höffe zum Sitz zu aptiren, gleich woll mit dem vor: 
behalt, baß berfelbe,. wann der von Abel vhne Erben 
verſtůrhe, feiner Wittwen nur allein unb zwar wann 
er derſtiben folchet gejtalt verfchrieben, zum Wittibthum 
gelaſſen, ober auch werben. ſeinem Sig nen; Meyer.Hoff 
für feine Ehefrau zum Wohn Hoffe anrichten: taffen, um 
daß fle:auff feinen Todes Fall denfelben nachgehends als 
einen: Mitimen®ig ‚ad dies vitae bewohnen möge, 
nad) deren. Todt aber wieber zum MeyerHoffe gemacht, 


imgleichen wann ein Ritters Mann, der all ſchon einen 


Adelichen Sitz hätte, dergleichen frey gemachte Meyer⸗ 
SKffe ehhifftig erbte, erfauffte "oder -Fonftiian: ſich brächte, 
und’ Folie demmnach: zum Si nichtꝰadthig HAfte Yoder 
zebrauchen kdute; dieſelbe Höfe alsdarin eher bee 
vechen Condlkiön’gejogen werben And rigen 

" 33* 
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andete MeverGhter tragen, nach wie vor zu praestiren 
gehalten feyn, und alfo der vorhin gehabten Freyheit 
ſich keinerley Wege zu erfreuen haben ſollen. 


Privil. Spec. VII 
Daß es wegen ber Holz: Gerichtö: Frepheit, Holk 
Graffſchafft, Holtz Brũchen ıc. und andern in privilegio 
specificirten Sachen halber gehalten werden folle, wie 
es damit undencklich hergebradht. 


* —— 


Notandum. 
Bey dieſem Privilegio, welches ſich auff die au⸗ 
genſcheinliche Billigkeit fundiret, iſt niemahlen das ge⸗ 
ringſte moniret worden. 


Privil. Spec. IX" 

Da es bey der Befugniß des Adels und der Guhts⸗ 
Herten, ihre Meyer fie feyn.gefeflen, two fie wollen, zu 
einbringung der Pächte, wie auch zu Leiflung der ſchul⸗ 
digen Dienfte, durch die Pfanbung zu zwingen und auch 
der Begebenheit nach, bey fi gar anzuhalten, ſolche 
auch in geringen liquiden Schuld-Sachen auff ax 
ſuchung ihrer. Bläubigee vermittelft der Pfandung zu 
ber Zahlung anzuhalten gelaſſen werden ſolle. 


"N fotandum. 

Ah denen etlaren Worten dieſen Privilegii ec 
hellet, daß darinnen von denen, auſſerhalb der Gutt: 
Herten Gerichts3wang wohnenden, aber nicht, Gerichtofrey 
ſevenden Mensen die Rede ſey, angelehen. Über ſolche 


24 
ir 
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dem Domino direeto. zugleich jarisdietio, | folglich 
putestas coörcendi zuftehet. J 

Indeſſen iſt auch dieſes Privilegium, welches auff 
die uhralte observance gnug Fundiret: iſt, in allen 
Resolulionen praeteriret, alfo tacite agnuscitef‘ 
morben. Add. hic Strube in Comment. de jure 
villicorum cap. VIL $. 7. 


Privil, Spec. Xu : 


Daß die Beambte und Voigte in CivilSaden den 
Verbrecher auff beſchehenes Anhalten in loco delicti 
zu fielen aufferlegen, jedoch Auffacht haben ‚follen, daß 
bie Verbrecher nicht weitere dann mit leidlicher Straffe 
coerciret werden. . . 


Notandum. 

Es iſt diefes eine in jure, civili ausgemachte 
Sache, daß eine Obrigkeit ber andern praeviis subsi-" 
dialibus einen Verbrecher sistiren muß, wann er in . 
deren Jurisdiction etwas begangen, dahero dieſes 
“Privilegium feine gewieſene Wege hat, wie dann 
auch nichts dagegen ˖ möniret worden. 


Privil. Spec. XIF=: 


| Daß diejenige aus der Nitterfchafft, fo abfonderlic) 
- Fähre: und WegeGeld hergebracht, ferner bie Burg: , 
. Männer zu Horneburg, die Marfchalde zu Granenburg, 
bie von Düring bey dem Hauſe Brobergen bey ihren 
Zöllen, jeboch gegen herausgebung ber alten Rollen und 
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daß fie ſich keines mehrern anmaflen, und zwar dieſes 
bey verluſt des Privilegii, ſodann die Burg Männer 
zu Horneburg, die von Werſabeh zur Meyenburg und 
die von Schwanewede zu Schwanewede bey bes. Accise, 
jedoch auff Belegung bes eigentlichen Quanti, und ber 
Königl. Befugniß unbenommen, gelaſſen werden ſollen. 


Notandum. 


Bey dieſem Privilegio ift weiter nichts zu & 
inneren, auffer, daß in der Königl. Erläuterung vom 
Iten Ian. 1692 unb in dem groffen Commissions- 
‚Recefs vom 2oſten Jul. ej. anni erinnert werde, es 
ſey auff des bdamahligen DberInspectors Ehrenholm 
Denunciation deren BurgMänner in Horneburg in 
Anno 1682 in pto. Conımissi & Accisiarum ein 
Fiscalifher Procefs intentiret, weilen dieſe dem In⸗ 
halt des Privilegii mittelſt Beybringung des Quanti, 
wie hoch ſolcher Zoll und Accise' von Alters. her gehe: 
ben. worden, nicht geiebet, und daher des Privilegil 
felbft veriuftig wären, welcher Procefs tempore von- 
diti recessus auch würcklich biß zum Bengenverhir 
avamciret gewefen, daheto damahlen nichts deßfals dis 
poniret werben koönnen; als aber bie Burg Nanmer dieſe 
Sache zu ihrer Satisfaction ausgemachet, ſeynd ſie 
nachhero in quieta possessiong diefer Gerechtigkit 
geblieben. 


Privileg, Spee. Kir. 


Daß ein jeder von der Ritterſchafft, wann er etwas 
durchführen, oder an Vieh durchtreiben laͤſſet, wann nur 


Henegthinner Bremen und Werden. SIE 
ein Attest Dadey, von allen Boll und Avccise frey Fein 
ſolle; 
| Notandum. 


Bey diefgm und em folgendem 


Privileg. Spec. XIII | 
Daß denen aus der Ritterfchafft ihre Haabfeeligkeit, 


auch Erbfhafft und Brautfchag, ohne Auffenthalt und 
‚Abzug aus dem Lande zu führen erlaubet fepn folle. 


N otandtim re 


ii in denen Erläuterungen und Resolutionen 
nichts erinnert worden, dahero es dabey ſein unverrücktes 
verbleiben hat. 


und dieſes iſt auch der Einhalt derer, dem Corpori. 
einer loͤblichen Ritterſchafft erteilten SpecialPrivile- 
gien, welchen noch hinzuzufügen ſeyn wird, 

Daß. von Alters her. dem jedesmahligen Praesi- 
denten dieſes Corporis frey ftche, die gefambte Ritter: - 


ſchaft jährlich 2 mahl nacher Voedaht zu convociren, 


bes 


Diengſtags nemlich nach Frohnleichnahmsgeſte, und 
Diengſtags nach Martini, um daſelbſt fo wohl das 
‚oben erwehnte RitterBerichte zu halten, als über allet- 
hand dem Publico vorgelommene Sachen zu deliberi- 
ren, auch bie etwanige vacante, von ber Ritterſchafft 
per modum praesentationum ober funft zu ver: 


k 
1 
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daß fie fidy Feines mehrern anmaflen, und zwar dieſes 
bey verluft des Privilegii, ſodann die Burg Männer 
zu Horneburg, bie von Werfabeh zus Meyenburg und 
die von Schwanewede zu Schwanewede bey der Aocise, 
jedoch auff Belegung des eigentlihen Quanti, und ber 
Königl. Befugniß unbenommen, gelaffen werben follen. 


Notandum. 


Bey diefem Privilegio ift weiter nichts zu Sr 
innen, auffer, daß in der Königl. Erläuterung vom 
Iten san. 1692 unb in dem groffen Commissions- 
Recefs vom 2Dften Zul. .ej. anni erinnert werde, es 
fey auff des damahligen OberInspectors Ehrenholm 
Denunciation deren BurgMänner in Homeburg in 
. Anno 1682 in pto. Conımissi & Accisiarum ein 

 Fiscalifher Procels intentiret, weilen diefe bem Sn 
‚halt des Privilegii mittelft Beybringung des. Quanti, 
wie hoch ſolcher Zoll und Accise' von Alters her geho: 
‚ben. worden, nicht gelebt, unb daher bed Privitegii 
ſelbſt verkuftig wären, welcher Procefs tempore von- 
diti recessus auch würcklich biß zum Beugenverhir 
avancitet gewefen, daheto damahlen nichts deßfals dis- 
poniret werben können; als aber bie BurgNanner dieſe 
Sache zu ihrer Satisfaction ausgemachet, ſeynd ſie 
nachhero in quieta possessiond diefer Gerechtigkeit 
geblieben. 


Privileg, Spec — 
Daß ein jeder von der Ritterſchafft, wann er etwas 
dutchführen, oder an Vieh durchfreiben laſſet, wann nur 


Herzogthimer Wremen und Werben. SIL 


ein Attest babey, von allen- Zoll und Aocise frey fein 
ſolle; 
Notandum. 


Bey dieſem und dem folgendem 


Privileg. Sper. XIII® | 
Daß denen aus der Ritterfchafft ihre Haabſeeligkeit, 


auch Erbſchafft und Brautfchag, ohne Auffenthalt und 


‚Abzug aus dem Lande zu führen erlaubet feyn folle. 
Notandum on 


ift i in denen Erläuterungen und Resolutionen 


nicht erinnert worden, dahero es dabey ſein unversüdtes 


verbleiben hat. 


Und dieſes iſt auch der Einhalt derer, dem Corpori 
einer loöͤblichen Ritterſchafft ertheilten SpecialPrivile- 
gien, welchen noch hinzuzufügen ſeyn wird, 


Daß von Alters her dem jedesmahligen Praesi- 
denten dieſes Corporis frey ſtehe, die gefambte Ritter: 
ſchaft jährlich 2 mahl nacher Basdahl zu convociren, 
des 


Diengſtags nemlich nad FrohnleichnahmsFeſte, und 


Diengſtags nach Martini, um daſelbſt ſo wohl das 
‚oben erwehnte RitterGerichte zu halten, als über aller⸗ 
hand dem Publico vorgekommene Sachen zu deliberi- 
ven, auch die etwanige vacante, von ber Ritterſchafft 
per modum praesentationum oder ſonſt zu ver: 


K 
\ 
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gebende Stellen per majora vota zu beſeten, als da 
ſeynd die Stellen 


1) des Praesidenten ſelbſt 
2) derer 6 LandRähte 
3) eines Adelichen OberAppellatioMsRahts 
.. 4) derer 3 Abelichen Hoff: GerihtsAssessoren 
5) derer zum Schatz verorbneten, 
6) der Priörin, und 
7) der conventualinnen bes Adelichen Kloſters 
Neuenwalde, 
8) des Ritterſchafftlichen Syndici 
9) des Ritterſchafftlichen Secretarii 
10) des Zeitigen Ambt: Manns zum Neuenwalde, 
auch 
‚ 11) nach verflieſſung 4 Jahre jederzeit 4 junger 
Edelleute, welche fodann von Ihro König Mayſt. und 
zwar ein jeder jährlih auff 4 nad -einanber -folgende 
Zahre eines Stipendii von 300 Rthlr. zu fortfegung 
feiner Studien ſich zu erfreuen haben, welches Iegtere 
in der Königl. Resolution vom 20ften May 1663 
alfo allergnädigft verheiffen und bishero würdlich ine 
Werd gerichtet- mworben * 


Wann nun bey denen Privilegiis an und vor 
ſich ſelbſt nichts mehr zu erinnern, ſo "wich aus obigen, 


” NB. Nach Maßgebung der von dem jegigem Brn. Praer 
sidenten ‚von Düring in Anno 1728 angenommene Ca- 
pitulation ſeynd auch nunmehro die äuſſerhalb Landes 
zu verſchickende Deputati auff ofentlichen Land = Tagen 
per mäjora zu wehlen. 


⸗ 
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ſonderlich der erſtern Abtheilung (woraus die ‚andere 


mehrentheils flieffet) von felbft erhellen, daß fothane 
Privilegia nicht nur. in denen. alten ErtzBiſchöff⸗ 
lihen Recessen, Capitulationen und. Reyersalen, 
fondern auch der von undencklichen Jahren hergebrachten 
observance zur Gpauge gegründet ſeye, nicht weniger 
von jedesmahligen Landes Herren gnädigſt confirmmiret, 
dann und wann auch an einigen Orten erläutert worden.’ 


So findet fich derer perfchiebentlihen andetweitigen I 


Rönigl. Resulutionen, wie auch derer Recesse de 
Annis 1651 &.1692 vor jego zu gefhweigen, die Con- 


firmatio Privilegiorum ber Königin Chriſtina vom 


- 16ten Sept. 1651, König Carl des Xlten vom 2oten 


May 1663 und fo ferner. 
Mie dann Ihro Mayſt. die Königin Ulrica Eleo⸗ 
nora, ehe Sie bie an Ihro Königl. Mayſt. von Engels 
land nachmahls erfolgte Cession beliebet, unterm 28ten 
Martii 1719 ſolche Privilegia nicht nur gnãdigſt Eon- 
firmitet, fondern auch alle’ und jede Neuerungen und 
Eingriffe annulliret und auffgehoben; und Ihro Königl. 
Mayft. von Groß: Britannien, unfer jegiger allergnäbig: 
ſter LandesHerr haben in Dero kurtz nach gefchehener 
Tradition, Evacuation berer Königl. Dänifchen . 
Treuppen an die Stände allergnädigft abgelaffenen 


: 28ten Deck. ‚ 
Schreiben sub dato St. James den a, 1715 bie 


theurefte verficherung gegeben, wie Derofelben gnäbigfte 
und ernfllidhe Intention fey, Dero lieben und getreuen 
Ständen dabjenige ohne einigen Abbruch mwieberfahren 


x 
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zu laſſen, wat ihre jura und Privilegia, tam gene- 
ralia quam specialia, fowohl in pto. immunitatis 
a collectis, als .wie dat ſonſt Nahmen haben mag, 
und auff einige Weyfe mit fi bringen, Wie dann Ihro 
Mayft. auff die von Ständen gefchehende Producirung 
foiher Privilegien und Handfeften, wegen deren Con- 
firmirung ſich berogeflalt zu erklären und zu ermeifen 
verheiffen, daß fie Stände Dero Landes Väterliche Hulde 
und Neigung daraus verfpühren folten. 


Mas die Erklär- und Erläuterung offt gemelbeter 
Privilegien betrifft, findet fich 'eine de An. 1663, 
welcher die Königl. Resolution vom 20ten May ejusd. 
anni nohtwendig beyzufügen, ferner haben Ihro Königl. 
Mayit. beliebet, unterm Iten San. 1692 eine andere, 
aber statibus hinc inde  fehr verfängliche. und höchſt 
praejudicirlihe Erläuterung abzugeben, wie wohl fons 
berli von bee löblihen Ritterfhafft nicht hat angenoms 
men werben wollen, bahero fie in einer anderweitigen 
darauf. erfolgten Königl. Erklärung sub date den 20tem 
Det. 1692°°) hinc inde, mie woll noch nicht zu völ⸗ 
liger und gänglicher Satisfactiun berer Löhlihen Stände 
geändert werben. 


ss) E 2 Rocess. Commiss: vom 0ten ur. 1692 bey bem 
sten Punct ber Instruction. 


— — — — — 


\ 
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Überfiht . 

der Rechte und ‚Verpflichtungen ber Stände der 
Herzogthlimer Bremen und Verden, 

nad) einer im Jahre 1806 bei Gelegenheit der preußiſcher | 


Seits erfolgten Befisnahme der Kurlande ‚verfaßten 
u | Darkenung *, 


1. 


Kurze biftorifche Nachricht der ftändifchen Berfaflung u 


der Provinz. 


Die hier geforberte diſtoriſche Nachrticht wied sub 
lit. A. ‚beigeltgt, welche hoffentlich hinreichend wird 
erachtet werden; nut wird hierbei noch Folgendes bemertie 


y ad privilegium generale 1. | 

Es iſt in den Aeuern Seiten die Landestegirung 

von den Ständen verfchiedentlih erſucht worden, die 
projectirte Kirchenordnung völlig ajouſtiren zu laſſen, 
damit ſie publicirt werden könne; worauf aber dad Mi⸗ 
niſterium zu Hannover unter dem 8. Mai 1788 des 


*) Die Schrift, woraus dieſer Aufſat beſteht, führt die Auf: 
ſchrift: »Darſtellung der Gegenſtaͤnde des von der, von 

. Celine Kontglichen Majeftät won Preußen prodiſoriſch ber 
Mätigten Lantifcheft der Herzozthüumer Wranen und Verden 
durch das Mefcript der Eünigiich preußiſchen hochiblichen 
Adminiſtrations⸗ und. Organiſatians⸗Commiſſien vom 
24. Mai 1806 erforderten Berichts«. 


- 


sis : XXVHO. Die Landſchaft ver 


hiefigen Regierung referibirt hat, daß es deren noch zur 
Zeit nicht bedürfen würde. Die Regirung hat ber Land- 
Thaft hiervon eine Abſchrift mitgetheilt, und feit der 
Beit iſt es dabei gelaffen worden. 


2) ad privilegium speciale 4.- 

Diefe Freiheit ſchließt nicht allein, wie unten vor: 
kommen wird, geroiffe, auf diefe Güter unter der Bes 
nennung bes »Roßdienſtes« haftende Auflagen nicht aus, 
und verleihet auch insbefondere keine gänzlide Eremition | 
von den Beiträgen zu Reichs⸗, und Kreis: Steuern; 
fondern findet auch Überhaupt in außerordentlihen, in- 
ſonders durch Kriegsdrangſale und feindliche Occupationen 
verurſachten Fällen keine Anwendung, und hat daher die 
Ritterſchaft bei Anordnung der durch dergleichen Vor⸗ 
fälle neuerlich veranlaßten ſchweren Auflagen, ſolche 
Beiträge von ihren Gütern bereitwilligſt übernommen, 
vermittelſt deren ſelbige in der That verhältnißmäßig 
ſchwerer, als dis contributionspflichtigen Eingeſeſſenen 
beſteuert worden. 


53) ad privilegium speciale 5. 

‘ . Da in der Note zu diefem Privilegium des Ritter⸗ 
rechts Erwähnung geſchieht, fo wird das Exemplar bei 
felben sub lit. B. beigelegt. In eben biefer Note 
wird der Conflitution von wucherlichen Contracten, bet 
in den hiefigen Herzogthümern nachgegangen wird, ges 
dacht. Sie ift vom Erzbiſchoffe Heinrich, zu Bremer: 
vörde am 9. December 1580 erlaffen, und findet ſich 
in dem Anhange ber Pollzeiorbnung, © Seite 935 fl. + 
abgedrudt. 


ß " | | | | 
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.4) ad-privilegium specjälo 1%. 


Durch dqs Ausſchreiben sub dato: — den 


11. November, wovon eine Abſchrift sub lit. C. hier 
neben liest, ift erklärt worden, daß -bie in den Herzogs 
thümern Bremen und Verben -angefeffenen; WBegktirte 
von Adel in Anfehung der Zellfreiheit in ſämmtlichen 


‚ Eöniglichen Eurfürftlichen. deutſchen Provinzen Duccsdgs 


allerhoͤchſte königliche Patent, vom 19. October 1719; 
den übrigen angeſeſſenen Ablichen vallkonmen glei: 
geſetzt, und den mehrerwähnten, Begfterten. von: Abel 
in den biefigen Herzogthlimem, ‚auf ihre in denſelben 
belegenen Güter, eben die Zolifreiheit in eben her: Maße 


und unter benfelbigen Bedingungen zuſtehe und. uiniesks 


-gerlic einzuräumen fei, wie ſolche auf die ‚in. den; übri⸗ 
gen Provinzen belegene adlich freie Gliter durch geſammte 


königlich kurfürſtliche deutfhe Lande in gleicher Maße 


und. ohne Untetfhied duch eben angeführtes Patent: bei 
geſtanden und bewilligt mwarben. 


Hierbei kann nicht unbemerkt: „gelaſſen werde, fr = 


die Ritterfchaft in der unbeftrittenen: and in fortwährenheg 
Dbfervanz erhaltenen Befreiung in der, Reicheſtaht Bas 

men von der daſelbſt, unter gem: Namen der. »ircife«, 

Statt finbenden. Auflage auf auenufuhrende Bauen, nu 
“befindet. 

5) Dasienige, tong Sek. 5: ven dem van⸗ da 


bremiſchen Risterfihoft per: modum;praesentationum - 


- oder. ſonſt zu, vergebenden Stellen vorkammt, hat: in: De 


neuen. Beiten cine Veränderung erlitten, und -wirk; has 


Über Dec, Mikbiger in: Deruielge sad: RL As Mi. — 
licher bemerklich æemeqecuccen.⸗ Gagt. u 1 CART U ir 


“ 


7 — 
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iumebität erhalten; haben bie Derzogthämer Bremen 
und Verden folgende Landſtände: 

a. im Herzogthume Bremen: 

die Ritterfchaft, und 

> „bie Städte Stade und. Burtehube; 
. # im Herzogthume Verben: 

35. die Ritterſchaft, 

“Vie Stadt Verben. 

Was bie bremifche Ritterfchaft anbetrifft, fo liegt 
das Verzeichniß der jest auf Land» und Ritter: Tagen 
Sitz und Grimme habenden Mitglieder, -unter Bemer: 
fung des Gutes, wovon fie dieſe führen, hierbei sub 
lit. F.,. fowie sub lit. G. das Verzeichniß aller. ablichen 
Güter, worauf.bas Sitz⸗ und Stimm⸗Recht ruht. Daß 
von den Legteren nicht alle, fondern nur - die in be 
Anlage F. verzeichneten Güter das gedachte Recht Haben, 
rührt Theils daher, weil mehre Güter nur einen einzigen 
Kigenthümer haben, Feiner aber von mehr, denn einem 
Gute, eine einzige, Stimme.führen Tann; Theils babe, 
daß verfchiebene, nach Ableben ‚des Beſitzers unter ben 
unter Guratel flehenden Kindern noch ungetheilt find, 
Theil von Frauenzimmern:befeffen werden, das Votum 
ſolcher Güter halber aber bis dahin, daß entweder eine 
ber Söhne nad erlangter Maforennität oder wenigſtens 
Volljährigkeitderlärung das Gut annimmt, ober einen 
männlichen matrikelfähigen Eigenthlimer erhält, quieſcirt; 
Theils daher, daß andere Güter von Perſonen nicht 
ablichen ıniirißelfühlgen Standes befeffen werden... Die 
worhiti: gebachtentiheiben. brericiſchen Städte nehmen .an 

den gemeinſamen Kandes augelegenhriten durch ihee- und: 
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räthe, deren eine jebe. zwei hat, oder deren Deputicte 
Theil, und werben dieſe Städte zu folchen auf ben 
Landtag oder zu andern landſchaftlichen Zufammentünften 
eingeladen. ' 

Bon Seiten des Herzogthums Verben iſt hier 
weiter nichts zu berühren, als daß auf den gemeinen 
Landtagen beider Herzogthümer oder ſonſtigen landſchaft⸗ 
lichen Zuſammenkünften, nicht. die einzelnen Mitglieder 
berfelden, ſondern nur, blo® ber zitterfchaftliche Landrath 
bes Herzogthums Werden fi einfindet :und. bie Jura 
dieſes Standes wahrnimmt. 

“Die Stadt Verden läßt ſolche Landtage ober Ber: 
fammlungen durch ihren fläbtifchen Landrath befuchen. 


2) Wie werben dieſe Stände vepräfentirt, und find biefelben 
in gewiffe Gurien, Cantonsdiſtricte u. d. unter ſich ab⸗ 
getheilt? 

Ein jeder in der Matrikel des Herzogthume Bre⸗ 
men aufgenommener Edelmann hat das ‚Sig: und 
Stimm:Nedt bei allen Land: ober Ritter: Tagen. 
Unter Lands und Ritter: Tagen iſt der Unterſchied, daß 
für jene foldye Gegenftände gehören, weldye das ganze 
Land, für diefe aber, welche nur blos bie Ritterfchaft 
und beren Corps betreffen. Der Qualitäten, die ein. 
Edelmann haben muß, um in bie Matrifel- aufgenom: 
men zu werben, wird nachher ad A.d. : gedacht ‚werben. 

Die Güter und deren immatriculirte Eigenthümer 
von der bremiſchen Ritterſchaft find in ſechs Zirkel ges 
theilt, und nach dieſen Biekeln in den Anlagen F.. und 


G. aufgeführt. . 
(SBaterl. Archis, Zahıg- 1837.) 34 
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Diele Eintheitung hat jedoch weiter keinen Einfluß 
oder Effect, ale nur, daß. das, was der immatriculiten 
Nitterfchaft von Seiten des Präfibil zu notificiren if, 
an den Landrath des Zirkels addreffirt wird, der folches 
alsdann durch einen Zirkularboten den Mitgliedern zu⸗ 
geben läßt. 

Dergleichen Notifications⸗ ober Einlabungs: Schreiben 
zu Landtagen oder landſchaftlichen Zuſammenkünften er 
gehen auch von Seiten des Präſidii an bie Stadt Stade 
fowohl, als an die Stadt Burztehude, fowie wegen bes 
Herzogthums Verden conjunclim an die Stände des 
Herzogthums Verden, und zwar in Anfehung der lettern 
an: den Ort, mo der ritterfchaftliche Landrath wohnt, 
welcher für die weitere Bekanntmachung im gedachten 
Herzogthume zu forgen hat, und die Landräthe repräſen⸗ 
tiren resp. die Städte Stade und Burtehude im Bra 
miſchen, fo wie der ritterfchaftliche und flade : verbenfche 
Landrath resp. die Ritterſchaft des berzogthumẽe und 
bie Stadt Verden. 


8) Toneurtirt zu den Behanklimgen der vorkommenden Gegen 
ftände, ohzue Unterſchied, das ganze Corpus der Landfchaft, 
ober if ein beſonderes landſchaftliches Collegium, ein as 
gerer Ausſchuß 2c. verhanden? , 5 


Zu allen: uns jeden laudſchaftlichen Angelegenheiten 
eoneurrirt die ganze Landſchaft. Es muß ber Praͤſchent 
namlich, ober. bei einer Vacanz oder Krankheit deſſelben, 
der aͤlteſte Landrath ber bremifchen Ritterſchaft die von 
kommenden Nuncte vermittelfi: eined Ausſchreibens, wel⸗ 
ches in einem jeden ber ſechs Zirkel, ſowie an die Städte 
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Stade und Burtehube, und bie Stände des Herzogthums 
Verden, wenn fie Legtered mit angehen, und nidyt ba 
Herzogthum Bremen allein betreffen, gefandt wird, den 
Ständen befannt machen, biefes Ausfchreiben zeitig abe 
gehen zu laſſen, und es Lönnen, zumal auf Zandtagen, 
nur: ſolche Gegenflände vorkommen, bie in dem Auß 
ſchreiben enthalten find, es wäre denn, daß zwiſchen der 
Zeit der Erlaffung und dem Tage dee Zuſammienkunft 
noch eilige Sachen eingingen, bie ſodann gleich :bei Er⸗ 
Öffnung des Landtags der Verfammlung kund zu thun 
find. Derjenige Stand, welcher ſich alsdann nicht ein: 
findet, muß fi) dasjenige gefallen Iaffen, was auf dem 
Landtage oder bei der fländifchen Verſammlung beliebt - 
und beſchloffen ft, und eines Abweſenden fchriftliches 
Votum wird der Regel nach nicht attendirt, wenn es 
gleich bei- dem Vortrage der Sache mit angeführt wich, 
. um in Erwägung gezogen zu werben, 
Ein engerer Ausſchuß exiſtirt hier nicht. Am deren 

Stelle find gewiffermaßen die landſchaftlichen Gonferenzen. 
Diefe finden dann Statt, wenn erhebliche und weit: 
läuftige, das Land betreffende Gegenftände, eine vorläu: 
fige präparatorifche Behandlung und Erwägung bedürfen, 
oder wenn fie fo eilig find, daß bie Zeit des Außfchreis . 
bens eines orbentlichen Landtages: nicht geftattet. Jedoch 
muß ber Beſchluß der Gonferenz immer an den ganzen 
Landtag gebracht werden, beffen Genehmigung er unter⸗ 
worfen iſt. Dieſe Eonferenzen Find nach dem privile- 
gio generali 3 auch geflattet,; wenn ber hiefigen Re⸗ 
girung davon zuvor Anzeige geſchieht und die. darauf 
vorkommenden Puncte ihr betaunt gemacht werden. 

34* 
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Dieſe Eintheilung hat jedoch weiter keinen Einfluß 
aber Effect, als nur, daß dad, was ber immatriculitten 
Nitterfihaft von Seiten des Präſidii zu notificiren if, 
“an den Kandrath des Zirkels addreffirt wird, der ſolches 
alsdaun durch einen Birkularboten ben Mitgliedern zu⸗ 
gehen läßt. 

Dergleichen Notificationss ober Einlabungs=&chreiben 
zu Landtagen oder landſchaftlichen Zuſammenkünften er 
gehen auch von Seiten des Puäfidli an bie Stadt Stade 
fowohl, als an die Stadt Buztehude, fowie wegen bes 
Herzogthums Verden conjunclim an bie Stände bes 
Herzogthums Verden, und zwar in Anfehung der letztern 
an den Ort, no der ritterfchaftliche Landrath wohnt, 
melcher für die weitere ‚Bekanntmachung im gedachten 
Herzogthume zu forgen bat, und bie Landräthe vepräfen: 
tiren resp. die Städte Stade und Burtehude im Bra 
- mifchen, fo wie ber ritterfhaftliche und flabt : verdenſche 
Landrath_ resp. bie Nitterſchaft des Herzogthums und 
bie Stadt Verden. 


8) Eoneurrirt zu den Behadblimgen der vorkommenden Gegen 
ftände, ohne Unterfchieb, daB. ganze Corpus der Landfchaft, 
ober iſt ein beſonderes landſchaftliches Collegium, ein en 
gerer Ausſchuß ze. vothandene4 

Zu allen und jeden laudſchaftlichen Angelegenheiten 
eoncurrirt die gande Landſchaft. Es muß ber Praſtdent 
namlich, ober. bei einer Vacanz oder Krankheit deſſelben, 
der ältefte Landrath ber bremiſchen Ritterfhaft die vor 
kommenden Puncte vermittelt eines Ausſchreibens, wel: 
ches in einem jeden ber ſechs Zirkel, ſowie an die Städte 
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Stade und Burtehude, und die Stände des Herzogthums 
Verden, wenn fie Legtered mit angehen, "und nicht dab 
Herzogthum Bremen allein betreffen, gefandt wird, den 
Ständen. befaunt machen, diefes Ausfchreiben zeitig abe 
gehen zu laffen, .und es Lönnen, zumal auf Landtagen, 
nur: ſolche Gegenftände, vorfommen, die in dem Auf 
ſchreiben enthalten find, es wäre denn, daß. zwifchen. ber 
Zeit der Erlaffung und ben Tage der Bufammienkunft 
noch eilige Sachen eingingen, bie ſodann gleich bei Er⸗ 
Öffnung des Landtags der Verfammlung kund zu thun 
find. Derjenige Stand, welcher ſich alsdann nicht ein: 
findet, muß ſich dasjenige gefallen Iaffen, was auf dem 
Landtage oder bei der fländifhen Verfammlung beliebt - 
und beſchloſſen iſt, und eines Abweſenden ſchriftliches 
Botum wird der Regel nach nicht attendirt, wenn es 
gleich bei dem Vortrage der Sache mit angeführt wird, 
. um in Erwägung gezogen zu werben. 

Ein engerer Ausſchuß eriftirt bier nicht. Au deren 
Stelle find gewiffermaßen die Iandfchaftlichen Konferenzen. 
Diefe finden dann Statt, wenn erhebliche und weit: 
läuftige, das Land betreffende Gegenftände, eine vorläu: 
fige präparatorifche Behandlung und Erwägung Bebürfen, 
ober wenn fie fo eilig find, daß bie Zeit des Ausſchrei 
bene ‚eines ordentlichen Landtages nicht geftattet. Jedoch 
muß ber Beſchluß der: Gonferenz immer an ben ganzen 
Landtag ‚gebracht werben, deffen Genehmigung er unter⸗ 
worfen iſt. Dieſe Eonferenzen iſind nach dem .privile- 
gio generali 3 auch geflattet, wenn der hieſigen Me- 
girung davon zuvor Anzeige geſchieht und die darauf 
vorkemmenden Puncte ihr bekannt gemacht werben. 

34* 
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Der zeitige Praſident; oder bei der. Baranz, der ältefle 
Landrath, fest fie an, ſchreibt fie aus; und .e&. werben 
bazu eingeladen: die fech® Landräthe der--bremifchen 
Hitterfchaft, zwei, oder nach der Wichtigkeit des Gegen: 
ftandes, vier, vbn dem Präſidenten den Umſtänden nad 
zu nehmenden Mitglieber der Ritterfchaft, wovon - die 
Hälfte-von der Marſch und die. Hälfte von ber Geeſt, 


Sie Städte State. und Buxtehude; imgleichen in dad 


Herzogthum Verden mit conrernirenden m Angelegenheiten, 
deſſen kandrüthe. 


A. Xitgemeine Landſchaft. | 
a. Ber convocirt dieſelbe? 


* 


x. 


u ‚De zeitige Praͤſident, ‚oder. im Fall— einer Vacanz, 
der äitefte Landrath ber bremiſchen Ritterſchaft convocirt 


geſammte Stände zum Landtage oder zu einer Conferenz. 


b. Wer führt darin den Vorſitz? 
Ebenfalls der Präſident oder uteſte Landrath der 
bremiſchen Nitterſchaft. 


209 Wo und wann verfammelt ſch biefetbe? 

"Die ordentlichen: Landtage, bie von Alter he 
Ahrlich zwei Mal, der erſte auf den? Dienſtag, jett 
Mittwochen nach Frohnleichnam, der zweite Mittwochen 
nach Allerheiligen, angeſetzt worden, werden zu Basdal, 
einem Dorfe in-ber Boͤrde Beverſtedt, abgehalten. Die 
Nitterfehaft hat daſelbſt ein eigenes. Haus, worin ber 
Verſammlungsſaal, außerdem aber nur ein paar Zimmer 


- für den zeitigen Praſidenten und Landfpnbicus zum Logis, 
, während ber Zeit des Landtages iſt. In außerordentläichen 


\ 


‘ 
* 
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BSallen wird ‚die Landſchaft aber wohl nach Stade convo⸗ 


cirt, wo die Verſammlung in dem der Ritterſchaft gleich⸗ 
falls gehörigen Gebäude, was Übrigens für den Syndi⸗ 
eus zur Wohnung’ befkiunmt if. Hier werben auch die 
landſchaftlichen Conferenzen abgehalten. 

Ad. Welche Qunalification gehört dazu, um ai ben vardſchae— 
lichen Berhandlungen Antheil nehmen zu können? * 
Derjenige, welcher bei der Bremiſchen Ritterſchaft 

immatrikulirt werden, mithin Sitz und Stimme auf 
Rand: und Rittertagen haben will, muß .barthun, 

daß er ein Dastrum nobile ober einen ablichen 
in ber Matrikel befindlichen Wohnhof und dazu, ment. 
er ein Fremder ift,.. das heißt deffen Vorfahren zur. hie: 
figen NRitterfchaft noch nicht gehörig geweſen, babei fo 
viele Pertinenzien eigenthümlich beſitze, wovon wenigſtens 


ein halbes Ritterpferd ober- 12 Nagel zum Bopsienf 


gehalten wird. 

Mir mäffen bicbei zu. mehrer Verflänblichkeit an 
führen, daß um das Jahr 1692 bie Matrikel, deren 
fo eben erwähnt ift, von.Allen ſolchen adelich freien Gü⸗ 
tern und Eigenthümern erchtet ‚worden. ift, die fich zu 
dem Ende in einem im .biefigen Archive ‚befindlichen 
Buche aufgezeichnet finden. Die Veranlaffung dazu hat 
die damals bevorgeftandene Huldigung ber Nitterfchaft geges 
ben, die von allen zur biefigen Nitterfchaft gehörigen 
land⸗ "und rittertags⸗fähigen Perſonen an die Krone 


Schweden hat geleiſtet werden ſollen. Damit die Rit⸗ 
terſchaft mun: von. ber einen Seite keinen hierunter zu- 
.rüdfege, von der andern Seite aber audy keinen dazu 


nicht gehörig zugelaffen werde, haben Präfident und 
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Landrãthe der Mitterſchaft Hergogthumue Bremen bai dem 
Gouyerneur und der Regisung in Stade auf ein öffent: 


liches Proclama engetihgen, nach melchem  befage ber 


abfchriftlihen beglaubigte Anlage sub dit. FI. verorbaet 
ift: daß ein Jedwedet, welcher aldelicher Privilegien 
und Gerechtſame ſich fähig zu fein vermeinen würde, 
innerhalb 14 Tagen anzeigen und bei dem Präfibent 
von ber Ritterſchaft ‚einbringen folte, daß ex ein wahr 
baftiger Cdelmann und zugleich, feinen. adelichen Sit 
habe, fo lieb ihm fein würbe,. dee ablihen Rechte und 


Vortheile hinkünftig zu genießen, ach infonderheit bei 


Land: und Rittertagen zugelaflen zu werden. Nach die 
fer Angabe find die adlichen Güter und deren Eigenthis 
mern ber Zeit nach den 6 Zirkeln in ein beſonderes 


Buch eingetragen, , und. wich jetzt, wenn Veränderungen 


eintreten und bie neuen Eigenthlimer die nnchgefuchte Zulef: 
fung zur Ritterfchaft erhalten haben, noch immer fortgefegt. 
Und diefes Buch heißet Matrikel. Keiner alſo, ber nit ein 
foiches Gut ober Castrum mobile im Herzogthume Bre: 
men befiget, welches in diefer Matrikel eimmal ftehet, kann 
bei biefiger Ritterſchaft aufgenonissen werben, wobei 
‚nur bie Ausnahme, deren in dem prävilegio epeciali 
6 gedacht wird, Statt. findet. Der Fremde, welcher um 


die Matrikel nachſuchet, muß fo viel adelich freie Per: 


‚ Kinenzien huben, wovon er wenigſtens für ein halb Pfecb 


— 


voder 12 Nagel zum Moßdienſte concurrirt, wohingegen 


ber Einheimiſche, das heißet rin: ſolcher, deſſen Vorfahren 
ſchon nach der’ hiefigen Matrikel Votum: et sessionem 
auf Land: und Rittertagen gehabt haben, nur für 6 Na 


gel zur ‚gedachten Caſſe zu ſteuern braucht. Die ablid 


\ 
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freien &ter- und Ländereien find nad. klarer Worfcheift 
des privilegii specialis 4. von: Alters. her von ‚allen 
Collecten und Contributionen befreiet, welches jedoch, wie 
vorhin ſchon benterkt iſt, ihnen feine Befreiung von der 
Goncurrenz zu Abgaben in Kriegszeiten bewirket, daß fie 
vielmehr -in: den legten ‚Zeiten duch die großen und 
ſchweren Steuern, auch die Menge der Matural: Präfta- 
‚tionen fehr mitgenommen find, und viele Aufopferungen 


gemacht. haben. . Gleichwohl liegen dem Corps der Rit⸗ 


terfchoft wegen derfelben gewiſſe Präftstionen, die näns 
li) nady dem auch in der Anlage A, gebachten noch ſub⸗ 
fiflivenden Reihe: und Kreis⸗Fuße aufgebracht werben, 
Theils ob, Theils haben fie felbige nachher mit überneh⸗ 
men müffen, und theild find fie zur Salariſirung des 
eitterfchaftlichen Bediente und ‚anderer nothwendigen 
Ausgaben erforderlich. Das hiezu erforderliche. Bedürf⸗ 
niß wird, nach der von. dem Ritterſchafts-Secretair her⸗ 
zugebenden Balanz, auf jedem Landtage von geſammter 
Ritterſchaft bewilligt, darnach von dem Präſidenten in die 


Zirkel ausgefdrieben, und regulariter resp. auf Oſtern 


und Michaelis an den. Secretair, ber Die Rechnung davon 


führt, gezahlt. Die Anlage wird von Alters her nad) 


den vorhandenen Pferden gemacht, deren vorjetzt im der 


Rolle 141 Pferde und 17 Nagel find. Es iſt rämlid _ 


jedes Pferd zu 24 Nagel angefebt, umb beſtimmt wor: 
den, daß von 39 Rthlr. 2% Ggr. Einkünfte für 1 Na⸗ 
gel zur Roßdienſt⸗Caſſe gefteuert werden müſſe. Dari 
nach iſt num noch einem jeden adlich freien Lande, ober 
Mertinenz, Meiergefälle, Zehnten oder ˖ dergleichen Neve- 
nlen das verhaͤltnißmaͤßige Nagel⸗Quantum zugeſetzt, 
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wonach es fleueen muß. Wenn nun Jemand z. 3. 
für 6 Nagel adlich.. freier Ländereien, Pertinenzien und 
Revenüen hat, und es iſt eine Anlage von, 12 Rtälr. 
zur Roßdienft:Caffe nothwendig, fo beträgt fein Beitrag 
- dazu. 3 Rthir. 

ß. Ratione personae wird bei. dem immatri- 
culando erfordert, daß er sui juris fei, und weder 
sub potestate patris noch tulela «ober cura ſtehe, 
und daß er daneben, wenn er ein Fremder, nach dem 
vorhin angegebenen Begriffe ft, von altem Adel fei und 
durch einen fliftemäßig eingerichteten Stammbaum docire,. 
daß feine Urelterväter Edelleute geweſen, wie denn ein 
folcher. Sremder pro' receptione und vor feiner Zulaſ⸗ 
fung ad votun et sessionem 100 Ducaten in bie 
Caſſe des Kloſters Neuenwalde bezahlen muß. 

Die Conclusa der Ritterfhaft vom Sten Novem⸗ 
ber 1768 und 5ten November 1776 liegen in beglaub⸗ 

tee Abſchrift sub Hit. I. et K. hieneben. — 
| : Die Stäbte Stade, Burtehude und Verben haben 
das jus constatus und. nehmen an den Verfammlungen 
und Verhandlungen durch ihre Sanbräthe oder Deputirte 
Zheill. 
8. If der Landſchaft ober einem Stande derſelben eine Unis 
form beigelegt, und welche 

Der Mitterfchaft Herzogthums Bremen ift nach dem 
sub lit. L. anliegenden. Pasente sub dato St. James 
den 21ften Mai 1779 die darin näher vorgeſchriebene 
Uniform bewilligt. 

Als eine Neben-Uniform aigt ſie einen Rock von 

dunkelblauem Tuche mit Unterfutter von derſelben 


J 
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Farbe, ſchwarzem ſammtnen. Bengen'und Auffdkägen 


und weißen Unterzeuge, gelben Knöpfen: mit: bem 
Bremiſchen Wappen, nämlih 2 giser. Kigenden 
Schlüfſeln und find. die Epaulettes. und Hut wie 
bei der eigentlichen Staats: ‚Uniform.  . — 


£ Erhalten. die Stände bei ben Verſammlungen her’ älgemeis 
nen Landfchaft, Diäten, oder eine andere art der Remis 
nerationen, und aus welchem Fonds? er 


Zu Landtagen, es fei zu Basbal.. oder Seade, eb 
kein Mitglied der bremifchen Ritterfchaft Diäten -ober 
Meifegelder, fondern ein jeder berfelben muß auf. feine 
eigene Koften die Reife machen. 

Wenn aber landf&yaftliche Eonferenzen ausgeſchrieben 


und gehalten werben, ſo werben vergütat mit Einſchluß 


der Reiſetage von dem Gute, wovon Jamand die Matri⸗ 


kel hat, und zwar, wenn er 5 Meilen von dem Orte 


entfernt wohnt, zwei, wenn es aber Über 5 Meilen find, 
jedoch Feine Fuhrgelder, vier Reifetage hin und zurlid. 
1) Dem Präfident täglih an Diäten 4 Rthlr. 
2) Einem jeden Landrath ‚per Diͤputirten ber‘ Nils 
terſchaft 3 Rthlr. — — 
Ehen diefe Diäten finden in den Fällen Statt, wenn 
ein Landrath oder ſonſtiges Mitglied‘ der Ritterſchaft in 
anderen Landes⸗ oder ritterſchaftlichen Angelegenheiten 
in der Provinz felbft remittirt wird. Gehen die Com 


fionen oder die Deputirten außer der Prodinz, fo werden . 


dafür gar Eeine Diäten, aber außer freier A ſpänniger 
Fuhr alle Reifekoften und fonflige Ausgaben vergütet, 
und wenn bergleichen Deputationen nad) Hannover geben, 
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anßerdem Hoch: 100 Athilr. Equipagegelder. Eben diefe 
Bewandniß hat es :aud) in den Falle, wenn ber Prä- 
fident im Landes: oder :ritterfihaftlichen Angelegenheiten 
in oder’ außer Landes ‚verreifet. Diele werben von der 
gedachten Ritterfehaft "aus dee Roßbienſt-Cafſe vorge 
fchoffen, und nebft andern zum gemeinen Beſten des 
Herzogthums Bremen verwandten nothwendigen Ausga⸗ 
ben, alle 3 Sahre nach ber fpecificirten Rechnung, ber 
Regirung biefelbft angezeigt, welche fie den Deputirten 
der Marfchländer:abfehriftlich communiciret, um fie mit 
Ihren etwaigen Erinnerungen dagegen zu hören, wornach 
die Regirung fie: Über das Herzogthum Bremen nach 
dem Reiche: und Kreis: Fuße ausfchreibt,' echeben Läffet, 
und. bei dem Laubeaſſirer, der bie Hebung bavon hat, 
dieBerfügung macht, daß-fie, wenn fie eingegangen find, 
‚ be Ritterſchaft aucte ahlt werden. 


Bon Seiten. ber. ‚Städte Stade und Buprtehude ift 
feit einigen Jahren dafür gehalten, daß auch ihren Des 
putirten, wenn fie den Landtägen oder Gonferenzen mit 
beisvohnen, ‚Diäten and Meifegelder vom Lande gut gethan 
werben, und fie haben fich desfalld an bie Ritterfchaft 
gemwendete,, bie, ihnen aber. zu erkennen gegeben hat, daß 
ſolches -für. fie. nicht - gehöre, fondern fie fih Damit an 
. Big; hiefige, Regirung wenden wüſſen. Die gedachten 
Städte haben fi vorher auch jegt ihre der Diäten und 
Raifegelber balbep . „gemachte Anforderung ausdrücklich 
zeſerviet. I Bw 


Js on . 0.1843 
. . * 
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.g. Art des Berisages, der Ablaſſang der Beldhläfe,, mb Meg, 
. berhaupt des Geſchäftsganges bei ‚ben erlaniuzacz Dr 
allgemeinen Landfchaft. 


Bei dem Vortrage bei den: Iandfeafifihen Berfomkte 
lungen, es ſei auf Landtagen oder Confenenzen, fulget ber ' 
Präfident oder hei deffen Vacanz dder Abweſenhrit wer 
gen Krankheit der ;ältefte verfigendt Landralh der Bre⸗ 
menfchen Hitterfchaft ‚gewöhnlich der Reihe nad . dem 
Ausichreiben, welches die zum Vortvrage and zur Deliber 
ration vorkenmenden Puußte enthält. Praevia Deals 
beratione Communi der Ritterſchaft und: der Staͤdte 
Stade und Buptehude wird von ſelbigen .ein Entſchluß 
darüber gefaßt, der fofort. denn zu Protocoll genommen 
wird. Bei den Land: und Rittertagen und wenn fie 
es nöthig und rathſam . erachtet, auch bei Eonferenzen 
tritt. die Nitterfchaft einen ober ein paar Tage vor bem 
Bandiage . ober ‚ber Conferenz nach der: Weitläuftigkeit 
und Wichtigkeit der Sahen für. fi ‚zufemmen; und 
nimmt felbige id Erwägung: da denn. babei, im Fall: die 
Meinungen. different find, :majora. bei der Ritterſchaft 
entfcheiden. Auch die Städte Stade und Buxttehude 
treten ben Umſtänden nad vorher für fich zufämmen, 
und nehmen. die Sachen gleichfalls für füch in Erwägung. 

Der Landſyndicus verfaßt den Beſchlüſſen nach die Re 
ſolutionen, Schreiben, Vorftellungen, . oder was ſanſt dem 
- ben Umfländen nad, nöthig ifl, und ber Peäfi ident oder 
vorfigende Landrath ynterfchreibt die Ausfestigungen, 
nachdem die Eoncepte aud vom ihm fignirt worden. 
Ä In den Fällen, wo das Intereſſe der Marfchländer 
Herzogthums Bremen;  deffen in der Anlage: A, gedacht 
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3), Borf, ohne. Zuthun.bes mit dem jure oonstatus 
erfehenen Adels, in keine onera a statibus vel sub- 
‚ıdilis supportanda' willigen, aud) 

4) ohne Bewilligung der bremilchen Mitterſchaft 
Leite: Noßdienſtgelder ausſchreiben oder anlegen laſſen; 

5). wenn von ihm etwas begehret werden follte, 
was wider die Privilegien, Landtagsabſchiede und koͤnig 
liche Reſolutionen, foweit. fie den Privilegien und Land: 
tagsreceſſen zuſtimmig, darf er darein nicht willigen, 
fondern muß es abweifen, an den Landtag zu bringen 
fuchen, : wobei bei der Nitterfchaft, wie in allen Fällen, 
wo die Meinungen differiren, bie. Mehrheit der Stimmen 
giu. 7 
.6) En. der Provinz hat er das jus deputandi 
fi fich, geht: die Deputation ‘aber auswärts, fo wählt 
das: Golleginm bie Deputirten. 

; MıLEr muß auf.die Drdnung im Votiren bei den 
Aufammentünften, und daß den conclasis darunter 
nachgegangen werde, ‚halten, ſowe 

+8) darauf, daß bie. Matrikel nur der Vorſchüft 
gemäß. vertheilt werde. 

9) Er darf nichts zum Peiſudig "ber Kitterfchaft 
für ſich handeln, .thum, fchließen oder vornehmen ; 

10) muß dahin fehen, daß das ‚Archiv nebſt ber 
Regiftratur immer in guter Orbnung erhalten werde, audy 
2.: 16) daß: die jetzige Roßdienſtrolle auf Eeine Weife 
geichmälert, ober ihr etwas entzögen werde. 
..:r7,12) &e muß "bie, Rectification ber Gonteibution 
möge, zur Richtigkeit und Endſchaft befördern, aud 
die Ernennung der abligen Diartals = Verfhlagscommil: 
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farien der Billigkeit nad ohne Anſehen der Perſon ver⸗ 
richten. 


13) Er darf. über bie, bei ber Hoßbieniktaffe zufam: 
mengebrachten Gelder ſich keine weitere freie Diepofition 
anmaßen, als fomweit er felbige zu der Ritterſchaft Nugen 
- und Beften dienlich findet, weshalb ihm nur zugeftanden 
if, jährlich Über 2 bis 300 Rthlr. zu disponiren, wenn 
cr nur 2 Edelleuten, refp. von der Marfh und Geeft, 
- eröffnet, wohin fie verwendet, und diefe ſolches atteftiten. 


14) Das Roßdienft: und Brandkaffen: Wefen hat 
er in feiner fpeciellen Auffiht, und den Ritterſchafts⸗ 
.fecretair, fowie den Brandkaſſenreceptor zu prompter 
Gelebung ihrer Inftructionen und zu jedesmaligem Her: 
ausgeben des Quartal: und monatlichen Ertracts nach⸗ 
drücklich anzuhalten. 


15) Des Kloſters Neuenwalde Beſtes hat er moͤglichſt 
zu befördern, jedoch daß ihm in Kloſterangelegenheiten 
und Reiſen außer freier Fuhr und dem freien Logis auf 
dem Amthauſe, nebſt der Defrairung täglich an Diäten⸗ 
geldern 4 Rthlr., ſonſt aber nichts ausbezahlt werden, 
woneben ihm das ganze Directorium des Kloſters über⸗ 
tragen iſt. 


16) Der Ritterſchaft Geheimniſſe und donsilia 


darf er keinem, bem es zus wiffen nicht. gebühret, offen- 


baren. 
127) Er muß die Aufnahme der Ritterfchaft beföt- 
dern und deren Schaden abwenden ; 

18) die Vacanzen anzeigen und dafür forgen, daß 
"die Wahlen fofort wieder gefhehen; - - - 
(Baterl. Archiv, Jahrg 1837.) 35 


+ 
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19) bie Ritterſchaft und deren Glieder im guter 
Einigkeit zu erhalten fuchen; 

20) auf die Communication wegen ber zu erlaſſen⸗ 
den oder’ zu publicirenden Landesverorbnungen halten. 


21) keine neue Anleihen zur Laſt des Landes eder 
der Ritterfchaft ohne deren, ober in eiligen Fällen zweier 
Landräthe Genehmigung madhen, wovon jedoch ſodam 
auf nächſtem Landtage Anzeige zu fhun iſt; 

22) überhaupt, vornämlich aber auf bie in be 
Ritterſchaft und des Kloflers Bedienung flchenden Per: 
fonen ein wachſames Auge haben, bamit ein jedet feine 
" Hflihten erfülle. 

Die Dienſtpflichten ber Lanbräthe n nd überhaupt 
betrachtet, in berjenigen Eidesformel enthalten, den fie 
abftatten, und eine Abfchrift sub lit. P. beigelegt wird, 
worin unfers Wiffens wenigſtens in den neuern Zeiten 
feine Abänderung gemacht iſt. Sonſt wirb Alles, was 
in Iandfchaftlichen Angelegenheiten in ben Zirfeln den 
Mitgliedern der Ritterſchaft kund zu machen iſt, an ſie 
geſandt, welches ſie dann einem jeden immatriculirten 
Edelmanne ihres Zirkels durch einen Boten, welcher au 
der Roßdienſtkaſſe bezahlt wird, zuzufenden haben, ſowie 
fie von dem, was in den Birken in Beziehung auf 
die Lands und Witterfchaft vorgehet, dem zeitigen Mräfl: 
denten Nachricht geben. Desfalls wird auch von jebem 
Landrathe erfordert, daß ex in feinem Zirkel auf feinem 
Gute wohne. 

Die Übrigen Landräthe der bremifchen Städte werben 
obne Zweifel nach der sub lit. P. beigelegten Eider 


/ 
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formel verpflichtet, die benn auch deren Dimftpfihten 
enthalten werben. 


Der Ritterſchafts⸗ und Land⸗ Shndiens muß 


X 


IU)y den NMutzen und das Beſte des Collegiums allem 
Bermögen nad) befördern, Schaben und Nachtheil aber 
abzuwenden helfen, mit treuem Rathe aſſiſtiren, und 
das, was ihm von der Ritterſchaft oder in-deren Namen 
von dem Präftdenten in gemeinen land: und ritterfchaft 
lichen Gefchäfften ſowohl ſchriftlich abzufaffen, als münd⸗ 
lich auszurichten aufgetragen wird, treulih und mit 
allem Fleiße entwerfen und ausrichten; 

2) über die Rechte und Privilegien halten, dawider 
nichts vornehmen, und das, was er in gewiſſe Erfah⸗ 
rung bringen mögte, nach Vermögen abkehren helfen; 

3) von allen Vorträgen und conclusis, auch was 
ſonſt in Dienſtangelegenheiten vorkömmt, Niemanden, 
den es nicht angeht und zu wiſſen gebührt, Eröffnung 
thun, auch bis an fein Ende verfchwiegen halten; 

4 ) alle Sachen, welche einer gerichtlichen Handlung 
bebütfen, auf der gefammten Ritterſchaft oder des Prä- 
ſidenten Befehl redlich und ohne Entgelt beobachten; 
5) bei ben Landtagen und Conferenzen das Proto⸗ 
coll halten; 

6) des Kloſters Neuenwalde Proceſſe führen, jedoch 
gegen gebührende Vergütung aus der Kloſterkaſſe; ferner 
auf Verlangen dem neuenwalbeſchen Landgerichte mit 
beiwohnen, und das Protocoll dabei führen; 

7) alle der Ritterſchaft und des Kloſters Neuen⸗ 
walde privilegia, documenta und Brieffchaften treu: 
lich bewahren, auch Niemanden ohne ausdrückliche Order 
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des Präfidenten Acten und andere Wapiere aus der Res 
giſtratur verabfolgen ; 

' 8) dem zeitigen Präfidenten von allem, was in 
Ritterſchafts⸗ und. Landes: Angelegenheiten vorkommen 
- dürfte, fofort Bericht abftatten, Keine Schriften, fo die 
Stände angehen, bei den Sollegien übergeben, ohne zuvor 
folche dem Präfidenten erft zum Gutachten, und hier 
nächſt auch zur Unterfchrift borgelegt zu haben; 

9) in Stade wohnen; Ä 

10) bie Beſorgung übernehmen, wenn vom Bande 
Gelder anzuleihen und wieder zurückzuzahlen find, auch 
die dem Kofler Neuenwalbe gehörenden Obligationen 
aufbewahren ; ; 

11) iſt die ganze land— und ritterſchaftliche Regi⸗ 
ſtratur unter ſeiner ſpeciellen Aufſicht, ſowie er 

12) alle und jede Rechnungen, welche entweder von 
der Regirung der Landſchaft communicirt werden, oder 
ſonſt bei ihr oder der Ritterſchaft eingehen, nachdem der 
Regiſtrator ſie vorher revidirt und monirt, nochmals 
genau nachſehen, die Monita in Erwägung ziehen, nöthi 
genfalls das, was von dem Regiſtrator Üüberfehen worden, 
nachzuflͤhren, und darnach alles dieſes bei der Land⸗ 
oder Ritterſchaft zum Vortrage bringen muß. 

Der Regiſtrator iſt ſchuldig: 

1) Alles das, was in land⸗ und ritterſchaftlichen 
Angelegenheiten erfordert wird, und ihm entweder von 
dem  Präfidenten ober dem Syndicus zugeſtellet wird, 
unentgeltlich abzufchreiben, aud das, was ihm von den⸗ 
felben aufgetragen wird, getreulich zu beforgen; 
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2) gefammte bei der Ritter- und Landfhaft ein 
kommende Regifter und Rechnungen genau in calculo 
nachzurechnen, fie auch fonft forgfältig zu revidiren, was 
- er dabei zu erinnern findet, zu bemerken, und alles dies 
: dem Syndicus ſchriftlich einzuhändigen, die Deputations: 
Foftenrechnungen zur beflimmten Zeit zu machen, auch 
die copeilichen Beleͤge bei dee Brandkaſſe mit den Ori⸗ 
ginalen zu collationiren, jene zu atteſtiren, und darauf 

dem Brandkaſſenreceptor zurückzugeben; 3 


3) die Regiſtratur unter des Syndicus Direstion 
in guter Drdnung zu erhalten, die Concepte, Berichte, 
Schreiben oder andere Actenſtücke fofort bei den Acten, 
wozu fie gehören, zu regiftriren, und das über die Me: 
giftratur vorhandene Repertorium fortzuführen und Alles 
darin nachzutragen, auch in Stade zu wohnen. | 

4) Er darf an Niemand XActen ober andere Pa⸗ 
piere und Nachrichten aus der Regiſtratur verabfolgen 
laffen oder Einficht davon verftatten, e& wäre denn, daß _ 
er davon in einzelnen Zällen Befehl erhalten hätte; 
auch nicht ohne Vorwiſſen des Landfondieus Acten ober 
Papiere aus ber Regifkratur mit nach ſeinem Hauſe 
nehmen. 

5) Zur Zeit des jedesmaligen Eand- ober Rittertages 
muß er ſich zu Basdal einfinden, und bie nüthigen Acten 
und Bücher mit dahin nehmen. 

6) Er muß auf alle Bau⸗ und Reparations⸗Sachen 
im ritterſchaftlichen Hauſe in Stade ſehen, über das, 
was desfalls erforderlich iſt, Verzeichniſſe und etwaige 
Anſchläge dem Präſidenten, unerhebliche Kleinigkeiten 


x 


542 XXVII. Die Landfchaft der 


und fchleunig zu beforgende Reparationen ausgenommen, 
zur Genehmigung einfhiden. 

7 Bon dem, was er in Dienſtſachen erfährt ober 
unter Händen erhält, darf er Niemanden, den es nidk 
angeht, noch zu wiffen nöthig ift, Eröffnung thun, vie 
-mehr Alles bis an fein Ende verfchwiegen halten. 

8). Er ift dem Präfidenten und der Ritterfchaft alle 
Xtreme und Gehorfam ſchuldig. Auch muß er bei land 
oder ritterfchaftlichen Verfammlungen in Stade die Zeit 
der Bufammentunft anfagen. 

Der Brandkaffenreceptor muß: 
1) ven Nutzen und das Beſte der Landſchaft, ſoweit 
ee kann, befoͤrdern helfen, allen Nachtheil abzuwenden 
* und in Stade wohnen; 

2) die Brandaſſecurationsgelder vorſchriftsmäßig eins 
ſammeln, gehörigen Orts hinwiederum verwenden, davon 
nichts veruntreuen, keine mehre Gelber, als nöthig find, 
und vom Präſidenten angeordnet worden, ausſchreiben; 

3) in bie ihm ausgelieferten Original-Cataſter, 
ſowohl der freiwilligen als gezwungenen, Intereſſenten 
die von Jahr zu Jahr vorfallenden Veränderungen ge 
hörig und. deutlich eintragen, auch wenn fie untauglid 
geworden, erneuern und bahin hauptſächlich fehen, daß 
darin nicht nur der Name und der Ort des Societäts⸗ 
genoffen unb des affecurirten Gebäudes, ſondern auch 
ein jedes Gebäude mit der verfiherten Summe, ſowie 
die Zeit des Beitritts in die Societät aufgeführt fei. 
Die Veränderungsanzeigen von Jahr zu Jahr aufbewak 
ven, und in NRüdficht der Veränderungsanzeigen barauf 
achten, daß die erfoderlichen Documente beigebracht, keine 
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‚Bebäube über ben. taxirten Werth angenommen, die in 
den Veränderungsberichten und Anzeigen vorkommenden 


Fehler auf ſeine desfallſigen Erinnerungen gehoben und 
verbeſſert werden, auch überhaupt in allen Stücken den 
Brandkaſſenverordnungen und Ausſchreiben nachgegangen — 
werde. 


4) Da die zu Vergütung der vom 1. Februar des 
einen bis dahin des andern Jahrs vorgefallenen Brand⸗ 
ſchäden erforderlichen Gelder aus ber Tabacksacciſe-Aqui⸗ 
valentkaſſe vorgefchoffen werden; fo muß er unverzüglich 


nach abgelegter Jahresrechnung, nad) Anleitung bed Ca: 


tafters, von den für das letztvergangene Fahr berichtigten 
und vorgefchoffenen, auch megen des, zu nahe bevorftehen: 
den Schluffes des Rechnungsjahrs noch unberichtigt ge: 
bliebenen Vergũtungsgeldern und Adminiſtrationskoſten 
fofort die Repartition verfertigen, wie viel ein jeder 


- Societätögenoffe bazu beizutragen habe, welche Repar⸗ 


tition nach ber Ordnung des Cataſters dergeſtalt abzu- 
faſſen iſt, daß eine jede Stadt, Gericht und Amt der 


Reihe nach darin aufgeführt werde, fo daß dargus er 


helle, was ein jeder Intereſſent befonders nach dem Affe: 


curationsquantum beizutragen fchuldig, auch wie hoch 


da8 Quantum einer jeden Stadt, Gerichte oder Amts 
fih belaufe. Am Ende der Mepartition mäffen biefe 
Summen in eins gezogen und ber wirkliche Betrag des 
ganzen ausgefchriebenen Quantums herausgebracht werben. 


5) Diefe Generalrepartition muß er dem Präfiden- 
ten, ald Director ber Brandkaſſe, zur Ratification unges 
ſäumt zufenden, und bient ihm nad) ſolcher Ratification . 


-. 
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zum Belege und zur Beſcheinigung feiner badmaligen 
Einnahme. _ 

6) Hiernady muß er bie Epecialrepartition verfer- 
tigen, fo daß er aus der Generaltepartition von allen 
ablichen und gerichtöfreien und eremten Perfonen einem 
Auszug made, einem jeben berfelben fein Beitragk 
guantum notificire und die Bezahlung binnen 4 Wochen 
bei der in der Brandcaffenordnung enthaltenen Strafe 
fordere, Diejenigen aber, welche unter ber Surisdiction 
der Städte, Ämter oder Gerichte fchen, in ein Ber: 
zeichniß beinge, und ſolches einer jeden Stadt, Amt 
oder Gericht zur Einfammlung und Einjendung der 
ausgeichriebenen Beitragsgelder zufende. 

7) Ale Monat muß er dem Präfibenten einen 
Generalertract von Einnahme und Ausgabe zufenden. 
8) Alle drei Monat muß er von dem während der 
verfloffenen drei Monate vorgefallenen und einberichteten 
Bränden ein Verzeihniß mit Anführung der Vergütungt: 
: fummen dem Präfidenten einfenden, damit auf folde 
die Affignation zum Vorſchuſſe bei hiefiger Regirung 
nachgeſucht werben könne. Hat er die affignirten Gelder 
erhoben, fo muß er fie unverzüglich an die Behoͤrden 
verfenden. Wenn denn hiernädhft die im abgelaufenen 
Rechnungsjahre vorgefchoffenen Entfhädigungsgelder aus 
gefchrieben worden, muß er die eingefammelten Des 
gütungsgelder, ſowie fie bei ihm eingehen, wieder un 
verzüglich an die Tabacksacciſe⸗ AÄquivalentcaſſe gegen 
Quitung abliefern, in den Extracten dies bemerken, dem 
Präfidenten allenfalls die Quitungen vorlegen, und ſel⸗ 
bige feiner Rechnung als Ausgabebelege beifügen. 


\ 
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9) Wenn die Glieder ber Societät nicht zur orb⸗ 
nungsmäßigen Zeit, bezahlen, fo muß er fie erinnern, _ 
mit der Bebeutung, daß der Reftancier, außer der ſchul⸗ 
digen Quote, /, Procent der fubferibirten Summe jur 

‚ Strafe erlegen müſſe, und wenn dann binnen vierzehn 
Tagen die Bezahlung nicht erfolgte, fol er dem Präs 
fidenten die Reftanten defigniven, und von ihm wegen 
der zu nerfügenden Erecution Verhaltungsbefehle gewär⸗ 
‘tigen, ohne foldye aber Feine Erecution verhängen. 

10) Bei Ablauf der zehnten Woche nach ergange 
nem Ausfchreiben muß ber Receptor die ganze Summe 
der ausgefshriebenen Gelder an die Tabadsacsifetaffe we: 

gen des Vorfchuffes abgeliefert. und in Bereitfhaft haben, 

wenigſtens fich juflificiren können, daß er das Geinige 
gethan habe, fonft muß er das Sehlende ex propräis 
zufchießen. 

11) Die Rechnung wird mit dem 1. Februar jeden 
Jahrs gefchloffen und in den erſten acht Tagen bes 


März dem Präffdenten. eingelitfert, der Lberfchuß aber '- : 


“im Xermine der Aufnahme auf Verlangen baar nieder: 
gezählt. 

12) Er muß die neuen Brandenffenfcheine fo zeitig 
bei dem Präfidenten einſchicken, daß fie mit Ende Mai 
. den Genoffen eingeliefert oder an die. Städte, Gerichte 
und Ämter” weggefandt werden können, nicht weniger bie 
Brandkaffenausfchreiben jebes Jahr gegen Ende des Ju⸗ 
nius abgehen laſſen. | 

13) Die Rechnung legt er den Ständen bes Herzog⸗ 
thums Bremen ab. 
14) Des Kitterfeaftsfgnbifus. Rath und Afliftenz 
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muß er in den Fällen, wo es nöthig iſt, zu Hülfe 
nehmen. 

15) Solite bei entftchenden großen Brandſchãden, 
und wenn .alddann die Tabackskaſſe den Vorſchuß zu 
thun nicht veemögte, oder ein Vorfhuß aus einer anbern 
Kaffe nicht zu nehmen wäre, der Präfident nöthig finden, 
eine befondere Anlage zur Berichtigung ber Vergütungs⸗ 
gelder zu machen und ausſchreiben zu laffen, fo muß er 
dieſes auf gehörige Weife ohne weitere, als feine ordent⸗ 
liche Befoldung, Belohnung beforgen und ausrichten. 

Der Pebel Bud in Basdal fagt die Zeit ber 
Zuſammenkunft daſelbſt an, Hat die Aufwartung alida 
und die Aufficht auf das ritterſchaftliche Haus zu Ver⸗ 
hätung alles Schadens. 


e. Art des Vortrages, der Abfaſſung der Seſchlüſſe, und 
überhaupt bes ‚Gefchäftsganges bei dem Tandfchaftlichen 
Collegium. 

Dieſes iſt fhon ad A. g. beantwortet, daher hier: 

auf Bezug genommen wird. 


£. Archive und Regifiraturen. ber Landſchaft. Wo befinden 
ſich bdiefelben, und unter weſſen Aufficht; iſt üder dieſelben 
ein vollſtaͤndiges Repertorium vorhanden? 


Das Archiv und die Regiſtratur der Ritter: md 
Landſchaft ift in Stade, in einem befondern Zimmer im 
ritterſchaftlichen Haufe daſelbſt, und ber Landſyndikus 
führt darüber die Auffiht. ‚Ein Repertorium ift vor: 
handen und der. Regiflrator muß, bereits angeführten 
maßen, felbiges fortfegen. 


— — — — — * 
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g. Siegel bes Ianbicjafttichen Golegtumd, Worin befteht 

'baffelbe? . 

Die Ritterfchaft des Herzogthums Bremen hat ihr 
eigenes Siegel, welches aber auch bei allen Ausfertiguns 
gen ber Landfchaft gebraucht wird. Es beſteht folches 
aus zwei fchrägliegenden Schlüffeln, dem’ bremifchen 
Wappen, worüber ſich eine Krone befindet, mit ber 
Umſchrift: »Sigillum ordinis equestris Ducatus 
Bremensis«. 


R 


III. 


Rechte und Verpflichtungen der Landſchaft, oder ein⸗ 
zelner Staͤnde und Abtheilungen derſelben, gegen den 
Landesherrn. 


A. Rechte, z. 8. 
a. Goncurrenz bei der Geſetzgebung. 


Derenthalben bezieht man fich auf dasjenige, was 
in dem privilegio generali 6, enthalten, wonad bis 
dahin auch jederzeit verfahren iſt, wobei die Landfchaft 


auch weiterhin erhalten zu werben nicht zweifeln darf. 


b. Eoncurrenz bei der Auflage neuer Abgaben, oder Beftäs 
tigung der bereits vorhandenen. 


3 privilegio generali 12. iſt diefer Punkt, 
der ah e Auflage neuer Abgaben, als Beflätigung 
der bereitd vorhandenen nur temporellen betrifft, fehr 
deutlich - verfehen, wobei es auch bisher unverändert 
gelaflen iſt. | 
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c. Goncuerenz bei ber Befegung dieſer ober jener höhern 
oder niebern Staatöbebienungen, durch Wahl, Pröfentas 
tionen u. b. 
Die hierher gehörenden Staatöbebienungen find genau 
mit Benennung der dieſelben jetzt bekleidenden Subjecte 
und Beſtimmung der damit verbundenen Beſoldungen 
und Dienſtemolumente anzugeben. 
Die Art und Weiſe ber Statt findenden Wahl und 
Präfentation ift ausführlich zu bemerken. 


Mie e8 mit den Wahlen und Präfentationen ge 
halten, mithin concurrirt werde : 


a. Bon Seiten der Nitterfchaft des Herzogthums 
Bremen in Anfehung des Präfidenten, der ſechs Land 
väthe, bes Landfonditus und Regiſtrators. 


6. Der Städte Stade und Burtehude Landräthe, 
imgleichen worin deren Befoldungen und Dienftemol 
mente, auch Rang befleben, dieſes ift vorhin ſchon ad 
H. B. a. et c. umffändlid, fo wie angeführt worden, 
daß der Brandeaffenreeeptor von der Ritterfchaft des 
Herzogthume Bremen und ben Städten Stade und 
Burtehude erwählt und beeibigt werde. Nachrichtlich 
wird bier in Beziehung auf. die Tabelle wiederholt, daB 

1) der Präfident Marfchalt an -jährlihen Gehalt 
in allen habe 800 Rthlr. 

2) Ein jeder der ſechs ablichen, Sandräthe im Her⸗ 
zogthume Bremen, nämlich: von Soeben, yon Däring, 


‚von ber Deden, von Marfchalt, von Plate und von 
Gruben, jährlih 200 Rthlr. 


3) Die beiden ſtädtiſchen Landräthe in Stade 
100 Rthlr., fowie auch die beiden fläbtifchen Landrätke 


= 
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‚in Burtehube 100 Rihle., ber Landrath der Stadt 
Verden gleichfalls 100 Rthlr. 

Die Befoldungen ber bremifchen Landräthe, im⸗ 
gleichen des Landraths der Stadt Verden, ſowie 200 Rthlr. 
für den Präfidenten, werden. vom Lande nach dem Reichs⸗ 
und Kreis: Fuße aufgebracht, an den, Landcaffirer geltes 
fert, and diefer zahlt die Befoldungen halbjährlich aus. 
_ Die Übrigen 600 Rthlr. erhält ber Praſident aus fol 
genden Gaffen: 

a. Aus ber Roßdienftcaffe jährlich . 300.Rtbir. 

b. Aus der Tabacksacciſe⸗ Äquivalenteoffe. . 200 ⸗ 

e. Aus der Brandeaffe - 2.20.0000. 100 =. 
— 600 Rthle. 

Der Landſyndicus erhält jährlich 20 Rthlr. aus 
der Kriegerwagenfuhrrechnung, 500 Rthlr. aus der Roß⸗ 
dienſteaſſe und 1000 Rthlr. aus der landſchaftlichen 
Caſſe, die 500 Rthlr. jedoch in vierteljährlichen Raten. 

Der Regiſtrator bekömmt aus der Roßdienſteaſſe 


quartaliter 30 Rthlr., alfo jährlich ... 120 Rthir. 
Aus der Caſſe des Klofters Reuenmale u 
jährlich..... .......... 10 ⸗ 
Aus der Brandcaſſe....... W =: 
Aus der Iandfchaftlihen Eaffe -. -.- - .. 30: : 


Und denn noch wegen feiner ihm bei ber 
| Deputation aufgetragenen vielen’ Ars 
- beiten 200000. 00er 300 ⸗ 


- . = 480 Rthle. 
Letztere 330 Rthlr., ſowie bie. ‚1000.Rthle., welche 
nad) dem Vorſtehenden der Landſondicus erhält,erfolgen 
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ceptur bavon hat, in einer Summe an den Rechnungs⸗ 
füßeer der Oberappellations = Gerichtöcaffe nach Zelle ab: 
fendet. Daſelbſt wird dann einem jeben Percipienten 
die ihm gebührende Quote, aus der gemeinfchaftlichen 
Tribunalscafſe bezahlt, wovon hier die Subrepartition 
nicht vorhanden if. Inzwiſchen muß bemerkt werben, 
daß nachdem das Domkapitel in Hamburg in ben neuern 
Zeiten der Reichsſtadt Hamburg, das Dorf Haſtedt, Bre 
merburg, Vegeſack und noch andere Pertinenzien ber 
Reichsſtadt Bremen abgetreten und im Jahr 1804 tra; 
dirt find, die Quote diefer nicht mehr zur hiefigen Gene⸗ 
ralreceptur erfolgt, mithin fo viel weniger an das 
Oberappellations⸗Gericht feit foldhyer ‘Zeit von hieraus 
bezahlt wird. Als das gedachte Gericht ſich hierüber aber 
beſchwert bat, ift davon der hiefigen Regierung Nachricht 
gegeben, und fie erfuchet worben, daß, zumal bie Landes: 
berrfchaft wegen bes Abganges buch das Fürſtenthum 
Osnabrück entfhädigt worden, das Land auch, Duck, jene 
Geffion nicht mehrere und größere Laſten Übernehmen 
könne, die Landesherrſchaft fich bewogen finden laſſen 
möge, den. Abgang für das, was an Hamburg. und Bre 
‚men von dem Herzogthume Bremen abgetreten worden, 
auf ihre Caſſen zu Übernehmen, welcher Punct jedod 
‚auch nicht reguliert iſt. Übrigens flchet es von Alters 
ber feft, daß dem neuerwählten Oberappellationsrath, 
felbiger mag von ber Bremifchen Ritterfchaft, oder den 
Städten, oder der Verdenſchen Landfhaft, wie nachher 
vorfommen wird, erwählt fein, 200 Rthle. an Reife 
und Transport: Koften, werm er nämlidy von einem an | 
‚ bern Orte dahin ziehen muß, gezahlt, und biefe nach dem | 


N 
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Fuße der obgebachten Repartition jetemal vom sahen 
Rande aufgebracht werben. 


As im Jahre 1736 daB Oberappellationsgericht 
mit 2 neum Räthen vermehrt und die Präfentation des 
einen Raths den zu Unterhaltung dieſes Gerichts damals 
concurrirenden Landſchaften allerhöchſt Kberlaffen worden, 
dergeſtalt, daß durch das Loos ausfindig gemacht würde, 
wie den verſchiedenen Landſchaften die Präfentation zu: 
kommen follte und dann das Loos dahin ausgefallen) 
daß bie erſte Präfentation von der. Hoyaiſchen "und Gru⸗ 
benhagenfchen, die zweite ber Bremifchen und Verdenſchen, 
die dritte ber Calenbergiſchen und bie vierte der Lünebur⸗ 
gifhen Landfchaft zuerkannt worden; fo haben die Stände 


Herzogthums Bremen und Verden unter dem 5ten und 


. 10ten November 755 ſich wegen der ihnen zukommen: . 


ben Präfentation nah dem sub lit. W. anliegenden 
Vergleiche dahin vereinbart, baß bei dem nächſt eintretens 
den Erledigungsfalle 
der Ritterſchaft des Herzogthums Bremen die Prã⸗ 
ſentation und Ernennung privative und allein 
zjuſtehen ſollen. 
Wenn der Turnus zum zweitenmal an die Biefige Land: 
haft kommen würde, 
ben Städten Stade und Burtehube; im Briten Saite 
und wenn aldbann der Turnus abermals an felbige gelangte 
. den Verdenſchen Ständen. _ 


Die Bremiſche Ritterfchaft hat nad) biefem Turno 
im Jahr 1767 den weiland Oberappellationsrath Grufen 
präſentirt, und dermalen bie Stelle der Oberappellations⸗ 
Gaterl. Archiv, Jahrg. 1837.) 36 
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sah von Hinũber als ervouie⸗ der Fincburgifen 
3 e 
: : 8. drei Affefforen im- Brem- und. Sewenſchen Hof⸗ 
gerichte zu Stade, melde von, ber Ritterfhaft. per ma- 
jora erwählt, der Regitung biefelbft präſentirt, amd, 
‚nachdem, fie bei dem Oberappellationsgerichte in Zelk 
eraminirt tworben, attestatum Summi 'Tribunalu 
beigebradht haben, won, der Regirung beeibigt und inte 
ern werben. 
Dieſe Stellen bekleiden jetzt der Landdroſt von Wer: 
ſebe zu Meyenburg | 
der Hofgerichtsaſſeſſor und Voigt von Borries zu 
- Dotum und’ der Hofgerihtsaffeffor und Amt 
:. aubitor von Iſſendorf zu Oſterholz. 


MNachdem die allergnaͤdigſte Eandesherrfchaft es nöthig 
erachtet, die Zahl ber. ‚ordentlichen Juſtizräthe, die zugleich 
‚ die Mitglieder bes Hofgerichts find, um einen zu ver 
mehren, ward. den Ständen des Herzogthums Bremen 
auf ihr Anfuchen im Jahr 1774 geſtattet, auch noch 
einen Hofgerichtsaſſeſſor zu wählen und zu präfentire, 
jedoch daß diefer ohne Befoldung diene. . Wegen be 
Zolge ber Präfentation, feines Siges im Colfegio un 
bes Eintritt6 in. bie Beſoldung bei eingetretener Vacan 
haben zedachie Stände ſich unter dem’ Sten, 1Iten und 
often Auguſt "1774 nach Anleitung des sub lit. X. 
anliegenden Vergleichs vereinbaret. Gegenwärtig beklei⸗ 
det dieſe Stelle ber, von. der VBremiſchen Ritterſchafi 
dazu, zufolge des Zucuus erwählte. nah ' präfentistt 

Juſtizrath und Droſt von Klenk zu Bremervorbe. 


L 
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Nach dem eben gebachten, auch yon der Landeshere 
ſchaft approbirten Vergleiche. Haben : von dießer 4: Aſſoffo⸗ 
zen bie 3 «äiteſten, welche dermalen der Landdroſ von 
Werſebe, der Juſtizrath von Klenk und Hoöfgeridzsnffeffer 
von Borries ſind, die Gage, bie für einen jeden jaͤhrlich 
inm 200 Rthlr. beftehet und aus ‚der Laudesherrlichen 
Caſſe bezahlt wird. Die Dienſtemolumente eines Hof⸗ 
gerichtsaſſeſſor beſtehen allein in den Meferenten Gebüh⸗ 
ren, die nach ber Anzahl ber zur Relation ausgegebenen 
Acten, wofür Referenten Gebühren bezahlt werden, und, 
bem einem oder bem andern von ben Directeuen. Büge: 
theilt werden, ſehr verſchieden ſind. . 

y. Ein Mitglied in dem Commerzcollegio zu Han⸗ | 
nover, beffen Präfentation aus dem Mittel der Bandräihe 
der Ritterſchaft, mittelft. des sub lit. V. beiliegenden 
Reſcripts vom Tten Juli 1786; verwilliget. worben iſt. 
Gegenwärtig ift nach Ableben des Landraths Schulte, der 
im Safe 1786 zum Mitgliede des Commerzcollegii präs 
fentiet und beflätigt worden, dieſe Stelle, die überben ' 
ohne Beſoldung und irgend einige Einnahme ift, ‚vacant. 
Wenn aber ein Landeath, als. Mitglied: des Commerz⸗ 
collegiums nach Hannover verreiſen muß, fo :mäflen -bie 
beöfallfigen Reife: und Zehrungs⸗Koſten nach dem 
Reichs⸗ und Kreis» Fuße Über das Herzogthum Wranch 
ausgefchrieben unb von bemfelben aufgebracht werden. 

ö. Der jegige Deputirte im Landesdbeputations⸗ 
collegium in Dannover ift von Seiten der Stände der 
Landrat von Marſchalck, weicher vom Lande täglich an 
Diäten 4 Rihlr. und monatlich an Hausmiethe 14 Rthir. 
erhält, 
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>..21.0e Rüuckſicht dep : Conteibutionseinnehmer in 
Lade iſt zwiſchen. der Ranbeöherefchaft. und den Stände 
teguligt wurden, ‚daß da, wo nur. hieß landesherrlich 
ober guteherrliche Meyer allein anzutzeffen, die Negirumg 
oder Butsherrichaft: die Einnehmer allein fegen, im me 
lirten Difteisten aber biefe Anſetzung resp. alternis 
oder nach dem Berhältniffe der Landſchaft oder die Br 
— — ei und. ein. Dal die Aufegung uni 
Wahl verrichten. . 

e  L. Nachdem im nahe 1692 eine befondere Son 
wiſſion zur Unferfuchung. der eingeriffenen Unordnungen 
und Beſchwerden des Landes gehalten worden, und ma 


befunden hatte, daß ber Bontribution, Nebenanlagen unl 


Einguartierungen halber, - eine ‚andere und beffere Ein 
kichtung zu machen. wäre, fo: wurden. gewilfe Quartals; 
perfchlagscömmiffarien emannt, welche dahin fehen folk 
ten,. daß die zur Einiglichen Kaffe bewilligten und aus⸗ 
geſchriebenen Gelber :richtig eintommen, allen unzuläffigen 
Beifchlägen und Nebenanlagen gewehrt, Reftanten vd 
mieden, ‚auch. ſanſt andere ‚etwaige Vorkommenheite 
durch welche die Veitreibung öffentlicher Gelder auf 
halten werben Eönnte, abhelfliche Maaße gegeben w 
mögte, ohne daB es. nöthig wäre, Über alle Säle, 
Regirung fofort zu bebelligen. 
Nach ber Zeit wurde ihmen aud) noch aufg 
alle möglihe Sorgfalt dahin zu verwenden, daß 
aeciſebaren Parcelen zum Beſten der koͤniglichen 
fo viel immer: möglich nach ihrem wahren Werthe 
pachtet würben, Und endlich wurden fie auch verpfli 
bie. Liquidationen in den Quartieren zur beſtim 


> 
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Seit aufzunehinen, und darauf zu ſehen, daß. die Cm. 


quartierung ber Reuter und Dragemer auf dem Kunde 


> veguliet, und wegen: befien,.. was "der . Quattierdmann 


7 


⸗ 
N 


geliefert: bätte,.. gehörige Liquidation zugelegt würde. 
Mehrer Urſachen halber fand fidy die Regirung in’ ber 
Foige ‚ genöthigt, eine  umftändliche Inſtruction für Die 
Duartalöverfchlagscommiffarien unter dem 19. Februar 
1709 zu erlaffen, die ſich in dem Altern Anhange der 
hiefigen Polizeiordnung Seite 649 und folgenden abge 
brudt findet, welches auch zum zweiten Male unter dem 
15. Auguft 1718° befage eben diefes Anhangs der. Polizei. 
orbnung, Seite 1153 und folgenden, mit einigen nöthig 
befunbenen Abänberımgen und Zufägen gefchehen ft, 
woraus man hie: Obliegenheiten der Quartalsverſchlags⸗ 
eommiffnrien erſehen kann. In jedem Diſtricte finden 
ſich der Regel nach zwei derſelben, nämlich dee erſte vom 
der Ritterſchaft und der zweite ein daſiger Beamte, ame 
daß im Aktenlande beide Gräfen zu dieſem Gefchäffte 


concurriren, in einigen Diftrieten -ift jedoch auch nur ein 


einziger. Die Gebühren bee Quartaleverfchlagscommiffes 


rien, ‚bie ein jeder erhält, find Seite 1163 und folgenden - 


beſtinimt. Jedoch find den Commiffarien im Altenlande, 
Lande Kehbingen, Amte Neuhaus, Amte Hagen und 


den freien Dämmen Hagen, Meyenburch, Schwanewede 


und Caſſebruch zue Haltung des Quartalsverſchlags we⸗ 
gen Weitläuftigkeiten der Rechnungen und Liquibationen 
zwei Tage, und .alfo auch doppelte Gebühren bewilligt 


# worden. Vid. Patent ber Regirung vom 25. Februar 
1732, Seite 1337 :und folgenden, : bes obgebarhten Ans 


banse der Delzeiertuung. Die Gebühren. werden von 


x 


und von berfeiben beeibigt, bern Eib fi loce. citats | 
Seite 1162 findet. | 

Hiernaͤchſt bat die Ritterſchaft des Derzogthumi 

Bremen 

"a. das Recht, alle vier Jahre jeberzeit vier jumge 
Edelleute aus ber bremiſchen Ritterfhaft zu nennen, die 
fie ber Regirung präfentirt, deren jeber fobanı jährlich | 
ons ber landesherrlichen Gaffe auf vie nach einander 
folgende Jahre, jedes Mal auf Weihnachten, ſich eine 
Stipendiums von 300 Rthlr. hieſiger Baffenmlnze zu 
erfreuen hat, welches auch in ber Eöniglichen Mefelution 
von 20. Mai 1663 ad num. 11. 4. allerhöchſt ver 
fichert, bisher jederzeit erfolgt, umb worhber von Geiner 
Königlihen Majeftät von Geopbeitannien und Kurfürk: 
lichen Durchlauchten unter dem * en ‘3715 nach der 
Anlage sub Hit. 2. eine erneuerte Zuſicherung ers 
theilt iſt. 

b. Einige Stellen an ben Freitiſchen im Göttingen 
zu vergeben. Es werben diefe alle zwei Jahre vergeben, 
der hiefigen Regirung diejenigen praͤſentirt, welchen fie 
conferirt werben, ven diefer nach Hannover darüber be: 
richtet, wofelbft zur Julaſſung der Präfentirten zu dem 
Genuffe des Freitiſches an bie Inſpectoren derfelben zu 
Ghttingen das Nochige veferibirt wirb. Dee Stellen, 
welche gefammte Stände beider Hetzogthümer auf ein 
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jedes Jahr zu .vergeben haben, find üͤberhaupt ſechd, 


und es iſt unter: benfelben. eine gemiffe Berechnung ge 
macht, wonach es beftimintcift,.. weicher Stmib für. das 
Mal- zu ber Eollation und Agu wie: vielen Stellen er 


“ eongurriet. Die, Mitterfihaft des Herzogthums Wromrii 


hat deren immer: wenigſtens drei, zuweilen vier; und fe 
die Stadt Stabe zumeilen eine, andy wohl zwei, Buptes 
hude und Verben nie mehr wie eine, auch wahl ger 


: eine. Diejenigen, welchen die Stellen der hiefigen 


Nitterfchaft zu Theil werben, find dagu per zuajora Be 


jedes Mal .erwählt. 


Sn Anfehung ber Städte Stade und Burthube 
wird Folgendes bemeitti 

Sie haben nämlich BE 
a. vormals gemeinfchaftlich "mit dem Doincapitel 
in Hamburg, welches aber nun an die Reichsſtadt Ham⸗ 
burg cedirt iſt, die Wahl und Präſentation eines Ober: 
appellationsraths zu Zelle auf der gelehrten Bank, wegen 
deſſen Präfentation, Confirmation, Introduction, Gagen, 
auch Reife: und Transport⸗ Koſten daſſelbe gilt, was 
vorhin in Anſehung des riterſchaftlichen pracsantati 
bereits angeführt ift. | 
Diefe Stelle bekleidet jest der Oberappellationsrath 
von Pufendorf. Sie haben gleichfalls zu ‚feiner Zeit, 


nad wenn die Reihe ſie nach dem Turnus der Landr 


ſchaften trifft, die Wahl und Präſentation des im Jahre 


rn 


1733 hinzugebommenen und ben gefammten Landſchaften 
allechbehft zur Wiederbeletung abberlaſſenen Oberappella⸗ 
tiemmiſs 

Be Eine jede PIE Sie. Bas. ‚und Behfeniation. 


‚ * 
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eines Aſſeſſors im Hofgerichte zu Stabe, wegen beffen 
Praſentation, Examen, Beeidigung und Introduction 
daſſelbe Statt findet, was vorhin bei den Affefforen ber 
Nitterſchaft angeführt worden iſt. Ein jeber dieſer 
Affefforen erhält aus ber Innbeöherrlichen Gaffe zum 
jäͤhrlichen Salario 100 Rthir. Eaffenmänze, wozu gr 
Stadt Stade für ihren Affeffor noch aus ihrer Cäm 
mereicaffe 33 Rthir. 8 Gar. Caffenmänze zufchießt. 
Jetzt ift von. Seiten der Stadt. Stade der Syndicus 
Luͤbbren, ber Stadt Buxtehude aber bei Eyndicus Mar 
card Hofgerichtsaffeſſor. 


Wenn der Turnus nach dem Vergleiche sub lit, X. 
an die Städte ift; fo wählen und präfentiven fie aud 
noch bey im Sabre 1774 hinzugekommenen Dofgerichtk: 
affeffor, der jedoch gleichfalls ohne Beſoldung dienen 
muß. Und in biefem alle, wo die eine ober andere 
Stadt diefen zweiten Affeffor im Hofgerichte hat, find 
in bemfelben von ben praesentatis ber Ritterſchaft 
nur drei. Außer den Referentengebühren bat ein Hof 
gerichtsaſſeſſor Feine Dienftemolumente, die eben. fo uw 
' gewiß und geringe ſi ind, wie bei den Aſſeſſoren det 

Nitterfhaft. 


y. Eine jede dieſer Städte erwaͤhit und präfenikt 
nach dem vorhin sub. lit. V. beygebrachten Reſcripte ein 
Mitglies:in das Commerjcollegium zu Hannover, näm: 
Ih einen ihrer Landbräthey wobei übrigens dasjenige 
wieberholt wird, was vorhin: in Anfehung ber Ritter 
Schaft bemerkt worden ift. Gegenwärtig hat diefe Seelle 
wegen der Stadt Stabe der Landrath und Bärgermeifte 


| 
I 
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Abler, wegen ber Stabt Buptepube iR aber ber Laͤndrath 
Voght dazu präfentirt. at 
Daß die Städte Stade und Burtehube um der 


Collation der Freitiſche zu Götfingen, der einmal be: 


flimmten Einrichtung Unter den Ständen zufolge, Theil 


nehmen, iſt vorhin ſchon berührt worden; daher man 


fich hier nur darauf referit. ee 
Wegen der Pröfentation der Stände des Herzog: 


thums Verden, wirb nad dem Vorſtehenden etwas nicht 


nöthig ſein, nur muß man hier wiederholen, daß die 
Transportkoſten eines von den Ständen des Herzogthums 
Verden präſentirten Oberappellationsraths von beiden 
Herzogthümern gleichfalls aufgebracht werden. Geſammte 
Hofgerichtsaſſeſſoren aller Stände beider Herzogthlimer 
haben etwas Gewiffes an Schreibmaterialien in natura, 
deffen eigenthümliches Quantum aber nie zur Kenntniß 


der Landfehaft gekommen ift, und welche aus der landes⸗ 


herrlihen Caſſe dem Lieferanten bezahlt werben. 
Man Eann hierbei nicht unberlihrt laffen, daß aus 


dem, was bereitö vorgefommen ift, bei Beſetzung ber 


Staatöbebienungen auf Landeskinder vorzüglich. Rüuͤckſicht 
zu nehmen. Außerdem, was darüber bereits in den 
Privilegien und ſonſtigen Reſolutionen enthalten iſt, 
haben auch Seiner Königlichen Majeftät. von Großbri⸗ 
tannien und Kurfürſtlichen Durchlauchten dieſes in dem 


sub lit. A. a. anliegenden Reſcripte vom = Dit. 1715 


allerhoͤchſt verfichert, in welchem Mefcripte über andere 


fhon vorgefommene Punkte allerguädigfte :Iuficherungen 


ertheilet werden find. Da es intbefondere ſehr wichtig 


⸗ 
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lich, welche Bewandniß es damit habe, und wie groß 
das zuletzt mit der allergnaͤdigſten Landesherrſchaft regu⸗ 
lirte monathliche Quantum ſei, nämlich 15,000 Rthlr. 
Es erhellet dies auch noch weiter aus der Verordnunz 
vom 21. December 1725 wegen Aufhebung des Last 
ſchatzes im Altern Anhange der: Polizelordnung Seite 1277, 
wonach für die Zukunft das während der Dauer de 
Schatzaͤrariums auf 18,000 Rthlr. monathlidy erhöhete 
Quantum contributionis wieder zu 15,000 Rthir. 
beruntergefegt if. Es kommt folhem nah davon jdhr 
Ed: 180,000. Rthlr. ein, und fie wird von den Contti⸗ 
buttonspflichtigen allein aufgebracht. 
Was legtere betrifft, fo find in ber in dem gedach 
ten Anhange Seite 1203 und folgenden abgedryckten 
Landfhagorbnung vom 24. December. 1721 diejenigen 
6 Species, mworunter auch dad Stempelpapier. begriffen 
ift, wie die Verordnung deutlich zeigt, beſtimmt, wovon 
die Aeciſe bezahlt werden fol. Schon im Sabre 1718 | 
iſt es von ber Landfchaft gut gefunden, die Acciſe nur 
mit Ausnahme ber, welche in der Stadt Stade gehoben 
und dafelbft buch einen. von der Regirung angefegten 
Acciſeverwalter adminifteirt wird, zu verpachten. | 
conf. die Inſtruction für die Quartalsverfchlage 
Commiffarien vom 15. Auguft 1718. ad V. im 
gedachten Anhamge der Polizeiorbnung Seite 119. 
und nad) aufgehobenem Schagärarium ift fie weiter rath⸗ 
fam erachtet, wie.die Conditionen zur Verpachtung ber 
Acciſe ibidem Seite 1286 vom Tten Jan. 1726 ergeben. 
Bei diefer Verpachtung iſt e6 auch feit der Zelt immer 
gelaffen, und bie Landesherrſchaft erhielt zu ber obge: 


! 





- 
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dachten uUnterhaltung bes Etats das was auf ſolche 
Weiſe durch die verpachtete Acciſe auflam. Seit vielen 
Jahren iſt die Verpachtung jedes Mal von hieſiger Res 
girung ſelbſt ohne Zuziehung bee Quartaleverſchlags:⸗ 
Commifſarien geſchehen, und hernach det Landſchaft von 
dee Regirung angezeigt. worden, wie hoch. die Aceiſe in 
jedem Diſtrikte ausgebracht worden. | 
Im Jahre 1754 war indeß Über die Abfchaffung 
ber Zabadsaccife und die Einrichtung eines Fonds zu 
einer publiten Landescaffe von Seiten ber Kanbesher«“ 
haft mit den Ständen beider Herzogthliner communi⸗ 
cirt. Und gleichwie ſowehl erftere, als legtere von dem 
Nutzen und- bem allgemeinen Bortheil,: den jene Aufhe⸗ 
bung und biefe Anordnung für- das ganze Land Habe, 
überzeugt, within die Stände mit der allergnädigfien 
Landesherrſchaft völlig einverſtanden waren; fo warb bass 
jenige Reglement sub dato. St. James den 29. :Ro- 
vimber 1754 der Landfchaft mittelft allerhöchften Reſcripts 


de eadem: mitgetheilt, welche beide Stüde sub lit, D, 


.d. et E. e. in beglaubter Abfchrift beigelegt "werben. 


Aus dem Eingange des Neglements fowohl, als deffen - 


‚.$. 8. geht hervor, daß Seiner königlichen Majeſtät das 
jährlihe Quantum ber gefammten Acciſe auf 30, 000 ° 
Rthlr. nach der Übereinkunft mit den getreuen Slaͤnben 
beſtimmt haben, und daB das, was von bei übrigen 
accifebar bleibenden Parcelen nicht auflommen, alſo an 
der Summe von 30m. Rthle. fehlen würde, zuvor aus 
dieſer Tabadsaccife : Aquivalentcaffe zugefchoffen und aufs 
- gefüllt werden folle. Nachdem man den Nutzen dieſer 
Einrichtung für das Land und ſeine Einwohner immer 
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lich, welche Bewaundniß ed damit habe, unb wie groß 
das zuletzt mit der allergnaͤdigſten Landesherrſchaft regu⸗ 
lirte monathliche Quantum. ſei, nämlich 15,000 Rthir. 


Gs erhellet dies auch noch weiter aus ber Verordnung 


vom 21. December 1725 wesen Aufhebung des Land⸗ 
ſchatzes im ältern Anhange der: Polizeiordnung Seite 1277, 
wonach für die Zukunft das während der Dauer de 
Schagärariums auf 18,000 Rthlr. monathlich erhöhete 
Quantum contributionis wieder zu 15,000 Rehlr. 
beruntergefest if. Es kommt: folhem nad davon jähr: 
Rd: 180,000. Rthlr. ein,. und fie wird von den Contri⸗ 
buttonspflichtigen allein aufgebracht. 
55. Was letztere beteifft, ſo find in der in dem gedach 
ten‘ Anhange Seite 1203 und folgenden abgedrickten 
Landfchagorbnung vom 24. December. 1721 diejenigen 
6 Species, worunter aud dad Stempelpapier. begriffen 
ift, wie. die Verordnung beutlich. zeigt, beſtimmt, wovon 
die Aecife bezahlt werden: fol. Schon im Sahre 1718 


a es von der Landfchaft gut gefunden, ‚die Aceife nur 


mit Ausnahme ber, welche in ber Stadt Stade gehoben 
und dafelbft durch einen. von ber Regirung angefegten 
Acciſeverwalter adminiſtrirt wird, zu verpachten. 
conf. die Inſtruction für die Quartalsverſchlags⸗ 
Commiſſarien vom 15. Auguſt 1718: ad V. im 
gedachten Anhange der Polizeiorbnung Seite 1159. 
und nad) aufgehobenem Schagärarium ift fie weiter rath« 
fam erachtet, wie.die Conbitionen zur Verpachtung ber 
Acciſe ibidem Seite 1286 vom Tten Jan. 1726 ergeben. 
Bei diefer Verpachtung ift es auch feit der Zelt immer 
selaffen, und die Landesherrſchaft erhielt zu ber obge 
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dachten Unterhaltung des Etats vn6, was auf ſolche 


Weiſe durch die verpachtete Acciſe aufkam. Seit vielen 
Jahren iſt die Verpachtung jedes Mal von hieſiger Mes 
girung ſelbſt ohne Zuziehung ber Quartalbeverſchlags⸗ 
Commiffarien geſchehen, und hernach der Landſchaft von 
der Regirung angezeigt. worden, wie "hoch. die Acciſe in 
jedem Diſtrikte ausgebracht worden. 

Im Jahre 1754 war indeß über die Abſchaffung 


der Tabacksacciſe und die Einrichtung eines Fonds zu 


einer publiken Landescaſſe von Seiten ber Landesherr⸗ 
ſchaft mit den Ständen beider Herzogthümer communi⸗ 
cirt. Und gleichwie ſowohl erftere,' als legtere von dem 
Mugen und dem allgemeinen Bortheil, den jene Aufhes 
‚bung und biefe Anordnung für- das ganze Land Habe, 
überzeugt, mithin die Stände mit. der allergnädigften 
Landesherrſchaft völlig einverſtanden waren; fo ward das⸗ 
jenige Reglement sub dato. St. James den 29. :Ro- 
‚vimber 1754 ber Landfchaft mittelft allerhoͤchſten Reſcripts 


de eodem; witgetheilt,. welche beide Stüde sub lit. D; 


d. et E. e. in beglaubter Abfchrift beigelegt "werben. 


Aus dem Eingange des Reglements fowohl, als deffen - 


HS. 8. geht hervor, daß Seiner königlichen Majeftät das 


jährliche Quantum ber gefammten Acciſe auf 30, 000 ' 


Kthlr. nach der Übereinkunft, mit ben getreuen Ständen 
beſtimmt haben, und daß dad, was von den übrigen 
accifebar bleibenden Parcelen nicht auflommen, alſo an 
ber Summe von 30m. Rthle. ‚fehlen würde, zuvor aus 
biefer Tabacksacciſc⸗Aquivalentcafſe zugefchoffen und aufs 


- gefüllt werden. folle. Nachdem man den Nugen dieſer 
Einrichtung für das Land und ſeine Einwohner immer 
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mehr und: mehr verfpret hat, fo iſt es babei ſtets ge 
laffen, und das: Inſtitut von 6 zu 6 Jahten jedes Wa 
wicher verlängert. Die darauf. Bezug habende Bernd: 
wund.vom: 29. November 1754 liest sub lit. F. £. 
bieneben. . Zu dem gegenwärtigen Endzwecke wird d 
hinreichend ' fein, gezeigt ‚zu haben, daß das faͤhrliche, 
zur Erhaltung des Etats beftimmte Aciſequantum zu 
30m. Rtihlr. feitgefest. 

Aus beiden Summen erfolgen alfo jährlich 210m. 
Rthle.,' ein Mehres aber nicht, und das Band Bat daher 
bie Verpflichtung nicht auf fich, zu biefem Ende jährlich; 
300m. Rihlr., wie im der Anfeage ſteht, aufzubringen: 

Von der Acciſe findet, Überhaupt betrachtet, Kein 
Erenation Statt,. wie dies bie Älteren Verordnungen genm 
zeigen. Inzwiſchen haben in der Folge einige herrſchaft: 
liche Bediente eine Befreiung davon von bee Megirung 
erhalten, in deren Befige und Genuffe fie auch nod fiad, 
auch ſollen bie Einwohner ber Infel Keautfand die Ve 
freiung von der Accife im Wege bes Rechts erſtritten 
ande Be 


bp »: ber Kufbeingung der vegationekoſten, Kammer⸗ ⸗Ziele 

ad: 11,000 RKthlr. jährlich. 
1: Die Legationskoſten betragen jahrlich für beide He 
zogthümer 9482; Rthlr., welche nach dem Reichs⸗ nad 
Kreis: Fuße aufgebracht werben, und wozu bie Stände 
den auf fie .nach der desfalls feſtſtehenden Repartition 
kommenden Beitrag zur landesherrlichen Cafe abliefern 
dlaſſen. Weil jedoch die Quote beffen, was an Dambun 
und Bremen abgetreten ift,. feit ber Zeit deren Geffim 
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wegfällt; fo kömmt bie obige.ganze Summe nicht mehr 
ein. Was aber die Rammerzigler. „anbettifft, deren die 
Anfrage zugleich mit gedenkt, fo. liegt zu deren’ Concur⸗ 
renz der hieſigen Landſchaft eine Verpflichtung eben ſo 
wenig ob, als zu den: Reiche: und Kreit „Steuern:. Es 
find zwar ſolche anfänglich von der  gnäbigften Lande: 
herrſchaft gefordert. Auf Remonftration der Stände aber 
ift in Gemäßheit des sub lit. G. g. angelegten Re: 
fetipt8 vom 6. Auguſt 1717, .an die, hiefige Regirung 
allerhöchft erklärt worden, daß fo lange ber ‚damalige 
Gontributionsfuß, nämlich) 15m. Rthlr. monatlich, baure, 
Stände mit Aufbringung anderer Extraordinariorum 
und infonderheit der Kammerzieler, Reichs⸗ und Kleis⸗ 
Steuern verſchont werden ſollten, welches mit dem ge⸗ 
büßsenden Dante ſtaͤndiſcher Seiis erkannt worden if. 


"eo. zu be Aufbringung der, fogenannten Zeäuleinfteuer, in 

jedem vorkommenden Salle 12,000 Kthir. u. ſ. w. 
Die Prinzeſſinſteuer, welche auf Anfuchen. der 
Stände öfters, in Gnaden erlaſſen iſt, und 12m. Rthlr. 
in Gaffenmünze oder %, Stüden beträgt, wird von. ber 
Landſchaft nach desfalls eingegangener Propofition bewil⸗ 
igt, danach nach dem Reichs— uͤnd Kreis: Fuße ausge⸗ 
fehrieben und un die. hiefige Generalreceptur, bie unter 
der Verwaltung des Landcaſſirers iſt, eingeſandt, von 
welcher fie weiter an bie Behörde. gezahlt, wird. „Die 
freien Stände. Übernehmen dann die ihnen davon us 
kommende Quote. | 
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Lan: 
Bergen der Landichaft, als ſolcher Gebaͤude, Güter, 
| Capitalien. 


u 


: Mer: fürt bie Berwaltung dieſes Bermögens, und zu welde 
. „ Zwecken "werben bie. Einkünfte verwendet, ? 


Die Landfhaft, qua talis, hat dergleihen gar nid. 
Das Klofter Neuenwalde ift ein Eigentbum ber Ritter: 
fchaft des Herzogthums Bremen, und deſſen Caſſe ver 
waltet der von der gedachten Ritterſchaft angeſeßte Amt: 
mann, der die Gelder zu dem beſtimmten Zwecke ver⸗ 
wendet, und der Ritterſchaft allein Rechnung jährlich 
ablegt, und von ihr darüber quittirt wird. 


Sonſt hat die Ritterfchaft des Herzogthums Bremen | 
ein Haus in Stabe, in welchem die landfhaftlichen Con | 
ferenzen oder fonftigen Zufammenkünfte gehalten werden, 
das Archiv und die Regiſtratur vorhanden find, und ver | 
Syndicus dermalen feine Wohnung hat. Die befonder 
Aufficht wegen der Baue und Reparationen ift dem Re 
giſtrator Übertragen, der davon bei dem Präfidenten Ar 
zeige thun und defien Genehmigung zu den Bauen um 
Reparationen einholen muß. Ferner hat fie ein Ham 
in Basdal, mofelbft die Landtage abgehalten werde. 
Die Aufficht hierüber hat der dafige Pedell und Der 
Bad, der an den in der Nähe gewöhnlich wohnenden 
Landtath des Zten Zirkels von ben nothwendigen Repe 
raturen Anzeige thun und befien Genehmigung einholes 
muß. Die Reparations: und Bau:Koften beider Gebäuk 
werben aus ber Roßdienſtcaſſe bezahlt, und an felbig 
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Geha © nie der⸗ altern und neuern Schulden 


55 


ber — mit ſpecieller Angabe der Zeit und der 


umſtaͤnde/ ti beichen diefe / Schulden übernommen 
_ - "ober contrahitt fi fi nd· Zu 


.* fr; er - 


Bi vum; Jahre 1796 13 hie, biefi ige. "Bandfchaft 


Feine Schulden .gehabt.-. Als aber, von Seiten. der ‚hie: 
- figen. Hexzogthümer in diefem.. Jahre die ‚Verpflegung 
der damaligen. Obſexvationsarmee auf Verfügung. bes 
Minifteriums . in. ‚Dagmover,. it: ‚Äbernommen.. werden 
mußf, und dat Sand nicht: ‚im Stande mar, die dazu 


| erforderlichen, bis zum Jahre 1801 fortgegangenen Koften 


aufzubringen;: ſo mußte die Landſchaft zu Anleihen ihre 


„Buflucht nehmen, die: jedes. Mat „mit Genehmigung ber 
Ä hiefigen Regirung gemacht werben mußten, fo auch jegt, 


| 


Menndis-Mosh;fie erfordert... noch immer nachgeſucht wird. 
Man hat haflie. gehalten, der Vorſchtift ein Genũge zu 
leiſten, wenn man das Verzeichniß in Anfehung-.der. die 
ſer Koften : halber gemachten Aneihen, in fomeit bie 
Schuld noch big zum gegenwärtigen Zeitpunkte auf dem 
ande hoftet,.des Reihe nach, ſowie: ße erforderlich gewe⸗ 


ſen, nach Anleitung der, ber Lieferungen und Präſtatio⸗ 
nem. halber von bem hannoverſchen Minifterium anhero 
erleſſenen Schreiben abfaßte- , Was abes die Anleihen 


f 


ambeteifft, welche zu Beflreitung der franzöfifchen Dec: 
pationdoften nothwendig geworben ſind fo ſtnd ſelbige 
Waterl. Archiv, Jahrg. 1837.) 37 
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nad) der Fahren: in dem Verzeichniſſe angefüigrt worden, 
in welchen fie gemacht find. Und aus Siefem sub.lit. 
H. h. beiliegenden Verzeichniffe ergibt ſich denn be 
ganze Belauf der Schulb bis zu dem unterzeichnete 
Tage, nämlich bis zum 30. Junius 1806. Man km 
jedoch hierbei _ nit unbemerkt laſſen, daß die bichig 
Landſchaft auch ihre Raten vyon den alfgengeinen. Landes 
fhulden zu übernehmen‘ hat, welche das Landes-Depe 
. tationscollegium in ‚Hannover auf Rechnung gefammte 
vereinigten Provinzen, ' zu Beſtreitung⸗ bee Franzöfi cha 
Decupationstoften: contrahirt Hat: Darkber iſt jedoch 
noch Feine Rechnung‘ von den gedachten Sollegium auf 
geftelft, wenigſtend der: Hiefigen Landſchäft noch nid 
zugeſtellt worben, und man weiß‘ alſo nicht, wie wid 
von hier aus dazu contribuirt werben muß. 
. Bon wem werben merlaſſunge⸗ —* afltigee. Weiſe de 
„ Schuld = Berfchreibungen über ‚angelishene: Enpitalien uk 
andere ‚dergleichen Schuldverſchreibungen ‚pollzagen ? 
' Die Schuld verfhreibungen der: Landfchaft ‚werden 
dem Herkommen nach, mithin. verſaſungemüßis une: 
Schrieben Bau Leere . 
. wegen bet‘ heitierſhoft Serzogtbunie Beenien vo 
dem. Präfidenten, oder bei deffen Vacanz ;von: dem älk 
fen Landrathe und dang noch zwei anderk’ bazu vdn jemm 
oder dieſem zu ernennendem Landräthen, niit Beifegung 
bed Siegels der Ritterſchaft 
ß. wegen der Städte Stade und Vartehude vo 
einem ber Landräthe von jeder Stadt, mit Beifegum 
des Siegels ber Stadt, für die der Landrath unterſchreibt, 
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9. Wegen der Ritterſchaft ıdes Herzogthums Verben 
von: dem Landrathe derſelben; wit Beifügung bes ritter· 
ſchaftlichen Slegel. J 


o. Wegen der Stabt Bad von. dem Bande; 


mit "Beibelitung des Stadtſiegels 


Melt in den Obligationen "die ‚gemeinen Einkünfte 
und Mitbel des: Landes zur Hypothek: geſetzt werben, fo 


wird : ſewohl dagn, als uͤberhaupt die Genehmigung bet 
hieſtgeni Regibung zur Ausſtellung der hieſigen Schuld⸗ 
verſchreibungen nachgeſucht und Teingeholt, die, ba bie 
Landſchaft ohne die größte Noth dazu nicht ſihreitet, 
auch unbedenklich ertheilt: wird. 

SSJInudem oacdd num: 1. sub; Fr Ä. Seigefüsten 
hiſtoriſchon Berichte der landſtändiſchen Gerechtſame iſt 
Seite! 2bheruhtt worden, Daß. zwat She Eingefeffenen ber 
Marſch der: drei Länder Altenlanbes, Lande Kehbingen 
und Wurſten, welchen in der Folge noch die des Gerichttz 
Oſten, Amts: Neuhaus ‚und: im Ofterfladifhen: fich bei⸗ 
geſellt haben, auch jurai:constatus!. folglich sessionis 
et voti auf Landtägen pehtenbiet, und desfalls mit 
den Ständen einen meitläuftigen: Proceß geführt, aber 
Dabei ben. Kuͤrzern gezogen, indem die bei dem Eöniglichen 
ſchwediſchen Tribunale zu Wismar: am 26. October 


1672 abgeſprochene Sentenz dahin ausgefallen, daß fie 
das jus constatus intendirter Maaßen, wie zu Recht 


genugſam noch nicht, dagegen zur Genüge. beigebracht, 


daß‘ bei allgemeinen :Lanbtägen, wofelbft ihr Intereſſe j 
mit vorkömmt, "biefelbe gleich der freien Ständen ber | 


ſchrieben zu werden, dabei durch gemwiffe Depütatos zu 
orfiheinen, Propositiones und Resolntiones anzuhören, 
37* 


- 


I: KR VIE Die Landſchaft ver 


nach den Fahren: in dem Verzeichniſſe angeführt worden, 
in welchen fie gemacht find.. Und aus dieſem sub lit. 
H. h. beiliegenden Werzeichniffe ergibt ſich denn ber 
ganze Belauf ber Schuld bis zu dem unterzeichneten 
Tage, nämlid, bis zum 30. Junius 2806. Man Em 
jeboch. hierbei _ nicht. unbemerkt laffen, daß die biefig ige 
Landſchaft auch ihre Rote. von den allgepyinen. Landes 
fhulden zu übernehmen: hat, - welche das Landes⸗Depn 
tationscollegium in Hannover auf Rechnung gefammte 
vereinigten Provinzen, ' zu Veffreitüng- der franzöftfcyen 
Occupationskoſten contrahirt hat: Darsẽber iſt jedoch 
noch keine Rechnung: von dem gedachten Collegium auf 
geſtellt, wenigſtens der hieſigen Lanbſchäft noch nicht 
zugeſtellt worden, amd’ man’ weiß alſo nicht, wie vi 
von hier aus dazu contribuirt werben muß. 


ih 


. on wen werhen: Berfoffungse und gäitigee. Beile bie 
m Scyub  Berföjeibungen Über ‚angelishens: Eapitalien uab 


' Die Euidverfäreungen der Maubfſchaft werden 
dem Herkommen ad, mithin verſa ſangemãßig uniee 
ſchrieben BE urn 
0. wegen det‘ —R Herzogtyumet Bremen von 
dem. Präfidenten, ober 'bei deffen Bacanz von dem: älle 
fen Landenthe und dangi noch zwei anberk: dazu vor jenem 
oder dieſem zu ernennenden raudrthen, mie Beifegung 
bed Siegels der Ritterſchaft, 

8. wegen ber Städte Stade und Baurtehude von 
sinem ber Landräthe von jeder Stadt, mit Beifegung 
des Siegels der Stadt, für die der Lanbrath unterſchreibt, 
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. Wehen der Ritterſchaft des Herzogthums Verden 
von dem Landrathe derſelben; mit“ Beifügung des ritter⸗ 
ſchaftlichen Slegels. vorn 

Ö. Wegen der. Stabt Werben‘ von dem Ranente, 
mit "Weibelidung des Stadtfiegels. > 
Met in ben! Obligationen "die ‚gemeinen Einkünfte 
und Mittel bes’ Landes zur Hypothek: gefegt werben, fo 
wird Fewohl: dagn, als uͤberhaupt die Genehmigung ber 
hieſſgen: Regivung zur Ausflellung der hiefigen Schuld⸗ 
verſchreibungen nachgeſucht und Teingeholt, die, da bie 
Landſchaft ohne die. größte Roh dazu nicht ſchreitet, 
auch unbebenklich .ertheilt: wird. 

Su demad num: 1. ‚sub: a. Ä. Heigefligten 
hifterifchen Werichte der landſtändiſchen Gerechtſame iſt 
Seite 2 beruͤhrt worden, daß zwat Sa Eingefeffenen der 
Marſch des drei Länder Altenlandes, Lande Kehdingen 
und Wurſten, welchen in der Folge noch die des Gerichts 
Oſten, Amts: Neuhaus undim Ofterfladifchen: fich bei⸗ 
geſellt haben, auch jurai'constatus! folglich sessionis 
‚et voti auf Landtägen prätendirt, und desfalls mit 
den Ständen einen weitläuftigen Proceß geführt, aber 
dabei den Kuͤrzern gezogen, indem die bei dem koͤniglichen 
ſchwediſchen Teibunale zu Wismar am 26. October 
1672 abgeſprochene Sentenz dahin ausgefallen, daß fie 


das jus constatus intendirter Maaßen, wie zu Recht 


genugfant noch nicht, dagegen  zür. Genlige. beigebracht, 
daß bei allgemeinen :Lanbtägen, wofelbſt ihr Intereffe 
mit vörkönmt, "diefelbe gleich der freien: Ständen be _ 
ſchtieben zu werben, dabei durch gewiffe Deputatos zu 
erſcheinen, Propositiones und Resofntiones anzuhören, 
37: 
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bei dieſen ihre Nothburft durch ihren Gelehrten vorher 
zu beobachten, ihre Gravamına vorzutragen und fells 
fie bei den Ständen nicht gehört, ‚der Regierung Eu 
ſcheidung zu gerwärtigen, ‚betedjtigt fein. - 
Dies Intereſſe der Marfchländer tritt wohl vorge 
"ji dann ein, wenn die Nothwendigkeit bie. Befcdhwerum 
bes Laubes mit Schulden erheifchet, und fie. werben 
daher in. ſolchen Fällen auch sches Mal, vor die bremiſche 
Landſchaft, indem .die..verbenfchen Stände mit ihnen 
nichts zu thun 'haben, beſchieden, ihnen wird die Motk 
wenbigßeit und ‚die Urſache davon ausführlich vorgeſtellt, 
und es wird von ihnen verlangt, daß ſie ſich darüber 
verfaͤſſungsmäßig vernehmen laſſen, auch anzeigen, welche 
Perſon fie zur Vollziehung ‚ber auszuſtellenden Oblige 
tionen: bevolſmächtigen. Tritt der Fall ein, wo ſie ſich 
zu dieſer Vollziehumg bereit finden, obwohl. fie dies 
gewöhnlich unter Anführung vieler Scheingründe decli⸗ 
xiren, "und. von keinen Anleihen, wenn auch die Noch 
noch fo dringend iſt, aber auch nichts: von. den. zu Be 
ſtreitung der Bedürfniſſe nothmendigen Steuern etmas 
voiffen wollen; alsdenn bevollmächtigen fie ordentlider 
Meife ihrem Conſulenten dazu. Decliniren fie aber die 
Bollziehung, fo; bringt bie Landfchaft. unter Communi 
tation  beffen;- was bie Deputirfen der Marſchlaͤnde 
vorgebracht haben, ben Vorgang au bie. Regirung, und 
trägt darauf nf, daß, ber.nicht erfolgten und verweigert: 
ten Unterfchrift ber Marfchländer ungeachtet, die Anleihe 
zu feiner Zeit Über das ganze Land ausgefchrieben und 
vor allen Übrigen Abgaben aufgebraht werben follte. 
Die hiefige Regirung hat bis dahin die Gründe ba 
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bremifchen Landfhaft noch jedes Mal fo geeignet: gefum 
den, daß fie die erbetene Verſicherung zu eigen uns 


Ä bedenklich gefunden bat. 


b. Können neue Schulden verfaffungsmäßig ohne Vorwiſſen 
und ohne die Einwilligung des Landesherrn contrahirt 
werden? 

Es iſt, wie aus dem Vorhergehenden ſchon hervor⸗ 
geht, in hieſiger Provinz zu ſolchen Schulden jedes Mal 
die landesherrliche Genehmigung nachgeſuchet und immer. 
ertheilt, weil ohne dringende Noth die Landfhaft das. 
Land mit Schulden nicht befchwert, In den leßtern 


Jahren find bei den dringenden. Geldbedürfniſſen zwar 


mehrmals offerirte Anleihen, zumal bie Dfferenten vielz, 
fältig ihr Geld fofort. placiten wollten, was ſie, wenn 
man «6 nicht gleich annahm, bei privatis zu höhern 
Zinfen unterzubringen, ſtets Gelegenheit hatten, auch. 
ohne vorgängige Anzeige bei der hiefigen. Regirung ans. 
genommen worden. Es ift aber jedes Mal derſelben 
nachher eine folhe Anzeige gemacht, und fie um bie 
Genehmigung erſucht, die fie gleichfalls nie bei der vor 
Augen liegenden Nothwendigkeit denegiret hat. 


c. In welchem Maaße haften bie einzelnen Stände für Die 
vorhandenen Schulden, und wie würde eine etwa erkannte 
Execution wegen eingeklagter Schuld realiſirt werden? 


Da die Schuld von der ganzen Landſchaft, mithin 


von deren ſaͤmmtlichen "Ständen contrahirt wird, auch 


von dieſem insgeſammt und zwar von einem jeden 
Stande abſonderlich die Obligationen vollzogen werden, 
dem .beneficio divisonis aber nie entſagt wird, was 


u) 
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auch nicht thunlich erachtet werden mag, fo kann aud 
ein. einzelner Stanb für die ganze Schulb nicht haften, 
fonbern fie afficirt alle Stände insgefammt. 

Der Fall einer Erecution gegen die hieſige Lank 
fhaft und deren Stände iſt nicht vorgefommen, aud 
nicht erinnerlih. Sollte fie aber in einem befonben 


Falle ndthwendig werden, fo kann fie nach der hieſigen 


Derfoffung, nach welcher gegen eine Commüne oder ein 
Corpus der orbentlihe Richter bie Erecution nid 
verrichten Tann, fondern ber Kläger nach eingebracdhtem 
eondemnatorifhen Exrkenntniffe bei Hiefiger Negirung ein 
Permiſſiv zue Anlage Über die Commüne nachſuchen 
muß, wohl nicht anders, als durch die hiefige Megirung 
wollftrecdt werben, welche das eingeklagte Geld nach einen 
zuvor verfaffungsmäßig zu beflimmenden modo col- 
lectandi über das ganze Land und beide Herzogthũmer 
anlegen, ausſchreiben und ſolcher Geſtalt zuſammen⸗ 
bringen laſſen müßte, 
. VI. 
Finanzverwaltung der Landſchaft. 
a, Verſchiedene Arten der, in ber Provinz eriftivenden öffent: 
lichen Abgaben und . Beflimmungen ber Gegenftände, zu 
welchen bie eine ober: bie andere Abgabe verwendet wirh. Ä 
+ Es tft biegmit eine kurze geſchichtliche Darftellung ve 
Entſtehung der Abgaben zu verbinden, 


Es iſt Schon bemerklich gemacht worden, auch en 


bellet aus dem Vorſtehenden, daß bie Landſchaft qua 
talis, keine Einnahme Sffentlicher Abgaben, keine Rech⸗ 
nungsführung und Feine Finanzverwaltung habe. Nur 
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‚in dem alle, wenn ber Nothſtand erforbert, das Land 
mit Schulden zu befchweren, desfalls Anleihen zur machen, 
barliber Verſchteibungen auszuflellen, und zu deren Ver: 
zinfung, auch Tilgung, felbft Steuern anzulegen, trägt 
fie gewöhnlich dem Landſyndicus bie Erhebung der Gelber, 
bie Begahlung-ber:Zinfen und Rückzahlung der Capita: 
lien ſelbſt gegen die von ihr ausgeſtellten Obligationen 
auf, der dann bavon’ biefe Tpecielle landſchaftliche Rech⸗ 
nung führt,. felbige der Landſchaft ablegt, die fie ſodann 
an die hiefige Regirung zur nochmaligen Revifion und 
Mittherlung der etwaigen Erinnerungen einfendet, - wie 
dies jegt feit bem Jahre 1796 der Fall ift. Die bei, 
diefer Caſſe eingehenden Gelder werben cinzig und allein 
zu bem beilimmten Endzwecke, nämlich zur Berichtigung 
der erforderlichen Bebürfniffe, der Zinfen auf die An: 
leihen, Rüdbesahlung ber Eapitalien und ber nöthigen 
fonfligen damit in. Verbindung flchenden, auch mit ber 
Adminiſtration Koſten verwendet. Es iſt dies alfo immer 
eine temporelle bloße Nebencaſſe, worüber wir weiter 
nichts werden. zu ſagen gebrauchen. Der Landſyndicus 
bat mit ihegen dieſer Rechnungsführung eine, Caution 
von 2000 Rthlr. in 3-Stücken gemacht. Weil aber 
die Anfrage auf die verſchiedenen Arten ber, in ber Pros . 
vinz eriftirenden ‚öffentlichen Abgaben und Bellimmung 
der Gegenflänbe, zu melden bie ‘eine ober die andere 
Abgabe verwendet wird, mit gerichtet ifl; fo werden mir. 
derenthelben Folgendes noch berühren müſſen. Bu den 
hiefigen Öffentlichen Abgaben gehören 1) die Eontribu: 
tion und die Aceife nebft dem Stempelpapier. 

Deren ift in dem Vorſtehenden, fowie ihrer Ent: 
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fichung und Verkaderung von Zeit zu Zeit bersitt ne 
fühl - gebacht worden, "Daher: man fid) darauf hier vird 
beziehen dürfen. Iher Beftimmung aud Weriwentun 
iſt die Unterhaltung des landesheriihen Givil: u 
Militair⸗ Etats in den -beiben Herzogthhmern, und k 
Rednungsflihser davon derzeitige Lantcaffirer, welde 
von der Landesherrſchaft angefegt wird umb feibige 
Rechnung ablegt.. - - - - 

2) Die Legationskoſten, beren vorhin gleichfal 
bereits gedacht iſt. Sie find zu ben kLegations⸗ und 
Geſandtſchafts⸗ Koften der allergnädigflen Landecherrſchaft 
beſtimmt, und fließen gleichfalls in die unter der Ber 
waltung des Landeaſſirers ſtehende Gafle, weicher. der 
Landeshertſchaft davon Rechnung ablegt. 

3) Die Cavallerieſervice und Fouragegelder. Cs find 
nach vorgängiger - Communication, mit den Landſtänden 
dieſerhalb, ſowie ‚Überhaupt:-der Einquartierreng der Ge⸗ 
vallerie halber, mehre Verotbnungen ſchon -zur ſamtdi⸗ 
ſchen Regirungszeit ergangen, deren- einige in den 
mehrgedachten Anhange dev Polizeiorduung Seite 689 
und folgenden abgedruckt finden. Die neueſte Dres 
nanz iſt daſelbſt Seite 1342 und folgenden gedrudt u | 


- vom 24. Mär; 1732. Darin ift enthalten, was fon 


dem -Oberofficiere, als Untevofficiere an Service und a 
Fourage beflanden wird. In Rüdfiht der letztern iſt 
in der Folge zwiſchen der Landesherrſchaft und ber Bands 
fhaft dahin eine Vereinigung getroffen, daß ben Ober 
officiers von der Cavallerie die rauhe Fourage für ihe 
Pferde nach dem ordonnanzmäßigen Preiſe die Ratien 
zu 1 Rthlr. 12 Schill. oder 1 Rthlr. 6.Ggr. bezahl. 


— 
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‚ und biefe gleich: ben Servicegeldern nach bem Fuße der 
i Gontribution: monatlich mit außgefchrieben, von den Eins 
nehmern gehoben, dem hiefigen Lanbeaffirer geliefert und 
j von bemfelben m die Oberoffiiers ausgezahlt. werden: 
‚ folle, worüber fich. das Ausſchreiben ber hiefigen NReyirung 
vom 27. Februar 1733 in dem netten Anhange ber 
Polizeiordaung Seite 135, ſowie bafelbft bie Verordnung: 
vom 29. November 1734 findet, wonach es billig ge⸗ 
funden und son Ständen bewilligt worden, daß den 
Oberoffieieren der, in hiefigen Herzogthlimern einquartir⸗ 
ten Savallerie für die Portion rauher Folrage, ſtatt der 
im Reglement darauf gerechneten 1 Rthlr. 12 Schill. 
mit 3 Rihlr. bezahlt werde. Es werben ſeit vielen 
Jahren die Service- und Fourage-Gelder am Schluſſe 
eines jeden Monats für den verfloſſenen Monat nach 
einem, won dem Regimentschef oder Commandeur an den 
Landeaſſirer eingeſandten Verzeichniſſe für das ganze 
Regiment an denſelben gegen deſſen Quitung geſandt, 
jedoch bei vacanten Officierſtellen ſo wenig Service als 
Fouragegelder dem Regimente gut gethan, ſo lange dieſe 
Vacanz dauert. Der Landceaſſirer erhält für die Erhe⸗ 
bung Procentgelder, die er in der Nechnung mit zur 
Ausgabe bringt» . Er fendet diefe Rechnung an die hie: 
ſige Regisung ein, welche: fie der Landſchaft zur Reviſion 
communicirt, und legtere liefert fie nebft ihren etwaigen 
Erinnerungen ber Regirung zurüd, wonach ber Land: 
caſſirer von. Landherrfchafts wegen ‚quittist wird. 
| 4) Die Tabadsaceife:Äquivalentgelder. Des Ur⸗ 
fprungs und der Einrichtung dieſer und deren Gaffe tft 
vorhin bereits ausführlich gebacht, daher man ſich darauf 
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Hebung und Veränderieng 'von Zeit zu Zeit bertitt aus 
führlich: gebacht. worden, daher man ſich darauf hier wird 
beziehen dürfen. Ihre Weftimmung und Verwendung 
iſt die Unterhaltung : bed landesherrlichen Givil: un 
Militair⸗Etats in den beiden Herzogthümern, und ke 
Rechnungsfühner davon ber zeitige Landeaflirer, welche 
von der Landesherrſchaft angeſett wird und felbige 
Rechnung -ablegt. -- J 
2) Die nauonekoſten deren vorhin. gleichfall 
bereits gedacht if. : Sie find zu den Legations⸗ umd 
Gefandtfchafts« Koften der allergnädigften Landecherrſchaft 
beſtimmt, und fließen gleichfalls in die unter der Der 
waltung des Lanbeaffirers ſſehende Caſſe, welcher. der 
Landesherrſchaft davon Rechnung ablegt. 
3) Die Cavallerieſervice und Fouragegelder. Es find 
‚ nad) vorgängiger - Communication mit den Landſtänden 
dieſerhalb, ſowie -Überhaups--der- Einquartierung der Ca⸗ 
vallerie halber, mohre Verotbnungen ſchon -zur ſchwedi⸗ 
ſchen Regirungszeit ergangen, deren⸗ einige in dem 
mehtgedachten Anhange der. Polizeiordnung Seite 659 
und folgenden abgedrudt: finden. - Die neuefle Orden⸗ 
ang iſt dafelbft Seite 2342 und folgenden gebeudlt und 
vom 24. Mär; 1732. Darin ift enthalten, was fomehl 
dem -Oberofficiere, als Untevsfficiere an Service und a 
Fourage beflanden wird. In Rüdfiht der letztern iſt 
in der Folge zmifchen der Landesherrſchaft unb ber kand⸗ 
ſchaft dahin eine Vereinigung getroffen, daß ben Ober 
officiers von der Cavallerie die rauhe Fourage für ihr 
Pferde nach dem ordonnanzmäßigen Preife:- die Ratis 
zu 2 Rthle. 12 Schill. oder 1 Mihle..6-.Ggr. Gezahl 
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und diefe gleich; ven Servioegeldern nach. dem Fuße der 
Gontributidn· monatlich mit ausgefchrieben, von den Ein- 
nehmern gehoben, dem hieſigen Landeafſirer geliefert und 
von bemfelben am die Oberoffisiers ausgezahlt. werden 
folle, worüber ſich das Ausſchreiben der hiefigen Regirung 
vom 27. Februar 1733 in dem neuen Anhange ber 
Polizeiordaung Seite 135, fowie bafelbft bie Verordnung. 
vom 29. November 1734 findet, wonach es billig ge⸗ 


funden und son Ständen bewilligt worden, daß ben 


Oberoffieieren der, in hiefigen Derzogthlimern einquartir⸗ 
ten Cavallerie für die Portion rauher Fokrage, flatt der 
im Reglement darauf gerechneten 1 Rthlr. 12 Schi. 
mit 2 Rihlr. bezahlt werde. Es werben feit vielen 
Jahren ‚die Services und Fourage:Gelder am Schluffe 
eines jeden Monats für den verfloffenen Monat nach 


einem, von dem Regimentschef oder Commandeur an bew 


Landeaſſirer eingefandten Werzeichniffe für das ganze 
Regiment an: benfelben gegen beffer Quitung gefandt, 
jedoch bei vacanten Officierſtellen ſo wenig‘ Service ale 
Fouragegelber dem Regimente gut gethan, fo lange dieſe 
Vacanz dauert. Der Landenffirer erhält für die Erhe⸗ 


bung Procentgelber, die er in ber Nechnung mit zur 


Ausgabe bringt» . Er fendet diefe Rechnung an bie hie: 
fige Regirung ein, welche fie der Landſchaft zur Reviſion 
communiecirt, und lestere liefert fie nebſt ihren etwaigen 
Erinnerungen der Regirung zurüd, wonad der Land: 
cafliree von. Landherrfchafts wegen quittict wird. 
4) Die Zabadsaceife:Äquivalentgelder. Des Ur: 
fprungs und der Einrichtung biefee und deren Caſſe ift 
vorhin bereits ausführlic, gebadyt, daher man ſich darauf 


- 
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und die Anlagen D. d. und E. e bezicht. Der Land⸗ 
caffirer bat auch- die Rechnungsführung bavon, und erhilt 
1%, BProcent Receptungehühren der ganzen . jährlihen 
Einnahme, fendet feine Rechnung an Die .hiefige Reg 
rung, und biefe commumiciet fie der Landfchaft zur Rt 
viſton, welche fie darauf mit den etwaigen Erinnerungra 
an die Regirung zurüdliefert. Es wird demnächſt von 
Seiten der Landesherrfhaft darüber quitict. 

Der Überfchuß biefer Caffe wird, wie auch das 
Reglement und die Verordnung von 1754 vorfchreibt, 
zum allgemeinen Landesbeften verwende. Dee. zeifige 
Präfident aber erhält bucch eine befondere Verwilligung 
ber Landesherrſchaft daraus eine jährliche Gage von 
200 Rthlr., und es werden die Koften auf dieſe Gaffe 
von der Regierung. aflignirt und daraus ‚bezahlt, melde 
. der Unterricht dee Hebammen für beide Provinzen er 
fordert, nicht weniger, wie bereitö bemerkt tft, die zur 
Bergütung der Brandbefchädigten in dem laufenden 
Rechnungsjahre nöthigen Gelder darauf vorfchußweile 
affignirt und genommen, fo aber im folgenden Jahr 
von den audgefchriebenen und zur Brandeaffe eingegan 
genen Beiträgen der Societätdgenoffen, dei Tabacksaccife 
Aquivalenicaſſe wieder erflattet werben. 
| 5) Die SOberappellationsgerichts : Befolbungsgelder 
und die obigen Zransportkoften ber neuen Räthe. 

Derer hat man vorhin gleichfalls gedacht, woraf, 
ſowie auf die Anlage V. man hier daher nur refeftt. 
Die NRechnungsführung bat der Landcaſſirer ebenfalls, 
bee von Zeit zu Zeit eine Berechnung davon am die 
biefige Regirung einfendet. Findet fih dann ein Über: 


j 
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fuß, fo bisyoniren die Stände mit Genehmigung der 
Regirung darüber zum Bellen des. Landes. ; 

- 6) Die göttingifhen Univerfitätsgelder zu Untere 
Haltung diefer Univerfität werben von beiden Herzogthu— 
mern halbjähtig auf Dftern und Michaelis 1050 Rthlr.⸗ 
im ganzen Jahre alfo 2100 Kihlr. aufgebracht. Zu 
jenee Summe der 1050 Kehle. concurtiren J 

im, Herzogthume Bremen " 

das fchngpflichtige Corpus 777 Rthlr. 18 Ggr. sg. 
die Capitel: und Kloftergüter 58 » 81 —n 


die Ritterfchaft......... 538 » 8» —» 
die Städte Stade und Bux⸗ ' » 
tehude.. .......... .37 » 21» 4» 


im Herzogthume Verden: 
das ſchatzpflichtige Corpus 105 » 2» 1». 
die Capitelgüter ....... — » 8 » 92n 
die Stadt Verden ..... 1» 5» 13» 

Summa 1050 Rthlr. — Ger. Epf. 
Die Rechnung. führt davon gleichfalld der Land: 
cafjirer, der das Gelb in die Kloflercaffe in Hannover 
"einfendet. Wie e8 mit Aufnahme der Rechnung gehals 
ten wird, davon ift die Landſchaft nicht unterrichtet, und 
fie glaubt, daß fie gar nicht gefchehe, vielmehr für über 
flüffig gehalten werde, weil nicht mehr vom Lande auf- 
gebracht wird, als gerade zu bem Zwecke nöthig iſt, und 
die Kloftercaffe in Bezahlung dee Gelder keine Nachſi cht 
geben kann, noch wird. 

7) Die Landrathe⸗ Befoldungsgelber. Selbige wer: 

ben: vom Lanbe nad) bem Meiche- und Kreis⸗Fuße auf: 





- 
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gebracht, an ben- bie Rechnung führenden Sanbtcafficer 
abgeliefert, und dieſer zahlt halbjährig auf Johamis 
und Weihnachten die Beſoldung an den Präſidenten 
und jeden bee Landräthe ber bremenſchen Ritterſchaft 
mit 100 Rthlr. und an die der 3 Städte mit 50 Rtht. 
für jede Stadt wieder aus, wofür er. 2 Procent Hebung 
gebühren erhält. Es werben alfo jährlich zu diefen Be 
foldungen vom. Lande 1700 Rthlr.. aufgebracht, nebſt 
34 Rthlr. Hebungsgebühren, und es bleibt kein Über 
ſchuß, weil nicht mehr vom Lande aufgebracht wird, alt 
hierzu gerade erforderlich iſt. Der Landrath der Ritter⸗ 
Schaft Verben erhält diefe Beſoldung aus den hieſigen 
Caſſen nicht, ſondern iſt dafür auf eine andere Art ent 
Thädigt, wiewohl man hier barüber nichts Beſonderes 
weiß, Don den sub num. 5, 6. und 7. recenſirten 
Abgaben ift jedoch, feit. ber Zeit der an die Meichafädte 
Hamburg und Bremen erfolgten Ceffion der davon ſonſt 
zur Caffe eingegangene Beitrag zurlidigeblieben, fü daß 
‚jegt-die ganze Summe, worauf gerechnet ift, nicht erfolst. 
8) Diäten für die Quartalsverſchlags-Commiſſatien. 
Es iſt ſchon vorhin bemerkt worden, daB der Med 
nad) in jedem- Diſtrikte 2 Quartalsverſchlags⸗ Commifle 
vien, dee erfte von der Ritterſchaft und der zweite be 
daſige Beamte find. Die Quartalsverſchlags⸗ Comm 
fionen werben alle Vierteljahre abgehalten, wofür an 
jeder der Commiffarien diejenigen Gebühren erhält, melde 
nad) den Verordnungen vom 198 Februar 1809, 15. Aug. 
1718 und 25. Februar 1732 im alten Anhange de 
Polizeiordnung, Seite 665, 1162 und folgenden m 
Seite 1338 und 1339- vorgefchrieben: ſind. - Diefe Diäte 
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‚ müffen von jeden Diſtrikte neben, der Contribution zur 
gleich mit aufgebracht werden, werben: von dem Diſtrikto 
einmehmer-gehoben und ben, Quartaldverſchlags · Commif: 
ſarien auagezahlt, und es iſt. in der erſtgedachten Ver⸗ 
ordnung vom 19. Februar 1709 Seite 665 der erſtr 
Anfang der denſelbẽn beigelegten Diũten anzutreffen. 
9). Wenn⸗ein neues Mitglied in. hieſige Regirung 
kommt und. feine Stelle hieſelbſt antritt, fo. werden benis 
felben von: deu .hiefigen Lanhſſchaft -gewifle ſogenannte 
- Bien- Venue- Gelder offerirt. Sie: beſtehen für, den 
erſten der; hiefigen Regirung! in.300 holländiſchen ne 
caten, für-eimen andern aber in 500 Rthlr. in Piſtolen 
zu 4% Rihlr., dieſe werden vom: Laube nadı dem De 
amd. KeeidsFuße- aufgebracht: . DE 
10.200 hier der dermnlen «allgemeinen Steuer J 
erwähnen ſein. Dieſe iſt bloß zu dem Ende zuerſt im 
Jahre 1798,.angeorbnet- worden, um dadurch eine Kaffe 
zn erhalten, weraus ſowohl die Verzinfung der auf den 
Credit des Landes zu Beſtreitung⸗der im. Jahre 1796 
außgenückten Obſervationdarmee und deren Verpflegung 
von Seiten ber allergnaͤdigſten· Landesherrſchaft erforderten 
Koſten angeliehenen, Capitalien, als auch die. Zuruckzah⸗ 
Hung dieſer ſelbſt erfolgen kͤnnte. Man bat: damit van 
Zeit zu Zeit eine Veränderung vorzunehmen nöthig ers 
achtet, amb,. nachdem feit:dem Jahre 1803 die Schulden 
und die ſonſtigen von. dem: Lande zu übernehmenden 
Laſten ſich bei der franzöfiſchen Occupation immer von 
mehrt haben, im vorigen Jahre eine neue Steuer noth⸗ 


wendig gefunden, die unter dem 24. April 1805 von _. 


ber. biefigen Regirung andy angeordnet und ausgeſchrieben 


\ 
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von ben: Gonteibutinnspflichtigen ber Reihe nach vom 
Amte ober Geräte: zum nächſten Amte oder Seite 
geleifket. 

- Dem, bet eine folche Fuht leiſtet, cher ‚ein Pa 
‚hergibt, wich für die Meile auf jedes Pferd 2 Sg 
:6.Pf. vergütet, wenn darlıber der gehörige, von hiefige 
Regirung auf bie: ganze. Route ertheilte Fuhrbefehl vor 
handen iſt. Die Beamten unb Gerichte müſſen al 
Dahr des Berzeichniß.der., in demfelben,. norgefallenen 
Reitgerreifen mit :Meweafung der Meilenzahl und be 
geſtellten Pferde, auch Anzeige bes dem Diſteikte dafür 
zu Gute kammenden Geldes und unter Beifügung ve 
Fuhrbefehls der Megieung ſelbiger einfenben. - Aus alla 
Biefen Verzeichnifſen und Berichten wird von der Reg 
zung durch einen. ihrer: Secretarien die ganze Mechnum | 
aufgeſtellt, und, herfelben für Ben. Serrotair 12 Rihlt, 
für den Laudſyndicus aber-20 Rihlr. "hinzugefügt, hie 
einem. jeden. derfelben : von. Alters her zukammen. Se 
woͤhnlich wird diefe Rechnung alle & Jahre aufgeſtell, 
doch gehen oftmals: darüben mehre Sabe „bin, zumal, 
menn bie Dahl der geleiſteten Kriegerfuheen nur geum 
gewefen iſt, oder. fonflige Umflände- e8 nicht geſtatten 
Die Regirsung communicirt dieſe Rechnung mit alla 
Belegen ber. Landfchaft, ‚welche fie revidixt, und barad 
mit, den. etwaigen Erinnerungen remittirt, ‘worauf A 
ganze Summe über die Contributionspflichtigen ange 
fgriebeh,.. in jebem Dißpikte durch die. Einnebmer ehe 
best, von felbigen: au den Landeaſſirer, eingeſandt, vos 
dieſem aber ben Diſtrikten, welche für die geleiſtein 
Kriegerfuhren Gelb erhalten, entweder baar bezahlt, ode 
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auf die Gontribution gut gefchrieben und ten Einnch 
ı mern darüber quittirt. wird, die in ſolchem Falle einem 


jeden einzelnen Parcipienten dann über den Belauf in 


‚ feinem Eontributiondquitängsbuch wieder quittiren. ‚Der 


Landeaffirer erhält für die Erhebung und Berechnung 


ber Gelder Procente. — 


b. Verſchiedene Erhebungs⸗ und Berechnungs Arten dieſer 


Abgaben. 


Glaubt man ſich auf dasjenige hier referiren zu Eönnen, 
was ad a. fo eben bei jeder der einzelnen Abgaben an: 
geführt worden ift, -und weiß benfelben. wenigſtens für 
jetzt nichts noch hinzuzufügen. . 


3er, 


c. Berfchiedene lindſchafttiche vamtcaſſen, in or bie 2 
'saben fließen..: . - 

- Die: Haupteaffe, worin aue zfentliche —* 
fließen, hat nachdem Vorſtehenden der Landcaſſirer, in 
welche alle Receptoren und Verwaltet, wohin vorzüglich 

Die Diſtrictseinnehmer, der Verwalter der in der Stadt 
Stade adminiſtrirten Aceiſe, det Stempelpapiereinnehmer, 
die Accifepächter gehören, ihre Zahlungen leiſten müſſen. 

Die Landſchaft ſelbſt hat bereits gedachtermaaßen gar 

‚ Beine öffentliche Abgaben zu erheben, und alſo keine 
Rechnung davon zu. führen, mithin i in ſofern auch feine 
Eaſſenbediente. 


d. Berwaltungkart der amt. Be u 
: Kann, man. vom Selten der. Landfchaft: auch —* 

weiter nichts, als was bei den einzelnen : öffenflichen 

Abgaben bereits bemerkt worden iſt, und um beſtoweniger 
(Vaterle Archiv, Jahrg. 1837. 38 


x 
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etwas anführen, als die Lanbfchaft von den Rechnunge 

der Sontributionecaſſe ber Aecciſe⸗, Legations⸗, De 

appellationsgerichts⸗, gũttingſchen Univerſitãäts⸗ und Lau 

rathe Befoldungs⸗Gelder gar feine. Rotiz erhält, m 

nimmt. 

a. Perfonal der Rechnungsführer, Bedienung, Namen, Die 

zeit, Dienftpflicht, Beſoldung, Dienſtemolumente, nach A 

leitung 'der in der vorhin bemerkten Tabelle vorgeſchri 
benen Form. 

Da der Hauptrechnungsflihrer m ben hieſige 
Gerggthämem der Landeaffirer, Namens von Beten 
boſtell, ift, die Einnehmer in den Diſtricten Theils wo 
der Landesherrfhaft beftelit, Theils von den Difkrich 
gutsheren der. Regirung präfentiret und von felbig 
beeidigt.und beflätigt werden, wie das alles vorhin g 
dachtermaaßen zwiſchen ber Landesherefchaft und da 
Landſchaft vegulirt und feſtgeſetzt iſt, dieſe aber auf 
nur Unterreceptoren find, der Landcaſſirer aber allen vor 
der Landesherrfchaft ernannt und verpflichtet wird, wı 
ſelbiger feine Inſtruction und Beſtallung, ſowie fen 
Beſoldung ‘aus ber landetherrlichen Caſſe erhält; di 
ihm für manche andere Rechnungsführung über bieh 
feiner Caſſe eingehende öffentlichen Abgaben ausgefet 
Procentgelder aber vorhin fchon bei ber Rerenfion old 
öffentlichen Abgaben, foweit man davon: unterrichtet Ü 
angezeigt find: fo ift die Landfchaft außer Stande ei 
Mehreres hierüber berichtlidh anzuzeigen, vielmehe mi 
dieſes alles von. ihm ſelbſt angegeben uverben,. wozu 
Landfehaft. ihm ‚aber. nicht auffordern Tann, da er zu den 
Meffort ‚nicht gehöet,; nur bemerkt man: hier: jo. uiel, d 
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ı ber jetzige Landcaſſirer von Beftenboßet dieſe Stelle ſeit 
dem Jahre 1786 hat: 


Lontrolle, Art der Aufbewahrung des vorhandenen baaren 
Geldes. 

Auch darüber geht der hieſigen Landſchaft die ge. 
hörige Kenntniß ab. Sie hat ſich im Jahre 1787 bei 
hießger Regirung darnach erkundigt, ob der Landcaſſit rer 
auch wegen der ihm übertragenen oder zu ſeinem Dienſte 
gehörigen Jandfchaftlichen Hebungen Caution beftellt habe, 


was fonft nöthig fein mögte, worauf fi fie aber mit einer: 


Antwort nicht verfehen iſt. 


Daß der Landcaffirer zu gewiffen Zeiten der hieſigen 
Regirung ein Reſtantenverzeichniß der Contribution,, ſo⸗ 
wie ein Verzeichniß ber bei, der Caſſe des Tabacksaͤquũ⸗ 
valentcaſſengeldes, auch jetzt der Steuergelder, eingegan⸗ 


genen Gelder eingeben müſſe, iſt der Ritterſchaft bewußt, 


der er auch jetzt von den beiden letzten Arten von Zeit 
zu Zeit einen Eptract einliefert. Den baaren Geld⸗ 
vorrath kann er nur in feinem ihm eigenthümlich gehör 
rigen Haufe aufbewahren, doch wird ihm desfalls von 


der Landösherufcheft Zur Sichedheit des Nachts eine ober- 


zwei Schilkmatgen, gegeban. Man bemerkt Hierbei noch, 
daß der. Ritterſchuftsſecretair wegen der ihm :bertragenen 
eikterfehnftlichen Roßdienſteafferhebung eine Cautton’ von 


ihm anverfBaucdert VBrandraffenhebunt eine: Eautiow' A 
een eek Haben: J 


Er | 


5 4. Foerm. ‚der . Redhnungsfüßrung, aution der gendanten, 


20005 Mihles, bet Vrandcaſſenreeeplor :aber wegen bee 


nahen. 
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y. Oberaufſicht Über bad Rechnungsweſen von Seiten ber 

Landſchaft und von Seiten des Lanbesherrn. 

Melhe Rechnungen des Landeaſſirers der Landſchaft 
zur Reviſion communicirt werben, iſt in dem Vorſteher 
ben bereits bemerkt worden, und der Landſchaft fick 

ſowohl darüber, als Über bie Rechnungen, worin von 
Lande aufgebrachte nicht Bloß verfaffungemäßige und 
den Receſſen zu Folge in die landesherrliche Caffe flie 
ßende Gelber berechnet werden, die Aufſicht und Nach 
frage zu. Der Landesherrſchaft ober bet hieſſgen Regi— 
eung gebührt Über die Rechnungen aller üffentlichen 
gemeinen Lanbescaffen die Oberaufficht. 


vo. 
- Öffentliche Inftitute, welche von der Landesherrſchaft 
| bependiren, oder zu deren Unterhaltung dien elbe binzt 
| coneurrirt. 


3. 8. a. Ereditinſtitut. 

‚Ein Ereditinſtitut iſt in hieſi gen Herzogthumen 
—* b. Brandaffecurationscafe 
Der Branbaffecurationscaffe: ift vorhin fchon Er | 
wahnung gefhehen und bas Nöthige diefermegen ange 
führt, worauf man ſich hier daher nur bezieht. Die 
Danptoerordnungen find. vor 24. Mai 1754 ums bie 
vom 24. Julius 1758, nach welcher leteren gefammte 
Geeſtmeper wegen ihrer Gebäude. ber Brandaſſecuration⸗ 
caffe beizutreten ſchuldig find, die Daher mit dem Namen: 
vgezwungene Intereſſenten«, im Gegenfage ber Übrigen 


⸗ 
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freiwilliger Smtereffentene, bezeichnet werben. Von dieſen 
beiden Verordnungen ſind die Exemplare sub I, K. k. 
und L. ]: beigelegt. | 


c Hebammeninftitut. 

| Ein befonderes Hebammeninftitut. iſt in den hiefigen 
Herzogthümern nicht. Diejenigen Perſonen, welche hierzu 
zu unterrichten ſind, werden naqch einer übereinkunft, 
welche die Zuſtimmung der hieſigen Ritterſchaft erhalten 
Bat, dermalen in das Hebammeninſtitut zu Zelle geſandt, 
und dafür das verabredete Honorar an ben Profeſſor 
Scheller, außerdem aber an das Inſtitut für Hausgeld 
wöchentlih 3 Ggr., den zu unterrichtenden Frauen aber 
mährend der Zeit ihres Aufenthalts in Zelle wöchentlich 
zu ihrem Unterhalte 16 Ggr. gezahlt, und ihnen bei 
ihrem Abgange die Hebammenutenfilien, beflchend in 
einem Gompendium, einer Sprüge, einem Wendelband 
und einer Nabelfchnurfcheere, ‚frei geliefert, auch bie 
etwa nöthige Arzenei gereicht. 

Nach vollendetem Untertichte fendet der Profeffor 
Scheller die Rechnung an die Regirung ein, welche dem 
Landcaſſirer die Anweifung .ertheilt, fie aus der Tabacks⸗ 
ecifeäquivalentcaffe, worauf biefe Ausgabe, ſchon feit. 
langen Jahren gelegt iſt, zu bezahlen. ' 


d. Eanbgeftät. 
Ein Landgeftät ift in hiefiger Provinz äh, ſowie 


auch 
e. Bucht» und Werk; = Hals. 
kein Zucht: oder Werks Haus, | 
‚Die Berpreier, welche zur Bush con: 


J 
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denmirt werden, werden gewoͤhnlich in das Zuchthaus 
zu Belle ‚abgeführt... Einige ber Städte und Gerichte 
ſenden ſie auch wohl nach Glũeſtadt oder in ein anderes 
folder Strafhäufer. 


2. Unisexfität. u. f. w. 
Wegen ‚ber Univerſität Göttingen: iſt das Möthige 
vorhin: bereits -bemerft,.'worauf man ſich Hier referirt. 
Andere von ber Landfchaft dopendirende - Öffentliche 
Inſtitute find im Herzogthume Bremen nicht vorhanden. 
Stade den 8. Julius 1806. 
Von Seiner Königlichen Majeſtät von Preußen pro 
viſoriſch beftätigte Landfchaft Herzogthums Bremen. | 
| 0% Marſchalck. 





XXVI. 
- Graf Eilly’s 
Einfall und biutige Greuel in Münden 


‚ am Abende des 30. Mai 1626. 


Aus einem mündenſchen Chronikon mitgetheilt duch ben Gem 
Paftor Miede in Göttingen. 


— 





Anno 1626 Freydags war ber 26fle May ift Ihe 
Excell. Graf Johann v. Tilly mit feiner ganzen Arme: 
vor die Stadt Münden gerlict, -- Was Gott‘ ber Al 
höchfte im Propheten Amos Cap: 8,-10: denen hab, 





| 
) 
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ſtarrigen u. wiberfpenfligen Juden anzeigen laſſen, wenn 
der Prophet daſelbſt ſagt: ich will Eure Feyertage in 
Trauren und alle Eure Lieder in Wehklagen verwan⸗ 


deln, und ſollen ein jämmerlich Ende nehmen; Solches 


hat Gott durch ſein unerforfchliches unwandelbares Ver: 
hängniß am 3ten Pfingfttage, war ber 30fte Day 1626, 
der: Stadt Münden. und dero Buͤrgerſchaft wiberfahren 
laſſen, zumahlen ihre damahlige Seyertnge in Trauren 


und Wehklagen verwandelt, .:und .faft die. fämptlihe 


Bürgerfchaft - ein jämmerlich Ende nähmen müſſen. 


Den 28ften May, war ber heil. Pfingſttag, hat Dnus 
Consul Chriſtoph Mengeröhanfen dem verfammbleten 


- Math :worgettngen: daB bey. der Tylliſchen Belngerung 
dev; Entfag. außenbliebe und. dee gängliihe Ruin biefer 
Stadt: und Vürgerſchaft vor Augen wäre, erforderte alfo 
bie. hohe Nothdurfft, davon zu reden, wie 'denfelben: zu 


begegnen, dainit ſie u. ihee arme Meiber u. Kinder er: 
rettet wuͤrden; und iſt darauff der Rath ſchlüſſig worden, 


on Hhrn. ‚General Tylli, um einen Accord zu treffen, 
und die Bürger beym Leben zu. erhalten, eine demüthige 
Supplique abgehen zu laſſen. Wie aber fie davon ge- 
redet, iſt der Commendant Opriftr Lieutenant Lauch mit 
dem Capitain Jonas. aufs RathHaus kommen u. anges 
zeiget: daß der Rath u. Bürgerfchäfft : gemeynet: feyn 


follten, fi mit Tylli in einen Accord einzulaffen, - Er 
wolte dieſes weder Mathen noch zulaſſen, weil dieſer 
Platz ihm. anbefohlen u. Er Eyde u. Pflicht darauff 


geleiftet, folchen zu vertheidigen, der Math follte das 
Merk der vorhabenden. Tractaten noch einen Tag ober 


 egliche anfehen u; die Bürgerfchaft zur Standhaftigkeit 


— 


x B 
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anmahnen. Hiedurch iſt des Raths-u. der Wlärgerfduft 


Vorhaben verhindert worden. — Darauf hat Den 29fen 
. May 1626 der General Tylli ‚einen Trompeter vor dk 
- Stadt gefchidet und Über die Übergabe anfüchen laßen. 
Hierauff wurde ber Burgemeiſter Christoph NMengers | 
hausen, der Syndicus Hüpeden, Cämmerär Ba- 


stian. von ber Roſe, u. Stadt⸗Capitain Ludolph 
‚Böhme zu dem Gonimenbanten geforbeet, u. bat ben 
ſelben im Beyfeyn bed Zrompeters die Antwort gegeben: 
Der Trompeter fole St. Excellence Graff von Tylli 


- feine unteethänigfte Dienfte vermelden, und anzeige, 


daß ihm dieſer Ping ‚von Ihro Könige. Majeſtät zu 
Dennemark anvertrauet u. anbefohlen, benfelben mit 
Darſtreckung Leibes u. Blutes aufs AÄußerſte zu defen 
diren, ſolches wäre er auch zu fhun gänzlich gemeinet, 
ihm auch geleifteter Eid u. Pflichten halber anders nicht 
gebühten würde, Und wan er einen folhen Platz ber 
noch mit allerhand Nothdurfft an Victunlien, W2unitim, 
Kraut u. Loth, auch andern annoch verfehen, fo leide 
fertig auffgeben follte, fo were Er wärth, daß man ige 
an den, höchſten Baum fo da herum flünden, hänken 
möchte; Er bielte dafür, wan Ihro Erxcell. ihren Of- 
ficiers einem ſolchen Ort anvertrauet, Sie würden um: 
gerne fehen, daß” derfelbe fich fo leicht ergeben folte; 
Mas den Magiftrat alhier anlanget, hätte derſelbe bar 


mit nichts zu thuen, Er wäre jego ihre Meiſter und 


müßten Sie u. ihre Bürger nady feiner Geige tangen. 


. Darauff der Trompeter wieder fortgeritten, und bie | 
Antwort dem Tylli referiret; alſobald der Feind ohne 


Unterlaß auß 12.grobe Canonen, fo Geftüde genand 


1) 
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werben, deren 7 zu Alten Münden ımb 5 an der Zims 
merbahn aeflanden, heftig in bie Stadt geflürmet 
> ober gefeuret. Am Tage der Eroberung find nom Feinde 
auß 10 grobe Canonen auch über 800 Schüffe auf 
die Stadt. gefihehen. Diefen Abend den 3oflen May 
zwifhen 8 u. 9 Uhren ift die Stadt erobert, worunter 
‚8 Pastores von ben umliegenden Dörffern, fo zur 
Salvirung ihres Lebens in. die Stadt geflohen fein, 
bier dennoch niebergehauen, und mehrentheild mit Bar: 
ten jämmerlich erf lagen; welches von gelagter Zeit an 
bis Morgens 5 Uhr gewehret; von denen Erfchlagenen 
ift der 10te’Zheil nicht in bie Erde kommen, fondern 
zum abfcheulihen Spectakel ins Waſſer geworffen, und, 
roelches zu beklagen, den Fifchen und Vögeln zur Speife 
worden. Hauptmann Reeder Nobilis Holsatiae hat 
feinen Poſten hinter dem Schloffe in der Schange Yes 
habt, von welcher Schange er aud durch ſeyn rechtes 
Soldaten Hertz mit Hülffe feiner Soldaten dem Feinde 
mit deſſen großen Verluſt u. hinterbliebener vieler 
Todten, zum zweyten mahle den angelauffenen Sturm 
abſchlagen u. ſich Ritterlich gehalten; wie dieſer in dem 
Bondell bey Genießung des Abendbrots, daß der Feind 
in ber Stadt fei, vernommen, bat er fi mit feynen Sols 
daten in bie ihme anvertraute Schantze gefeget; wie er 
aber gefehen, daß ber Zeind das Schloß audy geöffnet, 
hat. er fi) mit feinen Leuten aus dee Schange herrauß 
gemacht, von hinten auf den: Schloßplage auff die dar: 
auff bereits ftehende einzelne feindliche Mordſoldaten mit 
großer Furie gebrungen, Viele durch ſeyne eigene Hand u. 
Partifan erleget, und wie ihm entlich Einer Quartier 
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zu sehen verfprochen, bat er ſelben zum Lohn bie Partisan 
durch den Leib; geſtoſſen, worauff er durch eine Kugel 
vom Feinde erlaͤgt u. zur Erden todt niedergeſunken, 
wie ſolches die es geſehen glaubwürdig berichtet Haben. 


Nach Eroberung der Stadt hat der Generl. Tyli 
nach beſagtem Hauptmann Roeder gefragt u. geſagt, wie 
er todt u. kein Quartier haben wollen, hat er den Kopf 
geſchüttelt u. geſagt: Der junge Lecker häfte zum bra 
ven Kerll Können werden. Er hat feinen Leichnam auf: 
heben laſſen und in die St. Blasy Kirche bepfegen 
laffen. . 


Commendant Obrist Lieutenant Lauch foll 

dem Vorgäben nach von ben Kayferl. durchgangen feyn; 

biefer ift bey Eroberung dieſer Stadt auf fein Begehren 

von feinem Diener bey St. Egidy bey dem Bulver⸗ 
thurm erichoßen, 

‚Obrist Clont, biefer hat ſich in ber Belagerung, 
wiewol er keine Compagnie gehabt, woll gehalten; 
wie der Feind durch die gefchoßene Breche in ber Müh- 
lenſtraße nach der: Marktſtraße zu hereingebrumgen, ifl 
biefee etwa mit 50 Mann Mousquetierd dem Feinde 
auf den Markt’ eritgegen gegangen, tapfer’ feuer auf ihn 
gegäben, und wieder nad) der. Breche zugejaget, unter 
deßen ift ‘der Feind hinter der Kiefau hinter der Maunm 
durch die Meine ſtraße nach der Brüden zu gebrungen, 
in Meinung daſelbſt fih zu ‚fegen, woſelbſt er aber, 
nachbem das innerfle Thor von ihm geßfftet, bon einen 
Bütger Asmus: Teuffel, welcher anſtatt, eines ‚Con- 
vdtahels auf der Briccken :gewachtfi:mit.teinem Geſtũcke 


N 
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fo mit: Radenngele und anberm Zeugei beladen geweſen 
alſo bewilltommet, baß Vielen dadurch ihr Mlutdurſtigen 


Nachen geloöſchet, and mit ihren eigenen Blat mit zer 


ſchlagenen Arm u. Beinen jämmerlich Zetter⸗Mordieu 
geſchrien, u. alfo ihren wüthenden Geiſt aufgeben müßen. 

Dieſen aber vorzukommen, hat der Feind das in: 
nerffe auf ber Brücken gehende Thor  auffgemacht; bie 
ber Feind ſich völliger Weiſe in der ſtadt gefamlet, hat 
ers wieber zumachen "Iaffen, ' u. hat darauff gebachter 
Asmus Teuffell mit feinen‘ bey’ ſich habenden Mitbür⸗ 
gern von der Brücken ſich herabgelaßen, u. des Nachts auff 


dem Blumifhen’ Werder Hinnauff bis zu der Großen 


’ 


Gaße gemacht, woſelbſt fie durchgangen, ſich des Blümer⸗ 
Berges genahet, und dieſelbe Nacht bis vor Göttingen 


retiriret. 


Wie der Pulverthurm durch der Feindẽ unvorſich⸗ 
tigkeit geſprungen, hat das gantze Volk hinwieder Zu 
Ihren Bluthgierigen Waffen gegriffen, vorgebend, die 
Bürger hätten ſolches gethan, und ſind zu der ſtunde 


noch viele BuͤrgerLeuthe erſchlagen worden. Graff Für- 


stenberger, fo nebſt den Tylli oben auff der langen 
Straße gehalten, u. Überlaut geruffen, man follte bie 
Rebellischen Hunde alle nieberhauen, hat mit feiner 
blutdürſtigen Hand noch etliche BuͤrgersLeuhte, wie auch 
einen Eichöfelbifchen Bauren, welcher die Todten Eörper 
mit hinaußgefahren, und. ihm ohngefähr vor bie “Hand 
tommen, niedergefloßen. 

Damit nun die liebe Posterität ſich dieſes ihrer 
Vorfahren jämmerlichen Ruins zu Erinnern hätten, u. 
ſich vor dem feuerbrennenden Zorn Gottes mit Bußfer⸗ 
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tigen: Hergen deſto eifriger zu ‚hüten hätten, fo ift ve 
ordriet: worden, daß bieferwegen ber Zte Pfingftag dl 
ein Klag; u. Trauer: Bag, alljaͤhrlich werde Celebrit 


u. gefeyert. 


Devisen, welche auf Medaillen geſtanden, find dieſe 

I1. Waß drey Eronen bedeuten, 
Daß fol Niemand wißen 
Und gewiß drey Hände 

Bringens zu Ende 
Es wird Fried u. Keiner 
Daß zwey und Eine. - 
Bayren wird ſich verzehren, 
Böhmen muß fi brav wehren, 
Im Reich wollen fie thuen fchauen, 
Was die Churfürften bauen. 
Denn die Drey haben einen Sinn, 
Dad weiß aber niemand wohin. 


2. Bie drey Cronen Wird Gott belohnen 

Und die drei Hände Bringen es zu Ende. 

Diefes Mede aus Treuen Munde, Die andern 
gehen alle zu Grunde. 





Eine ähnliche Erzählung ift zwar Schon aus der, in de 
Bibliothek des Oberappellationsgerichts befindlichen Handſchriſt 
im. vaterl. Arch. von 1832, II, ©. 34 ffl. abgebrudt; bie 
gegenwärtige weicht aber in mehren Gtüden von jener ab. 

, Die Re. 


XXIX. 


Die Druideneide 
im töniglihen Amte Blumenthal. 


Bon dem Herrn Genator und Garnifonaubiteur Dr. Albers 
zu eaneburg. 


& den Annalen der braunſchweig⸗ lineburhiſchen 
Kurlande Jahrg. S. St. 2. findet ſich eine hiſtoriſch 
geographiſche Beſchreibung des koͤniglichen Amts Blu: 
menthal, Herzogthums Bremen, von dem verſt rbenen 
Generalſuperintendenten Pratje, deren nicht "angege: . 
bene Quelle ein, in der Regiſtratur des gedachten könig⸗ 
Yichen Amts vorhandenes Actenvolumen ‚zu fein ſcheint, 
welches die Rubrik führt: »Inventarium des Corpo- 
ris bonorum ecclesiastici ju Blumenthal im Amte 
Blumenthal,” Bremifher Superintendentur, verfertiget 
von Amold Brlinings, zeitigem ‚Prediger. hieſelbſt, mit 
Zuziehung ber jetzigen Kirchen⸗Juraten Kiken Harsloop 
in Roͤnmebeck und Daniel Schwarz in Vegeſack 1786«. 


In dem ‚gedachten‘ Amte hat ſi ich die Sage von 
einer alten großen Druideneiche erhalten, worüber die 
erwähnten Acten folgende Notiz entfalten...” nn 


. v Merkwürdig iſt bier noch ein altardicker Eichhaum 
hinter dem Amthauſe auf dem Felde/ genaunt die hei⸗ 
lige Eiche, welche 45 Fuß im Durchmeſſer hatte, 
wovon folgendes Gedicht vorgekommen iſt: 
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Ehemalige Zierde der Gefilde Blumenthals, hei: 
lige Eiche! 


| Die du buch. deine Meize ben Banden ber Vorxit 


zum Sammelpleg dienteſt, 
Und unter <beren Schatten Heinrich meit feinen 
Gefolge 


Den Plan durchdachte zu der nicht weit entfernten 


| Burg; 
Unter dir rüſtete ſich der. edle. Burgwalle mit 
feinem Gefährten zum Heiligen Krieg. 


— che Kirchen und Schulen. geſtiftet, deckteſt du met 


deinen mächtigen, gweigen 


Der Gottheit gewidmete Andacht. | 
und nun! die du Jahrhunderten getrogeft, trägß 


das. Bild der Vergänglichkeitz — 


Du wirſt in ein Paar Zeitaltern nicht mehr fein! 


Dann wird dein Staub ſich ‚mit demjenigen verei⸗ 
„. nen, ber dich ernähret; 


Dein Andenken. ‚aber wird nie verlöfchen, inbem 
. En ‚Enkel dem Andern, binzeigend ſagen ‚wi: 


Zr 
‘ 


Dort ſtand die heilige Eichel, 


- Diefe Eſche iſt 700 bis 1000 Jahre Ae geworden 


und iſt fie mehrentheils verwittert, am 28. Julius 1809 
umgeäne, worauf | bie fÜbechlebfe für drei Rthlr. ver 


kaufet wor 


Hoc; 
dide 


en finde, — . 

Wuünſchenswerth mögte es wohl. fein, daß der den 
lebenden Geſchlechtern bekannte Play: biefer Druiden 
mit ‚re Den bezeichnet würde. © 


elle nn B 
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Die Sandgerichte 
zu Forſt in der Grafſchaft .Everftein. 
Eine Urkunde, mitgetheilt von dem herzoglich braunſchweigiſchen 
Deren Lieutenant Heufinger. zu. Kreuzburg bei, Eiſenach. 


Den 2ten Mey Anno 1375 iſt zur Forſt ein 
Landgericht gehalten worden, da der Ritter geweſt Herr- 
mannus Boedendal von Eſcheielauſen· Beynoꝛ 
waren folgende: 

De Amtmann 

Burchard Frieſen 

Hinrich Koß, Bürgermſtr, zur Stadt Oidendorp. | 
Hanß Verwaldes zu Lütkenade. 


Urtelsfaßer: 
Zwo Radesperſonen von Holzmyn 
Zwo von Stadtoldendorp 
Zwo von Efcheröhaufen 
Zwo von Dttenftein 
und zwölf der Alteften "Männer aus dem Gericht 
Eberſtein. Zu Be 
. Erftlich Has ber Amptmann. bbhebachie vbegchet, daß 
bie Lanbſchaft und. die fo: von den benachbarten hey, das 
Gericht gebeten: und gefordert zuſammentreten und Figh 
mit, einander bereden wollen, auch damach "Einen wahr⸗ 
haftigen Bericht, ſo viel ſie doßen von ihren. Voreltern 
gehört und fonft ihnen glaußhaftig..;berduit, einbringen 


‘ t “a " 


.. ..r 
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wollen; ale das Hauß Eberſtein — davon: jetzto die 


Forſt — noch im Stande geweſen, und was für Def: 


fchaften daſelbſt dingpflichtig und richtbar geweſen. 


Darauf haben ſie durch Heinrich Lenzer, Hanßa 
Hapermann, Hanßen Vathamer und Tielen Reincda 
einbringen und anzeigen laßen, daß bei Zeiten, als de 


Eberſtein noch bewohnt worden, wären die Landgericht 


allezeit unterm Hagedorn dafelbft unterm Eberſtein ge 
halten und wären daſelbſt auch Mandages dingpflichtig 
gewefen und zu Gericht gekommen, wie fie deßen von 
ihren Voreltern glaubhaft bericht: Bevern, Forſt, Rei⸗ 
lebſen, Wiſſelberge, Dölme, Rühle, Reien, Heinen Bier 
baum und obern Bierbaum, Hillebaldighauſen, Rungele 
hagen, Drupenhagen, Negenborn, die Duhne Aroldeßen, 
Deerſen, die Wüſtung zur Lohe, Beverhagen und Lobache, 
und obwohl ſolcher Dörfer wol etzliche deſolirt, fo winz 
fie gleichwohl hiebevor. für etlichen Jahren als das Ge 
richt Eberftein gen Holzmyn zum Landgericht gangen, 
je und alle wege gleich andern Dörfern der Reg 


Eu halben furgeeſchet. 


Weiter hat der Amptmann ein Urtel fragen laßen: 
Weilen der Dorfſchaften jetzt ein gutes Theil der 


Itet und vergangen und aber dadurch dem Hauſe Eher 
ſtein gleichwol die. Hoheit- "nicht ann entwand mb 
gefchmälert ‚worden ſeyn, ba num an benen Orten be 
dieſelben Dorfe- gelegen,‘ etwas wrügbares vorfallen thäte 


wer folches an dem Landgerichte vi. anzeigen und ii 


ber Wrůge fuͤrbringen follt? 


Rn 
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Darauf erkannt: 


Solches müßten die Dorffhaften thun, denen bie Wit 


ſtungen am nächſten gelegen und die Aecker, Wicſen und 
Kämp daran ſtoßend haben. 
Steffen Michael Amptmann zut Forſt 


in fidem scripsit & subscripsit. 





Eigenhändige Bufge 
des Herzogs Erich I. für Bürgermeifter und Rath, 


— Die, Gilden und die Gemeinde zu Hannover. 
urkunde aus dem ftäbtifchen Archive zu bamors. a 


Ban godes gnaden Erich Herboe zu Brunſwigk 
und Luneborch ꝛc. 
‚ Xewen getruwen wyr horen dag unßer vetter von 


Luneborch Myt vyll boß liſtiger pratka umgat und uch 


gherne von und zeyen und bewegen wolten. Nu horen 
wyr dag Ir Such by und und by unfen armen unter 
dan ber maaffen halten. des wyr hochlich Irfrawet ſeyn 
und deß an zuufell von aller wellt gelobet werdet unnd 
wirt Juch und Juven kyndern an wofell eyn ebik of 
ſeyn, Hirumm Is uns byt und begee Ir wil. hart by 
uns halten und uns. Nicht vordenken, dag wir fo lange 


von unferem Iande haben feyn müflen dan. eß Hat be. 


Gaterl. Archiv, Jahrg. 187) .: 39 
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groſe Noth hat es benomen wir geben Juch zu Sea 
nen datz wir wil godt In kurtzen Dage by Juch Se 
ſcheynen willen ber hoffnunge dar an Ir Schult gefun 
haben. Hyrum bot dag beſte, dag willen wie In g 
den Nümer vorgeffen und willen alle de dar an wyflak 
be Mynes blog ſeyn von myner Ipnigen und feal ml 
god Juch und Juwen Eynderen Nũümer vorgeffen werden 
Dat. Frytad nach Jubilate. unſer eygent hanth. 
Hertzoge Erich x 
Wir habben hulff rat und troft und dag ſpeyll fal 
wil god ſeyn recht habben. wir dorffen nyt witter ſchreyben. 
Tzedell 
Auch lieben getruwen Sr wellt dar an ſeyn ſo wi 
Ir müget dag unßer lantvolk ſych wyder vorſamella 
wollt vor Honower up der. Nigenſtat ob des geligen fh 
der Nygenftat to dem Roͤvenbarge doch flellen wir 4 
als auff Jur vorbeſſeren sc. und gut gefallen. 
Hargoge Erig x. 
| SuperScriptio. 
. Munferen Lieben getrumen Borgermeefter unnd Rati 
Gildenn und gemeynn Unnßer Stadt Hannover. 


. Note. 

Item büffe vorbeſkrewen Sendebreff is gefcrewe 
van unßem g. H. Hartogen Erich an unns Borgermeſet 
und Rathman to Honover und heffen denn entfan am 
Dynxdage na Cantate Anno XIX? und hebben duſſer 
vorbn. breſſ van unßes g. H. egen hant gheſcreven ig 
gende by den anderen peivilsgien und. van unfen 9. 9 
ahezheven. 
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| Diefes Sendſchreiben bat viel, Merkwürdiges. Es 
iſt aus, dem Jahre des, Ausbruch der großen hildes⸗ 
\ heimifchen Stiftsfehde, in welcher die braunfchweigifche 
“und die lüneburgifhe Linie, — in dieſe beiden Haupt— 


linien theilte ſich damals ber Welfenſtamm, — feindlich 


gegen einander Über flanden. 


‚Wir geben hier eine Überfegung dieſes ſieſtichen 


Sendſchreibens: 


Von Gottes Gnaden Erich Herzog zu. Braun 
ſchweig und Lüneburg ꝛc. 


“ Lieben Getreuen! Wir hören, daß Unſer Weiter 


Herzog zu Lüneburg mit vielen böfen liffigen Practiten 
umgeht und euch gern von Uns abziehen will. Nun 
Hören Wir, daß ihr euch bei Uns und bei Unfern armen 


Unterthanen dermaßen haltet, daß Wir höchlich erfreut 
-find, und beffen ihr ohne Zweifel von aller Melt gelobt 


werdet, und wird Solches euch und euren Kindern ohne 


| gweifel ein ewiges Lob fein. Hierum ift Unfere Bitte 
und' Begehr, ihr wollet feft bei "Uns halten und es Uns 


‚nicht verdenken, daß Wir fo lange von Unfetm Lande 


‚ haben entfernt fein müffen; denn es hat Solches die große 

Noth erfobert. Wir geben’euch zu erkennen, daß Wir, 
will es Gott, in kurzer Zeit bei euch erſcheinen wollen, 
auf Das hoffend, woran ihr Gefallen haben ſollt. 
Hierum thut das Beſte; das wollen Wir in Gnaden 
nimmer vergeffen und wollen alle Die,, die Meines Bluts 
will's Gott, euch und euren Kindern nimmer vergeſſen 
werden. | 


. ⁊ 


find von Meiner Linie, Solches gedenken, und fol, 
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Gegeben Freitag nach Jubilate (1519) unter Unſerer 
eigenen Hand. Herzog Erich x. 


Wir haben Hülfe, Rath und Teoſt gefunden, und 
das Spiel ſoll, will's Gott, ſein Recht haben. Wir 
dürfen nicht weiter ſchreiben. 
Nachſchrift: 
Auch lieben Getreuen! Ihr wollt daran ſein, ſo 
viel ihr vermoͤget, daß Unſer Landvolk ſich wieder ver 
ſammele vor Hannover auf der Neuſtadt, oder in Neu⸗ 


ſtadt am Rübenberge. Doch ſtellen Wir es Alles in eur 
Willkür. 


Herzog Erich ꝛc. 


Bon Seiten des Stadtraths iſt darauf notirt: 
daß dieſer Sendebrief, von des gnädigen Herrn eigner 
Hand geſchrieben, bei den Übrigen Privilegien nieder⸗ 
gelegt-fei, 


XXxx... 





2 


| 1. i 
Oldekopp, ber Chronikenſchreiber. 


Bei dem Anklange, welchen der gemüthliche Ol⸗ 


dekopp in dieſen Blättern, gefunden, dürfte die Mitthei⸗ 
lung einer von ihm im Jahre 1549 gefertigten, an 
einem Queerbalten feiner damaligen Decanatcurie (Kl: 
verhagen AG 1214 hiefelbft) befindlichen ‚Infcheift nicht 
unwilltommen fein. Sie lautet, wie folget: . - 
Virtus, Eeclesia, Clerus, Damon, Simonia. 


: Cessat, turbatur, errat, regnat, dominatur. 


— Mandye Überlieferungen an Gebäuden und Grab: 

_ mälern xc. voriger Jahrhunderte gingen, durch Neubauten 
“ ‚oder durch Verwitterungen leider! dem Geſchichtsforſcher 
Verloren: möge er verweilen, wo er dergleichen erblidt! 


‘ 


Bon Inſchriften redend, ‘habe ich die an der Sacri⸗ 


flei der Klofterkicche zu Lammfpringe räthfelhaft pran⸗ | 


genden Vergänglichkeits > Erelamationen, in der Voraus: 


fegung, daß ſolche manchem Leſer dieſer Blätter vielleicht 


unbekannt geblieben, hinzuzufligen, mir nicht verfagen. 
tönnen: \ 
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O quid tua te 
b bis bja vit. 
AXx 
Ra ra ra 
8. 
et in 
Ram ram ram 
i i. 


Hilbesheim. M—£. 


\ 2. 
Nachricht 
von dem ehemaligen fuͤrſtlichen Schlofſe Kalenberg 
und dem koͤniglichen Amte gleiches Namens. 
Bon dem Deren Paſtor prim. am Dome zu Bremen, 
Dr. Rotermund. 


Während meines Aufenthalts in Schulenburg, dem 
Mohnfige der Herren Beamten des Löniglichen Amts 
Kalenberg, hatte ich Gelegenheit, ein Manufeript Eennen 
zu lernen, das wahrfcheinlih ein ehemaliger Beamter 
geſchrieben hat: Es iſt geographiſch-hiſtoriſchen Inhalts 
und vermuthlich aus ber erſten Hälfte des vorigen Jahr: 
hunberts, in Folio, und gibt von der Lage des Amter, 
von den Klüffen, Klima, Befchaffenheit des Erdbodens 
den Bergen, den Drangfalen, welche das Schloß und 
Amt zehn Jahre lang im 30jährigen Kriege ausgeſtanden 
bat, Eurze Nachricht. 
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3. 
Ankuͤnbigung 
eines rechtögefchichtlichen Werks über bie Befugnig 


der. hildeöheimifchen Fatholifchen Geiftlichkeit, ohne alle 
Ä Feierlichkeit teſtiren zu’tönnen. 


Von dem Rechte des hildesheimiſchen katholiſchen 
Clerus, ohne alle Feierlichkeit gültiger Weiſe letztwillig 
verfügen zu können, iſt ſeit dem Jahre 1815 häufig 
die Rede gewefen; zugleich find aber manche Irrthümer 
. barliber verbreitet worden. 


Ich habe diefes, fchon über 600 Zahre alte Recht, 
welches von keinem Kaifer, Eeinem Papfte und keinem 
hildesheimifchen Biſchoffe ertheilt iſt, und gleichwohl 
entftand und entfichen mußte, und Tpäterhin von dem 
römiſchen Rechte nicht verdrängt werden Eonnte, genau 
unterfucht, und bin gewillet, meine Sorfchungen dem 
Drude zu Übergeben; ich hoffe, daß dies nicht nur der 
katholiſchen Geiftlichkeit, fondern auch ben practifchen 
Suriften und Gefichtöfreunden angenehm fein werde. 


Das Merk wird ungefähr aus 12 Bogen beftehen, 
und mit einigen bisher noch ungebrudten Urkunden von _ 
mir verfehen werden. Weil daffelbe aber auf meine 
- Koften gedrudt wird, fo wähle ich den Weg der Sub: 
feription, und bemerke, daß die hiefigen beiden Buch: 
drudereien, der Ober: Steuerfecretait Dr. Broennenberg 
in Hannover und die Buchhandlung Herold und Wahl: 
ftab in Lüneburg Subferiptionen anzunehmen bereit find. 


GE. XXXIL Miscellen. 


Der Subferiptionspreis auf 1 Eremplar beträgt 
13 Gge., und muß berichtigt werben, ſobald das Eem 
plar abgeliefert wird. 

Der Druck wird beginnen, ‚ wenn eine gehoͤrige 
Anzahi Subſcribenten vorhanden iſt. 


Hildes heim, 1837. 
F. A. Klinkhardt, 


Canzleiprocurator. 
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